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— zu gehen. von felngm, Blauben und beſſen Giuͤtp 

‚den, Und-etſt dann, nenn lo eine ‚vernünftige Religientz⸗ 
: Überzeugung -befdchert wird, wird 6 wieder beſſer mic. den 
 Menften, und.ächte RyNälpBrät Immper allgemeiner werben, 


1 Mer BHaube an Offenbaratie , fe told er oſich vor Sk 


WMicht erſtuhle dei Beranäfe vertheidigen ˖ Iäße, Hekußr auf fell 
‚ In Oriaten. Er bedarf die morſchen Stutzen nicht, ie 


mon dem bierarchifitn Opftem von allen Selten anterzubiin 
Yen ſachte, ats daſſelbe die Vernunft einem blinden Glauben 
Y nteverfön-tehrse.. GSie worden und -ntüfen ſallen, dieſ 
motſchen Stuͤtzen, mit allem, was anf Ihnen beuhee Au 
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n Wäterfädiung dider Marerie gefunden zu ae Hr 


9 ende Wörfälten, Wrranlaffihs genug zur 
es noch unverſtaͤndige Laien, Ju feibſt Hin und 
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diner, die init fehenden Audenichr fehen wollen, ſonder 
t einer Taf unbeareiflichen Hortnaͤctigkeit an alten &xbräde 


HA angefehöne Reichsſtaͤdte üßrig, wo man die Abſchaf⸗ 


x "ben feſt falten. Auch ſind noch einige Provinzen und mans 


ig der Priwaidelchte dedenklich geſunden, und wo Die. 
eimigte.det. etiog: vorhandenen Aufgeffärtem wicht Syräbrine 


jen. kann, Kr ts an foren Orten noch at Wahrheit‘ zu 

un If, "dein fand: Rec: biefe Schruft mit Zuverſicht 
piehlen, Inder darin die Brände fär’die allgemeine 
* daaneſteilt, aus: Sie ſcheinbaren Simmürfe 
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a an nuferm Beitakter . im6 obey sderie wiefläche 

wath: guter Cammuniena mad. Brbanuunebäder: van: einem 
enen Verſoche erwarten ſollte. Die alte Mogmatie liegt 
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2 di⸗ Exegetik und Allathuſetaande teägt. bieſet Verſuch 
WB & zur wenig Gewinn hey; empiriſche Pſy hofogie 
I m Moral Aber kun er einigen Mugen haben. In 
hen Abſchnite, S. 1-—ı9, ſtellt der Merk den Ültyiien, 
7 wllitärkichen, ‚eiffenfhaftlichen und Handelsgeiſt des, Salo- 
1288 Zeltaltere bar. fagt.abfe wenig ober richte, von 
dar Linfiuſſe den diefer Zeitgeift auf Getomous. Cparaktes - 
j RR sohaht hab Eben fo weiß her Verf. im zweyten Abs 
| üt gar Vjeits pon der Erziehung Junger Prinzen an fürfl? " 
g Difen up, von. her Erziehung. des jungen Sglomons 
ibſt darch feinen Lehrer, den Propheten Rathan, auch von 
x. Derrcüblen Falgen einer afzufrühen. Geiſteseniwicklting uf 
wm. beyzudringen. Aber forſcht man den Tharlachen und Bes 
begen von · dieem allem ſelbſt nach: ſo findat man in der Ger 
| dee wicht dej. windeſten Biftorifchen, Deweis hleven; an 
" bern es find lauter Folgerungen. die.der f aus. * 
par Nathans und — ſelbſt, fe, — it ung. 
7 Yan Männer aus der bibli —— etannt — 
vVielem Scharifinn hergeleitet hat. Ehen fo ſagt uns se 
Fand im dritteg Abfhnitt ©. 40 f. fehr viel Aeſthetiſchſcho 
| es und Wahres Über die Schwärmereyen der Liebe, ans: 
2. den. dem. Salome zugeſchriehenen Iebe gliedern. Aber, au 
Ber: findet man denn rofeder viele | aölungen',. die 
nilcht hiſtot iſch erweiſen laſſen — die — 
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mM ftegdienft. ganz allein erſiſi auf ihre, Stift 
und dann auf a Tempel’ zu en eh ſchraͤnkten, das 
war ganz In der Regel, wovon der Grund’ in der noch 

Bis Stufe. dep Ausbildung dieſes Polks 


Fan 5 113 kit Densrtung —* Sn | 
\ 


/ / pr 
' I. { ' 


/ . 


‘ 
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SDal⸗necas· auf · dheſar ſo nedtigen Kolan ſtuf berörinzt: daß 


#6. 184 den Licht⸗ und Feuerglauz,. der den neugeweihten 
Tempel erfüllte, als ein Sachbiid von Jehovah's Mäbe nach 
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ar ihn vielmehrt einen weiſen —A GSottes verehrer 
amnı, da er Doch verlangte, Gott ſollte ein jedes Gehet der 


Iſtaeliten "um. jruchthare Wipterung , oder um Abwendung 


won Senden und Kraukheiten u. dgl. erdoͤren, wenn fie bier 
in feinem Tempel zu ihm flehen würden, und glaubte, 
Sier welle ſich Bott von den Sfeaeliten erbitten faflıns daß 


in feinen Schub nimmt; daß er endlih S. 224 die Bers 


ſurung Salentong zum Goͤtzend ienſte von feiner philofophlichen, 


liberalen, deleranten Art, von Gott zu denken, berleiters 


das iſt ein abermaliger Bewels, wie wenig ſich der Verf. 


wit der die Lehren von Gott, von göttlichen Ofienberungen 


od Wundern, und von der Gebetserhoͤrung berichtigenden. 
Philoſophle unfers,, wie er es nennt, fa wunberfcheuen Zeit⸗ 


alters aoch ausfühnen konnte. Was der Verf. in don folgen⸗ 
hr Abfchnitten von Salomons Weisheit, von feiner Ueber⸗ 


‚Sättigung, von feinem Hang zur geheimen Weisheit und 


eſſen Folgen fagt, dag iſt alles recht ſchoͤn, wahr und gut. 


Blur ſcheint es gerade · gegen das Koſtume und gegen den Geiſt 


bdes Salomonifchen Zeitalters zu ſtreiten, wenn er &. 262. fi 
‚ von biefem Könige fagt: „er ſey von der einfachen pofitiven 


Metigion. feines "Waters etwas: abpefommen, :umd Babe ſich 
mehr nach der. Seite eines gewillen Theismus bingemelgt;’.Fe 


ſey mmiger van dar Sefchichte feines Volks, umd von der 


Ar, wie, Kch Sort: pffenhart haͤtte, ausgegangen, :fonderk 


. habe mehr auf: eigene Beobachtungen und. daraus gezogene 


Ohtäfe, :alfe auf. das gebaut, was ihm feine Vernunft, 


waahhängig von: aller Offenbarung, gefage hätte; ob er aleich 
— Gebraͤuche feiner Nation bis au fein Ende drobr.. 
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t.babe,* u, ſ. w. Heißt das nit, den Salomo zu ei⸗ 


ı Mi ganz monernen Dbilsfophen. machen, unb dem Change - 
feiner Ideen die. Vorſtelſungen unferer heutigen Phileſophie 
nunterſchiebenz da fich doch feine Neigung zum Goͤtzendienſte 


® danı nad. vallig:aus feiner. Äbertriebenen Gefätligkeit gegen | 
fine abgoͤttiſchru Welber erklären ließe? Mit den durch 


omons Geſchichte aeweckten Ideen aben, die der Verf. 
"VOR ©, 29 an oͤber Genuß and GBpnafßfäbigkeit, übe 


Me Solgen Des Kuxus, .üher. die Entftehung, die Mole 
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28 Proteſt. Gottedgelapugeie” 
ria:dich ſiad Cdit dem Vorfe nun ſchon ar enden Bier 
7 geworbene. Weitſchweiſigkeit abgerechner) wuhte Worte u 
rechter Zeit geſprochen, Worte, die in die · Thorhelten der 
„dheuttgen aur nach finnlichen Genuͤſſen ſtrebenden Ziele, und 
de bieinanze-Denkunge» und Haudlungoweiſe unſerer moders 
nen Woßäflinge unter den Reichern we Vornehneru tief 
einareifens- die: oͤſters ben Munich in des Re; Side rege 
‚machten: daß doch dieſer Salomo die Liehlingstektüre: der 
\ ebengenannten Menſchenklaſſe werden möchte: und die ves⸗ 
wehenaud die S. XVIII. in der Vorrede gevuͤgte Beſchuldb⸗ 
nn gung eines andern Dec: als.ob:ider Verf. in ſeinem David 
dem Laſter das Wort ſuͤß geredet habe, ſehr itkraͤſten. 
aa En EEE SE EEE Zu 3 EEE FE En ze ? Ngd., ‘ 
en SE  ° 


. . ”, 
ven. 2 
r 22 re . | 


* 
[4 
. 

* 


2.8 


li..." _ 


PR Fa .. 2..2, 
Sittenbuch, oder von den Pflichten des Menſchen 
mit Beyſpielen der Weisheit und Tugend, von 
Joh. Heinr. Martin Erneſti. KRoburg und Leip⸗ 
F 3g,, bey Sinner. 1800, .ı Alph. 3%. 
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Der Set war erft Willens, eine vollſtaͤndige hiſteriſcho 
oral.wach dent heutigen philoſophiſchen Gnftem' Evermuche 
UA) dem Rantifchen) herauszugeben ; ſeine Enge verhinderte | 
ihm aber an Vollendung diefes Plans, und er Ilefeet man Biee | 
\ an deſſen Stelle dieſe Pflicheenteßre In Beyſpielen. Ob wie | 
,  amn. wohl ſchon aͤhnliche neuere Werte Haben, z3. D. von 
Ze Wagnitz, Meland, u. f. f. fo ift doch der Zweck fo gemein⸗ 
muͤttg and wohlhärig, auch das gegenwärtige‘ mit fo vieler 
Einſecht und Sorgfalt Bearbeitet, daß wir es keinesweges füs 
> Mberflffig halten; ſondern es vielmehr wegen der vielen vor⸗ 
trefſtichen Maximen, die es enthält, ſehr erhpfehlen koͤnnen. 
Vorzuͤglich wird es der gebildeten Jugend, und ganz beſpn 
ders der :ftubierenden nuͤtzlich werden, da ein: graßer Dbeil 
Der Deufplele ans dein Sriechifchen und Römifder Alterthume 
entlehnt, auch: viele Stellen. austalten Kiaffitern als: Belege 
angeführt find. Daß der Verf. In dieſen gut bewandert Ifls 
gßt ſich allenthalben deutlich merken; aber nit weniger . 
- feine :Vortiche fuͤr: die -erfefche Hbhefophle, ats milde dep | 
dleſer Pflichtenlehre duitchaus ur Grunde liege. ya Ä 
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Naehenien wir Maniiiche Marine au die Eyttze: geſtelle: ser 


fülle die Pflicht:am ihres freſt willen "75a Hierzu Te-dir 


batzoarı : fo fingirt· ar eine 'Sefdichte "ven Erfem Intfker, 


wirkten Weit nicht wohl ein ganz fiheres Beyfpiel zu fins 
dentwen ſeinem Burn de Bokzehung einer vffenbar hniges 


Malen Hantlung, ande Androͤhnug ſeiner hochſten Ungnaͤde 


um der Encſrtzund von allen "feinen: Aemtern, aubeſohlen 


Weird; der jedoch: Ueber dieſem letztrewifich uncetwirft. und 
ber ſeine Ueberzeugung und: Pflicht hundelt. DE DER FIR 
mn bier.gerate zwetimäßlg ehe, und jur Enäfehlung der 
Iinnsühten Keinen Tugend’ gereichen werde; "05 es Termer 


tuibſam ſey, ſtatt wirblſcher Begebenheiten folge Erzäplune 
xx aufzuſtellen; will“ Bee. Jetzt aicht⸗ welter unterfuchen, 


Yan: duͤnkt es‘ wenigftens ſicherer zur Weforderteng der ges 
wünfbten Eindruͤcke zu ſeyn, daB der Slitenlehter, werin en 


Deyſpiele liefern weiß, fie ‚nur: aus der? wirklichen Belt in 


fo viel mögkich uns. bemmzunentäßigften Nachrichten hernehme. 


E Alelbt ſouſt dem Hetzen des: Lefers Amer die Ausfiuche 
Dig: das a nur Erdichtung —ſo hanbeh der Menſch 
 Imwistligen Tebeniniht.*_ Ja dee That hat ſich Yon: Ware, 


nicht zur in dieſem ˖ einen: Ball, ſondern an mehrern Seellen 
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sit ſeiner Famlie Inf größten Elende ſchmachtet, ehe er wi⸗ 


wer Verlegenheit befunden, zu ſolchen Fiktkorchen, odetr dad: 
" when Dagen und: Erzaͤhlungen feine Zuflu cht Ju nehmen 
Dredlich iſt dieß auch bereits bon andern feiner Votgaͤnger geh 

ehen; über dieß dient der Methode felbſt zw keiner Dee? 
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- Rec. ſieht ferner nicht ein, warum der Werf.:tnfehnit 
eftelten Maximen und Sittenregelu fo fehr wider das , 


ini auf die Boten ünferre Handlungen 'eifert,” ta do 
du mehreſten zur Nachabhmung angefügten Beyſpiele Me wir 


Mm Felgen girter ober ſchlechter Danblunge erzählen; in® 


mithin das Gemuͤthdes Leſers eben auf den gweck hinThhren? 


wehchen die Thebrie drs Vetf. fo ſehr verwirfte Iſt dieß nicht 
ein nener Beleg zu der laͤngſt gemachten Einwendung gegen 


Dis Kautiſche Moralprintip und ſeine ganze Datanf asbaitte " 


Okttaehte, daß fie aufdie wirkliche Were nichtpeſſe; "Bag 
fe nwßr ſordere ale der Menſch Hefern kunn, daß daker die . 


der Handlung ir vielem Fällen chlechterbinze in Be⸗ 
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Die Pflichtenſelbſt End. hier nach. der gewhacches 


Gintheilung abgehandelt, und.eS. werhen.sugrft Warkbrifteen 


., hoͤr das Verhalsen gegen ung ſelbſt, ſodean gegen LM Nie - 
Ken ind gegen Kor mitgetbeilt.: Im Goszen betzuchtets 


find fie richtig foßlich-.unb- praktiich vorgetragen; 66 ‚ach 
on, einzelnen Stellen z. ben. der: Pflicht der. Wabrhafn 


sigheis und. bey der damit werbundenen. Snage über: Die Mech 


maßlgkeit der Votblaͤgen, :wo der Verf :felne: Rrenge Arte 


‚hönglickeit an den Kantiſchen Prinsipiin. zeigt, mit Gau 
-" Erinnerungen, des naͤhe ve Beſtimmungen gemacht werden 
Wunten. Neherhaupt mochte wohl das Kantiſche Schule. 
 gewand,, prlhrg. Mehrern Sittenregeln, wenn fie auch atg 
iIch richtig ſiad oder eine gute Erklärung zulaſſen, vmge⸗ 
WMReagßt It, manchem Leſer, der mit dleſem Soſtem unditanuit 


it, nicht recht gefallen: ‚zumal. de ea Leicht geweſen wäre 


alles das, Wahre und Beauchbare in. einer geenrinfablicher⸗ 
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prache «ben fo. deſtimmt und. nachdruͤcklich voriutcagees 
Ser 08.4. B. ©. 214 über unfer. Verhalten. gegen den 
ächften : „achte and. behandle Jeden, er fen vor des Au⸗ 


gender Welt aul:nöd feigering, nicht ale bloßes Mimek 


ſchen Buche? ku eu 2. 


au deinem und Xuderer Vorthall, fondern als Zweck an Ich 


und als, Mitglied einer Familie.“ Warum nice; Fire nah 
Bauslicher ;, achıe Jeden, weil”. er: Menſch iſt, und erweihe 


u ihm dieſe Achtung und-Dienftwilligeie nicht aus Eigennaßs 


u. ff? . Wom doc; dieſe Kathedetſptache In: einem praftis 
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„Daß bey einer ſo großen Anzahl war: etlaͤuternden Yaye 
foielen auch einige hiſtoriſche Unzichtigkeiten vortemmen werg 
Wen, läßt ſich wohl im vorand ‚erwarten, So iſt S. aa 
eine Anekdote vom großen Friedrich erzaͤhlt, die zwar ehe 


wong. Wahres enthaͤlt, noͤmlich, daß er einmal des Mechts 


einem Pagen, der bed ihm Die Wache harte, und eingelchla⸗ 
fen, war, eine Rolle. mit Dukaten zur Usterſtuͤang feinen 
alten Murterrin: die Taſche geſtecht babe; daß dieß ohetr dep 


nachmols fo berübmm gewordene. Oeneral Sierben geweſen 
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Artikel enthalten ‚gar ‚iu viele fpectelle Dinge , ars bie man 
mm -einmaldenft;,: 5:9. Diebftabl, Cuxus — 


———— Haus haltung und Hauswefen,: Res 


den, Reinlichkeit, u. ſ. w. Einige, jedoch ar: mewigd 
Arciti find. ” abſtrakt abgehandelt, ro 9. Aufklärung, 
Vegierden, gueybeit; a ee 


e — Die Friifel Veſchlechtelaft, | efbtetneei, 
sus N find nächte delikat genhg abgehandelt. 


Sranche Hröitel Hätten die Verf. Urker in I kam em j 
pareh follen, 


als: Abendmahl, FIefus, u. ſ. w · Manche Na welfuns — 


er hätten ohdy füglieh: erfpare Werden können; ben wer . 
ird folgende Argfkel I einer Moral fuchen: Klachäffungss 


ſucht, affektirtes Weſen, Bauskreuz, Minifter, 


ißwachs atidnalreichthum, Keligionsmengetey, 
ffiehe — Salapterie, Indifferentis 
us, Interefſen, Pasauil Pölygemie,. Pröfelyrena 
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men; finde: aebfueruluiis‘-unbsteutmd) And von geriägem — 
bes. duweiſen ‚find Re uaverſtoͤndlich, ſie enthatten d - 
wein. ſanderbate, zuweilen and untichtige Arußerungen, 
"Ron allem, was ‘die Vexfaſſer in der Vorrede von Ihe 
tym Bette. bebduͤphen iſt aichts wenger wahr, als daß o 
& demuͤht Härten, duͤrchgebends verſtaͤndliche mus populaͤta 
— gebiauchen; deſonders häufig. iſt der durchaus 
» Acht Pepiäre Ausdrilck; ſittlich, gebraucht; man litlei; 
| Erlihee Gorreeig, fittliche Volltoͤmmenheit, Nurlihe 
Drondlaͤtte, ſietlich gut, ſtttlich empfindſami u. f.vo.; aufn 
‚ drin auch: verſinunſichen, volfominne und nunpolfonumng , 
White, vollkvmimne und unvolllommne Pflichten, Zwangee 
 teibre, geiftige Religlon, und dergleichen Ausdrücke und Der ' 
' Vensarten mehr, an welchen mar, wenn auch möcht immeg : 
bm Lharakier der Vetſtaͤndlichkeit, Boch gewiß den Charakter ’ 
‚ der Popularität vermiffen wird. Pin und wleder ommen 
" Aprüde ver, de, beiondere wenn wmeiliauf Me Gänptbee 
birmung diefes Merks zum Rappeigebraud Aucktat mbnn; 
| Bat ehr genud ce manche, die In Der That geinein in) 
h ), Blarfcher,, Windmacherey, Stumper, Maden⸗ Bu 
ck, Gurenmilch, und dergleichen.. 3 


Die Perisden find ſehr oft zu lang und ſchlecht gebauet; 
bie Conſtruction iſt verworren, untichtig, feblerhaft,. mit Pas 
tenthefen dutchwebt, und dadurch nicht felten unwefländih. — - 
2 pic ne Tai —— —* | 
Abendmahle; die Definition: deſſelhen macht „einen Perlopen 
der Art ans, und’®, 5. IM ein Derlode, der aus VI Reihen 
beſtht, verworkein: und unverſtaͤndlich It, ‚uno "folder giebt 
'*6 mebrese,. Liegt gleich die Schuld hievon zunaͤchſt ndın i 
Verſaſſern der Schriften, aus welchen die Herausgeber Ihe ' ze 
Mist yufemmenrtingen : fo find bir lönrern Doch nicht ganz. zu | 
entibuldigens denn warum behlelten fie-alle Worte und Aude 
Wide bey. ſo wle Rie fie fanden, und ’änterten: nicht, was ges 
det werden mußte? · ¶ Wos endiich den DT :'bercifft> (0-1 
adcqhau⸗ nie totrataʒ aheils ſtaden Ad wirtiahe Ebrach⸗ 
ſeber/ qeils nut ·ſchlecht ;arunhäkte -Austeike. Wit wole⸗ 
U Belege: zu daeſetr Wehamptuig Tas. dem· gewaltiij großen: 
dthe, der vothamdeir tif, muröetige' Benipiele ausbeb 
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= 5. Denen des ſgewahi ehe Wonnes, ved am seiner 
Eehrwethade gauhrt werden.. — 


4 rs: y — 
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viedigten vin Abel Sgene Wahelm Meider 


Baſel, gedruckt bey Flick. 1798. 272 ©. gr. 8. 


Dr Yazeide diefer Predigten. hat ſich verjögett; weil das 
var Rec dir Exremptare micht volſſtaadig UF, Inden 
Bir letzten · Boaen daran fehlen. Es ſcheint aber, daß der 


Anden Ins Siocken gergthen If, well der Defekt gicht auf 


ertieben'wwerden ann. Indeſſen iſt eg fehr zu bedauerir, daß 


das Bach unvollender geblieben' iſt; denn obgleich die⸗ hier be⸗ 

ſinduichn 32:Piedigeen — von wer. achtzehnten iſt bloß dee 
„Anfang vorhanden =- In ber- Wahl und Bearkritung.ber Die 
rerien einen ganz vorzüglichen Werth Haben, ſowohl für den 


er, ber ſich daraus belehren ‚und erbäuen toll‘, als für 
ur öffentlichen Neligionsiehrer , der ſie als gute Muſter gm 
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ı__ nal... 


_.- 


ö— — nn — En -— 


irauchen man: # to iu beforgen ; daß ein urwollendetes 


. Merk der Wergeflenheis übergeben. werbön wird. Daher wie 
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wuͤnſchen, daß es dem Verf. gefallen möge, für die Babe 


N . 
⸗ 18 


FR ” er ‘ 4 . Pr 
s . rd seit “X un. zsyuecıa r * I” 
. . . vo. * 
; - ee war . ar . . 
R 23 L 5 2 d. 450 is ‘ 
8 


Keftragsenangeli 


8 


fter Theil. deipgig, bey Bohimne 1797. 1 Alph. 
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:725.209,, VRR. 1290.  Bimepter Theil, 1798 
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ır ur Alph. 20 og. ge. 8. J —X 18 M 6. 
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Dar erſte Thell dieſer Drrdigten IR. dem geh Kirchentath 
Seuler zuoseignet,, in deſſen Hauſe der Verf, Jugendkehrer 


Mweſen IR, und. der. zweyte dem Schloßprediger Zeuter. „SH 


gfurgem Vorrede zum erſten Theil fast. ber Verf., daß et 
e& ‚einer, feinem. Hausandochtebuche ⸗ pergedimdien Anzeigen 
fehan Im Aplire 1,793 ‚einen: Yahrgangı Predisren-angelndige 
Ä —— — En bfseibensen tm eisenn Bern 
Inga michi Habe liefern konnen. Die gegenwärtigen hat * 


8' 
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„an... 


+ RE . ” a 
} a 


h- 


! 


IM. 86h beinners Predigten. :93 


-- mer VDenſcherkiſt tnnefhtiehlih Aleiaietz vieleicht. wert 


! 


aber, vole ee meint), Sindtwiduen Aus eftier jeden fich- dutnas 


bauen Ebnnen.: Die if nun freylich Insgetiein und’ Äbet- 


all der Fall. Mi man indeſſen Aus den Ptedigten ſelbſt 


Pebet, find Re oſſenbar meht für ungebiſdete Menſchen - aus 
den nledern Ständen, und beſonders⸗fuͤr Landleute beſtimuct. 


Mint: bloß einige Matetlen, z. B. was der Teufel niche 
‚then tal abe: ‚die Beſpenſterfurcht; über den Vorzug Dig 
Wiedern Skaͤnde ic. 5° fondetn auch Ofe' ganze Art hf Mas 
" etien zu behandeln, ſo wie überhaupt die ganze Art der 


Doerſtellung zeugen davon. Auch Mid fie, wie der. Wert. 


: ÄR bemerkt, mir groben deutlichen Bettern gedruckt, damit 
: ein durnkela Kirchen vorgelsfen merken können. Hichitaum 


. oh beynahe muy won Dorfkirchen die Rede ſeyn. "Yadıfei 


‚d 
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Wmmen freylich fo manche Wendungen, Redensarten und 
üngelne Aucdtuͤ 


de daria vor, welche der gemeine Dank 

jumal anf dem Lande nicht verſteht. Das Rheine der Merk 

felbſt gefuͤhlt zu haben, und vermuthlich darum will er nicht 
beſtimmen, für wen dieſe Predigten eigentlich ſind. "Llekris 

gens ſieht man wohl, daß es Ihm nicht an Talenten fehlet, 

ut der Zeit ein vorzüglich guter Prediger. zu werden. Er 

maß aber dieſe Talente noch mehr ausbilden, und meßr Firkh 


und Dorgfalt auf feine Ciwelbait Wenden. ‚Andy find die - 
wien eingeftrenten Lieder verſe, vorgeimtich.äm erſten Zeile, 


denn im zweyten werben fie ſeltener, nicht aur wider Den ‚gus 
ten Geſchmack; fondern aud fe den "großen Haufen oft 
En weiter als ein tänendes Erz und eine Ellngende Schell 


ſprechen, als in gerelmten Verfen, 


Du, 


« 
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Jugend, von Johann Werner Streithorſt. Hab 
berſtadt, bey Doͤlle. 1798. VIII u. 104 S. 8. 
-4 wi . 


ER an die Gtelle der 1794 pum sroepten Male anforlegen: 
ih us 


edaͤchtnißhaͤlfſe Religionsunterricht nach 


: Dan kann in Proſa iweit verſtaͤndlicher und auch weit herz. 
. u 3 n > _ . , : . 
Ehrifllicher Rellgionsunterricht Für die erwachſene 


tbers kleinem Kqtechiſsmus, und hat die Eintheilungder 


Lehren gleichfalls wach jenem Ketechimza: aus mit dem | 
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naterſaͤlebt, daß die ¶ daſſea zwerton Danniähde eniüne 
—8* Lehren hier poranſtehen, weil vach des Berl. Dafüy 


alten... das Grkeunen und: Slauben dem: Wollen uns) 


hun vorangeht und daſſelde leltet. Wir hahen nichts bar 
un ” das Rurkficptnehupen: auf Luthers Kar 


wiber: auch. gegen 


iemus, da er dinmat fo betannt iſt, laͤbt ſich bey des fo 


‚banem wuͤrdigen Streithorſt aus flinen Aufſaͤten keug 

7 aelad auch in dieſem Duͤche lchen· fuͤrrn den Religlvacunte rricht 
manchen brouchhaten Wink erwarten und finden. ; Allein. pie 
VTinticheung des Burke IR uͤdrigens ‚nicht die hebilflichfigs 
und man my. bey dieſer Arbeit eines: ſonſt ſo aufgeflärsen 
‚Sans: ſich wundern, daß er es im Jadre 1798 noch rath⸗ 
am gefunden hat — der Jugend! bey gefunden Kets 
Te riüfichen Meligiongiehre in und mit · ſeinger altan mi 
10 genießbaren Schaale au geben... Dasa thut in. unſern Tagey 
mehr Schaden als es nuͤtzet4 
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Predigten, von Georg Friedrich Gig, erſtem Pie 
digen in Coffel „ un. Hermann Friedrich Rehm, 
Metropolitan und Prediger im Watufappel. Ger 


. —F 


' ⁊ 


Duſ Predighaminung iſt Fender gatız ahnlſch, welche dba 
2 Bert, im Jahr 1795 aleichfalls gemelniſchaftlich —3— 


fi 
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12. ymerfihlebenen Lokolitat michts ſagen. din wer den verfipte 


— — — 


gaben. — Es gereicht denſelben zur Empfehlung, daß die 


Verf. bey Abfaſſung derſelben vornehmlich auf Zeit, Ort und 
AUnmftaͤnde Rädficht genommen haben. Sie gehören übers 

haupt zu dem deſſern Predigten. = ce 
—W zn ee, 55 en *r Nard M tn 
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Predigten zur Beförderung ebfer Geſinnungen,von 
— J. Wohlers, Prediger zu Stotel im Herzogthum 
. Bremen. Goͤttingen, bey Dieterich. 1799. 432 
S.8. 68. 2: . nn „' 2 DEE 
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indeſſen iſt ihnen doch auch nicht aller Werth abzuſpre⸗ 





F ſelbſt gute Darſtellungen; aber im Sanzen. erheben fe 
u iR über u Stoitelige un Mienuäßige, 
Bauen une J rn “ r a ©: 
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—— Aber ‚die Setsenisgefihichte RT J 


Chriſti, nach Matihaͤus und Johannes. 
Febann 


29,5 


fe Artkintiefe vertaihen ine Lentenden Pr ind 
Bd nicht⸗— tueniger als alltaͤglich. Des. Verf. in gleidien 


anlir ansgeatbeitete Entwuͤrfe über bie. fonntäglihen evans 


un man noch Ben worllegenden utthelltn ſoll, fü ich vottheil⸗ | . 


Manch ne 


— Perifopen hat Ree. nicht geſehen; fie müffen aber, \ 
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Eheifian ein Carl Selbe Predigten üben . 


eviftglifche Terre. Mebit einer Zuſchrift an ben 


Hierrn Propſt Tefler: über die Popularitaͤt i in Pros. u 
; digten,, Zweyte Ausgahe, mit.einer Vorrede nes 
Ham Propfts. „Jena und Leipzig, bep Frqmi· | 


- 00. "209: auf B. gr. 8. AM: 
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Be glanbey ‚dem Ber. das Zeusniß * a fon, * | 


Sauren, "von Gotthilf Heinrich Schnee den Ä 
* tiger zu Groͤß Herner in det Graffchaft oft Mahsfeld. 
Halle, "bay Hemmerde, ABSox 115 S 8. 3 
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Yin vor ang Legenden Kafunlreden find: nun ser rin Mar 


“a. Sie enthalten viele gute Gedanken, und hin und wie. . - 


Jakob Friedrich- —— —8* J 
rer zu Tocrelf fingen, im Oettengiſchen. Noͤrdlin-⸗· 
gem. 1790. 2206. 8. 128. u | 
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Popularität In Preditten, And hinloaͤ nalich" Betarmit; - 
wir ‘babe bier alfo nichts weiter anzumerken, als daß der 
Here Deopft Teller in den Prebigten ‚bin und wieder in eini⸗ 


Zuſaͤtze und Berbefferungen, gemacht hat, Be 


Die zwar kurze, aber iatereſſante Vorrehe, weiche dee 
Bit Propft diefet zweyten Ansaabe heyfgt, in welcher er: 
übet. die Art, wie man Predigten und anders Er⸗ 

bauungsſchriften mit it Fragen leſen ‚nd redet, verbiegt 


| De Sprit * itcceeden umb Sewdet. Ein meralh 


ſches Leſebuch über die dem Landesherrn fchuldigen 
- Pflichten der Ergebenpeit und Treue; ausgearbeis 
‚et für den gemeinen Mann von Ehrift. Gettfe ' 
" Ruiede. Riedel, Musketier vom (Churf. Sacıf.) 
„.Negimente Cpurfürk,; Lipzig, in — 
bey Graffe. 2799- 239 ©. 8» I. 


| Dan Poalam⸗ ans; fo wie auch die, ——— u 
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* Verf. der während feiner neungehnjäßelgen Dienſtzelt | 


18 Griegenbeit, hatte, feine Vaterlands, und Fuͤrſten 


"Selde und als Soldat an den Tag zu legen, wänf 
in der Batnifon und als Scheiftfteller feinen Dienf 
führten einigermaaßen näßlich zu werden, Rec. bagegi 
wuͤnſcht, daß dieſe edle Abſicht an den Leſern, die das 


unter dem Militär etwa finden möchte, nicht verfeble; 


ſelbſt aber in dem Bewußtſeyn, cheiftliche Grundſaͤtze 34 
ſeine Siandesgenoſfen verbreiten zu wollen, fuͤr den Aufwand. 


- feiner Bemühungen und ‚Bendtoßen mit ſqadle⸗ gehalten 
verden möge. | er? 


3 


f 


¶ Berrcungen w —* die egenfämtien Slaubärk · 
tehren des Chriſtenthums, für denkende Verehrer 


‚fe Religion. „arena, Sieber und Me. 
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Bretratheunden über die eigeuchcintichen 1 37 - 
Ei Gäöprhißen, bey Korn dem Keen” 100. 
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| ſich ſchwerlich fo in die nenere Philoſophie einſtudirt haben. u 


‚dazu der —5 ‚apborifiichen Monier nicht. pafien: - uud 
. flde lange Einfcptebfel den Vorcrag gar ‚zu unbleichertig: 
n hat Br Wet. arhhenielts ur bie Ref: 


| Angehenden Theologen zu einer näglichen Lektüre dienen. Ge: nn 


bat aber dabey keinen feften Geſichts punkt vor Augen gehabtz - _ 
daher einige Abſchnitte reichhaltiger, andere wieder magerer: 
ngetallen find. Uehrigens maͤſſen wir es ‚loben, daß ex 
vendelich datauf geſehen Hat, anf das Praktiſche und Brauch⸗ 
Dee Hinzumeilen, und fich in feinen Urtheilen nice zum übers 
fürbenen Nestopifmne neigt. = = —— — 
Da er fo auftichtig iſt, feine Gewaͤhreninner in den 
drerinnerungen zu nennen: fo waͤre es gut geweſen, wen 
— felßiger, als geſchehen iſt, angeelgt hätte, ‚melde Stei⸗ 
ea rer Saquritten de Bey jeder Wacetee benußt und egcerpirt: 


B wollen nß die Gummatien ber. Betrachtungen 


ö———— —— — — — — —— 


“neben. 1, Begriff der Religion überhaupt, Unter 
P . : J | € 3. - fcheivens ‚ 


“ ⸗ 
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ſcheiden alhevieiner geeſtenbacten n. rs ’ 


— mir lihteit. und Inhalt —— Pofitipe' Blgus 
benslebren — einer Acht göttlich’ bebffenbarren elis 


ion... Jeſus ein.göulicher Ge Rnöger. a 
Meer vom SiS Er und Beiſt. V. Die Zeb | 
er 


ron der Anferfiebang des Acibes u 0) dem Wied 


; hen: in jener YDele, "VI, Von Den narhrlichen und 


' politipen Strafen der, Sünde, deren Anfang und, 


Daner. “ VII. Die Zebre von der Erlaͤſung durch‘ : 


8 
Werke zur Seligteit.' X. Die Behre vohn der Taufe 


EL dem Abendmabl und der chriſtlichen Rirche. F 


Im Allgemeinen bemerken wir, daß der Verf. ud ge 
ni fuͤr die gemaͤßlgtere orthodoxe 
m 


tm Ebeiftum, “VI Die Aehre von dem Seyſtan⸗ 
eiftes Gottes zur Befferung, „IX. Die Zebre‘: 
von Dem Verbaͤltniſſe des Glaͤubens und der guten 


un | 
fo auch worgäglich die Gruͤnde beybringt, Bela fe 


hzhre Lehrtaeinungen fprechen. " Um ſeine Methode keuntlichet 
au machen, wuͤtden wie den Intholt der fieberiten Bettach⸗ 
, sung, über die Kehre von der Erlöfung durch Jeſum 
Chriſtum, blet gun Beyſpiel onfühten, wenn es der Raum’ 
etlaubte. Wir demesten-oife nut noch, daß ſich dieſe Betrachs 
tang mit einem-langen Sroͤck Aus einer: Predigt ſchließt, wo⸗ 
durch der Verſ. zeigen will, tie die Materie. ——— be⸗ 
handelt werden muß; wozu Aber diejenigem die ss. noͤtbig ha⸗ 
ben, im Niemeper eine bee: und wuſandizere Anwellunng 
mn werden. Zen Zu Be pi 
ar = \ J 1 Di. 


J 9 Peedigen über von gungen m Umfong, ber gellaion 


Von Friedr. Deine. Gebhard,‘ Pfarrer zu Bien⸗ 
. Mäde im Gothaijchen. Zweyter umd letzter Band. 


r Gotha, bes Perthes. #799. 448 SB 186 


RR 


gräbniffen, oder Sammlung, von Parentarionen. 


Ref einem Antenge inige je, Braune u 
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| 5 Worte: des Zroße. amd: ber. "Erkanimg gm Pe . 


j BE Hi Gebbarde Prrbigimdber mn 89. 
| 1» Gefakten und herausgegeben von:M. ©..9.4. © 
Stwttgard/ Inder Ehrhardſchen Buchhandl. 1799. 


‚ Hr. 1. Was dieſe Gebhardſchen Predigten‘ betrifft, ſo 
keilehen wir uns auf die Recenſion des erſten Bandes. Gig 
| gang In bemfelben Geiſte gedacht und niedetgeſchrleben. 
: Der Verf. hat fich auch, in biefem Bande als einen dentenn 
ı den Kopf gezeigt, der mit wielem Scharſſinn die Wahrheiten, 
der Religion entwidelt, und die kritiſche Phlloſophie babey 
„„ ohne Uebertreibung, welches fonft fo oft der Fall iR, ans. 
wenden gefucht, hat. Aber was mit fchon bey dem erfien 
" Bande erinnerten, gilt andy von dieſem: es konnen diefePrer 
‚biäten nur von £efern aus einer höhern Klaſſe, die mit den - 
Grundſaͤtzen jener Philoſephle vertraut ſind, benutzt werden. 
Vor vermiſchten chriſtlichen Gemeinden, ſelbſt in Reſidenzen 
vnd Hauptſtaͤdten, würden fie nicht verſtanden werden. In⸗ 
beſſen wellen wie dadurch Ihren Werth keinesweges hetabſe⸗ 
ken; fe werden immer ihr, wenn gleich ſehr kleines, Publi⸗ 
| Em finden; und für ſolche Leſer, die, in dem Ideengang 
hes Verf. eindringen Fonnen, werden fie eine ſeht lehrreidhe, - - 
: Unterhaltung ſeyn. Gern würden. mir ung In eine genanete, 
Beurrgeilunig dee bier aufgeftellten Saͤtze einlaffen, und. freys, 
, wäthig unſere Bedanken fagen, wenn nicht ber enge Raum 
‚ unferer Dibl. uns die möglichfle Kürze zur Pflicht machte. 
Wir wuͤſſen daher eine nähere Entwickelung und Würdigung 
| den eigentlichen theologiſchen Journalen uͤbetloſſen. .-, 


,,, Ne 2 iſt in einem ganz andern Geiſte und Ton ye⸗ 
Lrleben. Wenn jene Predigten einen zu hohen Standpunkt 
nahmen: fo kann man Diefen einen folben Vorwurf nicht - 

niaqchen. Sie find in einem planen, faßlichen, hier und Da 

ttwas vernachlaͤßigten Stil gefchrirben, und erheben ſich nicht 
Überdas Mlitteimäßige. Sle ſcheinen vor einer Landgeineinde 
gehalten zu ſeyn; nnd Inder Ruͤckſicht kaͤin man Ihnen ihre 
Vrauchbarkeit nicht abſprechen, wenn man gleich wuͤnfdien 

‚ Möchte, daß die Religionsbegriffe des Verf, geläuterter vnäs - 

ten, Er harte eine doppelte Abſicht Bey der Bekanntmachung, 
Ver Parentationen 3 tbeits wollte er ſelnen jüngehn Amtes . . 
kruͤdern dadurch ein Huͤlfemittel in die Hände'geben, deflen . ' 

fie ſich bey Üderpäuften Arbeiten, bebienın koͤnnten; thers 

8B — 84 dem 
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4Pweñ. Grtuetselchehen. 


Ed er n 


"Bein Wanſche vieler. Ditgticher fahre Gemeinde autfpreden,” - 


benen, weit dieſe Parentationen zum Theil ihren verſtorbenen 


4 


Freunden und Verwandten gehalten worden, fie vorzuͤgſich 


* 


luteteſſant waren. Zu loben i «8; daß der Werf. fri. dem, 


. „bey ſolchen Reden. nur allzugewoͤhnlichen Fehler des Lobpreik - 
fens der Verftorbenen nicht gefallen iff.. Mur dann, wenn. | 


er gewiß wußte, daß. das aflgemeine ürthell des Puttttumg 
. auf feiner Seite waͤre, fagte er etwas zum Lohe ber Berftoty 

benen, und and dann nur mit menigen Worten. Gr 
ſuchte Mich Übrigens in der Wahl der Miaterien und in dee 
“Art des Vortrags nach der Faſſungskraft feiner Zußörer u 
richten-, weil Das Gemuͤth derer, welche Über den Verluſt der 
Ihrigen trauern; und dieſe find es doch zunaͤchſt, weichen 
‚die Parentation angeht, In ber erften Heftigkelt des Schmer⸗ 
zes ich gerade am wenigſten in der Stimmung befinden, um 
dem Gange einer tiefgebachten und mit dem Pomp der Beredt⸗ 


2 Ritmteit vorgetragenen Rede folgen zu fönnen. es find nicht neue 


Auſſchluͤſſe von Wahrheiten, welche das tief verwundete erg 


‚ verlangt; fonbern ’es will nur. bloß an Erkenntniſſe und 


Ueberzeugungen, mit welchen es ſchon langſt vertraut mar, 
erinnert werden, um fle jeßt zu feinem Troft und iu feiner 
Erbauung anzuwenden. — In ber angehängten Trauungs— 


rede hat der Verf. die por dem Seren Propft Teller gege⸗ 


benen Regeln, und wie Rec. dinkt, meift gläctich befolgt. 
. , on u | J J IJ = Bs. 
Neues Andachtsbuch für Kinder, nebſt einer: Samm⸗ 


lung erbaulicher Gefärge für Schulen, (3) her⸗ 


U. amsgegeben- von M. B. Leß Schwerin, bey 
Boͤdnet. 1798. 151 S. 8. 6: ME 


Dei Srrausgeber, M. Gotifried Keß zu Stralſand, vor⸗ 


2 mals ‚Prediger in Vordamerika . wie er in der Zuelge . 
dungsſchrift — an die Herren Bürger her Koͤnigl. Gchwediſch⸗ 


ommerfhen Städte Stralſund, Greifswald, Wolgaft und 
Datth, und derfeiben-wornehmfte bürgerliche Kollegin, au 
bie Herren Worthalter ſitoren, Altermaͤnner, Achte 
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der Worerinnerung eins Buͤrgererziehung⸗anſtalt. 
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Pan: 


Männer und Hündertmänner ‚— fich ſelbſt unterzeichnet, hat 
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Ds u Anbei Tür: Kinder, von M:©, Leß. 


A feiner Vonede Hätte der Ber. “s bilig gleich abs: 
* ſollen — fie koͤnne weder für die ellgrmeine, Brauch⸗ 


botkeit feiner Sammlung, noch auch für den religiöſen Tom 


des Schwediſch⸗ Pommerſchen Chelftinbaufens zur Empfeh⸗ 


lung dienen. Sie foll den Herausgeher Darüber erſt rechtfere- 
“tigen (bedarf es deſſen bey obgenannten Patronen wirkich, 

bat —— teaurig genug): — „daß mir in dieles Andachts⸗ 
‚bach wirklich lauter neue Zieder aufgenommen haben, 


„uud die uns anvertrauete Jugend obne Ver huß (os, 
„wohl unferer als ihrer Seligkeit ſchan 
von fruͤb an mit demjenigen guten Geſchmacke bes. 


: Hanne 3u machen, und fir-daran zu gewähren —*9 i 
nder in Abſicht des oͤffentlichen Geſanges in Deutſclaud. 


aunmehr der herrſchende geworden iſt.“ (Alſe — koͤnnte 


doert zu Lande, der "Eine oder Andere von ber Befannımas, 


hang wit dem guten Geſchmacke in Liedern eine Deres, 
Heritung der Seligkeit noch wohl fürchken?.! =). — In 


Aſicht alles desienigen, was irgend unihädlich iſt, den 
WMittelweg zwiſchen dem Alten und Dienen gu wählen, auch 


in fortſteigenden Kenatniſſen und gutes Geſchmacke nılt feia 


nen Zeitaenoſſen fortzugeben, hält der Mann ſelbſt für Pflicht 


Ines Lehrers und jedes Chriſten. „Das aber — glanbeer + 


Fann man nicht verlangen, daß man mit feinen Zeitgenofe 
fen zum lUnglauben fertgehe. : Es gebe einen Detruq deu 
' Bernunft, Kolofl. 3, 4.8. (Dieſe tele hat es nicht | 
mit der Vetnunft pa thun, und fast dauon weder Sure 

mach Boͤſes. Uebrigens mag aber die Vernunft des Einem - '" - 
ber Vernunft des Andern bübfch aufpaſſen; es Hiedt ja aa - 


weinichuftliche Vereinigungspunftel ) z „aber nie einen Des 
otrug des chriftlichen Slaubens „nie Ainen Betrug der Lehre 


weln und feiner Apoftel (Ganz gemiß nicht, ſagt andy 


Nerenſent, wenn dieſe Letzrs Jeſs und dieſer chriftliche Glaube 
com grano ſalis und mit Verſtaude ans den Duellen aufars. 


KR, mie Verſtande und keinem Vorurtheil zu Gunſten an- 


gewandt wird. Der Herausgeber muß aber dech, wert er 


Ate und neue Lehrbuͤcher dieſes chriſtlichen Slaubens einmal 


vergleichen will, ſtutzig werden, und bey ſolchen Behauptun⸗ 


„init jenem zu vertauſchen. Da es nun auch noch Aeltern 


vglebt,; Die Ihre Heben Kinder nicht wollen zum Unglone | 


En etwas feiner dipiaguien.—) „ale find ulhrgefome 
| /mmen, latztere, die wie haben und Bis In den Tod bekennen, 


aben verfäheen fen: ——— Amen Dial und 


zgetraue 
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—getraͤue mit, es vor dem Richterkuhle ef Eheifii zu ver⸗ 
020° „antivorteh, DAB dieſes Büchlein nicht wider Serrrs Won: 
9 Nondern mit bemſelben uͤbereinſtimmend ep.” Dec. bezendt 
mnun zwar dem Verf. daſſelbe. Allein er muß hier Hillig er⸗ 
innern — daß die Feyerlichkeit dieſes Zeugniffes mie: deſſen 
NMochwendigkeit ih gar. zu geringem Verhaͤltniſſe ſtehe. Es⸗ 
v2 ten Andaͤchtos⸗ es in ein Srber- und meiſt Liederbuch (aus. 
>77 der Sammlung für-die ſtudierende Jugend in Leipzig. gem 
8 uemnmen): beten nicht alle Partepen zu einem und demſei⸗ 
220 ,, Ben Bater 7-iſt nicht Demuth, Zuftiedenhelt und Dautbad⸗ 
. . krit — iſt nicht Ergebung und Untetwerfang — eder an⸗ 
derer Deits Hervorrufunq von chriſtlichem Frohſinn und Hela. 
denmuth — Erinnerung an die Pflicht und feinen Tugend⸗. 
kampf — Vergegenmärtigung der ganzen Wuͤrde und. hoben 
Beſtimmung des Menſchen, und feiner Ausſichten und Hoff: 
ungen‘ — — das Ziel feiner Andacht? feines Gchnene 
und feine Deren? Das Buch müßte ſehr fchlecht gerathen: 
feun, wenn man Ihm den Vorwurf machen konnte — es 
verfuͤhre zum Unglauben! Beym teckten Gebete findet‘ 
ſch nie Unglaube. So vielvon der Vorrede. . .: 


Das Buch ſelbſt — — doch zuvor noch eine Beine Er; 
fnuerung, ein ſolches Buch für Kinder Aberhaupt betreffend. 
* Rindern, dit zweckmaͤßlae Gebete und Lieder, auch in dei. : 
Schule eine rellgäfe Stimmung zu ‚geben, muß jeder Dieme. 
füvenkenner und Ingendfreund wuͤnſchen and worm anrathen 
Man wird zugeben, es iſt das foger dringendes Beichedätfn 
alf. Und damit hierbey die leicht eintretende Einſoͤrmigkeit 
: and Unanfmerkiamkelt verbanner werde: fo muß flets abge⸗ 
wechſelt werden? — bald ein Geber aus dem Herzen, halb, 
aus einem Buche laut, und. mit Würbe und Empfindung gen. | 
ſprochen; bald wieder ein Lied, deffen Weiſe que eingelernt iſt, 
nach dem darin herrſchenden — feyerlichen oder munteen 
Ä — Tate gemeinſchaftlich geſungen werden, Go werden die 
Schulſtunden des Morgens eröffner.: Nach dem vormits 
9" gägtien und bey Anfang. des nachmittaͤglichen Unterrichte 
werde dann aber weder gebetet mod, gefiagen. Des Diite 
tags hat im Rinde bloß die Angelegenheit ſeines Magens zu . 
zeden; und des Nachmittags nach dem Effen iſt die bloße, 
Beſchaͤfftigung mit der Lektion nüchtern und ernfibaft. genug, 
mas fie auch fern fol. Sende Zeitpunkte follen das Bey | 
nicht weiter in Anſpruch nehmen; es wuͤrde ſich da — 
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‚ au6 einem Licde das Kind mit einer fechen feverlichen Ohne - - ' 
wang, wieder entloſſen. Zu dem Dehufp:roäre denn eine 
— mefterfnfte- Gamitafung „ger Fhe-au- ——— Ein. 


veidilegirter Gebecmachet soll num, aber mit Ber. Acheit-einen 
: fohben Sarwtulung ſich nicht befaflen. ÜBurde Eies mi Ring 
dern, durch lange Beſchaͤfftigung mit ihpen, techt verrtamz, 
wurde Einen ben ſeiner Geburt von der hipmliichen Waufe 
‚ Ray andelächelt und geweihet, und ſtaͤrkt and hebt ihn day 
| ein reiner Gottes⸗ und Tugendfinn: — dans unternehme 
; wssimmer einmal, eine Sommiumg von dee Art zu bereiten 
\ und in geben. So viel weiß Re. mobl, daß weig 
gleichen keinen Ueberfluß Haben s_bie vorliegende 






Be; kann es swenigktens, fo gut es deren Herausgeber meint, 


* wohl empichlen. Der Mann hat des. Alter, 


für er fhrich und. ſammelte, nicht ſchart genug. ing * | 


| 
ge ‚hair ; mit deflen eigenfien Herzens s und heine 
MW bie Aues in gar zu wenig: ſichtbarer Beziehung, 
Beitiicher Freund haͤtte wohl ſelbſt in den Liedern, die —* 
drey Viertel des Raums beſetzen, und ungen denen: fünf ntche, 
| ber. fklechteften Lieder dem Serausgeber angehören 7 
Banks weggelaflen , Mondes auch, beſchnitten und paßlia 
| dar Angeiähte allein in den Gebeten iſt mn vollenke: ſa 
| 


monde Nachläßigtelt,, fo manche veraitete Kegriffeiihmnäde 


üngeſchlichen; die es zum Gebrauche für die Jugend ganz 
Antotiglich machen, Nacläßiakeiten- nennt man es ja agb, 


wohl mir Recht, wenn in den Gebeten am Gott, von —2 


auch in der dritten Perſon die Rede il. 3. B.: Du bi 


* Bas, m: Sinen, 37 wir Rode AM. - 
me dwir.au ottes . — Heitx, ge 
awaͤhre uns auch: die Guͤter Deines Onabentelüs, er oo 


der Sinben, Gerechtigkeit vor. Sort, Frichen mit 


aewdigt ſich ber. Freytag der mir immer fo » 

ei fir meinen. müßten Segenstag halte, thels weih 
ader Herr au demfelben fein Leben für wich gelaffen Chat), 
‚. „und ih an felbigem Barmherzigkeit erlangt babe“ (IR Birke 

Degriff fürs Kind? dem die wohlthaͤrige —— — 


———.—— — — — 


und lie — werden můſen? N ⸗tbeig 


„weil 


\ 


‘ 
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Bot — . Übenpgebet am Srertage: -— „NR 
erzögliche Tag, 


* deren Folgen durch das Licht der * heile u 


t 


Den armen Mienftben um feines Sünde willen belegt 





\ 


ber, nad dem übrigen Gelfie des Bude, da eriäe nihe 


| perſẽulich keuat, gern —* —— — — Yalfe, — 
nach ohne 


Meinlichteit ta guter ehr 
Aut, erants Ri bier ber Oetausgrber eiırn Sranfeotunn 
we Shariasanerie, Die in etem Buche öirfer * 


pe Jugend finden fonnte; en, 
th Martinen, auch noch unerwartete Duͤnſte einer vene⸗ 


| 25 in denen eine heitere Vernunft nicht: ger 


verweiler. — „Ohne Dich koͤnnen wir ger nichts thun. Im 
sDie allein eben, weben und find wir. Oo welche, o Derrt 
zuun nicht von nie. Sieb mir wie Petrs zu erfeunen, we’ Ä 


alch das Dich meines Berufs auswerten fol. Sey Du mei@. 


sAnfeng, reglere den Fortgang :und ſegne den Ausgenpe | 
3 Hindre Die, fo mich Kindern. (Iſt nicht immer whnfchente 
wink w „aingesn fördere a6 Wert meine Han⸗ 
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beit wi.“ CAes gut. Fand und bielße dieſer Bu 
wicht eingedent des. gevechten Fluchs womi⸗ Du: 


aſt: daß ex im Schweiße feines Angeſichts ſein 
rod eſſen ſollz denn Du, Tieber eil·no haſt ja 
Fluch des —* fuͤr wich gewngen.n.“ . ei 


_ 





DE Winl anaus seit: Haudbuch ic.- 45 

2.1. Es bebarfleinek Aeprahellenken-Mibtforhek,, nuun- men 

! Werglühen Daioenhkitpifi amifchen cineus at Zrocde: un 

' Wensserfogdierlichen: Aräften: zur: Dia ung. und. Ersiieng . 

Doſſeiben nicht zeigen fell. ;. Aufmumeein darf. man fokhe Se - 

wusgeber bach. tmohl nitbıdı Und Rec. ſͤllt hier kein Urthei. 

rmqthae es in belegen. Das‘ Angefähste wat. doch wahl mehr 

rats hinreichende, um gu zeigen: Bad) Buch ſey nicht geinache 

— geelguei — Kindern und Schulen enipjeßlen zu werden 

Peſchluͤß und Anthang find hier, wie fie ber Herausge 

| Ber nennt, — Fipey merkwuͤrdige Schlaͤſſe als —R 

| Daf die heilige Schrift Gottes Wort enthalte. Brady « 
bar für, den großen Kaufen allerdings, aber Übrigens we . 
De De FE EEE 1; Fass: 


4 T, 





‚ Kpeiftliches Handbuch für bie Scunden des rafigen 
> Nachbentens und fliller Andacht, — Den Freum 
den des biblifchen. Ehriftenthums gewidmet, von 

Se. Phil. Leop. Winkelmann, jüngern Kir» 

:  fpielss Prediger zu Neuenburg in Kurland. — 

1Cor. 16, 13. — Auf Koſten des Verfaffer.— 

Mit Bewilligung der Kaiſerl. Cenſur in Riga 

| > Minen, gebe, bey Gurffenpagen. Sn Symmifh - = 

| : bey Nicoldvlus in Königsberg. 1799. 14 B. 8. u. 

' 1 Briefe eines ſiechkranken Vaters unter fei 

' Hacläß gefunden, änfeine Mutter und feinen Sobn, 

ayd Berrachtiingen, Selbſtgeſpraͤche, Parabeln, 'zc. 

‚in ıoo Sägen. 3) Fragen ans Gewiſſen. 4) More .. 

‚ genbetrachtung über ı Tim. 4, 7—9. 5) Morgen 

; md. Abendgebete für die bäuslitbe Andacht auf alle 

 fiebeh. Tage des Woche.: Geber am. Schlufle eines 


# 
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| feohen Tayes.. 6) Seliene Keiden, 7) Der Cbeifl,  ' - 


‚ 9% Das ſtille Verdienſt; auch leute Seufzer und 

| Todtenlied. — Die Ueberficht diefer Materiahlen,-vergllr 
| Gen mir ver Staͤrke des Buchs, zeigt Ihen, dag man:bier‘,. 
eiunt ausfüpslicgen Betrachtingen in erranısan Dass aber Dar 
Io . 0 | u 
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ur and Ihr Bi ——— Ro’ aach noch fo gut'ge 


ſechrieben ſind; Tererinäden/unb mathen anv. Ende Eat, us 
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ale Recht gebildetern Egeiften ale: eine ſruchtbare Geiſtes⸗ 
anterhaltung empfehlen. GSis ſind roich an Dur :aefagtım. 
77 Mapimen, Ideen, Bemerkungen, ve, „Der Stil iſt warm 
5 And herzlich." Nur zurvellen iſt er ung etwas zu geſchrobt 
vorgefommen. Am beſten "haben Rec. Ur. 2 die Wette 
tunhen ıc. Befall. Eine fo Kurz und koͤrnig geſagte Mo 
irneiner ruͤhigen· Grunde aufgefaßt, die gerade uns nd 


L 


no. “ 5 mh 
5 kn treffliäies Unterriähter und Andachtsbuch fiir verfländtge 


a 


| = Charaktergroͤße keiten! an tie Seite zu fellen weiß, mit 


ben Witeepberg. "Erftes Baͤnde I: 
.. Droͤße. Seipzig, bey Rein. 1800, 285 5. ud 
av 83..... 77 


Re erwaͤrmen ſollten. Gegenwartigie Handbuch binnen tue 







trifft, aufgefaßt, und ſich daran gehalten, wuͤrkt mehr zur 
guten moraliſchen Stimmung und Stärkung , als lange bald 
dergeſſene Betrachtungen gelefen, Nur mug man im Genuß 
“mäßig feyn, wenig lefen, das Geleſene beſſer beberzigen, und 

Durch Anwendling ſich eigen machen. — Der Berf. ww 
ſoricht vielleicht · noch ein zweytes Buͤndchen, weiches, wenn 
xs dleſem an Getak gleich wird, gewiß mit Beyfall aufge⸗ 
nommen werden wird; wozu tie auch dieſes empfehlen. 


, Fleinere Fehlet zu zuͤgen fehle es uns hier An Daum, 
Bu RE 


fi 


- an 


Defus, der Weiſe von Nazareth; ein Ideal aller denk⸗ 
vbaren Groͤße, fuͤr alle feine wahren Werehret zum | 


weitern Nachdenken aufgeſtellt, von M.: Idach. 


Bern. Nikolaus Hacker Pfarrer zu Gteoe 
inniden." Gene 


“N 


“ 
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Edriſtyn, die das Bild des edelſten und verehrumgswardig 
fen Mannes, den die Weltgeſchichte Im ganzen Umfang de 


Bu Wodhlgefallen becrachten, und die du: Sirfühle der aus fine 


J ſreen Wohlthaten von ehrfurchtsroter Dankbarteit gegan 
RL. u = u * — in 
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erhabenen Verdienen im die Menſchheit auch Ihnen saflisf: 
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Jeſus der Weiſe w. NDR Hacker. 47 


Abe. nankbrungen find. Der: VWerf. handet feine Materie ' 
27 Kapiteln Mit Dir gan Wärme ab, die nem ſol⸗ 
‚ep Segenflande angemeſſen if, Dem: ungeachtet. bleibt 3 | 
‚De Im Gleiſe den subigen Dentene, der ſich ‚nicht auf An . 
Aten der prüfenden Vernunft non der Imaginatlon hinteigen 
isst. Selbſt da, wo andede Denker una Forſcher mit feine 
An ſichten und Urberseuaungen nicht ührreinimmen möhun, 
nsmäflen fle doch die Beſcheidenheit ud fane Dorkellung. che " 
wen, womit er feine Anſichten und Ueberzeugungen vorge - 
rezagen har. Man lefe nur die Kapitel, 32, Darftellung 
einiger Wunder zus pähern Beurspeikuga der Datur Er 
Schoͤpferkraft Jeſu, und 21 die Glaubenslehren des Wellen 
von Nazareth, ſo wird man unfer.Tiriheit‘ deſraͤtiget finden. _. - 
7Es ſcheint in der That auch eine undankdare Bemuͤhung: zu 
fehn, wenn man die Zweifler an den Wundern und der Gott⸗ 
belt Jeſu burch Beweiſe überzeugen will; weil fh dieſe beh⸗ 
deri deſtkittenen Putzkte von mehreren Selten anfchen laſſen, 
und weil es vielleicht unmoͤglich iſt, Jemonden fuͤr ein voh⸗ 
gebliches Faktum zu uͤberzeugen, defſſen Unmoͤglichkeit, oder 
wenigſtens Unwahrſcheinllichkeit, er aus Vernunſtaruͤnden 
"sicht zu glauben vetmag. Vorjzuͤglich gut iſt dem Verf. die 
Darſtellung des Inhalts und dor Allgemtinheit der beglie⸗ 


‚Wenden Neligion Jeſu Kap. 19 gelurigen. Rap. 24 ÜbE - | 


Ste Syombole der Rel. Jeſn, enthält demerkenswerche Betruch· 
tungen uͤber Tauſe und Abendmahl, beſonders Vorſchlaͤge 
Kber die —— — anzuſtellende Zeper des letztern weiche 
wohl Aufmerkſamkeit verdienen. "oT 
eniefeee Du 1 
J | Bt. 
MPhitotoph· Eine bektuͤre zur ſtiken Unterhaltung 
2 auf Gottesaͤckern. Bon dem Derjafler der guten 
CChriſtinn ꝛc. Yugsburg, in der Stageſchen Buch⸗ 
. handlung. (Ohne Jahreszahl) 280 Seiten 8. 
. M 22 J x, W un „E_ wo: 
Wenn es auch Thotheit IR, den Bang zur Schwermuth 
gefliffrurlich zu naͤhren, und mitten unter den Graͤbern weni⸗ 
re Empfindfanteit und ernfte Gemuͤtbsſtimmung, als 
bene ſchwaͤrnur iſche Empfindeley zu unterhalten, Die nur gar 
| ij J v | vierte “ . u 30 | 
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| ze Beiangierhe 
u * bi ine ren Dchnttylikaewinvem ——— 


— ſo iſt doch derſenige noch kein Thor, welcher von den 
ern Veranlaſſiig zum Nachdenten ber Ach und ſeine 
I —*2 für Fin zweytes Leben hernimmt. Go macht 


Des aiuch ver Bf. des Pbilorappg, indem ee dem weilen Eruſt 

näheren Ste Abſicht Hat, en richeigen Unterſchled * 
I Ernſthaftigkeit und Schwermutb aufzuſtellen; umd 

wer wollte Ihm nicht Beupflichten , wenn er bey dieſer Baker 


"genheit-behatuptet‘," baß felöft eimt an Cdmermurh aränzene 


ide Betrachtung des Todes noch dem mie zum Beſinmen 
Tommenen Setsrfinnmeit vorzuzlehen fegn möchte 


Dieß vorangefchidt, wird einer gewiſſen Klaſſe von Leſern 


Be ein Buch nicht überfiäffig ſcheinen, das ihnen Anleitung zu einet 


900 den Öräbern bergenommenen Erbauung darbiete, Die 


80: Betrahhrangen find. überfchrieben: „Der Bottesader; 


. ‚Beabfchriften; Monumente; die feyerliche & fie 
‚auf Gottesaͤckern; Der febrreiche Beſuch auf. Gotiegs 
. Adern zu jeder. Jahreszeit; das bemoofere Grab: 

Der Blick auf mein Grab; die Andachten auf Gr} 
‚bern; das Brab ‚meiner Aeltern — meiner Gattinn — 


meines Gatten — meiner Verlobten — Geſchwi⸗ 


Ker — Binder; Die Graͤber der Edlen — der Bits 
Ber — der Fanglinge und Mädchen — der Alten 
— der Soemölinge — der Mifferbäser.* J 


Der Anhang inthaͤlt 16 Lieder ainttheſten Safalt, vor 
| verſchie denen Berfafiern. | 
-. — 2 


_ 


2.8, Graͤffe, D. der Abe. und ob, ꝛe. volftäce 
J diges Rbebuch der allgemeinen Katechetik, nach 
Kantiſchen Grundfuͤtzen, zum Gebrauche afademi- 
ſcher Vorlefungen. Dritter und lezter Band. 
Goͤttingen, bey Ruprecht. 799 592 Brit 8 8. 

J 1 RE. 2 æ 
a tole bereits In den fehßern Shnden Diet Ditllechee 
XV. B. 1. Ot. und XL. B. i. St.) von den deyden erſten 


Thellen dieſes katechetlſchen Lehrvoche eine adubeude 0r- 


> 


- 


⸗ 
- 
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EB. Giigars ohched. hol Wfimfhaften. As 


‚uninerbeßlehett ı quch uoben Uetheil Aber „dan. Werth dufeiien 
‚mefäht, und mit ScÄnten zu unterflügen geſucht haben; jp 
‚Bagnögen wie nus Aantit.. Das. Dafeyn dieſas aren und Kir 
‚sen Brandes hier anamzelgen, der übrigens. mit feinen Bacı 
ängern non gleichem Westbe IR, und Aicht aur uͤberall uam 
Finet, ſtiaviſch blinten. Anbänglichkeit am das Kantiſche & 
tem zeigt; ſondern qs aud da anwendet, Wo e8 ungsielmt 
BR,-ıs angitelber.anwenden u.wolen. . 5; 
» ni en or ER Ow, .. 


WBeiſuch einer Deſchichte der theologiſchen Wiffeg. 
ſhaften. Herausgeg. von Epeift. IRiip. Stage, 
| Privatdocenten ber Theol. in Goͤttingen. Drit 
ter Theil. Halle, bey Gebaner. 1798. 678-8, 
Be" 72T "a 
Einleitung in die Gefdjichte ber theologifchen Alf. 
_ fenfepaften; yon, Edendemf. Dafı 799. 2486, 
15 - ., De EG ne J 2 


Von den erſten beyden Thellen TEN. A. D. B. XL.B. 
2. &t. ©. 3 gehandelt worden; der dritte iſt ihnen durchauß 
gleich. Der Verf. bearkeiter. bier, nach feiner Agordnung, 
Die Geſchichte der theol. Wiſſ. erftlich.von Karls des ‚Großen 
. Zehen bis auf. das Zeitalter der Scholaſtik, p. J. Bı a Sig 
' .2070,, und zweytens in dem Zeitalter der Schelaſtiker, biß 
2500. Die erfie Adtheilung iſt fehe kutz (©. 1 130), 
bla zweyte mngleich ausführlicher CO, 151 —678). Map 
woͤrde das ganze Buch ungleich höher ſchaͤben müllen, und 
es vielmehr berußen können, wenn es auf bloße Fiterarye 
amd Bibliographie, auf Ayzeigung und; kritiſche · Wuͤndigung 
der Bücher und Anscaben des aroßen theologiſchen Sihriffs 
ſtellerdeeres ſich befchränfte, und der Verf. würde durch ein 
deines, zmar-münfameres., aber durch den Goͤrtiagiſchen 
Buͤcherſchatz ihm gar ſehr erleichtertes, Bart, ſich ein blej⸗ 
bendes Verdienſt erworben haben. Allein ihm iſt das Rafs 
ſonnement uͤber din Sana der Wiſſ⸗enſchaft die Hatuntlachz⸗ 
and die Buͤcherkunde nur Nebenwere; jenes Mallonnement 
aber enthält thrils fo, viel Allgemeinse und Oberſlaͤblichet, 
V. A. D.B. Anh. Abth. I, * D ihells 
» ww _ : ’ 


Ps 


\ R * 


goeticoteſt. Gottebgtiahrhele. 7 -2 
vthie ſo vlel aus wider Schriſtſtitfern a ee 
lgramer; 10. Erbokhres, daß 'nian es tetchr’ entdehrt. Er oil 
ſo gern /Geſchtehtſchreiber fep,; flb: AM he‘ Eompitatoe. 
-Wirhrmhts nennt er’ ſtch ſelbſt den’ Befchichtfähreiber: 
rbet Gefchichſſchreſber kann ſich datauf archt eiwiaflen ; je, zu⸗ 
Weilen iſt er ſelbſt Sie perſonificirte! Geſchichte: dieſe Sache 
3 gat- kein Intereſſe ſaͤr die Geſchichte, heißt weiter nichts, als: 
ich tuͤmmere mid) nhicht darum. ey fehlt eß dem Bude 
gaͤnzlich an einem feften Planes über vieles ſetzt ſich die Ge⸗ 
Fſchichie hinweg, was ihr doch ‚wichtig. ſeyn mußte; Vieles 
nimmt ſie mit, handelt es weitlaͤuftig und wiederholt ab, 
18 ohne Ochaden ‚Übergangen, werben konnte. Won den 
—ãſ wider Roger, die bier doch wohl eben fo ken⸗ 
nenswuͤrdig waren, als die unter Me Rubrik der Apologetik 
«gebrachtrn- Achriftſteler wider Sjuden und Mobammebener, 
‚sfährt der eſer werig ader michts; dafür aber werden piele 
in einer Geſchichte der theol. Wiſſ. nicht nennenswerthe dog⸗ 
matiſche, moralifhe Abhandlungen, mit der ewig wieder⸗ 
holten Bemerkung daß fie nichts taugen, daß nichts dadurch 
gewonnen fen. ze. oufarführt.. Die bald im Anbhange, bald 
th Schtuffe jedes Velöhdern Abſchnitis befindlichen fogenanns 
ten allgemeinen. Bemerkungen find weiter nichts, als ge 
zerrte Wiederholungen deſſen, was zerfireut bey jedem einzel 
Len Schriftfteller vortam: und viel mehrenchält auch die Ein⸗ 
eitung nicht.“ Di ſtete Ruͤckſicht auf den gegenwaͤrtigen 
Zuſtand der theol. Wiſſ. giebt ihm faſt uͤberall den Maahſtah, 
Mach welchem er bie Verdienſte der aͤltern Theologen, Exege⸗ 
ten, Modaliſten beurtheilt; daher beſchreibdt er far meht, 
was fie nicht geleiſtet, als was ſie gelelſtet haben; und die 
ganze Wpuktbeilung des Werthes aller dreht ſich faſt nur us 
‚den Gedanken; daß nichts aus ihnen zu lernen fen. Aue 
dem ganzen Buche ergiebe ſich, daß es der Verf., theile nicht 
worbereitet genug, nicht mit hinlaͤnglichet Wiſſenſchaft aus⸗ 
geruͤſtet, zu ſchreiben unternahm, theils auch viel zu eilfertig 
arbeitete. nn 
! tg 


ten StR, Ye ‘ — 
2 mi erften: Abſchnitte iſt' zuerſt von chriſtlichen 
Streltſchtiften gegen Juden und Mohammedaner vie 
Rede.“ Von Agebard, kürzer, ais Schroͤckh, von Ametd, 
ge dar nichts, weit Sichrodh Ihn nur nennt; Doch mit der 
eichuldigung , der. Bert. habe die Chifſetiſche Sammlung 
Ietiptoram veterum de fide cathol. quingue, melde (p. zn 
ge ul nn ” . ". — _ ⸗ 
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€. WB. giuggr⸗ Och be. Wirefsaften. 4: 
Apslans Dach enthaält, aicht erbalten Gianen. :" Tief ware 


Fond m. * Berk, in Biteingen lebt, boͤchlich zir:ndertumg 

dern; AD: guuuhte; 4x 4. On anderqwo 29 

gerade.das geheoltreichſte! von allen, die in dieſem bier 
em Mittelalter zu un6: sefommm Bed; Die aus Ber si 


. Ir. de.la France angeführte Netigfieht-nicht T. IV. fondetz 


TV, Bon. Spriften tier; Mohnmmebaner, “audı 
el duͤrftigen⸗ IE Ba 1: Ben des welfen Brief am 
Dmar if yon D. Mchwars. Salpzu 3786: Defonders herautze⸗ 






- un. DI a 
4 ie, waͤhrend Des gedachten Zeitraums, ‚wag.er vom dieſen 


- En 758 — — A — 
- 


‚uhr angreifenden, als Vertheidigenden Streitſchriſten man 
befriedigender, ale. ee das: der. gelannhiten Eir⸗ 
Beugeſchichte gewold 
Selten ſogt zxund Ad Alf aus in oieſem Wenigen viel 
Lberfluß. - Bis: zum Eckel ofaryian- dog Urtheil gefälc, daß 


bie — Männer alle ſchirchte Aaͤmpfer waren, daB 
ihr Thema Jein Intereſſe verloren hate, daß. Haß — 


ſaſt die Apologeten belebte ⸗ Adb Meid und Haß 

Prebigten fürach. . Am Enbe-heißg.ies:, Apolvgie des vera 
jannten Chuiſtenthume war nie. du; ¶ dieſer Schrifiſteller 
aber fo gehörten fie auch gar nicht Gibt: Indem man durch 
nachrheilige Schilderungen (der Juden und Araber) die 
Karen bloß abawicgrechen. ſchien. zom Judenthum oder 
Slam uͤberzugehen. In einen: Jahrbuudert, wo letztored 
maleugbar Votzuͤge wor Dem entkellten Chriſtenthum batts 
wo der Retz der Neuheit anlockte (welcher? nid wen?‘ 
und das Waffenghuck der Saracetzen anteizte, (wen 2) 4ß 


‚Diele Bermurbung nicht: ganz. unwahrſcheinlich. Sthlectter 


a6 es durch die“ Apologeten geſchah, kounte das Choiten⸗ 
thom den Arabern wohl nicht empfahlen werden.“ So ptag⸗ 


matifirt der Verf. eben fo ſeicht, als er unordentlich und ver⸗ 


worren ſchreibt. 
Die · Geſchichte der Hermenentik hebt alſo amt 
„Wenn man ſich endlich gluͤcklich dur die große Delhe der 


Eyeseten dieſer Periode hindurch gewunden bat, und ſich 


dann uͤber den Gewinn befragt, welchen ſie der Hermencutil 

und Exegeſe gewaͤhrten: fo erſtaunt man, daß dieſer Gewien 

fo unbebsutend- ud fo gering iſt.“ Und Rec. erſtaunt, daß 

der Bert. ſich ſo ſehr hat durchwinden müflen, wenn ee 

nur — abſchtieb. Auch. hiet iR Svrheth⸗ ben ‚der Verf. 
| RZ m 


u ||| Zu 
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— 


un. det Werf, Meſchichte der Apola⸗ | 


dapon gehanhelt wird, auf .nieke 


— “on 
>... _ um X 
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aur ae Üfte haice adtchtelben mögen, DIES. 05 
: ellfihmpiger ,- Zwnerläßiaie. and lehrreicher; wirelich 
Aha aus von ihıh- den (Beroinn , den — 5— 
dn⸗dielem Zeitrauce mochte, cichtiger ſchaͤßen,. "Wenn dir 
* von: inem ſo wichtigen Sthriſtſteller, als 
jentus nidt ein): Mehreres -herfeht ; als er thut· 
das" in ne Bittner immter'gchugz in eine . 
8. chte der Exegeſo, dimal einer, «die Tip endlich gl 
ich durchgewunden Dat; viel' zu Da will ak 
‚wi aus dem Scheiftſtellor ern: —5 
nicht: dloß von ‚Ih das allzemel⸗ Bekuunte wiſſen. 
won Baimo und Walafcied Strabo ne 2 
( S. 32qſ.), Mr vermuthich darch einen Fehlgilff in 
Dradımy, ein ganſer Abſat er dieſen angeht, der Nee 
dicht soow: jenem ‚bengefäge,: wämii: „;Nußer_bieler 
( O. 32) — gegangen ſey CE: 33):* dieß alles gehbre zuh 
©. 34 vor dem Abſotze: Rabbert ic; — - Das Kiefer, in 
- weh Angelomus Idte (S. 44) hieß Luren, — "Die 
Moralien über Hlob von Odo (©. 47.) würden - 35 
Inder. Geſch. der Dittenlehre als der Hermeneutie, erwähnt 
ſeyn. — Atto (G. 32) gelangte oo. J. 9, fonderd- 
Maas Am Dh 


ga der Geſch. der Dogmatik hanre ce, 93) vo 
Gestus:. „Ei bringe die Natur der Dinge unter vier'were 
Wiedens Klaſſen; es-ift eine, Welche erſchafft und nicht ews 
Kbaffen wird (iſt); eine ändere,’ welche erfihaffen wird uns 
eſchafft; und —R8R giedt es eine, welche weder erſchaffen 
wird noch erſchafft.“ Dab ſind aber nur drey; der Verfe 
ſcheint ſeinen Cramer⸗ etwas eilig abgefcheieben gu haben: et 
ſehlt wenigſtens gewiß im dritten Gliede: eine, welche des 

ſchaffen wird und .niche erſchafft. — Auch wenn der Berf: - 
(©. 88) ſchreibt: „Sum Beweife darf 'man-nıt den Luxas 
— — angeführt werden,“ für anführen; oder (S. 101): 
⸗Moch beſchaͤfftigte man ſich mir der Wrtaphufit,“ wo ein 
wicht ansaclaflın iſtz ader--menn (G. 139.) Gislebert 
ade Gilbert, Apr eines Kloſters In England, heißt, der 

unms 5.'1680 fehle, (er war Abe zu Weſtmuͤnſter dm eis 

u —— u Ende) — fo find: day Proben * 
Tluͤcht ialeit des Werf. oder Correctors. So ſchreibt man 

auch nicht Elängyı (©, 140), fondern Elagny, ober due . 
beflen Eloni; und. die ‚mensfte Ausgabe der Wert⸗ ẽ 
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C. ©. Zlügger® Geſch d: qheol. Miffenfchaften. 42 


u aicht ven. temi Cl Bi.1 40); fanbuen: vun 17V1, wie 86 on 
vorher ſchon bemerkt, alfo hier uͤberfluͤßig war. — Acchardi 
oder Ricold ‚der die improbatio Alcorani ſchrieb (S. 165), 


war nicht Benedictiner, fondern Dominicaner; Lurhers 
treue Warnung fhr des Mahomets Blauben, von. 
ſcher der Berf; ſagt, ſte ſey dir Aarczug der Nicharbifibelt 


and fehe im achten Theile feiner Werke; (welcher 


usgabe 7) iſt vielmehr sin Anbang zu Telner Leberfes | 


Kung dieſer Schrift, dik er unter dem Titel: Vertegung 
ak: Aleozan Bruder 
berausgab, und die Bih Im zwemnigſten Theile der Wulchi⸗ 


5 Predigerordens 1942 


r 8 


fpen Ausgabe findet. — GS. 225 klagt der Verf. aufs neue, 


daß „der. Geſchichtſchrelber (er ſeldſe) ſich durch rine ſo de⸗ 


ſchwerliche Menge von Oregeten: binbun Arbeiten: aniife, 
wenn er gleich vorausſehe, (Ja wohl!) daß die Wiſſenſchaft 


wenig oder. gar nichta durch fie gewontten haben werde.“ In 


Liefer Anftrengung- N ihm denn auch entgangen, Daß Bumraraıy 
deſſen von Matıhäl heransgegebene Catene über Marous er 


a -die ſcholaſtiſcho Periede fett, fein anderer war als eben. 


‚Bar Victor, den er ſelbſt ſchon im zweyten Iht. &. 207 ins . 

ginfie Jahrhundert verſetzt hatte wildeberts theet. 
raktat will er (S. 388) einem andetn nud frähern Schrift 

rund, . Weber Abaͤ⸗ 

ic er non (0.4 u) hätte er eefinge Meinung vers 


eller Auelanen phne den. mindeßen 
s 


hehmen ſollen. A 


lan von’ Ryfel iR einmal 1294 geſtor⸗ 
hm (©. 145) und anderswo (©. 415) 1203. . Dennoch 


geben habe. ‚Bon feinen Regulis theologicis, welche fi 
| rel anecdotor. falcic. p. 171 ſtehen, und.von Cra⸗ 


u wa Ondin bewieſen haben, daß es nur einen dieſes Mameng 
..$ 
“er 


VIL ©. 835, jedoch ohne Samen, mitgetheile werden, 


J — leihfaßs gehandelt werden ſollen. — Wegen 
[4 


— — — 


theologiſchen Summe Bandins würde ber Verf. weniger 


zweifelhaft ſeyn, wenn er Denis Finteitung in die Bücher 


tunde Th. II ©. as und Deflelben Metkwuͤtd. der Gareil. 
 Biblloh. ©, 33 zu Raupe gegogen fäne.- .. 


Rec, hat die Fehlet des Buchs nicht mũh ſom aufgefuct f 
ſoudern, wie fie’ ihm auföefallen find, angemerkt, und getraut 
Geb wohl derer eine zehnfach größere Menge zu finden. - Das 


Neſultat einer ſtrergen Erforſchung wuͤrde, um mit dan Vefi 


am teden.,. Vin anderes ſeyn, als daß Die Geſchichte der thes⸗ 
N . "5 Ye E See ze 7 


. 
. v 

⸗ sw... ars 
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. . Preteß. ‚Bere . ut an 2 


I ar Biffenihifenn bad kanc Condition venig oder 


nidte. amonnen babe. R 
t u er Pa 7 .. 2 
* J me re 7.08 


Deten- ‚zur Empfehlung. "der Religion, r. von Georg, 


Chriſtoph Friedrih' Gieſeler, zroenten "Prediger 
zu Petershagen im Sfirftentpum Minden, Minden, . 


"hey Körber. 1800, Bog El, 8. nebſt a Des. J 
Worr. u. Subſeribenten · Verzeichniß. on 


38 Vorred⸗ gehe den: ‚erh, 9 die ER Riutien 
tum ihrer ſelbſt, aber um der Menſchen und der Denkart 
unfers Zeitalters willen, empfohlen zu erden verdiene. Er 
bat dirfe Predigten eben genandt, weht er glaubt, daß fie 
unter dieſem Titel mehr Leſer fiüden würden. Das Wort 
Neden iſt alſo in einem allgemein en Sinn genommen. - AUE 
25 enthalten bekanate und. gewößnliche Materien, duf die 
gewöhnliche. Welle wergetragen, mitt Llederverfen Nm ingame 
. ge ‚oder. am Schluſſe, welche ziemlich gut? gewaͤlt; aber doch 
nmer wider den guten Geſchmack ſind. 


Man ſteht wohl,vaß ver Verf: ein Wann, it, welcher 
dile gute Abſicht hat, Im feinem. Amte Ha zu fiften, nk 
baß er Ihn in feiner esenb und votzůglich bey feines: Dorfe 
gemeinde en in der That flifter. ——* da ſich doch, diefe 
—R auf kaͤne Weiſe beſonders ausgeidinen: da fie mes 
er In der Wahl der Materien, noch in der Art der Ehen 
ling, noch in der Schreibart etwas Eigenes oder Vorzuͤgliches 
haben, fondern im Gegent —* bin und wieder wit einer off 
u en Nasstäifakelt 9 vieben find : ſo hätten fie Immere 
ungedruckt bieiben A nen. Indeſſen ſcheint es, nach dem 
Supferiberten s Verzeichniß zu uttheilen, daß man. von dem 
- Bert. weniaflend in feiner Gegend viel erwartet dat; und 
wer die Sachen fo genm: nicht nimmt, und wahre Erbauung 
| nn kann fi fie ſreylich auch hier finden... ir, 


1. ſchreibt der Verf. geſu eine Heerſchaft im Weihe 
der An zw... Darin giebt..es aber Beine Heirſchafe, 
Ki nach den Srumdfägen- den Chriſtenthums. -&. 4 mid 

ſus ein Koͤnig unſerer Seelen genaunt, und nach.&.7 
ſoben wir an Jeſu bleiben; ; derhleichen Ausdruͤcke ſind * 





PObertr 
Hofrath und Prof. zu Würzburg, und Chriſtian 


. u ‘ 5 / 
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Archy des Eritiuabechs. 55. 


Geklamt, und der. gemeine Mann Fan.g6 nichts entliches 


dabey denken. Auqd wuͤrde ſich Rer. fehr huͤten auf der, Kanzel 


8 
% 


und fein Gewiſſen verraſet gabe X. 35). ' 
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Rechtsgelahrheit.. 
duchiv des Kriminalrechts. 


Ernſt Ferdinand Klein, Koͤmnigl. Preuß of 
unalsrath, Gallus Aloys Kleinſchrod, 


Gottlieb Konspak, Privatdocenten · der Rechte zu 


alle, Dritten Bandes erſtes bis viertes Stuͤck. 


. Halle, bey Hemmerde. 1800, ag. 


der dieſem Archive zum Grunde Hegt,, für fo vorzuͤglicher ge» 
halten werden muͤſſe, je mehr bey ſhm auf’ eine gleiche Berge 


für Theorie und Prapis gerechnet iſt. Mit wahrem Verandy | 
gen fah daher auch Rec. diefes Werk entfiehen. Aber eis 
boppeltee- Zweck führt doppelte Schwlerigkeiten für die Aüss 


führung mie ſich, und biefes zeigt: fi auch an dieſem Werke: 


Du. 


6 
sgegeben. von 


zu fagen, dab Icmand feine ste im Streit wider Gott 


* 


| — wird darin einverſtanden ſeyn, daß der Pla, | 


Die Nachrichten von merkwürdigen Geſetzen und Begebe  . - 


heiten, bie in das Criminalweſen einfchlagen, find an ſich ſel⸗ 


"ten, und ſetzen freywillige Beytraͤge voraus, Die, role man 


wohl weiß, - fo häufig nicht zu erfelgen pflegen. Auch die 
Anzeigen der merkwuͤrdigen Schriften ſuͤt das Kriminalrecht 


find ſelten, und man finder hier nür dergleichen über von 


Almendingen’s Grundzüge zu einer neuen, Theorie über 


Berlegungen des guten Namens ‚und der Ehre, im x. Gt. 
des IL. Mrs, und über Wagnitz Ideen und Plane 


u werbeferung bet Polizey s und Rriminalanftalten is 


1.&t. des IV. B. Nr. 2. Die verſprochene · Meberficht det 
jährlichen Fortſchritte der Kriminalrechtsgelahrheft iſt hier 


nicht geliefert, Es iſt noch die von den Jahren 1806. und 


‚801 zurück, und. wir hoffin, daß fie nicht außenbleiben 


werde, Won den Fortſchritten der Kriminalgeſetzgebung fine . 


det fich hier fo. wenig eine Ueberſicht, wie In dem vorberaes 
” P. * re» En Pinden 


E 


> 
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headen Banden. Die Serausgeher würden der Ziiettiäfe 
figkeit ſehr entgegen kommen, wenn fie, diefe Fortichritte jez 
desmal in einen Seiten won Jahren, nicht von einer _ 
‚Szapre, wie der Plam beſagt, bezeichneten. ze 


in Bey weiten ee Hauptlache bie —7 
n den vorliegenden Stücken aus. hrere von ihnen fin 
allerdings’ aehaftreicy und —E Yen Peelktiter ſchaͤtz⸗ 
bar; all-in es finden ſich ebenfalls wieder mehrere denen es 
En Kruft uadl Jutrreff gebricht, und es dürfte in det. That 
nnthig ſeyn, dah die Herausgeber eine’ größtre-Borgfals und 
Auswahl bey der Aufnahme derſelben beobachteten. Bolgens 
e Abhandlungen ſcheinen wenigſtens dem Recenfenten nicht 
- Üntereffane. Im dritten. Bande 5. Er. NE 4 Aber die Kris 
HE ner Preußiſchen Verordnung wagen Belludfung der Dieb⸗ 
ſtaͤdle, von Klein z-2.&t. Mr, 3 über Jandesserwoelfung und 
"Urphede, von Biedermann; Mr. 4 über den Vorſchlag, 
- Wundärzte zu Senfeen zu machen, von Rlein; Wr. 5-Wes 
antwertung-. det Preisfrage über. ‚außerordentliche Straft 
‚don Vesin; "Me. 6. über diefelbe Preisfrage, von Ber 
4. Gt: Nr. a Bemerkungen über Rleinfchrod’s Abhandlung 
- Über den Werth des Anklage s und Unterſuchungsptozeſſes, von 
Xanft, u.a. m. Uater die würdigen Abhandlungen: nräfe 
fen wir folgende zählen. Etſtes Städ. Nr. 1. Wuͤnſche 
und Borfhläge zur Werbeff-rung der Kriminat > Juſth in 
Deutſchiand, von Klein. Ni. 2. Weber Seneraf und Spe⸗ 
 elalinquifision, von Kleinſchrod. Nen iſt hier der Bearifff 
yon General⸗ und Gpreialingulfition,. als der Sinbenriff der 
‚ Alte des Richters die Bewelſe zu fammeln und zu pröfen: 
Das erſte ‚gehört nach Ken. Kieinſchrod in die Generalinckul⸗ 
fidon, das letztere In die Öpecialinquifition. Im Gangen 
genommen bat diefe Behauptung aferdinns Wahrheit. — 
Me: 5. und Ne. des 2. Otuͤckes. Gekroͤnte Preisſchrift, von 
- Kıfenbars : über außerordentliche Strafen und Sicherheits⸗ 
> mittel, welche an bie Stelle dei erftern treten Finnen. Mes 
ie und Form giebt dieſer Abhandlung enrfchiedene Vorzuͤge. 
"Außerordentliche Ertafen werden für unzufäfltg erklaͤrt. Geße 
"gut werden die Sicherheitsmittel und die Bedingungen ihrer 
. . Anmwendumg bezeichnet; aber mugeloft bleibe deu Zweifel, vofe 
“ gefänglihe Einziehung und Orts » Diftikte » oder Landesvers 
weiſung ale Sicherheitgmittel gebraucht merben können, ohne 
In ihten Wirkungen Btrafe zu ſeyn. Sehr ſchaͤtzbar 2 
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D. H. G. Wituchs Ersrterungen der x,. 57 
al dfe in dieſee Mhahdlung- enthälteneh Grundzäge der 
ehre vom Krimimalbeweliſe — Me. 4. 7. "lieber das Yo. 
erbrechen des Datdanariars, vor Aleinſchrod. — 2.  ı 
Mr. 2. In wiefern Eühnen moralifhe-Perfonen beleidhe® 
oder beleidigt werben, von Klein. = 4. &: Ne. r. Ba. 
twottung der Proisfrage Über außerdedentliche Strafen, von 
Zachuriaͤ. Der Schärffinn, mit dem dieſe Abbandiurg ge⸗ 
rieben if, iſt unverkennbar; allein fle enthaͤlt uͤber id —O 
Hauptſache kein entfcheidendes Urtheil, dat. 3. zweh vexx . 
“ fibiedene Theorien aujftefft, nach deren einer außerordent⸗ | 
be Strafen ale zulaͤſſig, mach ber andren für unzulaͤſſig 
ö ——— Welche von binden Theorien die richtige fey; 1. 
‚ Übertäge Hr. 3. Kinen Leſern zu entſchelden. — Bir. su 
eber vie Unterſchlagung des anvertrauten Otamtsvernfigeng) 
von Kleinſchrod. a 
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| t. Einige Eroͤrterungen ber logiſchen uterpretarion; * X 
' . pen D. Heinrich Georg Wittich. Göttingen, 
3. bey Vandenhoͤck und Ruprecht. 3800. 20 S. B. 


2. D. Heinrich Georg Wittich Nachtrag zu feinen - 
.  Erönterungen der.logifhen Interpretation, Bots 
tingen, bey Schrößer, 1801. 19 S. 8, ! — 
Die Ertfren betreffen einen Otreit, tn: reihen Hri a 
ttich mit Heren Thibaut gerathen iſt. Eeſterer hatte die 
bieherige Eintheilang der loqiſchen Interpretation in einem - 
:  Prooramm Göttingen 1798 beſtrirten. Letzterer machte 
Cimmürte dagegen in ſeiner Theorte der logiſchen Auslegung 
des Roͤm. Rechts. Besen diefe vertheidigt fih- der Be - — 
- Biden Erötterungen. Hr. Thidaut glaubte darauf in del . 
Werfüchen über einzeite Theke der Theorie des Rechts IT. 9: - 
antworten zu nläffen, weil ein Nec. in der A. 2.3. pie Ein 
wͤrfe Herta Wittichs fharffinnig genannt hatte, und ’damie 
j Man Heern Thibauts Stillſchweigen nicht als Stolz ausle⸗ 
gen mochte. Det Werf- iſt dadurch veranlaßt warden, deu 
Nachirag zu Seinen. Erdrterungen binzusmiägen. Exhedlich 
AR der ganze Streit nicht. Beyde Herten find vorzuͤglich 
darüber uneinig, ob fi behaupten. laſſe, daß die Intervre⸗ 
" 5 ‚sation 
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eatioa. allemat..ein. dunkles Geſetz voraucſet. Der Buf, - 


fan Ja; und druͤckt ſich darüber ſo aus, daß die Interpres 
00 taten, nothroendig dey dem. welcher interpretirt, Mangel 


Bebannifhaft init dem Inhalte des Geſetzes vorausfeße. 


Was man hat, ſagt dr, braucht man nidıg zu ſuchen, und 
das Guchen des Inhalts eines Geſetzes iſt Interpretation. 
| So möchte.der Rec. frenlich die Sache nicht beſtimmen, weng 


0 | giid Ihm und, gewiß auch Andern ſchon manche Auslegungen 
kommen ſind, bey denen die Vorausſetzung des Werk 
richtig zutrifft. Es beißt. zwar: Sucher fo werdet ihr 


vorg 
J „finden; aber hier möchte man fagen: Viele find die da ſuchen, 


san... 


und nichr finden. — Hr. Thibaut iſt ganz anderer Meinung: - 


Zpas die Auslegung. nothwendig dunkle Geſebe erſordere 


ſcdrelbt er, „iR eine ganz falſche Vorausſetzung. Sie IR 
— MR als, Ri * 


„tige GSiſetz, deffen Grund offenbar und feiner Verdrehung 
» „fähig iſt, bat einem Sinn, . und wer diefen Sihm durch 
edatſte It, Kat interpretiet,“ Der Reeenſent woͤchte 

doch aber hlerbey auch wohl fragen, ob denn die Zweydeutig⸗ 
teit, die hier angenommen wird, nicht in der That eine Dun⸗ 
telheltausmmache ? und eb alſo nidjt die ganze Conttovexſe am 


Bangen eben Eeinen großen Ertrag für die Wiffenfehaft vers 
forechen. Geſetze/ die mic Deutlich find, koͤnnen eu Audern 
nicht ſeyn, und amgekehrt. Allemal geſchieht die Ausle 

. fu Beziehung und In der. Voransfehung einer, wenn a 


ee . Ende auf einen Worsftreit führen. dürfte, wobey die Entde⸗ 


gun tgenlihen, Dunkelheit oder des zweifelhaften Sinnes des - 


Geſebes. Sin der beſtimmten Vorausſetzung einer ganz deui⸗ 


Der Verf. glaubt auch noch der Berichtigung der Begriffe fa 
der Ausiegungskung durch einige neue Ausdruͤcke zu Huͤlfe 


zu fommen, bie tr zwedmäßiger findet, als die bitber des 


üvroaͤuchlichen, 3. DB; ſtatt Eeitifche Interpretation, finder er 


heſſer? Buchſtabenſerſchung — interpretatio Jitteralis. Stath 
grammatifche Interpretation, Wortauslegung — ‚interpre- 
| pi ‚verhalis, ſtatt der unſchicklich ſogenannten kogikhen - 


ntsgpresacion, (als. mern nicht Bey jeder Interpretation 


Ragit noͤthig wäre) beſſer: Geiſtesforfchung — imterpreia- 


tio abſtracta. u. :.. : 
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unft, den Sinn des Geſetzes aus. 
- Gründen zu beftimmen. Auch das Elare und zweydeu⸗ 


fichen Vorſchrift, kann von keiner Auslegung die Rede feyn. — 
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: Kiviiflgches Magagzin mon Prof: Hage:in Bm · 
er Dritter Bandes erſtes Heer: Verlin, 
Sy bey Mylius. 1798. 112 S. 8. 888. 4 


Geagenwaͤrtiges Heft dieſes ſchaͤzbaren Magazins enthält fob/ 
. gende Stücke. I. Ueber die Muͤndigkeit zum Teſtiren, 
om Kt, Prof. Bagemeiſter in Greifswald, Dieſe lehrrei⸗ 
"be Abhandlung it als ein Machtrag gu des Hrn. Kanzlers 
. Koch Belchrungen über Muͤndigkeit inm Teſtiren ꝛc. Gieß 
1796 zu betrachten. Einen Hauptgegenftand diefer Schrift 
wacht bekanntlich die Erläuterung des Inhalts des Fr. 4 D. 
98,1. auge. Ueber den Sinn diefes Fragnients man iſt an» 
Ver Verf, mir Koch völffg einig, und verfteht es gleſchfalls fe, 
daß darin die Faͤhlgkeit zum Zeftiten nicht allein am ıstew 
Bebuttstage, und zwar glei)’ vom erften Angenblicke deffeke 
ben (als eines Kalemdertages) am, Zugeflanden wird; fome 
dern auch fogar gleich nach dem Anfange desjenigen Kalenders 
Mast; dee: vor. dem Geburtstage Cals Kalendertage) vorber« 
wet. So daß alle Jemond, der am ıfklen Januar Nach⸗ 
twittags 3 Uhr, mach unferer jegigen Zählungsart je mn - 
den, gehoren iſt, ſchon im ı4ten Sabre, in der Nacht: vom 
sten: auf den Jı ken. December nach. 1a Uhr gültig teſtlren 
Ganıe. . Wenn aber fernet Zoch in dieſer Marcian⸗Ulpia, 
Aen Lehre über den Zeitpunkt der Tefamentse Deundigtelf 
an Rätbfel zu finden glaubt... defiem Auflöfung weder. bisher 
veſcheben, noch auf elnem amdern Wege moglich ſey, als dech 
‚von ihm angewieſenen; auch behauptet, daß ſolche als eine 
deke, von den Grundſaͤtzen der. Rechtägelehrten, von dem 
Marcian und Ulpian abweichende, Lehre amzufehen fen: fo 
ufert unſer Verf. feine Ziveffel dagegen, und gefteht, daß 
te dieß Sonderbare, Naͤthſelhafte und Neue darin nicht Hm 
dn.fönne, ſondern vleimehr jene Lehre ganz den: ſouſt gange - 
baren Grundſatzen angemeſſen finde. - Ulpians Hauptidee 
in der Stelle ſcheint ihm naͤmnlich offehbar- folgende zu ſeyne 
Di Fähigkeit zu tefkiten erfordert nicht, dag Jemand das 
a Jahr ſchon überfchritten, und alfo das 13te. Jahr 
fhen angetpeten babe; ſondern nur,.paß das ı4te abe 
wollender-fey. . Er gehi in. dieſet Abfichz-die Senden von Ul⸗ 
Van anugegebenen Fälle Durch, und ppbuciss: Dabey .alleg/auf, 
Ken gay ſimpeln Sotz, daß der Ichte Tag. des Jahres, das 
‚on dem arſun Jorcat anfängt nicht Dat sie Salat, Fine - 
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Die Di: str ce Sekemder, mith ltr Ann an Dicken — 
fon mit —S dus von Jahr fir. en 
bet anzuſehen ſey. 
u. Beyträge zur Befbichte der Kiovellen,\ — * 
Cramer in Kiel. Des Verf. Abſicht bey. 
Beyträgen iſt aicht auf die Innere Geſchichta, „auch nicht 
bie Enrfiehung der ‚Novellen gerichtet; fondern gebf, n 












feiner Arußerung, nur dahin, in die Nacht, welche — ums, 
fer auf den neuͤern Schickſalen dieſts —** ruhet, 108 
moͤglich einige Lichtſtrahlen fallen, zu la Im —** 


J5 erſten Beytrage, der uns alſo mehrere folgende erwar⸗ 

Seh laͤßt, Nefert: der Verf. einise Wemerfungen über 
I-dex gloffieten XZovellen. Nach der gemeinen De 

. mung volrd ſolche zu 98 angenommen; er hingegen ſucht Gieg 

— daß die gloſſirten Novellen im ſtrengen Sin⸗e 

“auf die Zahl’ von 9a oder gat sa. ‚einzufhzänten. ſeyn 

wio 


"Im. Sinffee, Dr Herauoheber leſer unten dieat 
—* einen Auszug aus einer, von der Juriſten⸗Faoultat 
| gu Eervera in Earalonten dem verſtorbenen geh. Eribinafearg 

. Söpfner zugeſandten, und von diefem ihm für Big" Mawab 
In mitgeteilten ,; Leichentede auf den auch in Deackpiiub 
bekannten Spaniſchen Roechtsgelehrten Sinifires, meldye nal 
\ 1 biographtſche Nachtichten vom demſetden enchäß, 
fhar ſelchem wech ein taifeimfeentes‘Verjeichuiß feiner 
Sektriften bag, ‚die ſich auf der Sörtiistfen Univetßrieib⸗ 

Miothek finden.“ 

IV. Etwas über Antonü Clari Sytwii Commentär- - 
rias ad lages vegias , vom verftorbenen ‚geb Tribunalrath 
‚ssöpfner.. Des Verf. zeigt kürzlich gegen Dach „. der dleß 













“x. Bud non ob raritateta folum, led et .ob liberalem ‚do 


eirinam empfiehlt, daß ſolches ein boͤchſt elended Provie 
voll-ungenichbaren Dewälhes fen. ,»  ... 


EV. Ludw: gl, Friedt. söpfnen, eih in Depreag a— 
feiner Bi vom Heransgeder. Ein fehe-iunuf 
fanter Aflag; — — fleht, Tote dieſe Heyden‘ hekanin⸗ 
Antipoden Derzensfreunde wurden. - Der Herausteber 

giebt uns hier Vendifkäce aus ven von söpfrier wie 
ichriebenen Wttefew,“ die den Chatakter des · Vergeckenen ie 

einen febe voriheilhaften Lichte zeigen; m sale. u = 
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.. Welt! ffine All, ik welcher der Dieauspäber ſein vum 
u. Bepältnt zu demſeſden und fein Benehmen gegen Ah 
bem Publkum bier erzähle, : demfelben gleichete zum Apıe 
r gt Not intereffauter und zugleich ſehr beirhteud wrr 
bdie Bekanmmachung des ganzen zwiſchen dieſen Senden gelb 
Xen Jurſſten geführten Briefwechſels ſeyn. Wollte der Him⸗ 
neel zur Ehre der Streitenden und auch unſerer Wiſſenſchaft, 
E — Fehden In ſotche⸗freundſchaftliche · Harmeonie anf 
Rienn Als Beylägen find von dem Herausgebet einige See 
banken uͤber Puͤtters Verdienfte nm die-Pfjitdfonhle des pen. 
 fitiven Rechts, und Aber Fakultaͤtsarbeiten angefügt... 3, 
| m | 

. min: Wabrer Urſprang des. An fire Au - 
‚" and elune vom Mr. Prof. Cramer in Kiel 1796 geſchrie⸗ 
beurn. Peogranımı, sim welchem derſelbe Der Cocektur dez 
bdu⸗Tillet beypſuchten, daß das Zeichen niet ein =’ od 
ia pp, ſondetn ein Mabs der ddufe von Digestuch 
ſerr etwas mehr gefibiangen,, als wir fie jetzt drucken, 
bernahe wie ein Patagraphenzeichen, und dann wit einem 
klelnen Querſtrich durch den Buchſtaben, wie er bald ‚gang 
bhextzüntal, bald etnas gegen die linke Seite geneigt, bey ab⸗ 
trevlirten Werten ehemals fehr Häufig gemacht worden. . ... 
. Er EEE Pe SEE 4 
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nere buͤrgerliche Gerechtigkeitspflege. Preisſchriſt 
"für die Republik Bern. Dem deutſchen Nasen 
Aande gewidmet von Joh. Chriſtian Ludw. Freſe: 
nius, Heſſen⸗ Homb. geheimen Rathe. Frank⸗ 
fürs: a.M., beh Eßlinger. 1797. 136 Seit. 8, 
No. 14H. . ” 2 5 — Bu — — 
| er, durch feinen vofffändigen Entwurf eines neun 
‚ gerichtlicgen Verfabrens, welcher beſonders und and im. - 
eeſten ind zweyten Bande ſeiner Meditationen für: Nechies 
gelehrte abgedruckt iſt, bereits als ein Mann, der zu dem. 
ſo wuͤnſchenswerthen Verbeſſerumgswerke der heutigen Juſtiz 
beymtragen bemuͤhet iſt, bekannte Verf. uͤbergiebt hier den 
| 


« 


Pubtitum: feines Vaterlandes feine, ſchon Im Nahe 1799, . 


Gemaͤßheit einer Effentiöhen Auffordesung dee.bemmligen , 
Niedisrumg von Bern,’ dahin eingeſandte Preisſchrift, mit 
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7. gen während. her Zelt von Ipnz .nbchig: Eafanhepekk. 
2, fen mad. Bufägen. - Sshreo Cinfleidung. nad, i 
22.177 eigtntlic eiunenumorſe ne Progeforduung, ‚die ei (oeinz 
FFeiaqt Ha daß· fie mit wenig zu weränbernder Örganlfaileg 

der Serichtsverfaflungen , In jedem gut eingerichteten Kitagitg 
eingeführt. werben koͤnne. Seine Hauptzwecke bey Anden 
- Keitang. diefes Catwmurſs waren; : Vereinfachung, algemej⸗ 
> ge Verſtaͤndlichkeit, möglihfke Kuͤrze Aufklärung des.iechtg 
Sud dem Gang: der Behandlung ſelbſt Ibſchneidung Let: 
er zoͤgernder Au oe, nad ——— ſchitanbſer. W 
güprlichteit.amf Selten bes, 
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ters. und. der Sachfuͤhrer. N 


52 de würden ins weit Äbte:dle Beinzen des befchnänkten 
Maums dieſer Bibliothek Fähren,“ wenn wir alles has von 
„vem gewoͤhnllchen getichtlichen Werfahsen Abwelchende, was | 
Nch, im Hinficht dieſer von :dem.-Werf.i lich vorgezeichneren 
Defichespunkte, "Mi oiefemKEtihunfe ſtadet, unfern Leſers ber 
ertlich machta Woliker , und ankften wir dieſe anzuftellemde 
/ Wergleichnngihnen ſelbſt uͤberlaſſen, fo wie wir nach weniget 
uUnſre Erinnerungen und Bedenken gegen manche bier ; 
©. Melle Grunbdſaͤtze Ausführen koͤnnen; ſondern unfer. Urt 
7.20, ber Diefen Entwurf nur im Allgemeinen bavanf einihräm 
ken, daß der Verf. dabey jenen Hauptzwecken durchaus tren 
jeblicben,, und daß Manches alle Aufmerkſamkeit verdiene 
0 ‚viel Eünnen wir indeß nicht unbeinerkt laſſen, daß d 
ãaberall fichtkare Beſtreben des Verf. alle Weitlänftigfeiten 
"ab Kgmsınden. abzuſchnelden, ihn zumellen zu einck au 
| > irengen Difpofition verleitet hats wie z. DB. folgende: 9.52: 
Nach erfolgeem Tode eines der fireitenden Theile fol der: 
Kichter die undekannten Erben: öffentlich vorladen, daß fie 
. Sinnen ſechs Wochen vom-Bage: drr. Vorladung an. vor Ges 
1, richt erfcheinen, und den Rechtsſtreit fortfegen, oder Devoll⸗ 
mächtiste glaubhaft vor Gericht flellen, die ſolches in ihren 
. Maren ini Würden die Erben dieß. nicht thun, ſoll de 
alſo angexommen werben, als 05 fie dem Rechteſtreite ent⸗ 
fagt — und dem Begentheile den Sieg zugeftanden hätten.“ 
6.74 und 76; „Der Kläger (Beklagte) fol alle ſchriftliche 
: Urkunden: und Beweiſe, oder was deren Kraft hat, welch 
win dem Rechetsſtreite zu brauchen gedaͤchte, zuglelch mit 
"Dar lage (Amewert auf die Klage) im Gerichte einreichen, 
und es follem, folche, weiche nicht mit. der Klage (Antwort 
auf die Klage) eingetsicht wurden, gar nicht weiter vor * 
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9. C. ¶. Jreſenlus Ehrsurfichiee Geſetzbuchs. C% 
ahlr vorgebracht werden." Uueberhadupt⸗ ſo Sehr’ wiriiich 
‚übrigens, von der. Nomwendigteit bee Abſneidung des ſchley⸗ 
penden Ganges unſers gewoͤhnlichen gethchtlichen Verlahrens 

überzengt find, und fo wenig wir den Anſchein haben moͤch⸗ 
‚ten, als ob mir der Bequemlichkeit ober auch der. Chikaneder 
Michter und Sachwalter Das Wort reden wollten) halten wir 
"die Art und Weiſe diefer Abſchneidung, und wie weit die 
Scheere fallen Darf, um bloß das Uebel zu treffen, und nice 
durch den zu rafchen Schnitt andere Nachtheile zu erzeugen, 
‚für eine hoͤchſt mißliche Sache, und eine ganz richtige Mornd, ' 
dbas gerichtliche Verſahten abzukuͤtzen, ohne daß durch die 
Wohlgemeintheit für das Beſte der Parteyen ‚auf der anderh 
-Beite Härte gegen fie entfieht, und ihnen die Zeit. umd Ger 
legenheit, ihte Gerechtſame gehoͤrig augzuführen, abgefhnigs 
ton wird, dürfte wohl eben fo wenig.zu finden ſeyn, als,hex 
| Sr der Weifen, . Wie denn, nebenbey gelingt, bey Ent⸗ 
werfung einer ſalchen Mom, wenn. le anwendbar und hafte 
bar feyn, und kein bloß füßer Traum bleiben ſoll, nicht gerade 
auf Einen Rechtsſtreit, and den! Richter und Sachwalter, 
‚ Wie man ihn fih in abſtracto denkt, Ruͤckſicht genommen, 
odern auch dabey die einmalige Farue- des wirktichen baͤe⸗ 
getlichen Lebens, und die durch mehrere Prozeſſe und:of 
viehiche andere Arbeiten uͤberhaͤnften; Geſchaͤffto des Richters 
und Sachmaltersinicht außer Augen gelaſſen werden: darf. 
jeder, der in ˖ richterlichen Geſchaͤfften langjaͤbrige Erfahrung 
"Nat," wird wiſſen, wie in dieſer Hinſicht manchmal die ſteaß⸗ 
Yen Bande der Formen nachgelaſſen werden muͤſſen, um durch 
drakoniſche Strenge keine Ungerechtigkelten zu begehen. Auch 
bärfte bier wohl das Spruͤchwort: ‚bis dat, qui cito dat. 
nit gam anwendbar ſeyn,' da wicht feleen der, weichen. ge⸗ 
ſchwind giebt, auch um & viel ſchlechter giebt, als der, dem 
man dazu die gohoͤrige Muße und Ueberlegung laͤßt; beſon⸗ 
ders wenn man erwaͤgt, daß bier die Gerechtſame und das 
Intereſſe der Parteyen anf dem Opiele ſtehen m —. u - 


.Als Anhang. (ft übrigens. noch diefer Arbeit ein kutzer 
' Entiourf einer gejeglidh vorzusfchrefbeiiten Form für Vorträge 
| ber Referenten in bürgerlichen Rechtsſachen bepgefügt. 
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"rede, der: Oberfteneriährelber HW. Schultes in Altendu 
„wennk,. pat.die Erlauterung des. bekannten Wpjaniichen Br 







ber deffen eigentliche Austegung bekanutlich unter den NRechtz⸗ 


* 


euts D. 11. 12, de ‚Aetäte Teflatoris jum Gegenſtand, 


u 
| 
| 


12. bem) ebmifhen Diese. Jena, bey Voigt. «800. 


WMie Mölne Gehtife, „ale deren Wert, fit ünter der Pa 


ſfeehꝛern olter.und neuer Zeit ſehr verſchiedene Meinungen ge 


x . 


.. f 


-.\ 


. . Wifentlihen zufammentrifft, 


Auhere worden And. 75 
=: De Verf. uuterwirft zuerſt die Ertikrangen‘, woche 


der Kanjler Mod und Pröfeffor Sagemeiſter daruͤber gu 


— vn Kaben ‚ einer-genauen Pehfungs - nad -theitt bieraaf 
. » eine 


Anstegung dieſes Fragments mit, welche mit derieal, 
gen: weiche Polak in feiner Mathefis:fo 


» J 


fs gegeben hat, im 
.— —F 


Der , . FL EEE nt a 
1 Mir mällen dem Wert. das Zeugnls geben, : Daß 4 


die Meinungen feiner, Grgaer, wad ‚die Meweiſe, meiche:fe 


hhr:feibige anführen, Torafältig. erwogen, ud, feige daven 


abineichende Erfiäxung „wit Gründen, ‚weiche feinen And 
Ienkudlum und kritiſchen Scharfſinne zue ‚Ehre gereichet 


— - - 


macerfiägt-habe. ‚Mr hätte er nirgends den Ton der ” | 


"gen, Deüfung, .mehber ſich zu Interfuchungen dieler 2 


- qusfhlisgikh eiawet ,. verloſſen, und fih-eller, witzelnden Flak | 


&eln, zu.denen 3. B. folgende ©. 100. 8. 4 f. nid muß 2 


ZIdem Herrn geheimen Ratbe und Kanzler gehorfasnft emapf 
' nien , amd erfuche ihn, mich, wenn ich auch Immer im Eu 


mperlatiu ein ‚Heiner Yusiß:gegen.ibn bin, ‚gu widerlegen” | 


and ©. 10ı, 3. 18°: „Leben Ste wohl, Herr gebeimp 


Rah — Wollen Be Fehde, fo.denten Gie fich in dieſen 


„Abweichungen den Handihuh, umd Der. Kampf ‚beginnt; 


> „und wenn es gleich immirselft Brieswärters ben Kampiplak 


„öefimmen folten,* m ſ. w. gehoͤren, entpälten follen. 
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N Mer hobologie des deutſchen Staatsrechts. Nebſt 
der aͤlteſten ſehr ſeltenen Abhandlung uͤber die * 


⸗ 


\ . 2 


nn. 


D. c. K. Hartlebens Mechodologie des deutſch x. 6 
de des juriſtiſchen Seudludis in be funſzehn⸗ 
u Jahrhunderte, von D. Theod. K — / 
keben, Hochfuͤrſtl. Salzb. wirki. Hefrath u. orhentl. 
öoͤffentl. Staatsrechts⸗ Lehrer an dee hohen Schule 


zu Salzburg, u. ſ. w. Salzburg, bey Player 
— 1500. 232 u, XX XL. © 8. 1 1 MR. 


ns war vielleicht elne Periode der: deutſchen —* den Bu 
 ..Bentichen Staatsrecht weniger günftig, als die jebige. - ur 
oft verſicherten Integrität des Reiche ungeachtet, ſteht feine 
“ WBerfaffung an ber äußerften Linie der gaͤnzlichen Auflöfunge 
Seit Jahren leben wir in der Ungewißpeit, ob es. morgen 
. 0 ein deutſches Reid) und ein Heichs s Otantsreit. geben 
: werde, ind ohne einmal auf dieſen ſhwankenden and uns 
gewiſſen Zuftand zu: fehen — ſelbſt bey einer vertiauengvole . 
"Ken Erwartung der Fortbauer der. Reibeverfaflung — ne 
vlel Haben nicht bie Punkte, too diefe ſich noch im guͤnſtig⸗ 
ſten Lichte zeigte: Reichstag und Reichsgerichte — an Wirfe - 
jamkeit und folglich auch an Intereſſe in neuern Zeiten vie. u 
Toren? Deſio auffallender HE die Sorgfalt, mit welcher ge⸗ — 
zade in dieſen Zeiten die Kultur des deutſchen Staatsrechts _ 
‚betrieben wird. Zwey neue Lehrbuͤcher und ein ſyſtematiſchet en 
Entwurf (von Kretſchmann, Dapelow :und Zacharlaͤ) vr 
erſchienen — ein anderes, neues. Lehrbuch iſt angekuͤnd 
ande e eigene Metbodologie liefert uns bier Be. Sarıler 
‚ben. Die Lehren des deutſchen Staatsrechts laſſen es — 
an ihren Bemuͤhnngen nicht fehlen, das Intereſſe an de 
—* wecken und zu erhalten. 


den aitern mit der ſariſtiiſchen Enerkleyitie verhun⸗ u 
Derthodelsgien ift gewoͤhnlich daß Staatsrecht ku * 
7 welches mit daͤber kommen mag, daß deren 
' fafler ſich meiftens milt dem Privatrechte vorzäglich — 
eigten. Aber ſelbſt Puͤtter Gar für das heutige deutſche 
Staatsrecht kaum ein paar Seiten, wo er bloß dad Syſtem 
beſchreibt, nach welchem es zu lehren und au fernen ſey. 
- Hr. Hartleben verbreitet fich hingegen bollſtaͤndig Aber ale _ 
— durch deren zweckmaͤßigen Gebrauch grändfiche and 
andte deuiſche Publiciſten gebildet werden künnen. Ins 
m er nicht bloß auf das akademiſche Studium fich Ser 
fonen auch die auf beflebe, folgenden orbernlsungen Tue 
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?7 wireichen Maehbring Im’ Dienfte des Staats fllbert, und 
"def Schilderung mit guten, aus eigener näglicher Erfahrung 
 „Aerdenensirinen Ehren Begtelters fälle er .eine Lücke aus, bie 
. sRenüer bisher gemiß ungern bemerkt haben. Denn -nußer 

Dergſtraͤßers (ſehr brauchbaren) Briefen uͤber das Stu⸗ 
: - "bhim eines Praktikanten am Melde « Cammerderkäite zu 
Beplar, und einigen Bemerkungen Herchenbhans Äber- das 
- + Prafticiten zu Wien, die man in feiner Geſchichte zc. des 
To. Reichehofraths fiadet, tafcd man nach Anleltungen differ 
Are fich vergeblich umfehen. Syn Anfehung des akademiſchen 
Studiums verſichert Übrigens Hr. H. vorzoͤglich auf 
Rage und Verhaͤleniſſe der Eatholifchen hohen Schulen Rüͤk⸗ 
ficht Jendminen zu haben. Er’ glaubt, baß dieſe In der Be⸗ 

— Larbeitung des Staatstechts den proteſtantiſchen weit nach⸗ 

“ !ftehen willen. Und in mancher Hinſicht mag er wohl Necht 

“haben; vbgleich Rec.die Bemerkung nicht unterdrucken ar, 

Waß eh nach mehrfachen Beodachtüngen ſchelnt, man 
dſtudiere jetzt auf “den kaͤtholiſchen hohen Schulen Aberhaube 
wruͤndlicher und ernſtlicher, als, auf den proteſtantifchen. 
ge geht Brodſtudum in der Hegel Über Ales, und wahte 

Belehrſamkeit hat fuͤr Junge Leute wenig Retz, die nicht 

“genug eilen koͤnnen, um ſich zu einer baldigen Verſorgug 
taliter qualitet zu qualificiren. Das einzlge Studiim, ds 
“nicht 'gerade aufsBtod gerichtet iſt, beſteht In unfrucht baren 

VDypekutatlonen und Traͤumereyen, bie freyllch arm Ende 

B plate nuͤtzen, als die Köpfe zu: verröieren, und die Beute für 

Ole Bett unbrauchbar zu machen. Die-Vorbereitung unferte 
Funglinge für die Unverfitaͤt iſt nicht mehr fo forgfättig, wile 

ehemals, und wie fie es noch in den katholiſchen nieder’ 

mittlern Schulen iſt. Mag auch da, umd felbft auf den ho⸗ 
ben Schulen etwas mehr Pedantismus mit unterlaufen „ale 
„auf den proteftantiihen: fo wird der durch meht Srändfi 
„keit und Eifer für die Wiſſenſchaften wohl ausgeglichen. . 
‚„billen hat’ Rec. die Gegenſtaͤnde des Tadels, weiche der 
N „Verf. mit loblicher Freymuͤthigkeit herausgehoben bat, allfr⸗ 
dings erheblich gefunden, und es iſt nicht zu zweifeln, daß 
feine Rügen an wauchem Drte erwuͤnſchten Cindruck machen 
wexrden. u a 7 
Die Abhandlung zerfällt in zwey Yaupttheile: 1. S 
thodologie des deutlichen Ogantere is auf Une 
„A aüßer den Upiverfitäten. — ‚Sn. dem erften, Bed | 
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Verf dle Methode zu lehren und zu lernen· woh Ünanber ge⸗ 







, ei de ſtaatsrechilſche Vorlefungen fuͤr weſentlich notbwendig.: 
8 


peakelfche Vorleſungen folen zum Gegenſtande haden: diem 






gegen Hat Hec. nichts m erinnern. ‚Die eheoretifchen Mops 
leſungen 


t 
Reiche » ind das Landes » Staatsregpe. Ja jenem wärde.de 
die öffentliche Religionsverfaffung Im: gefammten Reiche, di⸗ 


| —— felbft praktiſchen Hinfichten anziehender zu machen. 
fidy unter einander einverftehen mögen ‚, und‘ fo wärden bie 


leihe bey Andern das Kirchen» Stantsredht (im Kirhene 
Fedt ), das Reichs⸗Lehnrecht Cim Lehntecht), die teichsge⸗ 






. Allein — eines Theils va 





unſch 
Boreheil immer Bleiben, daß fie dach Gelegenheit gehabt 
2 Sin jene verſchledenen Gegenftänbe in ihrem natärtichen 


i 
sens für nöthla, daß bie daben von ihm vordeſhlagenen Vot⸗ 


efungen von einem Lehrer vorgetragen en‘. Dieb hin⸗ 
| Übert jebod) nicht, daß auf einer nicht ganz Fleinen Univerfiide  - _ 
von Dder mehrere Lehrer für daſſelbe Fach angeſtellt fenen. — -- 
as der Verf, von der Auswahl des Staatsrechts ⸗Lehrertes 
und von deſſen allgemeinen und befondern Eigenfchaften ſagt, 


! 


- unterichreibt Rec, mit voller Ueberzengung Inſonderheit 
ft die praktiſche Bildung eines ſolchen Mannes von Außer 


DER. Harelebeie Merpobelogfe 8. beutfi. ie. a. 


FennE, Tas zwar einige Wiederholungen umvermeidlich nit, 
aber für den angehenden Publiciſten duch: von weſenglichem 
Ruben ift. Bey der Lehrmethode Hält der Verf. brey thes⸗ 
* Das Reihe: Stantsreht. 2. Das gemeine Stanısreie 
Deutfäjer Reihslande, 3. Die Lehre von der Verfaflungder ©... 
nen Das Melde. Lehnrecht übe — — P 
Mäßt er. dem gemeinen Lehnrecht, dem Kirchen» Staatsrere: 5 | 
aber wünfht er doc) noch eine befondere Borlefung.. Zug 
vogeB und die Staats; und Kanzleyprapis, - Miete ' 


gen würde er aber auf zwey allgemeine befptänten: das. 


iſt freylich ſchlimm, daß die wenigſten akademiſchen Lehrer | 
Studenten, wenn des Mec. Plan ausgeführt würde, viele. 


Amenhange Eennen zn lernen. — Der Verf. haͤlt übtle 


“ 


tlichen Beftinimungen, welche das dieichseigenihum dur - 
Das Behnsserhälnig erhalten Hat, lind die Jufktzverfaffung, 
‚ Folatip auch die Einrichtung der Neicegerichte, ansfäprlih - 
Benandeln, und von diefem Verfahren hoffen Eonnen, — 
fonft für Viele weniger interejlante Reichs: Gtantsrehit ie - 


Hötlihe Veriaffung Cim — noch einmal hoͤren 
muͤſſen. e das eine wenigſtene 
miadliche Wiederholung, und andern Thells mürde Sie 


Mer Wichtigkeit , und es wirb a; genug: ſeyn, einen hoffe - . 
a $% j | ö “ 
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re. 
' nungevollen Studenten durch Wetzlar; Wien und Megengiung 
Alchen a laſſen, Samit er fürfelme künftigen Hefte faramle, und 
‚Ihn dann anzuftellen. — Der. mündliche Vortrag, mie ihn 
‚der Werf; fordere, iſt ber Linzig nügliche. Mit Recht ven 
| «wirft. er die pomphaften, deklamatoriſchen afademifchen Ru 
Ta Man wird,“ ſagt er, „dem Redner gern -zuberen,. 
i „er wird vielen Beyfall im Anfange erhalten; . aber ſelne 
et Schuͤler werden In der Folge bemerken ‚daß .fie, Vieles am 
Igenehm gehört, aber- Weniges begriffen, umd noch Wenige . 
ntes behalten haben.“ — ' Wenn der Verf fuͤr den Otaat⸗4 
, vechts⸗Lehrer die Definung dee Landesarchipe verlangt: I 
"weh dieſes doch mit manchen Einſchraͤnkungen zu verſtehen 
‚feyn. Wenlgſtens müßte man von der- Diskretion des Map 
zues ſehr zuwerläßige Proben haben, ebe man ihn im ben 
Stand fegte, mehr zu willen, als er Blüglicher Weiſe fagen : 
wwvuͤrfte. Doch damit wird es fo’ leicht keine Noth haben . 
Die meiften Regierungen find Mitteilungen dirfer Art um 
‚allzu abgeneigt. — Die Anweiſung des Verf., wie die pub⸗ 
lieiſtiſchen Huͤlfs⸗ und Hauptwiſſenſchaften zu lehren ven 
. ‚verdient im Ganzen Beyfall. Jedoch kann Dec. dem anf 
iſchon von Anderen gemachten Borfchlag, daß das allgemeine 
natuͤrliche Staats » und Völkerrecht mit den wichtigſten Sägen ' 
des Voͤlkerrechts der Deutfchen, und mis fleter- Hinſicht auf 
“das poſitive Staatsrecht vorgetragen werben follte, nlcht 
- „bepftimmen. Der Lehrer wird dadurch gar zu leicht verleitet, | 
‚bag, was ſeyn follte, nad dem, was iſt, zu beflimmen. | 
| Votzaͤglicher haͤlt Daher Rec. die auch von Pütter beobachtete 
‚Methode, bie GSrundfäge des allgemeinen Staats⸗ und 
2BViölkerrechts zur Einleitung in die Darfelung des po u 
Ber - | er die Reicht 
gZeſchichte betrifft: ſo wuͤrde Rec; das Kraufefche dem Puͤtter⸗ 
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enoch weniger als dort, loſche allgemeine Regeln gehen, 
nicht wegen individueller Verhaͤltniſſe mancherley Aufnabwt 

0 Zulaflen, da die Menge der Lernenden nach eines Jeden be⸗ 

| ‘.fondern Anlagen, Faͤhlgkeiten, Zweden, und Beduͤrſuiſen 
..babd. dire bald Jene Mobifikation erfordert, , Die agent 


"DU R, Harriebeng Merhodefogigh, deutſch. c. 60 


— 


nen Beundſatze euthalten viel Nutzliches; ar wehſten wich, 


man aber des Verf. wohl aͤberlegten und auf Erfahrung ge⸗ 
Axundeten Lehren in Anſehung der: einzelnen. Gegenſtaͤnde 


de pnbliciſtiſchen Studlums Veyfall geben muͤſſen. — Die 


Wethodologie des deutſchen Staatsrechte außer. den Univer⸗ | 


fitätem iſt faſt ganz neu. Wenigſtens trifft. man bier Alles 


0m, was man, font, Im mehteeen Cchriften auffachen amußte,. 


 anb. dayın masıche Zugabe, die dem angehenden Wubliciiten, 
! won weſontlicheim Muben Senn wird. Der, Berf, führe diefen, 
‚ sur in fein Muſenm, um ihm zu zeigen. wie er durch nd⸗ 


Bars Studium ber Reichsgeſehe und Sraatsakten, hiſtoti⸗ 


: er und ſtaaterechtlicher Schriften und politiſcher Memoiren, 


‚ wab-durch. Anlegung. zwecksaͤßiger Eprerpten Sammlungen, 


' Ad welter auszubilden pade. Dann. begleitet er ihm. auf ſei⸗ 


‚ ‚ser publiciftifchen Meile nach Wetzlar, Wien und Regensburg, 
"al ein erfahrener und. kluger Wegweiſer und Mathgeber. 


v Juch giebt er ihm Anleitung, . zufällige Gelegenheiten beg . 


j Beide » Kreis s.uud hanftändifchen Werfammlungen nicht una 


gnudt· zu laffen. — . Der: Anhang: „eine Epiftel. von Joh. 


| dac. Annie (eigentlich, ‚vote Eiteratoren indeſſen ausgemacht 
hahen — Canis — Canifins) — mit einem libello de 


; Modo in jure:ftudendi, iſt nicht ohne Interefle, und wenige 


ı Fans des kleinen Raums, den er einnimmt, wohl werth. 


’ 2 


| 5 s , 

Veßber die bevorzugte Hypothek des Sifeus In den 
nach dem Kontrakte erivorbenen Gütern des Schulbe 
= ners, nach.ber 1. 28. D. de jur. fisc. Moch ein 
\ 

| 


. Verſuch vom Poft . Direktor Hennemann in, 


. * 
. 6 . . . +. .. .. . ” 1 
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Schwerin. Schwerin und Wismar, bey Bin . 


ner, 1800, 48 ©. 8 4 K: 


. de jure fisei, aus: welcher bekanntlich alein das ptivlle⸗ 
dem Fiſens auf demjenigen Gütern züſchreidt, welche der, 
wirbt. Der Hr. Vf. widerlegt zuerſt die bisher aufgeſtellten 


— — — — no 


\ 
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Die Abhandlung enthaͤlt eine neue Auslegung ver I. 28; | 


‚mit dem Fiſcus contraͤhirt hat, erft nach diefem Kontrakt” 


Litlaͤrungen Dieles ‘von Wr Anton Babet, 
u agen ein Serie ee ‚atom ir 


Sitte Pfandrecht hergeleitet wird welches die gemeine Praxis 


4 





daß auch ;jene Inder Praxis angenonsinene Melnung moch 


ser. die Erklaͤrunq, 


we; 6 Be J 
Säfte, Cinaun Kampfe, und ee iſt nicht m’ ve 


- einige Bmeifel wider ſich gabe, welche nicht genugthnend bich 

her gehoben worden find. Allein wir zwoelfeſn ſehr, ob Remis 

F welche der Verf. von jenem Geſet Eon Ä 
befrichigender fingen werden, welche hauptſaͤchlich darauf ve⸗ 

rüuͤht; wenn das Gefeß ſagt: „Si qui quae haber, haditu- 


rasque eſſet, mihi obligarerat, cum fisco eontraxerit, ſen- 


endum eſt, in re poftea-acquifhita fileam -petiorem- e 


debere, Papiniamitn respondilfe; quadier conftituraue 
eft, praevenit enim pignoris caulami‘fflcus;“'-Yo füllen mil 


| dem Ausdruck: in re poftea acquiſita ‚nicht alle von dem 


Ochuldner nach dem Kontrakt mic dem’ Fiſens erworben 
Sürer, fondern:es ſollnur die eimnelue fiſenliſche Sache ver⸗ 


ſtanden ſeyn, welche durch den Rontrakt- mir: dem Fiſcus a 


ben Schuldner gekommen AR; es fol daher auf dieſer Sach⸗ 


der Fiſeus dem aͤltern Pfandglaͤubiget vordehn,, - weil’ ok 
Sache nicht anders als mit der Ihe ſchen InBärirenden Berk 
ſtigung des fifcalichehi Pfantrechts; als "einer ſtüllſchweigend. 


-. 


vorbehaltenen Beidräntung des Ciaenthums:auf den Schuln⸗ 


— — 


Ms 


ster uͤbergkeng. Dffenkar.ift hier In die Worte: än- re poſtos 


acquiſita aflzuviel bineingelegt,, was fie nicht enthalten, 2 


daß wir die Erkläruma des Werks imapefdheintiher, an⸗ 


von ber genieinen Praris angenommene finden follten. 


„Bi 


. ie 
N * use Ber i 


—92 


—2 — und gutes zum imenten Bande bes 
Gluͤckſchen Kommentars über‘ die Pandekten, für 
"die Defiger der. erften Ausgabe, “Erlangen, bey 
Palm. 1800. 10 Dog. gr. 8. 108. . 


ie haben aus. der Vorerinnerung mur Folgendee any 
ren. Da die neue Auflage des zwehten Bandes ſaſt⸗ 


umgearbeitet iſt: fo war es, um der Kuͤrze willen, norhig 


in den Zufägen alles dasjenige wegzulaſſen, was mar im Stil 


und in der Ordnung des Vorttages verbeffere werben, in der 


Hauptſache aber unveraͤndert geblieben iſt. Der Verf. hat 


u . alſo hier nur kebialldy das bemerkt, was in der Haupt ſach⸗ 


berichtiget, verbrfirt und als nen zugeſebt werden: m 3 
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Under. landwieth bfhaſtiche Kontakte und: Deren Kaui 


telen, befonders, Int oͤkondmiſcher Ruͤck ckſicht u 2. 


- "näherer. Beziehung. auf. Meflenburg, 


Theil. Bon, pen, landwirthſchaftlichen Kanfton⸗ J 


ttakten und beren Kautelen. . Bom B 
on Ferher. Schwerin, - ben. Boͤdner. 1800. 
J 215 ©. gt. 8. IE æ. Zn 2 


9 Bert. iR dem. Publitum durch feine geundeage nur 
Werthſchaͤtzung der Landgätberintffedlenburg (17 5 
bexeits vortheilhaft bekannt. Jetzt geht ſein Zweck dadink. 
„bein. Ruͤckſht ber. Landwirthſchaft haͤufig worfotmmenden: 
 Bontratte in oͤlonomiſcher Hinſicht zu bearbeiten.“ Sei‘ 
Pian dabey iſt, nicht allein die in ſich verfchledenen Kon⸗ 
tealisarten, und zroar- jede befonders aufzuführen; ſonderts 
anch den ben einer jeden wiederum Befonderg' vortommehden 
Astifel ber Reihe nach: durchzugehen und‘ mit den dabeh zu 
boobachtenden Kautelen zu begleiteh. Auf biefe Dpelfe wänfeet 
er: dem Burhetäufer und MWerkäufer, dem Pfandgeber unbt 
Pfandnehmer/ dein Paͤchter und’ Verpäzhten,‘ dem Nichtes 
und:dem Sachwalter bey —— — Kontrabten in 
atonomiſcher Ruͤckſicht einen gedruckten Kokſulenten in dis 
VDand zu sehen, Der Ihn der dieſen Kontrakten leiten und hu 
enlgſten⸗ vor Echaben! und Unglück Deivabren mag MBDo⸗ 
Verf. erllart aber ausdruͤcklich, und das mit ſehr gutem 
Grunde, daß man es nie verfäumen möge, neben feinem 
Duche auch noch einen Rechts s Konfulenten ee | 
| fanden — an Babe zu zichen· rap: 


. 


Der vorllegende erſte Theil —8 er ie: ven | 


dem erfien wird vpn den Kaufkontrakten uͤber ganze Ende 


x. 


a Kaunftontraften, in zwep Hauptſtchen. 
| n 


her, und in dem andern uͤber einzeltze GSuthstheile, 


mentlich „über einzelne der Mole und Wiefen, bee \ 


Solz s Fevlerı und Torf⸗Mohre, aber Mähten, Krage, 
Steael +» und Kalkbrennereyen, 1,f. w-.Benzdelt., . Inzden 
Benlagen finder m man: ni Eau end biigation, wo 
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Afte. — Entwurf zu einem Liberqtions⸗ Schema. — Einie 


ge Kmubraktenftäde ,. pie Brandaffefntang» Berffaft fünz 


dgs, plarte Land in A. Herzogehümern Schwerin und. Osie 
ffrots betreffend. —' Vereinbarung elher"Hagelfchaderis « Affe» 
kurani · Geſellſchaft in den Mecklenburgiſchen danden. 


,, Die Braucibarkelt des Buche beſteht notzalſch dart 
daß der Juriſt, der die Abſchließung eines onen mer 


wit thſchaftlichen Nechtsgeſchaͤffts zu Kiten hat, anf die man-⸗ 
cherley praktiſchen Verhaͤitniſſe aufmerkfart gemacht vird, 
- am. darauf rechtliche Ruͤckſicht nehmen zu koͤnnen. Dazu KL | 


das Bin hiagegen nicht, daß dee Landwirth die zur Abſchlled 


( 
“l 


1 


‘ 


— eines ſolchen Rechtsgeſchaͤffts erforderlichen juriſtifchent 


enptnifte-darays ſchoͤpfen ſoll. Der Landwirth wird auch 


= ‚Wohl thun, wenn er auf die juriſtiſchen Keuniniffe Verzicht 
ehrt; und dagegen umgekehrt liebet dan; Juriſten in dem. 


Stand tobt , ſich uͤber das Landwirthſchaftlici bey vorkoma 
menden Faͤllen leicht unterrichten zu können. Und von bier’ 


fee. Seite kann das Puch großen Nutzen fliften. Denn das. ' 
iſt leider der Grund und. die Veranlaſſung zu den vielen fehler” . 


ten. Hayden kontrahlrenden Thellen nicht- felten unbequemen, 
nr: laͤcherigen Kontrakten, die geſchloſſen zu. werden pflenen,- 
daß dor Juriſt, der fa der. Sache Bin Feder zu führen ‚Bat, 
wicht genug. weiß, worauf es in fandipischicaftliher Hinſicht 
wrzüglih: ankommt. .. Auf. Mecklenhurg iR das Werk pwar 

AR, berechnet. Man wird es jrdoch auch is andern Lüna 
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Beytraͤge zur genauern Kenntniß Der Reichsverſaſ⸗ 
fung Deutſchlands, mit befonderer Ruͤckſicht a 
die. Kaiſerliche Wahlkopitulatlon. Gefammle 


Mitterberg, Herzogl. Sachfen » Coburg. GR 
und ER. Coburg, bey Ahl. 1709. 3 Anh: 


“ + 
‘ 


! . 


. 
4 
- “RM nA — —— — 


i “ und herausgegeben von ©: H% SB; Spiller not 


ı\ 


E. 9. .W. Ent vidic ich Seh— x. * 


ice blehe Komipilacisi F die Werem ⸗aleebee Feine grd 
: She verutſacht haben tan. Gie beßeht and —E 


rn... 


A suie bepsefügt 


kungen, weldse die deuchhe Meichsnorfaflung,,, Wahi deg Rats 
fers, deſſen K ne Ei —e— or one, 
und. Get ſtlacher, Klüber and. einen Ungenannten sum * 
ſoſſe ha ben. * J 


Da dieſe Aufi e, be Se enheit der onen 
dien. Werke, fit, * — **— ER in nm 


Bib liothet beurtheilt uͤnd: fo koͤnnen wir une ben dieſem u 
werdaberten Abdrucke derfelben nicht länger vermeilen. 


Als Andang if: die Wahlkapitulation Leopolbs des Zwer· 

ven; und Vin aus: dem Gothaiſchen Hofkalinder auf 179% 
dutlehütes —S— Berrelchatß ber ſanmmitthen beats 
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1. Vie deM. Zinimermand, Cönfeilfer d’ Etat ( ä 


N : ia Cour,) et-premier Medecin. du Roid’Angle 
‚terre à Hanovre, Chevalier.de Pordre de Wa 
domir, Membre de plufieurs Acaddmies, Par 
Mr; 8. 4,D. Ti ifot, D.M. de la’ ——— 
"ge Londres etc, &Laufanne, cher ‚Filcher — 
Lipeert. Imp.. Lih, 197. Avec Peivilgge ds LE 


" EE, 1225, 8. . - En _ 


3. Leben des Ritters von ı Biermann, Höftarhe. 
und $elbarztes in Hannover: "Mon &. A Ds 
Tiſſot. Mir dem Bildniß des Herrn von Zime 

mermann, und mit Anmerkungen des Ueberfegers. 
Hannover, bey: ben Bebrüdern Dahn. 1797. vılk 

und 2808. 8. 


3. J. G. Zlamermanı's Kebengggfichie: Bon‘ | 
“ © AD. wie, d. A. ao un * | 


8 





- 


j 8 ’ “ 
N) . ‘ [3 . .. 
, ' = ’ . Le) ‘ ’u ne 
ee ee. 2. 
5 - . - . . ‘ | 
. „»MBefeliihakean Soden, u fi; Nas: dam⸗ Fran 


1, sgäßfhensüberfegte- Zürich, bey: Drell;: Gefiuay 


re Comp 1797. RW 
⸗ TE Rh LTE, 


= Das Geſetz, welches fich der berühmte, bald nach dee Her⸗ 

ausgabe Diefer Biographie verftorbene Werf, bey feiner Cchrilt 
.” aeg ME Abm TBTE, ©, 5 Tobit: „Creit fa 
= vie, (uerf’ Ecris, et non point "Fon-&loges ce mot’ in« 


R 


,Iſiyire ia defiance, et par-lä mieme diminpe limtéret: or 


„ne fait point connofltte Phomme,“ quand on rie le:mbn- 
„sie , que: por ſes bęaux cötds; en ôtant aux,lectenrs le 
„Assit de, le. jngex, om zisque,de.ie leur rendre indiflärent, 
wie, pıflontezai mon. ami tel ug je. ai’yu pepdant ping 
„de quafante ans; et fi je me permets-ia lounge, JE: | 
„permerrzai auffj le biame.“ Wergl. ©. 119. Und 3ild 
mermanm felbft fagte: „Kompetente Richter haben gezeigt, " 
* „daß ein großer Mann nicht ein Mann ohne Fehler ik; und 
„daß es freylic Nahrung eines Eleinen Geiſtes wäre, nur 
nfeine Fehlet ju:sägen ;"fg wie. fig seen :soäßten, voleder 
- "neben fo viel it, als dem arofen Mann verklelnein.“ Seage 
mente über Sredrich den Großen, 1Kap. .71 


Nach ſolchen Geumdſaͤen der Wahrhelt und Unpartey⸗ 
Nädhkeit folite feeplich Jede Lebens qeſchichte abgefaßt ſeynz/ und 
7. gen. Tiſſot Dane meniaftens —* re en ht 
ihnen tgen zu.bieidgn...: Cr wollte. mob} ohne Zweifel einen 
Pe yon Zimm mermanns Leben, und vor ſelnem 
ftelichen und gelehrten Charakter geben. VT. wat Aein diel⸗ 

iger Freuni und Kotreſpondent, und in moncher Hiuſicht 
mehr, als viele Andere im Stande, ein ſelches Lehen zu 
Törelßen:, in mancher Hinſicht, ſage ichs nicht ig jeder, 
Denn erſt Im Jah 1775 lernten fie ſſch perſonlich keͤnet: 
a es iſt, wie der Hannoͤveriſche Ueberſetzer anmerkt, wirk⸗ 
dich auffallend, daß zwey ſolche Frennde, bie ſich bis: 1768 fü 
gabe waren, in fo langer Zeit nicht has. Beduͤrfniß fuͤhlten, 
Ech zu ſehen. Die Zuſammenkunft war in Lauſanne, wohin 
23. ſeine Tochter abzuholen gereiſet war, und damals fünf 
Wochen in Tiſſots Haufe lebte (S. 67). T. kannte dem⸗ 
Hab. feinen Freund hauptſaͤchlich nur aus einem Theil ſeiner 
Schriften, (denn alle deutſche, nicht uͤberſetzte Exchriftäk 
Jimmermanns kannte er nicht leſen) : und, duicch elsuncäfurs ' 
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3. 6. immens Sen; ie D. Liſei. en 


wi augen: RUE. - Wellanbiter wäre: feine: Ohetfks 
unafbveltig gewärden idenn er Gelegenheit gehabt haͤrte FA." 
—— unter allorlety Umftaͤnden mi: EBogm Jahrelang‘ ban⸗ 

Wein zu ſehen / und hleraus⸗, was zur genauen und vollan 
Dget Stchitderung erſorderlich war, aufzugrelfen. Hierun 
EPmmt Tiſſots Unbekanutſchaft mie der deurſchen ⸗Sprache,“ 
Eteratur und: Verfaſſung. Dieſer Mangel mußte: wobl 





mauche Luͤcken, oſt Dunkelhelten, hie und da Unrichtigkelen 


sen’ veranlaſſen, denen; durch‘ 36. und“ Anderet Briefe, oder 
Dr muͤndliche Nachrichten von Reifenden/ nicht hinlaͤnglich 


⸗ 


abzebolfen werden koͤnnte: T. erzaͤhlt Moanches auf’ Te 


id’ Glauben, ſo wie es. ihm dinſeitig und: parteyiſch· nz 


‚ richtet ward. 3% Biographie konnte ſonach durch 'T. nicht 
gam ſo gegeben "weten; wie man ſie geſchrieben wuͤnſchte. 


Andern iſt noch Eine reihe‘ Nachleſe übrig, und es iſt Hoffe 
nung dazn! Auch haben wir von den Herten Wichmann 


und Marcard detelts Eiriges geleſen. Indeß wollen ie; Bu 


vorldufig mit Dune annehmen / was net gab. u 


— 


sr Ich werde Ehnlgetans ſUnet Schatt ih, am i B _ 


: und Sa Anmerkungen einſtreuen. 8,6: Der ermädende, 


BE auf 6 — 10 Aahte-ausgedeßnte Vortrag," den Brunner — 


Ader die Metaphyſſtnach Wolfiſchen Grundſaͤhen biete; 
berchte 3. elne Abneigung gegen dieſen Theil Ber DON 
bey CT ſyrſcht mit Lob von der Metaphofit; aber 2. be 
elt jene Abneigung febenstang, und aͤußerte fie —* 
entlich, z. B. ſchon früh in feinem Keben, das Brendels 
Programm (de logarithmis parabolick )' in 38. Inangu⸗ 
relſchtift beygefuͤgt ik; in einer Aumerk. zu felnem Gedicht? 


die Zerſtoͤrung von Kiſſabon, S. 333 im Leben des 


‚Ber. von Haller, S. 1 36. Anch ſeine neueſten Schriften 


fiefern bierfut Beleae )> ©; 8. Zaller nahm 3.Im I. 1747 


in Gbttimgen ˖ zu fih ins Hans, und war ſaͤr Ihm Water, _ 
Mentor, Lehrer und Freund. - Boerbuases ob: „Sen 


. „principes feront'toujours des guides· furs aupres du lie. 


h 
k 
ĩ 
! 


| 


„des malades.* (Dieſer Ausſpruch, und der darauf fo)" - 
gende Tadel derer, die von Boerhave abweichen, Much . _ 


wohl etwas zu ſtatk. Hallen, ein-bantbarer Schüler und‘ 


großer Verehrer Bo., wich doch mit Attel Sehe won ihm ab; | 


verbeſſerte und ergänjte: iin, 3. 8. in den Praeleet. acad., 


welhes ‚ihm Dans - auch eine Fehbemit-wan Swieten’a . 
Soma, dem D. p. Nermyt, einem meithedoꝛa v 
2 plarter, 


i ya ' ” j | 
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m; Baiept deher werwof⸗ PP n Swieten 


. “Tr * ein: guten, Kathout Seiler ale ci guter Protefiene: 


” 


‚Simmermann Liber‘ Gallus, ©. ze ı.Jı 
Burndels Bob. Er habe fi doch mehrmals: dyrdy einen 


Eſprit de ſyſteme verleiten laſſen, (egarẽ. Sollte man 
dies mit Recht von ©. fagen; koͤnnen? Er war wohl meh 
Etiektiker ale Syſtemſaͤchtig G.9. Bey Achenwall 


hoͤrte 3. nicht, wie hier —7— die Geſchichte dee Europätichen: 


Graaten; ſondernwie die Hannov..Meberfe. auch annerkt, 


De Stariftils amd es ſcheint, daß Z. hier zuerſt jene Verhiebe - 
für die ol faßte,: die in feinen (e&ten ‚Schriften fo.bers, 


‚wertticht , und Ihm. die letzten Sabo feines Lebens fo» fehe | 


verbittette. | 
Sein anhaltendes Stublun 309 ihm (han: im Yızak 


Zu sm ofen. Anfall der Hypochondrie zu, die ihn- ſeitbem fo 


oft.änaftiete. :&. a1. Seine Inonguralſchrift: De irritabin 
fitate, Goett. 1751. 4. + „aller gab 3. den genereflen 


. Plan, fagte,: wornach ‚man ſuchen, umd weiche Mittel man 


anmenden folle,” gab elnige Werfuche an, und fahe fie mas 
&en. Aber der groͤßte Theil dieſer Arbeit, ‚; die Redaktion, 
bie Ordnung, die Kiardeit, ein großer Theil der Folgerang | 


\ gen, sehören unferm Zkmmermanin. - Diefe Schrift war de’ 


erfte von diefer neuen. Lehre, welche fo viele Veränderungen 
in der mebirinifchen Theorie hervorbrachte. 86. Name mat 
von da vn An. ganz Europa bekannt. (Es id merfwärdigg 

3. über den, Antheil, den er nach Ts. und ſelbſ Ballew 
a ugniß, (Nee. der Zimmerntannifchen Schrift in den Goͤt⸗ 
ing. gel. Anz. 17515 wieder abgedrudt in. der Hanna 
Ueberſ. der Vie ©. 27.) an der Entwickelung jener Lehre batıg, 
fo ganz weggeht, ‚und Hallern alles zufchreist.. Man fehe 
Simmermanns Zeben Yallers, S. 292. 295, wo nur in 
der Rote &.299 unter andern Hallerſchen Schuͤlern, die 
ihre ſelbſt gearbeiteren. Probeſchriften mit Verſuchen bouleitet 


dhaben, 36. Name beylaͤuftg mit vorkommt, und dieſer bin 


a ud deplaife. ä. ma’ modeltie !)- 5,14, N 


ner Zuräckkunft yon einer Reiſe nach Holland nad Frank 


—beich gab 2. im lournal ‚Helvetique .de. Neufchatel. Nor. 


2752. athrichten, von. Ballers Leben: Lettre A MA, 


(Norrenſehwand) celébre Mèdeecin concernant M. —— 


"Haller ; die einzige Schrift, fagt T., die 2. in Franzoͤſiſcher 
‚Sprade ſchrieb; Madame, daß er fie völlig fogut inne baite, 


wi bie 
Bit 


3. G. Btmmenannie-Sehen yon D. Tiſſot. 577° 
nn 16, Ceovas er 3, Leben henczem d. Haller, 


2755, wovon er bie Ueberfebung: ber Paragphen Titel qu 


T. fandte, 2. habe es 1760 resufchlet In Briefform geben 


. "wollen; das aber muterblih, (Die Ankündigung, und 
. : Bitte, Snllers Beben beireffend, 1778. 3 Bog. 8. wieder 
abgedruckt in der Hannoͤv. Ueberſ. der Vie, gebenft T, nicht. 
.Oie Heß vlel erwarten.) ©. 18. Lob ber geften Gattin 36., 
verwittiweten Steck, geb. Meley, Hallere Verwandtin 

S. 19. Ueber 38. Lektüre: „Les bons romans font Thiſtoi- 


"ze naturelje de ’homme moral,“ .’$, igs fie gerne, ‚Infone ' 


derheit die Eagliſchen. (3. fagt in der Vorrede zu Halle 
Keben; „meine Thraͤnen haben ſich für die himmliſche C 
riſſa in Fluthen ergoſſen !*“) S. ar. wor nicht zufrieken 
An dem kleinen Brugg. (meine, Lage mar fo gering und 


‚„elein,, als möglich; denn ih war. ein. Heiner .Doftor, ‚und 


mein. Eomifches Magiſtratsglied im, kleinſten Siaͤdtlein der 
TSchweir“ Ueber Friedr. den Groß., S. 257.) mi 


‘Ten dort ‚nicht alles fo fand, wie er ea wünfchte und bedurſtez 
ihm fehlte — viel von dem, was er vorhin gehabt. harke, . 


f ..Ikterarifche Sreunde, u.f wo. Er fühlte dieß zu lebhaft, und 
| betlagte fich darüber... T. findet feinen Freund bier etwas 


"  ähnli mit versogenen. Rindeen, die, wenn fie nicht alle 


Soplelſachen haben foanen , die fie begehten, auch die Äbtigen 
‚werfihmäßen. Nicht zu laͤugnen iR eß, daß 2. während ſel⸗ 
nes ganzen Lebens nur allzuoſt ſich role 


‚ betrug: . Noch eine andere Reflexion verdiene Bier ausgehen 


I 

| „ben. zu werden:, „Il y a un art d’ Eıre heuneux avec le- 
| . „quel, quand on fe porte bien, que l’ on'eft libre, es 
| «que !’ on ne manqus du néẽceſſaire, on peut F etre pras- 


- „Que par- tout; mais tout le monde ne’ @pnnoit pas cet 


- „art, ei des hommes da plus grand merite oſit quelque- 
, „fois le tort, je ferois tenı€ de.dire, font la fotrile de 


i 


‚ „mes, — il faut fe faire tout à tous.“ T. ringe bierüben 


„einen gefälligen Zug von “aller bey, „Le fentimen d 
‚nette aimé, n’eft il pas bien aufli doux Que celui d’ re . ' 


'  .sadmir6? Mi Zimmermann le Tentit peut -&tre pas aller, 
oo „tör: il n’ eur point d’ agremens A Brug, parce qu’ il 
ↄecrut que l on ne pauvoit point J en avoir; et ayant 
atoujpurs eu· lo gente nerveux très- ſenſible et res delicat, 
„ce ſemiment ftéquent de mecpntentement le jerta dans 
\ 
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ein verzogenes Kind . 


: „'bypogondkie, eı Vpyposondgie augimenta le galt pearl 
. | er Du 


6 


- „te. möprifer. I. faut favois tirer parti de sous les hom- 
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Moyasıeiz; Cer’änßerte Died toederholeimfeinei@schhiften, 2% 


aber die Binfkinkeit, 3h.2. Rap.si CTh. 3. Kap. 10. T. 


‘ 


Pbensgeſchichte 38. ;,’ ©. 13. 


“führe auch ©. 29 hierüber ein vaar!ſatitffche Schriften won 
3Z. an.) Er war ben’fo wenig dergnuͤgt in Hannover: 
“"(©.56) odpwohf’er in ſo vieler Hiuficht Urſache zur Zufrie⸗ 


u vdenhelt Hatte CB. 834). (. Unter dieſem für mich ewig Farin 


„den. and ewig träberr Himmel,“ u. ſ. w. Von der Mein 
"famkeit, 1773.) ° Die Urſachen jener Unzuftledenhtit War’ 
TE, Angedeutet, und 3. feld angegeben: Weber Friedr. d. 
Broß. Anbhang.) Beine Empfindlichkeit, feine Hypochea⸗ 
drie folgten ihm allenthalben, und trübten feine ſchoͤnſten 
" Stimden. AR kamen noch andere Umſtaͤnde hinzu. ©. 25. 
"2, Hehe die Arzueykunde, und war ans Pflichtgefäßt aͤmfig 
Hin den Kranken. Sanft und vortreffiih war die Art, wo⸗ 
nie er fle Joignirte. (Man ſ. hieruͤber, und über fein maus | 
ſterhaft humanes Benehmen gegen ſ. Mebenaͤrzte die Aumerk. 
€ 9: Hannbv.’Urberf. der Vie ©. 19. Wichmanns Arank. 

WMarcards Beytrag zur 

"Biographie Is. S. 50. 61.) Seine Liebe zur Einſam⸗ 

"price begann frähe. In Brugg mar er vlel im Kaufe bey den 

Seitiigen und ſtudirte. „U aime la foliinde, er je noe 

iroure de plaiſix gue chez mois’j’&cris ppar me pro- 

" „curer un amoſement. ( Dei Schreibeikh, ob wohl fi 

Cgier Geſundhett nachtheillg, wärdIn'der Folge fuer mhr 


gehn fuͤr ihn; er ſchloß ſich eins Wichmamns 


RKRrankheits geſchichte Z8. ) In Geſellſchaften war er ne 5 
Fig, well fie feineht Geiſte nicht Nahrung genug boten. &. 


| 3. wer ſey zur Poeſſe nicht geſchickt, and werde Bun Bit 
BE SER | ° “ | „ 


. bermerkt Tebr richtig? 3. würde bey mehrerem aeſelligen Umgaa⸗ 


ge gluͤcklicher nndelaͤnger/ wenn glekch nicht mit ſo vlelem 
Ruhm, gelebt haben. ©. 32 erwähnt Tides Gedichtes: 
die Zerſtoͤrung von Kiſſabon. Iurich. Heidegger a, 
C. i755. 36 S. 4. Die Zueignung und Votrede (18 ©.) 
enthalten, fo wie die dem Gedicht untergelegten Anmerkungen 
"manche treffliche Gedanken und Notizen. Der Rec. befigt 
noch ein zweytes Gedicht; vuch in veimloſen Verfen: J. G. 
Zimmermanns Gedanken bey dem Erdbeben, das 
den 9. Chriſtmon. 1755 in der Schweiz verſpuͤrt wor 


"den: ' Coelo tonantem te. "Bheich. Heidegger. 1. Jea· 


ner 1756. 1Bog. 4. Vevde fheineh ſelten und wenig . 
betannt zu ſeyn. In 'der Voͤrrebe zu Hallers Zehen fagt E 
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on - UU v 
I. ©. Zimmertiann's $eben; von D. Tiſſot. 70 
Zule als Dichter bekanut toerden.“ 
heit dieſes Gedichts ſagt CS. 52): „qne tous ſes ouvragei 
vont ete des preptiers Ecxitg en allemand:“ ſo iſt dieß we⸗ 
‚nigftens von einem Theile derſelben wahr. Aber wenn’ pe 
"binzufegt: avec beaucoup de pureté, et que l’on.peüt 


»*® 


r “ “ .. * ., 7 \ , 
Wenn zT . Yen —— —V 
Ten Ze 


„ie regarder comme un. des reflaurateurs de cette lab- 


. npue:“ fo muß man bent widerſprechen. Go Thin, kraft⸗ 
Voll, veih, und vrtginell Ze: Stil war, den er fenderlih 
durch das Studium: dee: Engländer‘ ind Franzoſen gebiltet 
hatte, wodlurch er allerdings viel Jar Yusöhbung :und Ders 
edlnng der Sprache bryetrug, weßfalls ihm auch eishzeitige - 
kempetente Dichter großes Lob beylegton: ſo ſehlte Ihm dech 
wiel an jener Nenigkeit. 3. ſahe dieß feHR ein. Um Jo 
"are: fälle das Ledte wes.) EEE Eee 


8. 33. Die Mlanitkalten: zu denn Wert-über die in. 
ſamkeit, woven eine Stizze dreyßig Scheer vorher, 1756 
(dernach umgearbeiter‘ 1773 Im Hannoͤveriſchen Maga⸗ 
‚in, end beſonders gedruckt, 1773. 1780) erfihlen, famı - 
‚welte 3. im J. 1758 ,:mwobey er die Leben ber Heiligen. las, 
und Vieles ercerpicte. In diefem J. je er. uͤberhaupt 
‚sel, gab feine Schrift. vom Lrationälfolze heraus, und 
. ‚atheitete von da an dis 1763 fein Merk von. der Erfab⸗ 
x „Füng in dee A. K. aus, wovon er zuerſt eine detaillirte 
Sktine an T. ſchickte. Z. definierte den Charlatan: „un 
"„homme fage, qui mer ä profit la ſottiſe des autres. Per. 


:„foiine ne fut jamais;plus &loign€ que lui de ce genre'Ve 
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1. 


‚gen und Vergnügen gelejene Werk itd 38. Name erhälsch. 
‚2. wohte noch ämen Theſſe davon, Mefirn. Et arbeitete 
22 Jahre nach Herausgabe def’ beyden erſten Theile den Piän 
‚dazu ans, ‘den er im S. 1789 an T. fandte. Dieſer hat 
‚Än mit dei Wunſch, daß ein Anderer Arzt dadurch gereizt 


——— — — — — * 
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‚sen laſſen. (Die Furcht des Hanndo. Ueberſ. die naͤchſte 
Meſſe werde ſchon eine Ankündigung dieſer Fortſetzung lies 
‚Feen, iſt bie bierju nicht begründet wörden.) Beſchaͤfftigun⸗ 
‚HR ganz anderer Art (feine politiſchen Fehden und. Schrifs 
‚um felt.1788.) hinderten Ihm an ber —— des Werke, - 
„Es IR ſehr zu brdnietn,, 6 e die Ausarbeltung, und als 
„Bieler Urſache, 36 Odhgleich 3 
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31— . jeln. Werk, zu beſchei⸗ 
hen, he ütneht Jüge r 
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Ageſſe.“ Dieß son Aerzten und Nichtaͤrgten wie Nu⸗ 


wetden moͤte, das Werk ju ergänien, (&; 36 Note) abdra. 


WORT Hat ana . 


T 


! 


4 


' L _ J 
- anı 

Be. auge... - 

" . > Fa !: al we % “3.5 a0. Penoe. * 


legt, und in mehrere Sprachen uͤberſetzt: ins Franzofl 
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‚©. 7) fo. war. Ihm doch, ber große Benfall,. ben es 
nicht unbekannt. Es ward wiederholt In Dentichland auf 





- Staliäntfche,. Ergliſche, Spanlſche d. |. "Diefer Beyf 
“Hätte Uhn aufmuntern ſollen, früber an die Fortſetzung fu 
“Bertken, zumahl, da ihn feine Freunde oft daran erinwerten; _ 


. welches, et aber, faft, übel nahm. y 


>... 38: Auszug der Schrift vom Klationalfiolse, ‚ 
‚R; gröndete hierdurch feinen Ruhm im, groͤßers Publikam. 


X Bon der swenten Musgabt: ı 760 netheilte ein Kenner (Likt. 


 „Briefe): „ber Werk babe mis. mehr „als : fchrifthtelerifchee 
+ BRVerläugnung.- oft die witzigſten Gedanken - und. hesedtefter 


— 


| Blaͤbangen gie t. es der Hannoͤv. Uebe 


„Stellen. weggeleſſen Dis: ihm mehr zu fchlrimern , ale zu 
„unterrichten füblenen.“ Es ward. im: mehrere Spraces | 


Ss Bberfogt, Ins Frameſiſche, Enslifche, Holändiie.) T.Tagt: 
72. habe hierin Die jranzoſtiche Revointios 30 Jahre vorherge⸗ 


ſehen uud: verkuͤndiget. (Alſo waͤre ſie ja auch wohl ohre 
Dallaminaten zur Reife gefommen 1})* : - -- Ba 


©. 43: 2. hatte die Idee, über Dofrte (Vapciım | 
. Run ppochoa⸗ 


drie zu ſchreiben, da er Über dieſe Krankheiten ſehr gute Es 


’ 


u und | 3 N . . 
Kecenſ. d. KHeveno. ) ans wiRyigen Inne DAube erben 


| “ fahrungen gemacht Hatte. Aber, er gab fie bald auf. (6 | 


waͤre allet dingb ‚etwas Vorzuͤgliches zu erwarten geweſen. 


Wiele treffliche Winke und Bemerkungen find unſtreirig je 


feiner Korrefponden; mit Aerzten ‚und Kranken verborgft, | 
"and es iſt zu wänfchen, daß fie hervorgezogen werden.) T 
„füchte Ihn in einen größern Wirkungskreis zu bringen, und 
desfalls Hallern fir ihn zu intereffiren. : N. wollte ihr 


« 


9 764) als’ Profeſſor der Therapie nach Göttingen bringen. | 


‚Aber 3, weigerte Jh, weil er, was Haller doch toidercietd,, 
In Hannover angeitellt zu werden wünfchte, um fib Werk 


« 
. 
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"Hof zu nähern, Ben er ſehr ehrte. Haller und Zimmers 


“mann: ftanden damals nicht mehr in gutem Vernehmen. 


EDie Urfachen giebt T. nicht an. Das Mißverftändmß 


ſcheint mit der Bekanntmachung des oben ermähnten” franſo⸗ 


ſiichen Briefes, Hallers Leben betreffend, angefangen ja 
baden. Er mißfiel ihm,’ nach 36. eigener Verſicherung: 


‚Haller Leben, Vorrede.) Mehr noch mußte das au⸗ 
‚.führlihe Leben Ihm norhivendig mißfallen. H. wißbilligte 
“und toiderriech Auch den Druck aufs Ahßerfte (Goͤtting. 


N‘ 


/ 


J. ©. Zimmermingd Iten; N D. Tiſſtt. ge | 


re ti Wahl) ren; — LE 
able -d 


Dans aͤbrt dat utadrmtſchenꝰ Neid und ie realen‘ 

ſc Elfetſucht agt⸗ dasi vod/ Mas · Si aiif often: feiner ME. 
gon orgältz -meiltgen BER die Anfale, OR! mia" Im rinee; . 
Zuotaiit nit vorahı /nilsnnastktin, u. fi  \ 


Auch memiahdatkein' wohlcdet zu lauie det fine Gegner? 


uipfallen: TB leere na KallersKebun,? 

@.197. r' Balingen. Fortfetzuuge ver Boͤrnerſchen 

Ansensbeihleibung Han Th: Fur: 6. Ale 
batiry. Besdathiu Abev thrifiſteller "nd — 


ſer ſ frivſij sig Bsiiey ad Vonrede.: "Zimmieree 


— — 


ward Hoi nennt, m ſy Ankandigung iund Wide Hap. 
less leben beettffehrs; jene @attir si, Am“trlrariicen Ai 
„tur, ſchderſaͤuiqgeſchmackot, weil, fFauh fEudena” 
wich und don judendiliher Peimlanz."' Seit diefer Sıke) 
fühhe wohl: zuerſt vonpilas' @xtre RAR und Zutuͤlkhal⸗⸗ 
tang, diedann auf · Zo überlegen Beybe waren Mamner 


vo bil Da, ae re Botzkady"und Z. Hatten +... 
* febr teizbare Nerven — gebrothne Merven-pflegte et ſie zus 


nennen, — Auch fol, nad 25. mehrmaliger Aeußerung 


. ein: republikaniſcher Schweiser jelten-!des Andern 


Groͤße ertragen koͤnnen: „ber gu’arbbe-Mubm Eines Did! “·. 
„bite IR Och weien Ininter iaͤſtig.“ Leben H; und Den? . 
fin TI Deitf: FRuklin;,'7773. Ein Urlheil, das H.“ Ä 
über 38: im’ 0778 gedeuckte Unterredung mir Sried}9 


rich 14: Miller, bewies nech meht jene Diehariohte. „Hals! 


„ter-Tathßt jeßt ſeine Kteradtfiche "Vaıfbahen: mit elnem RE. 


Mr)" fahre 3: dem Alniger Dafür nännte H. es Eitel⸗ 


iit dab 2. iefe Untertepimpnifsinkt HABE; was Zäindedßt 


. Ingiete, und vorgad ‚“:es:fh"ohne enter Willen’ geſchehen? 


chtit genen >. zeige ſich in derd Folge noch 


Zg. Empfendi au: +, _Dd 
Märeir gi 2 Hallers brecmende qholeriſche Rühmbegier,' 





odie big ihm niemals teite Maanchodie um den jehntaufends! . 
„Ren! Thedk eines: Flleqenhauchs ſchwaͤchte! Haller war Hyel . 
aberotthobor.t Dieſe Are von Theofegle gefiel. ihm, weil Met 
„dert: und uirblegfanh HE, wie et war,“ Cileber: die Ein 


fambeir ; Th: 3. "Hayti6;l \orrhh Ueber Sciedrich den‘ 


Großen, &. zur. Dioe!'S: Sm ſcharfes Urtheil oͤber einen 


Verftordenen’ Lindsmaftt , VBertöhndteht „"Lihrer und wäterlls | 


am Freund 2, dachte hler wohl wenig an feine 'elnene: 
choleriſche Ruhmbegier, An'feine eigene HZaͤere und Un⸗ 
biegſamteir) 0. TEE 
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ners — —5 — —s8 aß: 


der 3. © 
tt. gel. ms. 752): Di Neigharleit Kben-yels.; 

„Fi vieleicht noch ‚weiter--erfirede,, und wohl eine genen | 
„Achnlicteit mit der, Beibnigiichen _ a Bol des: 


. re AR Ze 3 zur wo. 3: | 


. &.49. 36.-Buh Aber, bie INT Gen. . Kullen, 


bit. 
—— Ars Lebens in here ‚nad Denen, —* | 


utheitte,. 3. hahe zuerſt die wahte Vebandlus gsart der. ER | 


gezeigt. &, 52 nennt T. einige, kleine in Joutna 


dead Schriften Ze. und init, Auf fie — 


den. ¶ Seitdem hat Jemand zarſtreute nikon vergmifche 


ten a Pen. —— Lelpi. 799. 8 


dt. * 3— fs —3— 


. Member. Aufſat zühge B e .Dunimksnfe IR am Eade, * 


| | (1779), Bart 4 Ani ge alß⸗ 


. Ne oben genannte Lettre 3, MR*K, erc. (deutſch. Im der 
 Süridyer. nendften Sammlung vermifchter Schrifign,, 


weiß nicht wozu? nr. De paleinikben. 
sen Titel doc hätten gmagnt.erden foflen,: undapi —* 
medieiniſchen,ſind weagelaſſen, Einige hat ber, Kdammant. 
Ueberſ der Vie nachgettagen; über eine. von Kaͤnpf erfuw, 
dene Mafcine zum Dampitipfice,. Warnung an Alan. u 
zieber, u; fr 10, Zinn ‚noch bepzufügen ſind: an 
mentschirurgus Hempel OT, den Sof, ir (ner: 
uminat, . Demoktat 
tenerfüßrer, ins agkimanng · Sn artefcheifs, u. 7 


D. 1. 24 ) und die ftyıligen Anffäpe ini en 


- nn . Kar 2 





| 
| 


—— Tg nn — Vene — — — — — — 


— — — 7 nn — —— 


— — — ———— 


1.4 


3.6, Zimmermank’s Shen; ven D. Tiffot. 33 
.. Meinneben; ) derſchiedene ned: Aufäge: Abe uinıdenmpfbafi 
vs Ohladen und hyfleriſche Geld x 
: . Wen en: Minnd epidemie in der Stadt Samnever ;! nalf.-W. 
AL we: Magaz. 1773. Inllers Meike X 
Qpid mie Ubserk. miia Anmert.eſ 127 %.: ; Ucheruden Ges 
Dan des: in Daffla aufarköften Gualaı( sh7aa:: £® 
Anh eid Auffag im Lavaters Popflognomik, Bi adın.: ; 
"u Tests et ge LIITERNTEPE, ta ar. wutbıs. 
ASAIm S. 17.66 jeigten ſic dir Bufälte jenes. Letlichabenrg 
im Geltung ihn 0771: 1ad Deriih'teibr: : Selns Hypo⸗ 
Gondrie machto ige .umentidjioffee; ‚:off Aurchrianei:hen den 
Prrincben die T. machte, ihn auf einen größer: Schauplatzz zu 
beingen. Tiffee hatte den Ruf als Beibarze ©) K. in Polen 
Byelehut und Simftiermann und Tralies ‚Ale Beinen 
Anzte, genannt, die des Königs erteaum am wuͤrdigſter 
waren. Etne ungleiche Bulammenftzllung:" der Wrf. us 
Meike von der Erfahrung‘, von der Ruhr, und vom Male) 
maißolg: und. der Verſ. det Schriſten vom Mähnfeft, von 
der Chofera,“ und vom, ſchleſiſchen Rieſengebirge!) VBeyde 
Mlugen den Maf ans. 3.blreuße Ye gleichwohl.“ Im ſol⸗ 
genden Jahre Konnte T hm Werlbofs Gielie verfchaffen. - 
Haller daite ven Auftrag Z, dahtn⸗ zn ziehen. T. tehnee"ng' 
ab und ſchlüug G: vor. KHatler wollte fih hiermit richt befaſ⸗ 
Mm; alſo Wander fih an einlge Hannoͤdriſche Beten. 1" Am - 
Sommer 1768 j09 2. mit feiner Familie nach Hannover, 


1 
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‚olöshge Umſtaͤade verbitterten ihm fofore diefe- neue 


Sage Vor gem Thore warf der. Wagen um; ſeine Kddgröler 
Semnutter!tüäde Das Bein. : Shah: einigen. Tagen. ertitt 2. 
ven Ubrinf-Ses für ihn am guͤntigſten Arfinten Gehecnen 
wuhe, Gkine zunehmende‘ Keäntlichteie wachte Arm‘ Die 
 Kraltenbefuche ‚oft fehe peihlih, - Slerzu far Eiferſucht 
un Srclerenen,gineg.perfiorbenen-Kaflegen, Ugemeint Ih der - 
Leinmeditus Wähler, ben‘ 3. kenntlich macht, und ſehr Tore 
eſend dan ihm ſpricht: Veber Seiedeih den Broßen, 
©, 201, 265: fe von der (nach Zs.Eitibiduth hutch 
M, immic moht grreczten Wath Der Hann dirt iſchn Da en, 
woch alt, Geote II. Raffee getrunken ‚hatten, Yon Ken dar 
Waligen mepiciniichen Denferc:it Hannover: werihen 3, fid) 
Mehrmais auf eine Welfe-austeätte, Dickineu@egmgtinnde \ 
Richt ethſten us meridiöts Freunden und Echte miße 
‚ falen mußte, "Biflen. bichee übliche Kurmerho: ah. 
Su Ver —** ri . Bol. Michpon 
En 2 EEE rant 
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Aa ı ? 
Rranlheitogeſc⸗ marearde g ſ m: De 
‚aa kam Sie jerräftete Qeſundheit — ı .„Alhacıne 
„ie ſes lerıres. me donneig un wei rogret d aroie-wongehl 
be som deplacen *. Gluͤcklicher Meiſe nothigte ihn 

dae Zureum des —*8 zu arhaltender 2 
Geinn auwthetige Praxie man zu. Auchebreittae Anzıet 
ſpondenz(. Reifen au fuͤrſtl. Merſonen, nach PyrmantuJ. . 
thaten, auch als —— feiner Srfandheit gut. Die 
Myrtitctiter Meilen gab.) dm Bed Gebe anf, Dieß:Waſſer 
zog feinen; rolzbaren Neuven Kiampie zuz er ward dott da 


J J die tanfalnien um hatte nit. Ruhe genug ©: * 


34 vorzͤhllchſte Freun e in Hannover. tat a 
3, Serien m mit Kine nk — st and 
Der, DES e, de Aäc; mit rien; , Heller, die 
Eften „9, Sahre,. — ſelt 130. ‚gan Swieten, its 
-3el,.uud Apdern. Seine Briefe enipielten.gewöhnlich, viele 
neue und wahre. Ideen ‚gan den an T. geſchriebenen könnte 
ein zimlicher Band gedrucdt w rden. ‚(Ein "Elprit alfo,, der 
auch zu: wuͤnſchen iß, be —* ao jäb: ige , erteipondsnp 
. von zugi Theil fehr langen Briefen möchte wohl ein paar Jo⸗ 
Fe S. 64; 38. Kummer über den Tod feiner 

u 70) und fein zunehmender Leibfehnden, wes[aße 
% er 25 Antothin *. ‚ar vr b Ball os 
A 


* nnu· Rai * 3 . Ari 


3 st. rannte damals of (ömeind; bie VBerllniſchen 
” Amar. —8 38. Zuſchrift des Werts:voh der Einam⸗ 
ed: non" au von *; weccher 
Freien vermuthiich aur ein Kompliment beseit.mg 
————— in einem fe © an J Nikolai giebt a are 
T. PH —2 dritte Urſache che vermuthlich die 
are it Ihm war der fe Band. von Thedeng hirurg: 
PIE von ditſem damals noch gemei chen 
ee Micpt. zugefenbet worden, weil der beſcheident 
Th Theden. 58, —8* en ‚ob-diefe Bemerkung 
8 gr Aborncks eig wären? Zufdlligermeife war unten, 
en Eine fiber ein —* ſchaden, eg 
> Bien“ etwas Ähnlichen hut dem (einigen zu haben. Er 
"Panne" aus -dem Mſcpt. in Theden den großen — 
- (ber damals moch ganz undekauut —F eben wie 
bee, D sm Ein A füe ale 


— * ——— des 
u al fey ein en Bi eins L; ag: ia | 
Theden o ZEIGEN. au laſſen, vll Er — 
er wolle Bern ieh, 7 um ht vage 


1 Zu 


3 ®, Zimmerer Ste,» Bon D. FR 15 Ä 
nüter medel⸗ Berftand Ihr operiten bes 


| Gennber 
den hat als Augemeuge einige Winte Über die ſchon Damals“ 
C(Gichterq dhir. Biblioth. >. 4 &. 169) affennich verag⸗ 


ean-Eehter bey: der "Dperasion , und Ihren Einfluß: auf: 38. 
wach vl gende umüberwindiiche — * gegeben (Hufe⸗ 


lands Journal der prakt u. ſ w. 3. 1. G. 1— 12). 


8.69 Eln neuer Kummer! feine’ würdge Tochter 
kraͤnkelte fünf gebt: und flarb; Ihr Geliebter hatte. fich er⸗ 
khoffen! (Ueber Friedr. d. Br.) fein vieloiefpredhenden 
on Aelkı777)° in Wahnflan und Gelftesfhwöce,, die 
n 20 Jahre hindurch nicht verließ. 8. war. alfe finderlos ! 
Bär den bisherigen Verluft ward Ihm feine amepte, Satıins, 
geb. yon Berger, ein greßer Erſatz. en . 
©. 12. Das ‚größere Bert über die Einſamkeit neh 
dem franz. Auszuge (ein Bändchen 8.), worin die ganze, fo 
manchem Lefer. tangwektende Geſchichte der Einſtedleyx wegge⸗ 
ſchritzen it. T. tadelt indeß mit Recht die Abkürzungen und. 


Rmuſchmelzungen der franzöfifchen Ueberſetzer; fein Tadel des 
Auedrucks: il eft mobile de fe rendre ihdependant des 


hommes“ 'ere. kormmt:hiernad; auf Rechnung des Cpltoimar 
bie. .- ——— erwarb 3. Die Kotreſponden der Kalſzrinn 
Corberimadi: bis 1292, wo die R; pfonlich abbrad. (Die 


— Bord wat, weil 8. etwas aus: einigen Briefen der Kaiſering 


e mirgeslietle Haben, und auch in felnen Sraamenten 
HL 88,8; 362.1369 El. Ansg.). Stellen daraus unüberr 
str Weiſe drucken He. x Delitte, kiteratur, Phlioſophle 
Maren der Inhalt.” (Dem Publilum ˖ würde dieſe Korreſpon⸗ 


ben, allenfalis ein Eſprit deſelts ſ Yole Mebretes aus 


de. ausgebreiteter Rowelponben;;; gewiß 8. ſehr willkommen 
Die Kaiſerinn beſchenkte ihn, und lud ihn zu ſich ein, 


das Z. ablehnte. le gab ihm dorauſ ben Wiablmir ⸗Orden. 


Im Jahr 1786 ward 3. ig der letzten Krankheit des 


Pohen Kynigs nach Berlin Berufen, worauf der Abdruck ſel. 


uer Schrift: Friedrich der Große, folate, . Im Jahr 1788 
ward er " Sende. Mipkterlum na dla ee ic 


22 ‚# 
. ohetien aber verbet die ¶ &ation ; u äterne == 
mem nb ſchiug felbit Schmuckern ser, sum u, 5 — 
en Generalchirurgas, bey der Äperation eines J 


Bi | kriher ten Nannes nicht egma Mih veranugen zu erregen. 
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um während der Krankheit des Kalac von Encküt in Bir 
3*8 leyn, und allenſaks (feiner Farcht vor Gerrelen un⸗ 
elchtet] mach Eaqland uͤber zugehen. Dieſe Jahre waren‘ 
—— vor Z. Litbe, Freudſchaft, Eher,’ äufe - 
ſerer Wohlſtand laͤchelten ihm; feine Sefumbbele war leidlich. 
Aber nun (4 288) begann eine Reihe von Verdruͤßlichkeiten, 
Die den Reſt feines Lebeas verbitterten. — 


-„..... — 


Man hatte 36. erſte Unterredung mit Seiedrich IL. | 
- (sr7 3) ſchatf kritiſtrt: „on eritiqgua plasamrtrement encore. | 
„ia relation du voyage de 1786," (Über Sriedrich den 
Großen’ :?. und meine Unrerredung mit ibm 1786) 
squ” it Etoit cependant bien naturel de pablier, mais 
„dans laquelle on trauva des Epifodks (ja wohl!) et 
„entr’ autses celle ſar lirreligion des Berlinoit, qui irriterent 
„ou Servirent de pr&texte (??) à des gens qui vonlsient 
(2?) £ ariter. Des nerfs mobiles fe fichent, lorsge’ ül ne 
„faudroit que ſootire er fermer le livre.“ (Dieß fonute 
3. nicht; ihn reiztetz Widerſpruch und. Tadel, gleich dem anch 
febr reiztaren und rahbmſuͤchtigen Haller, und machten feine 
Setreit chtiſten "birter and karl, z. B. mit Mäfiner, mit 
Vberreit, wodutch das Ichine Werk über die Eiaſamkeit 
einen fo sdidrigen Auswuche erhleit, nit ben‘ ver then auf 
Leben und Tod anasariffenen: Auftlaͤrern, u. ſ. . Die 
Iffentlich und ohne Grund angektagten, 
Uner und andere Gelehrten, konnten bay ſolchen Beſchulbl⸗ 
gungen wohl nicht laͤchelnd das Buch wenichen, wären ihre 
Nerben auch weniger ‚neijhrr.geivefen!) S. 20. Die Frag 
mente über Friedrich den Großen, kannte I: nie eins 
mal durch einen Auszug, ſondern nur darch 36. Briife Hier - 
"nach haͤtte 3. nichts aͤher den Qans andern Schriften gene 
men. „len en, panle que.peur leno ontrer poliment 
(? Ad poliment!) „en quoi ils fe font trompes; mon 
‚ „ouvrage eft original.” Worteriflihe Riten ſprachen mit 
..  dem.größten Lobe vom dieſem Werte mitt. Tiffors; kamen aber 
darin uͤberein, daß es Vielen habe mißſalſen mäfn. „(De 
mir T fo ſprachen, mögen an ſich vortteffliche Leute geweſen 
ſeyn, aber ſachkundige Männer waren es gewiß nicht; denn, 
wie wenigen Werth dieſe Fragmente alg hiſtor iſches Bert da 
sen „welche ganz unverzeihliche Erdichtungen, falfdher: Beur⸗ 
riluigen und laͤcherliche Fehler es enthalte, wie hächſt um 
auſtandig oje der Toa ſey, zeigt die buͤndige; mie Thattdcre 
- — Nur - und 


* 


! 


“ AN 


' 
s 
’ 


 - Ber dem Titel 
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1:6, Zimmermann’ Sehen; ton D-Tifot. Sy 


ab Sega Salegte, oft nach Ichln un erwiche abgie. 
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Axeſſene, Widerleaung derſelden, in der alten alle: di Bibl· 


XCX. Bdos. 2. ©t, und CV, Bos. 2. Ot., welche auch unb 


:Bie wer ‚neh beffen Freunde etwas erwiedert. haben. | 
Zum heit ganz angtgrändeten Bekhulbinuhgen gegen fovuinie 


echtſchaffene und deſchaͤtzte Männer: wodey Zinmiertnannd 


N 


Einf und Bahrheisiiche auf feine: Welle in einem vor 


. 


Sheffbaften Fichte erfiheint ; rechtfertigten nicht nur eine. kraͤße 


: Freymuͤthige Anmerdungen über des , 
ente, u. fi w. beſonders gedruckt iſt, Fr 
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tige Nothwehr, ſondern auch das alfaemeine; Mißfallen bed 
| dentſchen Pubſikume mit dleſen Fragmenten. 8. ' 


FJegt, (Zueignung der Einſamkeit XVI. XIX.) os ep 


i Manker,: In jeder Hinfiht ſrey iu fihreidens er ſare 
eo und Fred, was er ſehe. „Dan wird mir auch allenchals 


. „ben vorwerfen, daß ber Schrifefteiat-zu oft Au Werte cin 
Iſchehne; daß Ih ohne Zererey und :Bäge alles ſage, malt, 
—Zeffenthare, was 1 son Dingen, He-fihfanen laffen, etwa 


SEINE ſeh und-erfühe fr der Welt, - und bey ben’ Menkben-? 


> EDnde:bie ih fanch Yaflen, und voßtemmen:wäge find, MR. 


Fevlich ein goldenes Wort, Aber man wende ed huf.die- Frage 


mnente ad! ‚T. ſpricht disß von ben darin angegriffenen:iieer ' 


, 


Mepfiigkeit ganz Deurfchland erkannte, ud‘ welche er ſelbſt 


Aaiſchen und andern Anftiärern, 'unb thut, als ob Z. vecht 


gethan, die Auftlaͤrer zarid die Berunſchen Gelehrten anzu⸗ 

teifen. Aber das. beſſer unterrichtete deutſche Publikum 
nf. ungeecht 3. hoͤndelte, welche unbillige ja baͤmiſche 
Aufdigungen et Männern machte, deren Verdienſte und 


Lurz Juvor noch ſelbſt prles, und noch dazu mic einer Geob⸗ 
deit, die jedem Gelehrten unanftändig iſt, Uebetdieß wurden 
Zielc neutrale Leſet durch gamz andete Dinge. empört, ı Di 
nos 3. fin z3ten Kad. Aber des Könige ehellchen Umgang, 


üßer felne vorgebliche Berſtũmmelimng, und-über- mehrere vor Ä 


n Sachen vorbriugt; Dinge, worbn ſich woßl- 


Vffentlich ind af ſolche Art ſorehen lieg, wenn Rd made ⸗Ú 
| XXA 


weſen wären. Aber es waren moch dazu leere Erd 


‚selbe 3. als wichtige Entdeifungen, welche me Kor umdfondE <. 


Riemadden bekannt sodsen , da Die Sohichte Sr. d; (Bro 


bringen wollte. Sie wutden · in den Anmert. zu den Jene Ä 
menten, durch Thedens und "Anderer gültige Zeugniſſe 
eis uinape vbllig wder legt / und dur’ Heer duichis Duagenchi- 
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BB Axineyguabebeice. m.r7 
Dieke Aragiaente. glaiaen ſonqq · cincm Awolgæm⸗a 


abler Etdichtung und ſehr weniger Wahrheit, *2* Ne. Se 
iichte:enıftellenden Roman, Den. man mit den berichtigen⸗ 


.. kan Anmerkungen: in der Hand Irfen muß, wem. mar e6 


Ftogmente, 1. Ba das. ste andı-3 Nie taelefenz fo ıwilide, ag 
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bu leſen kann und will. Hätte Tiffot nur. ein Kapitet dee 


ch geſchrizban: baben „qui ils-feryisent, de preiexgg 
„der gens gui:yanloient [i irriter.,%;. Mie viel nuͤtzlichet 


Hätte ‚3.:fping,großen. Talente uad-felne- Zeit. anwenden: wie 


vielen Verdruß ſich und Andern e:/anzen: konnen „ werk. BE 
feine, :unglädtiche: Meiguna zur. Politit umd zu Angkdoren up 
Der neueru Sejdtibte, ‚und feinen Dünte, — er darin etnd as 
Morzügliesteift;n Tonnte ,. unterärisfs haͤtte, und deſonderä, 


⸗ 
Bu ll. — —— — —— 


wend dieß Wert nie erſchienen wäre] Das non plan ala 


der ehtentuͤhtiaſteno und zotenhafefien- Pagquile: Dochor 
Babrot mit der eiſernen Stjene,; ven zweh bekannten 
Echtifiſteetn amd Faduinden · Zo. deim ich ueihmiedet, war 


Yomallasihleien anfeligen Zänteregen eine i monſtroſe ab: = 
| Bu 


vdurt, dab man ſar und ihren Verfaſſern gern die Verg 
heit mimſcun nn Er Awprigt. Hang davon. Unbefannt 


gar ſie ihm dhmerlich Oarecher auch hleruͤber gedrängt ward, 


und eb. zum ſchauset bafteſten Eid erhot, daß: ap kehnan 
Zbeil. varan: babe, gewohnt we⸗, frlnemm Fiaunde von, allem, 

vabdꝛ iha·bettaſ, vertiquiicq. Nachricht zudem.) .. ..; 

N 

ec Eine zweyte Urſache feiner: Verdroͤblichkelien Im Diefee 
Beit ,. fast T. ©: 87 .. war feine Kiebe ‚zur, Xeligiom, 
Menſchbeit ·ung. guten Ordnung, und dieſe geb ihm dem 
Tonesſtneich)!! 8.91. (Er mochte: et auch noch fo gut 
meines:ſo lirß feine durch einige. Widerſoruͤche uad Kritiken 
EAelite.Leidanſchaft ihn Geſahr der Religjon und. Menſchhelt 
Ahen, wo gar.teine Befabr vorkayden war.) Sein Daß 
won Sektan. Der Oitz derſelben Sep Iegt in Mebis 2). 
8. glanbte ſich hervric⸗ ahnen entgegen; du ‚arbeiten, , Dat 
der von T. verſpottete Moagnetlomus todt und veragfien ſe⸗ 
deeiat wi Mohrenas in dieſen: Vie, Te. Hänzliche Unbekanup 
Waſt — ©, Vom Zülupina 

: Mo Oeden, den 8. weit: der Fronsoffdun-Nevplatien ‚in Ver⸗ 
einfaung glaubte, , Hilvahecas (pll,. ge ©. gp, „in. Ber⸗ 
Un: Ale, Grundſaͤtze deg SNuminariemus sinnefogen ,.. jp- Die 
Fame generann oaflangg , und in Syanftelch verbreitet has 
ben. (Diefes ungereimmte Mährchen ward zueift in Deuifä | 
— and 


x 


RT [ Ziomemtsdhen , win D, tue Fr 


dar Sießenſchen Religiönskegebenbeiten, 
H.chimenhs beruchtigter Jeitſchrift, (in dem be⸗ 
MER ‚Sspnrnel Eudämopin:aufgebracg, und aud men: 
Gesten Weile verbreitet, vom Leuten, deren Abſicht unter 
I. dem Scheine des Streits wider den in kurzen durch feine 
| gene Inkonſequeaz zerhörtid Ihimintiehordtr, ale "Aufe - 
2 Härung den‘ "Reperiten verbot ja „masben,. und.dte redlichſten 
Maͤnner gls Unchriſten und Eimpürer abzufdiod: son, ‚dentlich 
am Tage -ing,, Es gereicht nicht ‚sun Ehre ,"-daß.ek, da 
feine Leidenichaft ‚einmal, ſondertich gegen bie Verlinſchen 
Gelehrten: in. Beroraung gebracht wer; diefe Hämffchen "Vers 
aͤnmdungen, ſo viel ad ihm war, ohne einziuen Beweis 
F fortpflamgte. Auſtlaͤrer, Illuminaten und Jakobinet waren. - 
| Im, vole der Eudaͤmonia, eins and daffelbe, Die festen _ 
bre feine Eebans heſchaͤfftigte er fich faſt gang mit die ſem 
Gegenſtaude. Er ward nur allzuhart daruͤber geſtraft, denn 
er verlor daräber:(t ne Ruhe, feinem Berftand und fein Leben, 
\ Was T. über die Illuminaten Tage, iſt einſeitig, Äbererier 
P_ ben, ee und er kannte nur wenig davon aus. eitlgen 
h genannten. fennzöfifchen "Schriften und aus: Ze. Brieſen; 
_ aubt aber: mit 3., daß ihte Abfiche gemefen und noch fey: 
| 


- 


Kr hrifkiee Religkon und die Stoatsverfaffungen einzhflüüte 

. " Seine. Hypochondrie, genaͤdrt durch widtige Schickſale, 

— 55* — ihm die Gegehſtaͤnde, und, verruͤckte (hin hler qanz 
din Sefihispunft... he fehr. tontraftirer mit jenen Aeuße⸗ 
tungen, was Z. in ſeinet fruͤhern Schrift: vom Lational⸗ 
ſtolz, audi fpärer: über die Einſamkeit, z. B. im 10. K. 

aber Auftlaͤrung and Preßfrerheit fo ſchoͤn und wahr ſante!) 
8.97 ſteht die fo’ ungereimte als’ niedertraͤchtige auch von 
4148* — an. DE Eudaͤmonia, und hernach van Kobis 
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bel alısnebreitete Berhuldigung: de Ilumi⸗ 


| ms ums Dar in enger Verbindung mir der allg. dr 3; und 
mit der Berl. Mönmefbeif £) seRanben, deren’ A 
. vun - . " u ge er, 


— *9 wie jeltſam T. viele Vorfalle vareut davon iſt hier auch⸗ 
"ein Bevſpiel, da er fagt: Kurz nad) —— — Reiſe 


nach Potsdam. in die Verliniſche No Bieter Monarfeie 
‚ Iommen , getade ald ob die —e — — 
m wag Darin von den Jeſuiten und von ben Bemuͤdungen, 


burd die geheimen Seſelſchaften ben: Yroteftantem northeils. 
afte B — una der Tathplifben Religion benzubrinaen, 

in e Benehnnsg 1. 391 Ri datte. Aber Diele 
53 Mibnal⸗ 
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do en oo. Ar yneygaahrheke· Ku 2 Br 
geber, die Herten Vikolai, Gedike und wech? Ce 


us einer Artvon Schonung?) mit den Anfanzebuchſtabden 
iren Dramen, ‚de der Siäiet unereder — ale au 


2 


—8 fait Anl » 5 „ıB3, ih 
I 3 Anfang genonuen, und ‚ders 
2 rpm! he Ab —* —e— — und —5 Vor⸗ 
urtheile zu —— brachte ihr Leſer und Baer be unter - 
den edelſten ern Deut —E —* A 
vwaugeũ uͤber Ken und geheimen lauten ge 


Baer yo longſt vor 2%, Reife. - Denn nadı 


de durfte nicht ehr in Berlin. ander en 4 
ände fo laut gefprochen werden, was 9* Nits⸗ 
nt heruͤber in der Vorrede zum wm Dune der NAD. 

Kt. . bielt: von Anfang an, die Berlinifche ——e— — 


chen fo wie. die U. DD. ehr In Chrom, und-hie 


* . 


d 
Meußerungen hatten ih gar nicht kefremided, Noch im Nor. 
‚2787 (alſe 14 Jabe na ‚Winer Reife nach Potsdam) 
‚nannte er die Herausgeber oͤffenclich: ibm » Ei, verebrungst 
»werthe Männer, und Hm. Vitolag einen Freund.« 
(Man 1. Berlin. Monatſchrift XI. ‘Bd. 1738. ©. 80.) aber 
erit, nachdem wenige Monate nadıher im Febr; 1789 ein 


.» 1 Mußlag in den gemäßigten Ausdruͤcken (wie man ‚machher ei: 


‚fahren hat, von dem verkorb, Manvigan fir Dee 


.. E „indie M. ©. eingerudt ard, ( Ylatı Der. MR 


"Bd. 5.163 ind 384) fan 3.in'den figften et, re 
drnden: » De Herren@Beblfe und Bieter mollten ganz 
>» Preuticland bereden, er ne ein infamer uͤnd ſchaͤndlicher 


ar a Werklumber und.fie fel r n 
—X bit waͤren ſchon inf 


(Men 

Berl, M . ©, 381.) : Ban: Mefer br zeit AR 

E nahm 2 s. gegen die, Berliniſchen iuſriarer immer 

hen er —F von dieſor Zeit an fprag er vom Balgen 8* 

S.ſpottete über AR ee dm 

Ye —5* Gelehrten, auch beſchuldigte er fi ech ou de 

“ ngfien Beweis, ja-Telbit Biber den! ein, da 
ein ſſeatuch illumina jatobiniſche rundias e * 

—* daß ſie die Abſi ur hätten; » die chriſtüche 

2 zertruͤmniern, da 

ordiiiftzuverbreiten«, und ergieng to weit, daß er in den 

Sragmensen Aber — den Großen sicht wur oft von 

erliniſchen Auftbaͤrungselique mit der groͤß 

| fetad, fondern fchäntte fih nicht, auch zu ſchreiben: » Auch 

waͤren wahl einige wilde Mitglieder der Berliniſchen Auf ( 

klaͤrnugoſphagoge nicht abgenelgt, gewiſſen Leuten in Ber; 

‚im DE Böpfe abzubaden, und fie auf Starten a Res 

San Bach offenbar I Gas Rebfıct, lei, be 
war doch offenbar A v Bi 

dite und "ikolal," deren ——— Veam danben * 
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Volk zu verführen, ja Auftu — 


en Bitterkeit 


4 


— 


— 


N 


Rem ober · ideileguag) nuegefült Hat, Femtiih ge⸗ 
racht, und ſonach ats gefliſſentliche Berbreitee Hiimeinatiidp 
Zatolinfihrt Brrtahfäge geſtempelt werden. Ec heißt hievon 


"3:8: Zimmerei Sm, Yon D. Lift, ga 


- 


4: 101. „il attıaqua de front en ı790dans fon grand om , 


wurage für [rdderic le Grand, (ia von Fraamenten) Imie . u. 


„mehagemens er ‚avec töute l’önergie.de fon ame or. de 


„(a plume, 'töuie 4 baude des-illumines, ou conime-il 


„es appelloit, des Kelairsurs;° wergt: was &. 102 übe 


. Die Abſichten und die maͤchtige und welte Merbreitung der 


Sflinminaten und Jakobiner In Deutſchland in: allen Ständen 
Dis zu teglerenden Fuͤrſten, nefagt Mi, und G. 211 enthält 


Sierüber folgennes aus Ze. Briefe.au T. (Ort. 1994)? „La | 
. „bande des illamines eft mätrefle':de presgue. tontes leg . 
„prefies, de tagt # sommirce He kbaaire, ‚de:bous ss 


vournaux allemands; er de toutes ies Cours. . Las caulen 


-L des malheurs'de cette.derniere campagne font les m$- 


„wies que‘ celles des Ev&nemens de Chälons en 1798 


( Eine fir hun ie Sochilderime I.“ Aber gefchrieben Inehuug 
iſt nicht mehr fren war, Indeß fo viel man 


wilch hierbey auf 386. Krankheit rehuen 'mey: fa tank man 
ihm doch unmoͤglich von einem haͤmiſchen Verfahren freyſpree 
Ber, wenn man ifteht, daß er:die durch nichts bewieſent 


— > 


Berkkumdung,‘ „daB die reonlutiehären Jümminaren: Meile | 
„des. ganzen. deutſchen Buchbandela:ugs aller deutſchen 
AJournale wären“ auch durch Briefe an Teſſot forrpfbengee, .. - 


"er die deutſche Literatur gar micht ante, und daber dies 
fen. Zieunermannifdien Berlänmdnngen blinden Bepfall: sals 


Mich gieug auf die A. D. B. vorzuͤglich; welche 3. fonfl dumme 


geſch⸗ ztund ſelbſt an ſaͤnglich einigen Antheil daran gehabt hatte, 
andere nie erwas enthteit, das: vieſe Beſchuldigungen 


ar Im geringſten rechtfertigen konute. Es glenug auf Hm. . 
total, Zs. mehr als zwanzigjährigen. Freund und Korte 


Mondenteti; den er aber mit einem Mal aufs heſtiuſte anfein⸗ 
rd machdem In deſſen Anekdoten / Aber Fr: TI. (im H. Hefte 


Bu 275 von dem ſel. Sen. u Blantenbura) einige nein 
. dere Erininetangen uͤber 38, Schrift ͤber Ir. den Großen 


J a RE 
. a. de, gefunde Ferininfe gan Deutfihland erkennt, 


üte, bey einer Reglernng anzuſchwaͤrzen, 


welche ohnedieß- ben Obſcurantigmus gu befördern nur al: 
zu viel Reigntig hatte? War das 

Ies aufgetlatten Mannes word mng? Dias U 

a-ıngicbe zur Religion, Menſchheit und guten Genus ii 


bey 3. Cdelmuth nd d>. 
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1 
were bekannt geinacht worden. —E 
doner ſo lange ale eiuen · —— Dr mu tußigen Bin 
7 als den Srrachtlichſten unb geſahtlichſten ie 
Es verdient über die 3* Auciptrugung,. daß dur 
ehhänsierarifiokeneie Sie ie. franzoſiſche Nevolution be⸗ 
gaͤnſtigt, und Die choiſtliche religion nmgeſtauͤrzt — foßte, 
‚Hm Mitolel Bortade von dem’ LVI. Bde der N. A. D.D. 


| WB; ar rg S. 73, 34 nbchgeleſen zu ** 


ss echeilet, daß die Nachricht, die deniſchen Buchhaudter 
guhten im Bolde: der franz. Revelution, zaerſt in einer in 
- Aannover gebrudten Bdrift ausgebreitet ward. 3 0 
Die Derliniſchen Redaktenno der Jeſultenriechereh beſchule kate 
weich die Jagd auf die · ihen erſt tzt ſo "verhaftet Aufklärer 
Voch weiteb; und feine. Gegner beſchelbigten Ahr num mit 
pa der‘ I7 Imarenrieheren. ) Die-Bselle ©. voo: „Il 
L. (Leschfenring ) ‚dans Brsderic le Grand 
—— muß beigens dans les Eatretiens de Frédécie 
wur. up man & 87 das dieher Gehbeige fuer: 67 


{6 2: wart über dieſe Aufklaͤrer⸗ Jaunivaen — * 
Gyr» Jagd iu einen theitkäuftigen Briefrorchfel gezogen, der 

von: —8 erſchoͤpfte, nater andern mit Dem verächtiächen 

Aus Hoffmann, (dem Hetausgebee der beruchtigten 

——— —— 8, tiber! auch Zheil'nafen.) 3. 

ein Mömeire uͤber die Hinmtnaten an den Käll 

Kopo IL, der In iurelnem· Villet mit eine reichen Dee 


Alm: an 2— Hofen —— — 
‚Yungen wurden; C Weishaupt. in Gatha, ) da ein in Wem 
din: verboeenes Seurnef (dia A. D, B) in Attone, (ie Mist) 


and ein anderes in Braunſchweig unterfagtes, (Drauuſch. 


hernach Schletwigſches Journal) in Holſtein wieber erſchiea. 
Marum. wurden hier micht die Tel aan? Wie vum. 
Aichtig? Warum mag T. nicht anch Hier, wie Über ander⸗ 
Minuge ftey herausreden? Iſt es nicht lächerlich, wider biefe. 
Joeurnale ein. Fuͤrſtenverein / fuͤr noͤthig Halten! Freylich 
‚Ne Obſturanten mögen gern den weltlichen Arm wider ſrey⸗ 
müthige Männer in Bewegung frgen!. ‚Aber: O der Schan⸗ 
de, daß Tiſſot und Zimmermann ſich zu diefen Elenden ger 
tm!) ee x ſcuͤher, ‚mb du 
s N Yo, \ @ 
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gr. 


| home. geſncqt 
gen ocden In der äh dam omia, (Dr 6:0. 2. u ie 
einst uͤbel berchtigene, machder ig InMien eu, - 


— “ —— 
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Seren iimfhaben: dautictuo Cod mb üthabte tie 
ex: fen vergiitet wordaieh): cuſchuterte 3: .Ichiis:änteß * 

isn ‚feinen Bewuͤtzung⸗ 
ih. ten biefeno’genilin und deruan 


| um. hernach unfellgı chqe ſchiedenen · Bchmäbfebeikk 1,63 


| eher ‚on. ro kun. 


ak: ayalt, parda. for Psotectess, fur perſceatẽ pas 


- „perphisöä..iai ‚faire perere fa place nis Ariiellanc: tur 1} 


— m — - wir RT nn .- 


ge - 


; „obliger de quitter Vrenne * Der Zuͤricher Ueberſeher gab | 
Wil: Sspre:ätne: Ioff mann Teer Wefkügers :batituht, *" 
 wui.f ; Arm wohteuäi-nfche heiben; ne ugneeri: BE 
' Aigen Yimjtände. 1 Brfepr: ſagt er, Al vodoatẽ aser Manu 
' gesehen „sau. nach Beipalds: Tode. Fhade ihn tmr-defngem 


den Vikefen mehruunidung Macs: Nichrihun, u, Pu: ge 


-Insema. babe; ini: vlelr und: lunze Briefe grfnteben, einer Ir. 
‚vor x Lowpteſffen Nuortſeiten; — lange Wriefe ſcheiat 36 


übergehen: viel ehr Br: m haben," 3. Wi: abch BR 


Foren Beniamfeiadt rief Metancholie, Anem Wow 


m) Marcarda Beyarag⸗ S. 43:1 Bahn ni 





kin 
drirten Deleſe dabe Buiyien den Geltebtefiene ſelcBerennh 


gehammti, „ihre Sheteni. (gen aleich geſtiman,“ Udas IM 


Anfe laͤrung, nenen feine giftigen Vertäumpunigen der ebeid 
ſten md rechtlchaffenſi en Leut⸗ and wegen bes ganzen Zeecke 
friner Berächtigten Bottſchtife in ganz · Bratfchland: viräcnichl 
guassehen.) er weiriihm ( Hoffmonnem) feine Wange: &aelil . 


Adia⸗o⸗5 von a 791 — 7795 habe J. über -Hafrderr rtof. 


' Ayech.asfihtichen. deren and oenigftene zweyn ſtarke Obtave 


' ‚blaue hukkageen wñide. Am S tündige I; m: une: 
| "206 1bolie egeräge zur Viegraphle Ze. Iiefenn-, dere: en ’ 
 siren. Dabren ami;gchhrön yeinefen Tan," nf w. Sims 

‚ mexinöane ‚Menoise 
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oirs an Den Kaiſer hide Die Aufſchrift ge⸗ 


habt: "leder den Weapkwip ferne 'Beltdimeist: ypndke6 ) 


„die kraͤftigſten Mülfemittel gegen die Mordbtenner, die uns 
lies wollen, uns gegen die Wntereabumg und Vernich⸗ 


tuinge.der chriſtl. Reitgion und. der Ffurflenagwale“ Die 


Memoire, ai Fan 3, „fen Spiritus vins 'gegen das 


ya nf der FoRgnmnte!}“Cnämkäy das, wolinme . 
Bertin. ais ine Moederarude des Aufruhrse und bet Sieten⸗ 
———— ls: den aufge 
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» —— Dicht —— 5* 5* 
wWnmuler. mit gonbeae &pe innerhalb 


‚te bin Sahlafentzog, und alfo feiner ee 

3 et wo;n? Um antweder: Rache an ſchaͤ⸗ 
Daten Waoreen zu mhmen,; widee din er uur ergeimmt mat, 

wDer, — wenn masn aufs gealiadeſte „usghellen: will =— sm , 
‚ eine leere: Einbildung von Voita aufeuhe, melde in S. xv 
tm Gehlenraspitäben war, Sie: ver. den Sailer dub 





on A 2? 5 DET, ’ ar T Pe Sa Ze * 


3.07 anche fein: zu; .aber Diefer laignete eg," vnd 8, 


S 1060: Bi —— — dea Ruigge al 
Yminas,. Dematrat nd Volktvenfübrer.. (am 
isiter:Ssirfeeröft:A upd, der daraber ans Mangel hucikb 
* Diper Buronlfer gegen Km. veslorne. Daiıllen: Peozeß· (Die 
anongme Ochriſt O. ao⸗ rom; vonbb nichts: ale. bie Beißende | 

* Marebie auf: 36.: Unterredung wit Friedrich dung: Gtoſern un 
Winoſendonymiſcher "Bannsuerfcien Hoſen macher. - Die - 
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uarfamierie ſcheigt Z6. Kitelteit, def‘ wembundek: au: gebel | 






> Gemate: van Mecxis Mr Jüheen.s nud haͤtte er ihn Mühen 
en losne; ep Fi onen einen.tehr treffenden Sveue 
Kin Bolfswrfähnen:: Die Rustemnüg: in Hannover behamdelle 
Yen auch nicht· ſo Mndern sub. ibas. vielmehr eine *5 
Stelie eines, Oberhauptmanns is Bremen.) ©. 208 wid 
—— she Muminaten haben zwar die erwaͤhnten 
Achen © werbreitet⸗ abends Abſchenliche au | 
indund gehere ‚nicht Ihnen, fondern. deu. älterh Frampſen: 
Zibetot,. Vahhaire, D’ Alembent.‘ (Aiſo ‚Ylunılmaser 
vor den laminaren.!: Ant diefe Art tmte man wech vehi 
ek welter. zutuͤck: gehen; Bin A uf K. Jalian den: 
"gen: gar Die ne damiten 5* 
tennipch riſche Mienmung .n 
217377 einfeisigen berichten, - obne :näbere 
aan is da esrardie aufnehmen? Tut u 
Bond a dtuenle os 
O0, Dirgwehkwer.chun ansiifgen Savafton u 
3, der fh veinkileete, dia Feinde würden- ihn. verzüald. 
- aniiachen und. mißbandeln, CWichmanns Mean. Bel) 
Sen im Herbſt 1794 auf eine Reiraite denken... Sei Nem- 
2994 Finden Schlaf, Eßluſt und Kräfe an. —— 
Sn Sa —* In Danger us use: "a. “ 
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IJ. G. Zimmoerwiins Lebes, son D. Tiffor, 98- 
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Teftanı Senkenichache, - und Yakinen: er Sfſchaͤtie ah 


rin Meianchahe- Rieg.- :r-Manbtr, ftandlith werden bie 
Beine fein Haus gecfiieen: (Er glaubte ſich arm, und do 
. —— Pienniq babe: auch die: küngendſten Beweiſe des 


genchells kornten dieſe fehle Idee miche tligen; Wich⸗ 


mann.)CTewatd kanſuleirt, der noch Das Karlsbad rieth. 


Wh Z0. Arze, Hr. Wichmann hielt eine Ortsueräuderung, 


zumal Hey ber. Furcht vor einer ſramoͤſiſchen Jsvaſton m 


> 


[4 


or 


* 


Erüßjaße 1795,. für. hellem. Dan.mwäpire Encie,towfulsktte —. 


"auf des. Reife bahin den Hra. Kentin, and: in-Eutin dan 


Sera. Sensler.- : Wenige Arynepen und Nabemmgsmittel rare 


zen ampührinuen; - Dash .dreg. Monaten Fam der Kranke. 


"1 


j 


im æinem £ubftlofen, abnemmmaersen, böchft-melanchelifchen Ze .. 
Henden nah: Hannoner weil. : Seine wenigen. Sräfte . . - 
ſchwon dem sichn und: mehr.‘; „Be :mouirai--biem lentemen, 
„et. bien peniblement ‚“-fagte er zu feinem Arzt. Sein  - 
| Kon eufpigte, am "7: Deti: 1795 im 63ſten Jahre feines , 


Be... ,0..: —8R x 
riet, fr in, 
L.t A: CET KT re IN DR , 


N a in dt 
38. Ochilderung ‚81x64, dle man mit geößerm Ve 


' gmägen Siehe, als: Idı uprihtige Welcreikung dee ledren 


yolitiichen Belkhäfftigungen: ſrines Wreubdes.....:Mäanidenfk - 
allensaif.bey der tchtern Haͤlfte: ‚Deimammis: benal:. 
seunifloit un ;genie vafte er original,. une imagination 


‘ „brillante, heancoup d’epeit, un jugement exquis, et 


— mein Tg 


‚dee connöillances tresetendues, non jeulemient enmedes 
zeine man En’ Politigue,. en morale, enchiloire, ;en - 
nlisterseutehanfienne ei moderne, L’ Orgueil.national, 


jeua es médecine, Aalıraste de la Soliäude,. long 
sdesıtujeh sbloinmenn uaufs..»— Son ame.:ktoit: pure, 


‚dor: een Nxcellaur;, — ne fut jamamptus autgh6 
ua töras: (as: devoirs; il, test bon. fils, ban'meri,.han pe= .. 


srerskemsisic'etoit chez tu un lentiment-töug de fen,;- 8 


„dam. des Womens: d’inguiätude: il aveir eu Jeriplus ii 


gera torts avec fes amisg..il:les.neparoit.avec topte la gor- 
„izle, en la-grace poßible.: La reconnoflance, droit ug 
de ſes taractẽres margdautst.. il n avoit pas-aublie, à ja 
„fin de: ſea joyrs, les plus petits ſerrices qu on lui.avait . 


„rendusäl y aroit longues années.“. (Man veraieiche hie⸗ 


mit die Schilterung, ie Zu won fich ſelbſt in manchen 


Siellen feiner Schriften ntebt; 3 DB. Ueber: Hje,kinfemk, | 
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= Reaelbeiisjehhe, matoarde Ba (un ee 
‚ja tdm Sie’ jerräftete Qeſundheit —“ ‚„Klacnne 
„de fen letzres.me dommeit um_wei.regser d auoie ongeid 
sbüs som deplacement.“. Gluͤckticher Wetſe. nbethigte ihn 
doe Suiten! des Publktnan zu“ anfaltiadre — 
‚eine arworthge Parie naffın u U 

ſpondenz(. Rekleu zu fuͤrſtl. Merſonen, nach Pyrmantu Por % 
thaten, auc als Zerfireunng, feiner Orfandpeit gut. Die 

- Porter Neiſen gab: 3 dm Reh Geige anf; ' Wied: Vaſſer 
38 feinem rẽoizbaren Nearven Srämpfermm; Er ward Dora "ge 


. Ä . Die! tn and Haste niqht wahr genug ©:: ke z 


Ri vorzäglihfe. Freunde, in Honnoyer "Ferne ang 
8 Sercaninteri, init feinen, literaruͤche Freundin: Tchars 
Bel, de B ehhie, de —2** it Brenz 6 di e 
Gier ‚1. Sabre, Ciſſat felt 175 5,.gan Smwieren, Sieg 
3el,. nad Apdern, Gehe. Briefe ‚nipieiten: gewöhnlich, viele 
neue und wahre: Ideen, Von den an T. geiihriebenen könnte, 
ein zinilihrr Band gedtuc t w ‚(Sig Kprit alſo, der, 
auch ju⸗ wuͤnſchen iß, de * 40 jäb: ige orteſpondenz 
‚von zum Theil ſehr 5 lingen riefen möchte.wohl ein paar ſo⸗ 
die ) 8.64; 36. Kummer über den Tod frinee, | 
He 70) und fein —æſ Leibſchaden, wes fallæ 

qz. auf (Ei OB, ‚Anrathin 9: * . 6 Berlinale. up . 
um 






u amp.“ Bis ii  hAcı , 
int kannte damals wo Ameit die Verllni | 
—5 Nach 2% ler — ber" ripte 


d es.non Sau von‘ -gröchteny 

sim Zinn. — *2 ein — * — 

in einem Briefe an * Nitolad- giebt Zim⸗ 

nv 7 eine dritte uage au, 


— ac Aaron beten er — u —6 
- (bes damals noch ganz undekanut war, eben wie Schmucker, 
" —2— Maͤnwer —* do © Sehe elt,. * fie ale 


x auftraten. glaubte, die Einſendung dee 
Rn — in veritenter Eines ra ſich ven 
en operiren zu laſſen, und ſch 
er wolle nad Berlin Tomi, ame ſiche 
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3.0. Zimmermänies Sehen, ao D. Lift. 85 


Geh muctber uuter medels Berſtand Ihn cpaiice Ebe⸗ 


daon hat als Augemeuge einige Winte Über‘ die ſchon damals‘ " 


GRichtena hir. Biblioth. >. . &. 169) affennich geroͤg⸗ 


an: Fehkler bey. Der Operation, und ihren Einflufi: auf: 38. 
wach olgende wnfberwindiiche Hopechondtie, gegeben (Hufe⸗ 
| lands Journal der prakt: wem 3.12. GB. 1- 12). 


hoſſen! (Ueber Friedr. d. Gr.) fein vielverſprechendes 


®..69, Eln neuer Kuminir! feine wärbtge Tochter J 


kraͤnkelte fünf Jahre und ſtarbz Ihr Geliebter Hatte, fich er⸗ 


on fiel 1727) in Wabnſinn und Geiftesfhmäce ,, die 
n 20 Jahre hindurch nicht verlieh. 8. war alfe Finderlos 


- Kürben ‚bisherigen Verluft ward Ihm feine smepte, Satiinn, 
teb. von Berger, ein greßer Eh en 


©. 10. Das. größere Bet über die @infaniteir neh . 


| Dem franz. Auszuge (ein Bändchen 8.), worin die ganze; fo 


ö—— —— — nn 


—— Sie — — 


— — — — uw 


— Leſer langweltende Geſchichte der Erſtedley wegge⸗ 


itsen iſt. T. tadelt indeß mir Recht die Abkürzungen und. 


—— der franzoͤſiſchen Ueberſetzer; fein Tabel des 
Auedrucks: il eſt u de fe rendre independant ‘des 


. hommes“ ne Eommmt -biernady anf Rechnung des Cpitoinas 


ters. - Disk a erwarb 3. die Korreigöndenz der Kaiſerinn 


barina INi. bis 1292, wo die Kepfoͤtzlich abbrach (Die 
denat, weil 3. etwas aus eintnen Briefen der Kaiſeriag 


Haben, umd auch In feinen Stasmenten 


e mitgerhelt \ 
ai 88,6; 367.1369 El. Ausg.) Stellen daraus unübere 


Wette druden Heß.) Pelittt, kiteratur, Philoſophle 
mearen der Snhale.” ( Dem Pabtifum-wärde dieſe Korreſpon ⸗ 
ben, allenfalis ein Epen —VV wie Mehretes and 
39. auscebrelteter Komefpondenz ; gewiß ſeht willtemmen 

) :Die Kalferinn beſchenkte ihn, und lud ihn zu ſich ein, 


daZ ablchuie le gab Ihm darauf. den Wiadimir · Orden. 


"Im Jahr 1786 ward 3." der lehten Krankheit des 


großen Königs nach Berlin berufen, worauf dee Abdruck fele 
| RC: Friedrich der Große, folgte, . Im Jahr 1788 : 


ne er voni Yennör. Mipltesium mc Holand — 
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VDeven aber venen die Opehation zu chetueh· | 


mb 2 ſelbſt Schmuckeru vor, vum bey degen 
% Generalchirurgus, bey der Operation eines fo 
—— nicht; op Nihveransen zu — 
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ee, Unngtaßipie.. nr 


m — des Kialac von Aneit m wer 
ſeyn, und alenfaks (ſeiner Furcht vor Deetellen Arte 


tet ] nach Endiand Überauasben Dirfe Jahre ware: 
DE gluͤcklich vor Z. Liebe, Freundſchaft, Cher,’änfe - 


ſerer Wohlſtand — ih ;’ feine Geſundheit war leidlich. 
7 Aber nun. (1788) drganmı eine Neibe von Verdruͤßlichteiten, 

| de ben Krk feines Lebeas verditterten. | - 

Man Hatte 36. erſte unterredung mit hriedrich IL. 

- (177 1) ſchatf Eririfirt: „on eritiqua plasamrtrementencore, 

„ia jelation du voyage de 1786," (über Sriedrich den, 

Großen’ ıe. und meine’ nnterredung mir ibm 1786) 

squ” it Etoit ce cependant ‘bien naturel de publier, mais 

„dans laquelle on trauva des Epifodes (ja wobl ) et 

‚mente! autses celle far l'irreligion des Berlinoit, qui irriterent 

„ou fervirent de pr&rexte (77?) à des gens gui vonlsient 

(??) f iiter. Des nerfs mobiles fe fichent, lorsge’ äl ne 

„faudroit que fourirg et fermer le· livre.“ ( Dieß -Eonure 

3. nicht; ihn reiten. Wideriprad) rind. Tadel, gleich den: ande 

Jehr reizbaren und rubmfächtigen walten, and machten feine 

Streit chriſten · bitter and arf, z. B. mir Aäfiner, mi 

Wberreit, wodutch; das ſchoͤne Merk über bie Eiaſa mkeit 

3J einen fo hidrigen Auswuchs erhlelt, mit ben’ vanııkın. auf 

> Leben und. Tod anasatiffenen: Anftlaͤrern, a.f.f. Die @ 

öffentlich und ohne Grund angektagten,, ‚befchimpften, Wer⸗ 

7 Hner und andere Gelehrten, Eennten bey ſvichen Beſchulbl⸗ 

>, geingen wohl nicht. laͤchelnd das Buch wertehen; wären iher 

erven auch weniger tein⸗r geweſen!) ©; 86. Die Fratz⸗ 
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ze mente über Friedrich den Großen, kannte I: nicht ind 
"al. durch einen Augzus, fondein nur eh 36. Briefe, Hiere 


nach hätte 3. nichts per den R ans andern Schriften dena 

' - men. „ien’ en panle que: ‚peut denn: wontrer poliment 
| (? Ach poliment!) „en guei ils fe font tromp£s; ; mon 
‚ „ouvrage eft original.“ Worterifliche Richten fprachen mit 

dem .größten Lobe von bileſem Werke wie. Tiſſo; kamen ade 

- darin uͤberein, daß’es —— babe ae mäßen. ..( Die 

mit Dſo ſprochen, mögen an Yih‘vorteefflihe Leute geweſen 

ſeyn, aber fachfundige Männer waren es gewiß nichts denn, 

wie wenigen Werth bisfe: Fragmente alg Aiftoriiken Werk ha⸗ 

FH welche ganz unwegeibliche Erdichtungen,  falfdher: Beur⸗ 
rilungen und laͤcherliche Fehlet es enthalte, rate bächſt un 


a) of der; Ton nd meier die bähbige, mit —2* J 
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J. G. Zimmermann han; don D,Tiffee, 
and Gehgniffn belegte, oft nach Zuhtin mid Gewicht abge. . 
meſſene / Wſderlequng derſelden, in der alten allg. d⸗ Bibl. 
. Ber dem Titel: Freymuͤthige Anmerkungen über des 
953, mente, u. fi mw. beſonders gedruckt iſt, & 
die wedir 3. uech deſſen Freunde etwas erwiedett haben. 
dum Theit ganz angkygruͤndeten Defbulbiguhgen gegen ſo virlt 
Fechtſchaffene und geſchaͤtzte Maͤnner, wodey Zimmermanii, 
Einſicht und Wahr dencüebe auf kelne Welle in einem vor⸗ 
Sribaften Licht⸗ erſcheint / rechtfertigen nicht nur eine. Prüfe, 
tige Rothwehr, ſondern auch das aflaemeine‘ Mißſallen bed 
grüßen deniſchen Publikume mit dleſen Fragmenten. ' .- 
fast, (Jurignung der Einſamkeit XVI. XIX.)3 ef 


 fehte Manter,: In jeder Hinfiht frey iu ſchreiben; er fane. 


kec und Fre, Was er ſehe. „Man wird mir auch, ollenthats 
„den vorwerfen, vaß ber Scrifeflehat-zu oft Im Werke cha 
ufdelnes daß Ich ohne Zererth und :Bäge alles lage, male, 
„eiiibare, was th yon Dingen, Me-fidyfagen läſſen, etwa‘ 
Aſbſt ſah und-erfüße in der Welt, und beg ben Menkhea? 
Dingedie fich ſagen Yflen, und. volltommen wahr find, it 
Kfreylich ein goldenes Wort. Aber man cwende et au. die Frag⸗ 
mente ad! I. ſpricht Di von den darin angegtiffenen Beet 
Naiſchen und andern Aufklaͤrern, und thut, als ob 3. recht 
gethan, die Auftlaͤrer anid die Bierlnſchen Gelehrten amu⸗ 
Re ingrrege: Z. Hoͤndelte, welche unbillige ja bamiſche 
Veſau * et Männern machte, deren Verdienſte und 


 Yarı zuvor noch ſelbſt pries, und noch dazu miceinee Grobe 
Nett, die ſedem Geieptten unauſtaͤndig iſt, Ueberdleß wurden‘ 
vlele neutrale Leſet durch ganz andere Dinge enipart, . - 
wos 3: fin zten Kap. fiber bes Königs ehelichen Umgaugsg. 
über fehne vorgeblich⸗ Berſtuͤmmelung, unb;über-mahrere der 
aieihen Badyen vorbtiugtz Dinge, weder ſich wohl mid 
Nentlich ind auf ſolche Art ſytechen Tieß;, wenn Rz wahr ger 
Wem twaͤren. Aber eg waren noch dazu leere Erd 
wiſche 3. Als wichtige Entdeckaugen, welche nie Korn umd ſeagd 

"Nitmanben befännc wären , tu die Gecchichte Ir. 0: Bro 

beiagen wollte, Sle wutden in den Anmerk. su den Su " 
menten, durch Thedens und Anderer gältige Beugntf, 
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BB 2. Arzneygelahrheie. N 
Dh Aragadnte glaichen fonad · einem ‚Amalgam. von Sahd 


Asler Srdihtung und fehr weniger Wahrheit, einem Nie. bes 


ſchichte entſtellenden Roman, den men mit den berichtigen⸗ 

bn Anmerkungen in der Hand Irfen muß, wem man e6 

B och leſen kann und will. Häute Tiffot nun. ein Kapitit bee 

—* 3. B- das. ste ugdı-3 Vie a⸗leſena fo ‚würde,.gg 
ch geſchtiben: baben t. quꝰ ils- ſorxirent, de pröte 


„des gens qui vouloient | irsitar.,%,. Wie viel -nüglicher . | 


2 hätte ‚3. fring großen: Talente und ſeine Seit. anwenden: wie 
J sielen. Verdeuß ſich und Andern er/nnzen können, wenn er 
feine, ungläctkche: Maeiguna zur Politit und zu Auekdoten gu 
Ber neuern Geldiichte, und feinen Düntet, A er dati⸗a etroa⸗ 
MVorzuͤgliches deiſten Könnte, nnterdruͤckt baͤtte, und beſondere, 
weend dleß Wert nie erfhlegen wäre} Das non plan ulm 
der ehrencühuigfkenonyd zotenhaſieſten Dasquißes Door 
Wabudt mit der eiſexnen Stirne, wen zwey befannten 
Ghrifiheherg uud Eneınden Zon. deim ſich welchmiehet, - one 
ven· allac dſe ſen anfeligen Zantereren einede monſtroſe Munpars 
Burt „daB man (ar und ihren Verfaſſarn getn dig Vergeſen⸗ 
deit mimſehen möchten T. Achweigt gang davon., - Unbefannt 
„.." ar.fieibn ddumerlich are aijch hierüber gedrängt ward, 
um. ſich zum ſchaudet hafte ſteu Sid erbot, daß: 45 keinan 
LTheil.daran: dabe, gewohnt mar . ſeinem Fceunde von, allen 

— E...o————— 

*38* | 


| TEN. : ee on .to. vn Rn 
er Eine zweyte Urſache feiner Verdruͤßlichkeiten Im ‚Diefre 
Feit, ſagt T. ©: 87 ,; war feine Kiebg ‚zur, Zelisiom, 
Menfchbeit-ung,guten Ordnung, und,diefr gab ihm den 
Topestueih rt! 8.91. (Er mochte. es auch noch. ſo gut 
‚ meinee :. fo li Keine durch einige. Widerfarbdie .uad Kritiken 
EAteizte. Leidauſchaſt ihn Geſahr der. Retigjon und, Menſchhelt 
Ahen, wo gar.teine Brfahr vorhanden war) - Bein Maß 
wen Sektan. Der Oitz derſelben ſey ige in Neem C2). 
Zsglaubte ide brarben ihnen: entgegen: ju afbeiten. CPaß 
der von. T. verſpotiete; Magnetlomus todt und veragfien ‚eur 
eiat wie Mehrens in dieſer; Vis,. Te. gaͤnliche Unbekannt⸗ 
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Waſt wie da euiſchenCiterauux.). ©91,,Bom Slluinee 


auxV ·Qrden, den 8. wit der —— ———— | 


einiaung glaubte, Mirohean ſoli ge ©. 99, „in Ders 
Im: hie, Grundſaͤtze deg Illumingticinus eingefogen, ‚Ip- bie 


Man génorzux oepflangs,, und in Franktelch verbreitet has. 
den. (Diefes ungerelmte Mährchen ward jueift in —N 
nn Ba | and 


N 


Na 


J. G. Zimmermam · ehen, don D. Ti BE, 
er pen Gießenſchen Religionokegabenbeiten. 
in: achimenks herüctigser Zeitſchrift⸗ · in bem.bes 
racheigen Ivurnal Enddmoniß aufgebracht, untanf mem. ⸗· 
chendey Weiſe verbreitet, von Leuten, deren Abſicht unter 
dem Scheine des Streits wider den in kurzen durch feine et 
eigene Snkortieguenzyerörten Itmminätenorden, alle Auf: | oo N 





‚ Härung: den’ Regetiten verhoßt'zu masben, und.dte redlichſten rue 
Maͤnner als Unditiften.umd Eimpürer appufhiodrzen, dentlih | 
am Tage lag. Es gereicht Z..nict jun Ehre ,"-defi.ck, da 2 


feine Leidenſchaft einmal, fonderäid; genen bie Berliniſchen 
Gelehtten in Beweaung gebracht war, diefe haͤmtſchen "Vers 
aͤnmdungen, fo viel añ Ihm war, "ohne einzigen Beweis 
ſortpflauzte. Aufklärer, Sluminaten und Siaobine waren - 
' ibn, wie ber Eudämonia, eins und daffelbe, Die fetten 
abre feines ‚Bebons:hefchäfftigte.er fich faſt gang mie dieſen. 
. Gegenftante: Er ward ime allzuhart darüber geftraft, denn a 
. te verlor. darüber: (ine Ruhe, feinem Verſtand und fein Leben, u 
. Bas T. über die Illuminaten ſagt, iſt einſeitig, überrries 
r ben, därftlg, und er kannte nur wenig davan aud. eittiaen 
} genannten franzofifhen "Schriften und aus 36. Brieſenz 
glaubt aber mit Z., daß ihre Abficht gemefen und nach jy: 

. "de chriſtkcce Waligten und die Gtoatsverfafiungen einzhflürs 
zen. Seine Hypochondrie, genaͤhrt durch widtige Schlkfale, 
—— die Gegenſtaͤnde, ünd verruͤckte ihn bie aan — . 

» den Geſichtẽpunkt. Wie ſehr Eontraftiret mit jenen Aeußßhe 
- mungen, was Z. in-feiner früheren Schrift: vom Lationale = 
' flolz, auch fpärer: über die Einſamkeit, z. B. im 10. K. 
her Aufklärung and Preßfrevheit fo Ihön und wahr fapıe!) 
‚8.97 ſteht die fo’ ungereimte als niedertraͤchtige, auch von 
Aledſ. Hoffmann, per. Eudaͤmonia, und hernach von Kobu “ 
fon wm Barrbel ausgebreitete Beichuldigung: die IUumis 7 
nalen Haben in enger Berbindung mir der allg. did, mb 1 
‚ wit der Werl. Moͤnaisſebrift #) geſtanden, deren Hrranse | 
, En Du . gedet 
| | 2 MT, 


) Wie Teltfam X. viele Vorfälle verftelit, bavon ift hier au - " 
ein Bevſpiel, da er fagt: Kurz nad) iimmermanns Reife 

‚na Potsdam fen die Verliniſche Monatichrijt herausge⸗ 

: kommen , gerade ald ob die Erſcheinung dieſex Dionasichrift 
und wag Darin von den Jeſuiten und von ben Bemuͤdungen, 
Zu 4 die geheimen Gefellichaften den. Proteſtanton vortheil⸗ 

hafte Vegriffe vyn der eher eligion benzmbriiaen, 
‚. irgend eine. Beziehung anf. >84 Meie hatte. iiber Diele : 
00‘ | ss. © Dante 
ur on 
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2 gabee,. die Hetren Nikolai, Gedike und Bieſter 
Das einer⸗ Art Schonung?) mit den Anfangeb — 
u üihrer Diner, die der Züricher Uebetſetzer, (Cchae alle As 

J ee BE LP ..: “ i a ka P- mers ni 


B a: ton part hype " h 4 ru er © 
— WMonatſchrift hatte, ſchon feit Anfange.d, Fı,nr83, alle 
nz 34 Jade vor. 38. Meile ihren Anfang-genonmen, ‚und Ders 
\ feelben ruͤhmliche Abfiht, Aberglauben und fchädlihe Bor 
a rurtheile zu vertilgen bradte ibr vefer und Gönner - 
— den edelſten Maͤnnern Deutſchlands. Die ſtartſten er 
— + wraugeũ uͤber die Jeſuiten und geheimen ®efellichaften 
4 Iſchahen laͤugſt ver Reiſe. Denn nach Fredes — 
.Fode durfte nicht mehr in Berlin. ber dergleichen Gegen: 
ftaͤnde fo lauf gefprowen werben, Man febe was Were: 
| = "Ant bteruͤber in der Vorrede zum LVI. Yande der RU DB 
fngt. 3. bielt von Anfang an, die Berlinifhe Mowasieift 
N eben fo wie. die. A. D. B. fehr in Ehren, umbdie fturfen 
„07700005, Aeuserungen hatten ibn garnicht befremdet, Noch in 
En „art „2787 Calfo 2% Jahr mac jeiner Reiſe nad, Porddam) 
nannte er die Herausgeber offenclich: ibm »ſehr verehrunge⸗ 
evwerthe Männer, und Hrn. Nikolai feinen Gremmd,® 
a > + (Ran T. Berlin. Monatſchrift XI, Bd. 1788. S. 86.) Uber 
rer, Aachdem wenige Monate nachher in Febr, 1789 ein 
er Aufßſatz ig den gemäßisiten Ausdrüden (wie man nachher 
er 2... fahren has, von dem verforb, Manvilon in Brauuſche 
. An die M. ©. einaeruckt ward, (Man f. Berl. M. &. Bl 
Bd. S.'1608 und 354) kam Z. in den heftigſten Eifer, 
Da drucken: » De Herren GSeblke und Bieſter wollten 
2» Deuticland bereden, er ſey ein inſamer imd jchändlicher 
tan. »Verläuunder, und fie ſelbſt wären fchon infam,«. (Man 


r | 






N Verl. WM, SKI. Bd. ©. 381.) Won diefer * 
— nahm 38. Grimm gegen die Derlinifchen Aufflärer immer 


— 


heftiger zu; von dieſer Zeit an ſprach et vom Galgen Der 
Zu Br m. S., ſpottete über die Teiturentiechereg DER 
iz 22 Bertinlihen Gelehrten, auch befchnldigte er fie, ohme 
.: geringen Beweis, ja jelbit wider den Augenſchein, | 
— —V illuminatiſch· jakobiniſche Grundſaͤtze ver 
keten, daß fie bie Ubficht hätten; »die chriſtlicẽ Meltgien 
A zertruͤmniern, das Volk zu verführen, ja Aufeubr und 
ordfuftzuverbreiten«, und ergiena fo weit, daß er in den 
— Aber Friedrich den Großen nicht nur oft von. 
bder Berliniſchen Aufflirungscligue mit der größten Bitterfeit 
ſpracqh, ſondarn ſchaͤnte ſich nicht, auch zu (hreiten: Un 
waren wohl. einiue wilde Mitgkeder der Berkinifchen Auf⸗ 
a klaͤruugeſphaſoge nicht abgeneigt, gewiſſen Leuten im Ber⸗ 
2 > lin DE Böpfe abzuhacken, und. fie auf Stangen zu ſte⸗ 
« 0. adeNn.« (Man fi Bert. M. © XV. Bo. G. 300 ff.) Hier 
ont Doch offenbar 86. Abficht, ans: Rakhfucht, Bieſter, Ges 
N rn dile und. Nikolai, deren Isbenswürdige Bemihungen um 
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Mrkumg ober · Miderlegung) ausgefüllt Hat, keuntuch 


et, und ſonach wid aeflifientlicdhe Veebreiter iumine 
jatobintſchet Gruad ſatzr geſtempelt werden: Ec heißt hleven 
GSGꝛ: 101. „il attuqua de front en 17 90 dans fon grand om 


‚ «möhsgemens er .avec röute "l’&nergie.de lon ame or. de 


 „aptume, toute la bande des.illuminds, ou conime-il 


3:8: Zimmermoua Lchen, on D, Tiſſet. —— 


- des appolioit, des Eelsirsurs;“ vergt was G. 102 iher 
De Abſtcheen und bie maͤchtige und welte Verbreitung der 


“r 


Flnminaten und Jakobinet In Deutſchland in Allen Ständen 


Ds zu regkerenden Fuͤrſten, aeſegt ft, und ©; zıı enthä 


_ Sheräber folgentes.ans Ze. Driele.au T. (Ort. 1294)7 „la 
. „bande des illamines eft matreſſe de presgne tontes lieg . 


— — 


“- — — nn... .- 


 nsliche zur Rı igion Menichheir and guten sommzi. 
Zr BE | y- | - — J 
EN 7 


preſſes, de ost ie commerce de kbkairis, de tous las 
pournauæ allemands; er de toures ies:Gowuss. ‚Les caules 
‘„des malheurs de certe.derniere campagne ſont les mi- 


‚ „nes que: eelles dies Evänemens de Chälons eu 1792, 
(line Then Aaibernn Aber geſchrieben inn einnt 
iſt nicht mehr frey war. Indeß fo viel man. 


Zelt, wo Zs. 
wich Hiechey auf Ze. Krankheit rebuen neg: fa fank man 


hn doch unmoͤglich won einem. haͤmlſchen Verfahren freyſpre⸗ 


Br; wenn man ifieht, daß er:die durch nichts bewieſent 
ung, „daB die revpiutishären Alkemimaren: Meise 


„les: ganzen. Deutfchen Buchhandels und aller deutſchen 

Idurnale wären“ mich dur Briefe an Ziffer fortpflanged, .. - 
der die deutſche. Literatur gar micht: Kaunte, und daber Sin 
fen. Jinmermantilſchen Brelänmbungen blinden Depiall ak 


Oieß gieug auf die A. D. B. vorruͤglich welche 3. font Bun 
ſelbſt an faͤnglich einigen Antheil daran gehabt hatte, 
and eweidle nie erwas enthieit, das dieſe Beſchuldigungen 


wur im geringften rechtfertigen konute. Es Neng auf Hm. 
Mbeiei, 34; mehr als"zwanziglähtigen. Freund und Kurzes 


Wondenteti; den er aber mit einem Dial-aufs heſtiaſte anfein⸗ 


Steg machdem dien defſſen Anekdoten über Pr: TI. (im H. Hefſte 
Wu 275 von dem ſel. Yun. u Biantenbürg ) einige gegraͤn· 

delt Etinnerungen uͤber 38, Schrift üͤber Fre den Großen 
aa EEE SEE !23 waten 


. Auftfäcy nd gefunde Hersunfe gang Deutfihland erkennt, 
u, als gefaͤßrliche 
welche ohnebieß ben Obſcurantismus gu_befütdern nur- ef 


zu viel Neignug hatte? War Ins bey 3. Cheinnith' and ds 


286 qufgptläzten. Mannes nürbise Gehsanng? Yes 


iite, bey einer Regierung anzuſchwaͤrzen, 


— > 


“ trage fut„Fräderic le Grund; (ta den Brafmenun) Ins ., ' 


x 


» £ 20 Be 


’ vv; 
u” , ur 


weren bekannt gemnacht morden. - 3: ihchl 


—— 
den er ſe lunge als eisen. celichen Traun amb tchige⸗ Din 


ut kanne⸗ als den arraͤchtlichſten unb 


Es verdient‘ über die gene Aus ſpteugung/ daß dur 


— ⏑—⏑—⏑—⏑ ——— die framzoſiſche —RE— be⸗ 
hrfigt, und die dreiktiche Meilgten nmgefihrzt werden follte, 
‚Hm Nikolai Bortade von dem LVI. Werder N. DO... 


| Wi 119: 6eondenk: ©. 29, ü-nnchgelefen ju werde, 


we erbeltet, Saf die. Dead rie „bla —— Duchhalrdſee 
wären im Bolde: ber franz. Revelittion, zaerſt in. einer fu 


Wannover gebruckten OEchrift ausgebreitet: ward, 3 8 


‚vie Derlintfchen Redakteno der Jeſultenriecherey beſchult kate, 
erleb die Jagd auf dieihen erſt jetzt fo. verhaßten Aufklaͤrer 
_ ach weiteb; ‚und: felne Gegner beſchuldigten Son zum mit 

ed \ümminarentiecheren. ) Die Stelle ©. won: „Il 

menun de L. ( Leschlenring ) :dans Prederic le Grand 
— muß beißen: dans les Eatretiens de Frödesie 
wuc..me man ©. 87 das dieher Gebotiae fuer: ed 
f bi we . 


4 m Z:esare Hier biefe Muftiäters. Ymipaben + eb *8 


Olpe. Juad iu elnen rbeitläuftigen Briefwrehfel gegosen, der 

ſeine Kraͤfte; eufihopfte, a andern ‚wir dem veroͤchtlichen 
Meoſtus Goffmann, ehrt der beruͤchtigten 
(redet —— — Ietbee. aud) Zell nat.) 3. 
* ein Aemoirs uͤbet die JSuminaten an den Rail 
Kecpold IL, der ihm. in relnem: Billen mit eines reichen Def 


S Sehe'dankte. Der Ralf: wollte auf‘ tem -Meihstage Ge Mer 


‚ensburg einen Bhrfienpetein gegen di Fatiraten:bewirten, 
der um jo nörhiger (him, da bie.aus Bayern Deutrichenen 
Alam; an andern dentichen Hofen mir offenen Armen zum 
Mengen wurden; (Weishaupt in Gatha,) da ein in Wer 
din: verbotente Sournef (die A. D. B.) in Attons, (ie Miet) 


arnb ein anderes in Braunſchweig unterſagtes, (Brauuſchn. 


hernach Schletwigſches Souznat;) in Holſtein wieber erſchien. 





(Barum. wurden hier micht die Tier genaunt 7 Mile vu. 


ſfichtiz? Warum mag T nicht auch Hr, wie über andere 
. Dinge frey beransreden? Iſt es nicht lächerlich, wiber dieſe 


Joumale ein. Fuͤrſtenverein / für nöthlg: halten! Freyllch 


Ue Obfturanten mögen gern dep weltlichen Arin wider ſrey⸗ 
muͤthige Männer in Bewegung frgen!. "Aber: O der Schan⸗ 
der daß Tiffer und Zimmgermann ich" zu hiefen Elenden ges 
„fin! ’ Aropalde anetwatirter file: und mir ale 


( 


3. ©. Zimmerer hm son D Tiffor. E | 


—XXCX deauticpo od (mn: hivabee Yine "eb: * 
Anteh Tale R - 


ex: fegi ungiient woordsiet): eufchieterte 3: (chain: 
im -jeigen umähungen fund; Bias O. 503 ahierbey ates 
Soffmann gefeat wird." ta von Sicheen"sgenilic und VERkadd 


ger ınorden. Im der din oia, ( D. 6:0). 2. U ο. 


* elmsär. sibeb Seririgien, wachen Rift In: üRten ‚Wocbehing 
und: hernadz uufellg: :ubgefpleden.n: Schmähfebuäfk: :,ield 


an. ayaht pardı for Protectews,'ifur pusfecate pas 
nbürrengemis;: on. le:ksıa.d’ ee ie Tl on 


- „patsiit.a ‚ui ‚fairei:perdee ſa piace als Rrpfefleur, at a1} 


— — 


auf. 6: . Arm wollteuſge naſcht heihßen; am 


„obliger de quitter enne “ Der 3838 Ueberſehzer gab 
dieß: ↄder arme voffnann; 





ugneit·er· BEE 
übrigen Amſtände 2 Erfops: ſagt eti,': Ad dodoateader Manu 


gewceſen, auch nach Beipalde: Tode: : ‚Bichabe ihn inrdefngeme 
Din Brfen mibranddung Maschi: Nachrichui, u. ft. geo 


u ur 


- petena: babe. —— un ce Brirſe geſchrieben, einen ip 


von 23 Bempreffen QAuortſtiten; — lange Drieſe ſcheint; Z0 


ieh gehen: zu haben, 4. D. noch hi 


übergdunt; 
Ber Ltr, —— — Melancho lie Ainem wowzs * 
ai Marcarda PBeparag/ S. 43: Buhen cuα fri 


drnuten Vrleſe habe Zahn a den Veltebteſe⸗ —— 


gerammtı „ihre Steben ſchen alrich Meſtimait,“ Udas If 


art l. denn H. If wegen ſeünerAncſtt⸗n u Alt nernänftige 


Auſe laͤrung, gegen feine giftigen PVertäummmungen der edel⸗ 
' und rrchtlchaff 


enſten Leute, and wehen bes ganzen Brerdte) 


— — Xä 


gewoeden.) er wedcleihm· ( Moffmonsem) feine danze Qoei 
Jbfinen st. iuon:s 793 —1795 habe J über Hafıderr Srtofk 


8 betinubt.: 


— 


au⸗ch —— deren Druck wenigſtens zwev gerte Obtade 


— — — —— — — 


‚biste bikzagem witae: + I Schiiß tandit ⸗ 2 ya 


"08 lie: Deyträge jur Yhegrapbir Zr. Liefer, Dee ie eh 
Actten Dehrch am arbßren geweſen "Ten, eufhw.: Zimn 
‚nsesinönn s.Memoise 


an Ben Rai hade ale Aufſchriſt geo 
dhabt: "eher den Wapkwiß:- 


„die Feäftigften Huͤlfemittel gegen die Woröbtenner, die uns 
„ualtkbien:mwollen, ung wegen die Unteraea bung und Vetnich⸗ 


„ang der chriſti. Reiuſgion und der Flirflenac wat⸗ Die 


Memoire, ſchrich 3. an Di, „fep Spiritus vini wegen das 
var Bf: dee Gragmmeate )* Cnämkidy das, voofin u 


unſers eẽtalters unndkr6 


Derlin als vine Mbederarube des Aufruhrs und bie Sietens 


| — Ins Die Sbeniatfcen: Seleheren eis -bum adrb 


\ d:8 
/ . . N . . 
, " \ 


! 


v 


I . . - 
! ‘ . ’ + 


8 


+ 


on . | I PAR: 
\ \ x J 7 , x , . 5 ” — 
ww . ‘ ! er , - . \ 

n . E | 
v * >» * ww” j _ „6 f FR ‚PP Ey‘ Br) | 
9 55 Im Arenchgebaheit 157, | 
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27. Ventile wandeln) 40x tee muihden Da used 
 wallendets.. diehes dreypundert Rebtugig“ Quarefeiten / auge 





⏑—⏑ male gonbene ————⏑⏑p——— 


nDee. 3.79: Si mebep ee alle audete Deldäftigungen. anf 
7 ga, den Ochlaf dentzog, wetnalfe‘ Feiner Gefnuähelt ge⸗ 
7 ih fine. == Und onza? Um antweder: Rache an Shih 
Daten Winneen zu nehmen, widee din er nur ergelammme' mar, 


Zu. 9 ren man aufs geliadeſte urchtilen wil nm 


nr ee leere Cinbildung von Vrikaufruhr, melde in 3. artit⸗ 
7 4m Gehirn eutſtanden war, kio vor den Kaiſer zu britigen) 
on adapr nd. * 4 — 


ae u PP — Nn4. zn 1.3* hun. .. F 
8.106; Bi Deuunelatien; dea 5... v. Anigge.ale 
‚Yhuminas, Memakrat wad Volkävenführer, (int 
Wistter,ösirhesräft:d upd, der bazüber: aus Mangel huchib 
"per Boronller gegen KR. verlorne Biullen: Peozeß. (Die 
axubonyme Schriſt 8107 man; wohl nichn ale die Beipende . 
7 Mperodie auf Zs. Untenredung wit Friedrich dan: Stoßemuum 
= 57 ggmspfeubongnilhen: Bannoͤverſchen Boſen macher. : Diche 
Baſamerie ſchelgt Be. Eitelkeit, tief‘ vredunbet zu: hebo 
ron ſcheich fin: zaz. aber dleſer laugnete es und8. 
= Gemate: kan Metis wicht Süheen.s -nud haͤtte er iha Aben 
>, Sim üloswne: dach fin: Magen einenfehr treffenden Sveurt 
Bin Volfsverfühnen: Die Replennhg: In Hannover bebamdelle 
Mnn auch nicht ſo zKondern gab. han vielmeht eine anfehnitäk 
SBGtelle eines Obenhaudzmanns in Bremen.) ©. 108 wid . 
> henptets-hie NMuminaten hahen zwar Die erwähnten geoͤnu⸗ 
* chen: Brunafäsge verbreitets: ebendns Abfcheutiche Best 
.  Snbusaugehere iniche- ihnen, ſondern den Ältern Brampefen: 
Zittetot,. Vahaire, D’ Alembent.. CAiſo ‚Hllunnanter 
der den haminaren-!: Ay Diele Art tomte man werk Ischl: - 
“abet incktee. zuruͤck: gehen: th LK. Jolian den: Aherkank 
"gen; ober gar bis · zu Den Prändgulten.: NBinfomnte:T:, DE 
feines Freunden Inmarhondriihe Eetmmung Tante. wih 
- ales acq eisfeisigen. berichten, - obne ‚näbere Bela 
digung inne Nagraphie aufnehmen? 
or en TEE 
Brite, Die Fuccht. vot rinat framz ͤſiſchen Snuaflen U 
17, der fh einbiſdete, dia Feinde wuͤrden ihn. vorzualih 
* auflachen und mißbendeln, (Wichmanns Keank. 
Sdapn im Herbſt 1794: auf eine Retraite banken. - Gele. Ben. 
ara Fingeg Schlaf, Thluf umd Kräie an. abzanehmen 
Suu Kupf werd. wach. Im Jaͤnner 795 mu De . 
I. + , u .. . . —. . ı . 
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J. G. Zummermanhis leben, on D. Tiffot, 9g- . 


Senkenbeſache, und Ahnen: ale. Srihäfte auf 


Erin Meſonchone ſtieg. Sr-glanbte, Kündlich werden bie 


Helnte ſein Hans erſtͤren. (Er glaubte ſich atm, und daß 


geibiun Pfenniq babe: auch die: Flängenzflen Veweiſe des 


genbelis konnten dire ſeſte Idec nice tiigen ; Wich⸗ 
mann.) C. ward konluleirt, der noch Das Karlsbad ierh: 


FTuch Be. Ur, Hr. Wichmann hielt eine Orteveräuderung, 


zumal big ber. Furcht vor. einer ſramoͤſiſchen Javaſton im 
Eräßjage 1795,. für.heilfam.. Man waͤhite Eutin, togfultitte 


: auf der Reife dahin den ra. Kentin, und In Eutin bes 


Sea. Senaler. ; Wenige Arzneyen und Nahruagsmittei oa⸗ 


ren anzubringen. Mash .drey. Monaten ka der: Kranke 


- in ine no &uafrlofen, abnenmgaergen, hoͤchſt melanchalifchen Au⸗ 


Neuden nach: Hannouer wrüd . Seine wenigen Kräfte 


ſchwandem suche nud: mehr. Ae mourrai.:bien lentement, 
„et, bien peniblement ‚“ -fagte er zu ſeinem Arzt. Sein 
Fon. eufpigte am: 7: Deti: 1795 im Gaften Jahte ſeines 


’ 4 in 


-- gr 1 24 8 —D— 


PR . Zus a1 7 ee BL EZ Pe SR Ze 27 
. 38 Schilderuug ©, 124 ,.dle man mit groͤßerm Ver⸗ 
gnuͤgen Hielet.i als: Rdı uprichtige Welchreiiung:: bir lehten 


nolitiſchen Beſchaͤfftigungen. ſeines Freubdes. WRan:;denfg -. 


allenſaflo bey der ichtern Haͤlfte: De monnis bene} 1, 


senoifloit un géuie vaſte et ciginal, une imagination 
brillante, beaucoup d'eſprit, um jugement exquis, et 
„des connöillances trcsetendnes, non ſeulement en mẽde, 


seine s>mair en politique,. en ‚möorale, en-hißoire, ;en 


wlistgesestohanfienne ai. .modene, Z’ Orgueil national, 


jaura es médeciue, \aıraste de la Soliäude, ſont 
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Sb ve feine vor etiichen Jabren erfundeuen Aus kieinen 
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ſichelt ringen? “ nn 


Werjamin Kufty Dolto⸗ ber Bektunte, , und. dehnen 
u der At ne gar fferichäft‘ Auf der Univerfirdt zu Phie⸗ 


Bu 
f 
F. 


Meiberzhibchen‘gerheichten Schuehert, am Sehumfan, 

Man tann. nen: Sub:fo De. hen-nisman wtli. Wali det 

Braut fein 238 farm „fs iſt er aud- für Gr 
ſichetr. Dean taun autb Das Glied waſchen, 


Delete 
Ban ale natäraferitge MWittel teiche anwenden, ‚hp 
daß die Lage deffefben werähäart. wind y: and Io Lalter wie 

rung den Fuß durch Überbängte Tücher und Kıflın vor Kälte 


den kernplick von DräibuntgewäbterBäger hparas 
—** viele Vorihein Warm t har Denen’ in r3 


ten, ang du den Heigefan: Sommertaqen mie. yes 17 . 
Allen 1: Die rennen Ochirrzen 





vor Kerle: 
MER stgehenden Bee teilen, haten der ar. nicht 


Witte 1 Wegem der umbmohatichen, "immer 'gkeikhai geraden - 
(2ägd —* ſich der Anochen eher. Auch dey Verrenkum 
Bi anceen Eritamiekten ; muß dieſr Maſchine von ee 


ſtern Wirkung ſeyn; desgleichen key Druͤchen der 
Qeleſcheibe und: gewiſſen Geſchicuͤren der untern Giledmä 
fen, bey: Verreakungen und Eünrichtungen derſelben. In 


aqchen Drͤchen ame! Iniälle iſt hier der leichteſte Verband 
2* man hann allen übrigen —— bir \ 


tinid Schlenen entbehren Endlich iiſt noch die *53 
—e—— u dac Deu Mel Gele eer Face 


. —F Beer Pa 


u * hten alle Bhfe Aroßem und. wichtigen Bertha ſich 


m wo die Mafdike anwendbar iſt — 
fatigen und die Benin fie nö ine srößren Volife 


—— über die Vorthelle, welche dos Aderiaſ⸗ 


a . kenn. vielen mihtigen,Rranfpeitengemährt.” Aus: | 
dem Englifhens 1 Herausgeg. von D. Ch:ifian B 
 Seiebpich. Michaels, Arge zu delbsige Ein Be 


„ovale auge” © 8 IR! ————— 
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Geheimes Kunſtkabinet der ber ober Borfhniten 
unfruchthare Weiber... fruchsbar;.. *2 
WMaͤnner vermögend.zu machen, ı. role: auch ichhnet 
und gefünde Kinder zu zeugen⸗ nebſt 
vom Verhalten ſchwangerer Frauen ve 
den dazu gehörigen Reſepten. Zwente, Hklage, 
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nerſt eine Vehcrelbnng der —* u X 


zaciether ſodaun ganz gute, obeleich zaweilen — 
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‘ “ s B 
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Anweiſung zur Runft d. Verbanbesm.tombard, 229° 


üfigee Vorſchlaͤge, der maͤnalichen weidlichen Unfruchr⸗ 
barkelt zu begegnen, und das Pen Eheleute Ri 


Fund 


ficht der Beggttung, und um fihprie und aefunde Kinder zu 


ymugen, zu erbaltn, nicht unwichtige Gruͤnde gegen die. jeßt 
fo allgemein beliebte Hupothefe yon der Coigrnefe und dem. 
DBüdungstrieb, endlih von der Schwangerſchaft, und wie ſich 


- Srouenzimmer dabep. zu verhalfen haben, Es iſt das Gaiue 


wenig mehr als eine unförmliche Compilation. 
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Kurze Anweiſung zur Kunſt des Verbänbes, zum’ - 


Gebrauche der jungen Wundaͤrzte in ‚ben Militär 


dboſpitoͤlern; von Lombard, ehemaligem Wunde, 


arte der Armeen, Lehrer am militaͤriſchen Unter⸗ 
uchts- Hoſpital zu Strasburg. Aus bem Franz 


Srepberg, „bey- Ciao. 1860. 149 S. 8r....10 38, - 


N x 
x 
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2 DS EHE Tops Bu Er EEE Be DE a 
Hr. Rombard, eln: vortiefficher Wundotzt, beſtimmte 
| Befes urfpränglich in Fraczoͤſiſcher Sprache gefchriebene Werl 


für mehrere junge Wandaͤrzte in den Mititächofpttälern,.vorle 
| Me in der Yatzaljpei nicht himjänglic unterrichtet waren. - 
Dirk ſilahat de Ueberſetzung. wird. aber au, Deuiſchen 


dandatzten eine angenehm unterhaltende und nuͤhliche Lek 


tzoaͤre gewaͤhren. Rec. wuͤnſcht/ ſie ‚in die Haͤnde recht vieler 
Chirurgeg! Die Schrift hat folgende Gegenſtaͤnde zum In⸗ 

balte: L Von der Chartpie. Dieſe muß aus weißgewaſch⸗ 

Bas mehr, odar ‚wenige. feiner, jud halb verbrauchter Lein⸗ 
wand hesgitet- werden. Ochwutzige Charpie verſchlimimert 


md Hru. L. Erfahruͤngen die einſachſten Wunden auf, eine 


suffallende Art. Man muß alfo folche,. ehe man fie gebraucht, 
Bopfen. und. gut trocknen, ſodaun an einem tredenen Orte 
aAnsdbeeiten/ und wi reinen und weißgewaſchenen Tuͤchern 
bedecken laffen. Es iſt gut, fie nach dem Trocknen zu kaͤm⸗ 


. men, und In Buͤchſen zu verwahren. IL. Won den verfhise ..' 
benen Arten.ner Charple; nämlich der ausgefuchten (douce), - 
| bee ‚gebrochenen „ (brisee) und der. geſchabten Ceräpie), 


Ar L erinnert, Daß die zrockenen Arten zu verbinden, mehe 

zerſtoͤrend als heſtſam Sind, beſonders wenn die geſchabte Char 
h Ye nihr mit einem Pfloſter hedeckt wird. III. Von den 
DB Anb. Abıh, 1, BEZ BEE ⸗ 
| ' 
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a300Arzueygelahrheiii. 
Plgumaſfraux. "IV. Von het Bourdonnets. Waun bie außı 
gehſuchte und röhe Charphe kunſtmaͤßig in die Höhlen der Abe 
‚elle eingebracht wird: fo übertrifft ſie nach Dem Urtheil oe6 
Hrn. Verf, die Bourdonnets. Wenn bag der Heilung hohe 
fer Wunden und Geſchwüte regelmäßige Bourdonnets anges 
wendet werden: fo ſoll män nicht allein das erſte B. mit es 
- mem Bande Sefeftigen, fondern auch die Übrigen. bey jedem 
WBerhande zählen. Brut trockene B. find Paſſive Erwelte | 
x“ rungemoͤttel; aber din Irrtham iſt es, fie immer, ohne mis 
Sdalbe, Del, Balfam, u. dal. zus beſtreichen, gebranchen zu 
un wollen, V. Von den Mieten. Die Wieken von Charpie 
| verhindern die Anmäherung-der Wundlefzen, damis fie. nicht i 
zufammen kleben; der angehäuften fremden Fluͤſſigkeit vers ö 
ſchafft man" dadurch Zeit die Höhle amsjuleeren, worin Re 
äurüdsehalten wird; indem man. die Deffnung f&ont, bat . 
‚man das Mittel in feiner Gewalt, In die Tiefe der Hunden 
: die dem verſchlebdenen Zuftande derfelben gemäßen Mittel zu 
‚bringen, 'und die Bernarbung z. DO, bey der Maftdarnififtel . 
70" 2 befchleunlgen, Der Porte⸗tente, ein Inſtrument, um 
| die Wieke zu faffen und fe zu halten, wenn fie unter daflels-— 
71 We angelegt wird, IR billig ver Werbindezauge vorzuziehen 
\ Schdlich find fie mach, der Operatlon der Thränenfiftel und 
| des Oieinſchnitts; nothwendig bey Druſtwunden von eine 
EGerwebt und eiteruden Bruſtgeſchwuͤren; wo aber die Wieke 
vo „or der Longuette von Leinwand den Vorzug verdient, weil 
dieſe die Oberfläche der Lunge ben Jeden neuen Sins und Aus⸗ 
7 Mhlmen relbt'undentgändee. VL Von ben Haarkeilen. 
dm Gelenkwunden iſt das Haarſell mehr ſchuͤdlich eis- 
fans würde es uber im der Folge unentbehrlich: fo muß eb 
Außerſt duͤnn und fimel fryn — auch darf man es nie 
-  ‚Iaude darin taffem. . Ree. muß erinnern, daß folgende Merk⸗ 
male den Wundarzt beftimmen muͤſſen, ein eingelegted ante | 
ſell eingehen zu loſſen: went der Liter abnimmt mad hatt 
beſſen eine duͤnne waͤſſerigte geruchlofe Materie abfließt, und | 
die welchen Thelte in dem Raum, melden’ daB Haacſeil me 
“ . genemmen hot, Feſtigkeit genug erbalten haben, umtene | 
nieue. Citerung befitcchten zu laſſen. Man vermindett taͤglich 
Das Haarfeli um ein paar Faden, und. fprist die Hößlemit | 
 Ealten-Maffer, Wprrheneffn und Roienbonta ang. VE, | 
- Von den Einfprigangen: Wenn die Befchaffenheit des Eine . 
‚die Schwaͤche der organifcen Theile und die Faͤulniß der - 
"Säfte verraͤth; dann bedient ſich der Werf. ſtatt ber rn 
, i - BE ” N ben, 
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Anwelfungzur Kuuftt; Verbandea v. lombard. i8 eo 


fentseh, gewuͤrzthaften und -Päulniß widtigen Einfprlpängen, | 
3. D. lanwarmes Her und Rabels⸗Waſſer, In ri j 
gen Verhaͤltniſſe mit warmen Woaſſer verbännt, VIII. 

den Baͤhungen. Bey dem Gebrauche ſenchter Baͤhungen 
muß inan den Flauell oder Leinmand hinlaͤnglich ausdruͤcken] 
bamir:die Abfodung, womit fit getraͤnkt find, ſich aicht ind 
Mertgens ergießt. In der Rofe find .Ole-teicht zertbeilenden 
BDaͤhnungen den trecknen —— IX. Bon 
den Breyumſchlaͤgen. Die zerthellenden Breyumſchlaͤge därs 
fen ertihe, wie die Ihmerjfiiienden und gewuͤrzhaften, oft ers 
teurer werden; jchädtich HE bie zu lange ſortgeſetzte Anwen⸗ 
dang erweichender und zertheilender Breyumſchlaͤge bey kalten 
ww harteon Geſchwuͤlſten, — ſie mäflen. nach Umſtaͤnden 
wechſelsweiſe angewandt und mit dem Neftrin'geöffnen wet⸗ 
"ven. "Webrigens muß man, alles vom bem.:tranten Thelle ent⸗ 
"ferien, was Schmerzen verurſachen fans; 5. Br. Haare, 
Schmutz, Druck des Umſchlags u: dal: X. Von den Dia 
‚ fern. Die beite Sufammenfebung von zertheilenden Pflaſtern | 
iſt die aus gleidyen Theilen bes Queckſilberpflaſters des be Dig, 
und des Dfleftersions Pflanzenſchleſmien (Empl. diachyl 
Bpl)3. zum Heften bedient. ſich der Verf. des empl. Andre 

de cruce mit drm aten Theil empl. diachyl. c. gummatibos. _ 
| Breite Kefehkvelfen, kreuzweiſe Aber den Stumpf eines abges J— 
nemmenen Gliedes unmittelbar nach dei Operation gelegt, i 
um die Haut über Die Wunde zu ziehen und feſt zu Halten, 
C(Celine Methode, weiche der Verf, ans Senden verwirft) - . | 
And mehr ſchaͤdlich als nuͤtzlich. XL Von der ——— W 
 verigiedener oͤrtlicher Mittel, bey Heilung der Wunden und 

Geiſchwuuͤr. J 
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| Man ſoll niemals bey Wunden der natuͤrlichen Höhlen 
des Rörperaginoch bey denen, welche tief ins Fleiſch eindringen, 
Ärgenn ein brtuches Meirgel onwenden, ehe fhnen vorher 
einen binlänglichen Grad von Wärme mitgetheilt zu haben, 
AL Von der allgemeinen Art ju Verbinden. XII. Von 
‚ ben Rompreffen und deren Gebrauche. Die gekreuzten Lon⸗ 
. quetten werden ohne Nutzen auf den Stumpf eines abgenome - ' 
menen Gliedes geleat. XIV. Won den Binden. KV. Won 
‚den Bandagen. Die Bandagen dürfen im Allgemeinen wer 
der zu enge noch au loder ſeyn; man erlangt Kiefen Zweck, 
wenn man, vor Anleguna derſeiden, ben Theil in die Lage 
buingt, die er behalten AL . EEE 
— 77 38 - Mare 
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Marei Seine, daß die berabfhngende: Sage, welche mass 
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Akenifo-ampmütleten Gllede giebt, die materielle Utſache des Her⸗ 


Gorftchensdes Knochens ſey. Gegen dieſen Zuftand hat ML 


Die befante: Dandage des Louis (eine um den Stumpf ges 


züe Zirkelbinde mitt vier Bandletten) mit: vielem Nutzen 
—* Die Binden bey Kopfbeſchaͤigungen preffen 
Bert Kopf zuſammen, And ſtehen billig. ben verſchiedenen Das 
Pür-paffenden Banbapın nachchc. 


: «. Mühen blefe dutch eine: able Gimpligleät ih ernpfeh- 
x Schrift wiele;den Deutſchen Wundaͤrzten bebanate Oige 


enthält: fo trifftman doch auf · mehrere eigene Gfehtungas 


dee Verf. Far bedanert Mec,, daß. Kr. L., nach dem Shop 
fpiete der maiſten Wan daͤrgte vlele ſetner vortrefflichen Bars 
jlaͤge zu Tehr-anf die ͤrtliche Behandlung der verletzten Theile⸗ 
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Chirurgiſche Klinik, in Bejug auf die Wunden; als 


Verbandes, won Lombard sc... Aus dem. Fran. 
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Di Schrift Heine wohlgerathene Ueberſetzung der elimi ⸗ 


Fe chirurgicale, felative'aux plais des Htn Kombard. 
2777 m der Einleitung bewelſt ber Verf. mit Deyfpielen, daß 

“ 7 gan bey der’ Reform gewiſſer Arzneyformeln“. gegen ‚beftinumte, | 
—— Kranffeiten zu fireng verfahren, oder —XX | 


* 


einfachen, mehrere wirkſame Mittel ganz abge safe Hader 


So wahr DIEB in einzelnen Fällen ſeyn mag : fo gewig Iiſt es, 
daß des Verf. Anhaͤnglichkeit an das alte Humoralſyſtem id 
Zu dieſen allgemeinen Urtheile verleitet at. Nun beſchreibt 


er die einem Chirurq norhwendtgen Inſtrumente, urd ihren 


Gebrauch. Sie find: "ein Spatel in Form eines Mytten⸗ 


Blottes, -Feichr'umgebogen: eine Zange zum Verbinden, aleich 


der, welcher man fich dey Dillectionen bedfent ; eine ſtaͤhlerne 


Rumofe; ein Heines Myrtenblatt für feinere' Dinge; ein klei⸗ 


| | ser Löpfels drey Griffel, von,denen zwey dhne slivenfürmige. 


Knöpfe 


A 
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Zange wit Ringen ; zroey Hoblfonden, eine foigige und. eine 


j — —X Kill, von lie. 3.:. ö | 


r Rubıfe Audt die welbliche oder Bruſtſonde; bie zuſainmen⸗ 
gelegt⸗ Sonde; den an dem einen Ende mit einer oder zwey 
 Spigen verfehne, am andern: einfachen oder doppelter etwas 

‚ platten Ende ſtumpfe Hacken; gerade und SAndiftonge 
Sheeten; ein Operationsſcheermeſſer; verfchigbene Biftourt’g ' 
nach hercys Vorfehtäden, und mehrere Naheln von verſchi⸗ 
Si Form und Beben; der Ports tente, und das Dorn 

ietre. 


| J. Abſchn. Definkten der Bunde. Madden der Lat. 
he ältere : Definitionen woͤrtlich angeführt: umd Ihre 
Mängel gezeigt hat, beſtiamt er bir Bunde fo: „Die 
- Bande iſt allemal eine Wirkung einer äußern Sersaltthätige 
‚ ‚alt, won welcher Arc fie andı fen, gegen die Theile nf — 
‚: Körpers, welche diefelbe frennt ,; zerbricht oder zerreißt, fie” 

: mögen nun den‘ Anfall von einem aͤußern Körper leiden, oder 
;" dus ihre Bewegung an benfelpen antreffen: das Geſchwuͤre “ 

„aber ift die Trennung eben dieler Theile, bie im Gegenſatze 

ven obigen durch eine Innere Urſache beſtimmit wird deren 

AQuelle it einer Veränderung der Saͤſte, d. h. ih ihrer Lite 

remigteit, ihrer Verſchlimmeruns oder Abweichung, beſteht. 


UII. Abſchn. Von den einfachen und komplicirten Tue 
‚ den. Die Wunden, welche ſich auf die allgemeinen Dededuns . -,- 
gen einſchraͤnken, find einfach; zufammergefeßt. ivenn fie \ 
— 9— die durch die Haut bedeckten Theile, Muſteln, Flech⸗ 
Gefäßen, -Neiven, u. dal. erſtrecken; desgleichen ſaͤge⸗ 
Ang zertiffenen Wunden; Schußwunden, die von nicht 
dauib brirten und in Wolle gefuͤtterten Kıryeln gemacht werden. 
t geſchieht es, daß die Haut⸗ und Knochenwunde ohne 
iaͤlle heilt, dahlngegen die einfachften Bunde ju ſchweren 
Aalen Anlaß geben. Die Oeffnung einer wenig beträchte , ˖ 
Uden Arterie, die. unvollkommene Durchfäneidung eine " 
lechſe, oder eines Nerven, ein Knochenbruch mit und ohne ' 
pliter, fremde Körper in der Wunde, und die Anwen⸗ 
8 a he Mittel, M nd. Urſachen der Komplikation 
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UL, Abſcha. Von der V· eſchiebondeit der Wanden 
Anfehung. ihrer Urſachen und die Stärke der fie verurſacken ' 

Außen Gewall. Die mit zinem fehneldenden Werkyeng 
gemachten Wunden find Bie-einzigen, die wiäber: gereinigt 
nen wüliens "RE, won die Serstun 2 des — 
RT 


en —— · * 
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den And Keftoflafter nüglich; bro tiefern die ‚blutige Nach, 


x 1. f) 


einen Winkel. wink, daun ſindet die Dirrecteiucuv⸗ se 
shue Eiterung ſtatt. Auch hat man nicht allein anf - 
SJefteument, weichts vermunder hat, ſondern auch auf die 
It, womit es angebracht worden iſt, zu ſehen. 


Av, Al. Bon den, Wunden, die durch ſchneſdende 
FRA, gemacht werden. Mur bey oberflächlihen Wun⸗ 


ben noch tiefen vereinigende Bandagen und eine gute Lage. 
‚ Die Heftſtreifen erregen in der Gegend ver Wunde ein ums 
angenehmes Jucken, vder eine Entzündung, deren Folgen 
nicht gleichgültig find. - Eine einfache Knochenwunde wird als 
eine einfache Wunde der weichen. Theile. behandelt; Nude 
dem Theils, und ſeltener Verband, ehun hier Ales. Sobald 
hey tiefen Wunden die vereimigende Vandage und die Ruhe 





des Gliedes nicht mehr hinreicht, Ta ſchreite man zur Mas, 


Mas Zufammennäber ber Fiechfen if mir Ochwietigkeit, 

Machtheil und Gefahr verkäupfi 5 durch eine gute Loge, im 

Verbindung mit dena Verbande, wird Hirfelbe Abfiche erreicht. 

‚Der Verf. band zweypmal die Flechſe des Beugemuſtels des 

Daumens mit det Radialarterie ohne Schaden des Kranfen 

—X Auch Rec. hat deſſelbe nach einer Armamyufor 
elön wahrgenommen, _ 


V. Abſchn. Won den Stlchwunden. Wunden vieler eh 
Um deßweoon mit ſchweteren Zufälen als die Schnittwunden 
eishten, weil ſie mehr geriſſen als geſchnitten find; und Die 
»Bedeckungen vermöge einer ihnen natürlichen Gchnellfreft . 
NE zuſammenziehen, und. beynahe gap den Eingang der 
Wunde verſchließen, indeſſen dieſe innerlich hten ganzen Umfang 
behält: Die Stiche von ſpitzigen Inſtrumenten, Dornen und 
Holzteiſern, welche in die weiche Subſtanz der Spiken der Jiu⸗ 


ger, oder aähne eindringen, verurſachen ſehr ſchwere Zufälle 5 


‘ 


diefe Zufaͤlle, Entzündung, Eiterung und Brand rühren 
yon. ben werlebten Nerven her. Will man die Eiterung vers 
& en? fo muß man, ehe die Entzuͤndung Ach zelat, die 
sunden erweitern; ben verletzten Theil des Nerven eut⸗ 

R bloßen, und ſolchen mit warm gemachter Terpentineſſenz be⸗ 
Die phlegimnondſe Entzuͤndung bet Fingerfpihe (Pas 

. saritkum) erfordert, wie eine jede enge und tiefe Otihwnme, 
einen —— tiefen Einfhnire. In allen Faͤllen, wo die 
menibranbſen eig fl find, 3.8. Die meiften Kupfe 
* deiwaudan die BBunden bee Erremiiun: am u 
und 
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md tiefe Drufteunden aäffın erwellert werden 3 ug bey 


Bouchwunden muß man fich begnügen, fie auf ihrer Oberflaͤche 


: 30 erweitern, um den Aufenthalt des Eiters in ihrer Tiefe zu 


verhindern. . Die Behandlungen den Wunden des Magens, 
Bet. Leber, der Miy und der Nieren, if ausfchließlih dag 


erk der brtlichen Wundarzueptank ; wenn die Suppuratiog 


entſtanden iſt, dann weicht die örtliche Chirurgie der operie 


sv 


tenden. Bey Wunden der Blaſe muß man der Anfällung 


derſelden, durch Cinbringung eines Katheters, ober aoch 
beſſer einer Hohlſonde won elaſtiſchen Harze *) zuvoꝛ⸗ 


kommen. 


VE Ablchn. Bongersiffenen Wunden, „Die Xusträdh, 
Jerreißung und Quetſchung find nichts weniger ala gleich⸗ 


bedeutend» . Die Zerrelßung iſt eine Durch ein mit einer ums 


slehhen Scheibe verſehenes Anftrument verurſachte geftanjte 
Trennung integriender Theile. Disfe Arc vom Trennung 


feige wicht voraus, daß der werwundete Körper auf eine ante 


 bete' Stelle bes Oberfläche: der meichen Thete- getroffen habe, 


 Wirtung auf die der Wunde nahen Theile erftredhte,. Dieler. 
Unterſchied erſtreckt ſich auch auf die Heilart. Bey gequetſch 


X 


als auf die, welche er verletzt hat. Bey der Quetſchung bins 


F J — . \ 
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"gegen, if die Trennung der feften Theile allezelt die Wirtung 
einer Gewaltthaͤtigkeit, welche fle durch einen heftigen Druck 


‚In dem Mittelpunkte der Stelle, wo fie angebracht wurde, 
derriß, welche Gewaltthaͤtigkeit unvermeidlich ihre kleinſte 


ten Fe gebt die Abficht des Wundarztes cheils auf d 


Deſchafſenheit der Bunde, sheils auf die, diefelbe umgeben 


den Thellesı bey Zerreißungen aber auf die Wunde allein. 
Die Ränder der letztera muͤſſen fo nahe einander gebracht 


Werten als moͤglich, ohne fie jedgch aufsgenauefte an einander  - 


kn tefekigen:; - Hr. 2. erzählt ein mertwärdiges Beyſpiel, wie 
(hu und Aut zerriffene Wunden heilen. Doch iſt dieß nich 
 Amier ber Ball; wenn dergleichen Wunden nicht fa defhwind 


bellen; foliege, nach des Verf, Meinung, die Urſache in.den  - 
RN . " ı u . . \ ders J 
u 


m iree, sieht eine etwas farfe Krterie 4. V. von einem 
Sawein Meer eine 2 Hohlſonde, bis jene von dieſer 


mit Gummi elastico, weiches in der napht. vitrioli aufs 


'. 4. 


Harn zerfteßen, und zerreißen mar! 
l — 3 


a 


Ve Form angenommen het. Jetzt wird fie wieder abgezogen. 


» > 
- 


- gelöft ik, überfirnibt. Diele Zatheter werden nicht von | 


— 


i30 Aryieygeichrheit. 


verdorbenen öfter ‚des: Ktanken. Wäre Sr. nf ia | 
. neuciten Arbeiten der Deutſchen über-diefen Segenflamd Tea ⸗ 
kannt“ fo würde er der Humvbr alpatholo gie nicht fo ein ſeitig 


das Wort' geredet haben. Iſt es denn fo außerordentlich 


ſchwer, die Segen einxr Eiſcheinung ‚von ihren Urſachen zu 


trennen? 


" VIE Abſcn. Von gegürfäten. Wunden. DOleſen 
_ gi vor der Heiluug allemal. eine Eiterung vorher, melde 
nicht allein unvermeidlich, ſondern auch äußerft notwendig 
id. Ader die Eiterung erfordert eine vorhergehende Entzüne 
dung ‚rwelde durch reizende M ittel erreat wird... Zuweilen 


va — die Wunde leicht, obgleich die Quetſchung tlef geber. Ein 


2: 


“ 


eiter wurde von -einem: Pferde in die ae Dane 
getreten, und ſtarb nach 36 Stunden Der Verf 


. bie von'außen unbebeutende Verlegung, und fand: die Veduͤe⸗ 


ine unter der Kontuſion ſchwarz, und den: Griinmdarm im 


- - der Weite eines Zolles zerriſſen. Schikmnf‘ find. Die Folgen, 


die. mit einer Quetſchung der: Knochen verbinden. finds 
Jimmer find die von Schufwunden , wo die fleiſchigen 
heile nicht Bloß’ zerriſſen, fonbeen zerrhaimet und in Brey 


verwandelt erden. Die Mittel, diefen Folgen vorzub⸗ ugen, 
find Einfehnitee oder Ermwelterunaer, die ſogleich gemachht 


‚werden muͤſſen, damit fremde Körper ausgezogen werden, 


und ber Ausfluß der ſtockenden Fenchtigkeit ‚befördert wird. 


Bey den gewoͤhnlichen gequetichten- Wunden, nnd anfläfende 
Mittel angeseigt? bey Schußwunden erwelchende! z B. fans 
warmes Waſſer. Oberflaͤchliche Dchußwunden erfordern keine 
Einſchnitte und Erweiterungen, ſondern erwelchende Mittel, 
am die Eiterung zu befordern. Wenn aber bie Nänder der 
Wunde erfchleffen und einfinfen: fo muͤſſen ortliche Metzmits 
tel angewendet werben. Sequetfchte und tiefe mit Knochens 
- jerfchmetterungen verbundine Wunden, erfordern. die naͤrill⸗ 
eben Heilanzeigen; nur Splitter müflen in die gehörige Lage 
‚gebracht oder herausgenommen werden, wenn fie. gaͤmlich 
son den fleifhichten Theilen oder den Knochen losgetrennt 
An... Nie darf man bier gewaltfam verfahten. 


Vn. Abſchn. Von den Usfachen und. Wirkuigen, der 


zu den Wunden ſchlagenden Entzündungen Des Vetf. 
—— über die Entzündung IE ganz nach Boerhaave, und 
beweiſt, wie wenig er mir den neuern und beffern Arbeiten 
der ar über dieſen Brgenkand et annt iſt. Dieſer an 
veeyre 


ZN 
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Lehre tür Folge, ruͤhmt en die erweichenden Buͤhungen mb 
. Beeyumsfchläge , um die Faſern zu erweichen und. zu erſchlaf⸗ 
‘fin, de Verſtopſung in’ ben Gefäßen :aufzulbfen, und das. 
darch die brennende Hitze In dem, entzuͤndeten Thelle zu made 
ſigen. Doch ſpricht er au S. 114 von einer Entzändung, 
wo das Blut im den geſchwaͤchten Sefäßen ſtecke, und gegem _ 
„welche.veigende Mittel angezeigt wären. Bey Entzündungen 
‚Liefer Art find -die Ränder dee Wunde eingefunten und.dürr,’ 
die Haut iſt etwas dunkelroth, und die Wärme des Öliedeg 
nimmt ab, Wenn' die Lefzen der Wunde wieder anfchwellen, _ 
. Bb srhigen und entzuͤnden, dann follen die reizenden Mittel 
ah und nach vermindert werden. ° ..' on 
. L. Abſchn. Don ber Citerung der "Wunden. - Die 
‚ Lehre vom der Eiterung if jener ber Entainbung angemeſſen. 
 Wigeig iſt es, mas. Hr. L. in praktiſcher Hinſicht über die 
Beſchaffenheit der Eiterung, in ſo fern. die Koͤrperbeſchaffen⸗ 
‚Wit, das. Klima, die Jahreszeit, Witterung und andere 
- Dinge, darauf Einfluß baden, lehrt. nn 
x Abſn. Bon dem Brande, als Folgen der Runden‘ | 
Es ließ fich erwarten, daß der, Verf. and bey dieſer Erſchei⸗ 
- ‚mang den. Nervenreiz außer dem Spiel laſſen würde Er 
" finder die unmittelbare Urfache bes Brandes in der Äbermäße 
ſtzen Anfüllung der Gefäße. — ohne zu bedenken, bap bey 
dem Brande an den Fußzehen der Alten gerade das Gegen⸗ 
thell Kart findet. Brand heißen. bey ihm, ohne Unterſchled, 
‚de (hmarz gewordenen,. kalten und fühllofen- fleiſchigern 
Thelle, NE mögen einen faulen Geruch haben oder nicht, by 
um es unmöglich iſt, die mathrliche Farbe, Wärme und 
. Enndung wieder herzuſtellen, wenn dieſelden einmal er⸗ 
loſchen ſind. Die Puiver von Ave, Myrrhen und Wer⸗ 
mb, auf die braudigen Stellen geſtrent, In der Abſicht die 
Eterung zu beſchleunigen, ſind mehr ſchaͤdlich als nuͤtzlich 
Indem dieſe Pulver den Schorf mehr austrockuen, und 
De Gefüge verſchlleßen. Won gluͤcklichereni Erfolge find 
Ünfehniste in nos lebendige Klefh, im der’ Mähe der 
dutch die Faͤulnſß angezeigten Öränzlinien, fo wie das Aufe . 
legen erweckender and färkender Mittef auf den ganzen Um⸗ 
| ‚fang dis feldenden Tolle. Dag Jaſtrument zur Scarificas 
’ Koh ſon mit einer ſehr ſcharfen Schneide verſehen ſeyn, damtt 
wme Zeerdißhgen entftehen. Menden Aufſchwellen menß 
naſmſer Gewebe, Tall man Al einre mäßig angezrgenen 
J F — J J u Dans 
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Wäntags beblgmen.. Drenſchen, bie an fioibutifchen Veand fele 
Ben, müllen durchaus im sine reine Atmoſghaͤre gebracht, und 


7 


| ihnen China mit Theriak und verbidende Gedränfe gereicht 
werden. Unter den Bkulnigwibrigen Ansfphlungen geoen 


t 


he Brand, ruͤhmt ber Verf: vor allen andern, eine Mi⸗ 


. 2 Sms ang rohe Alan, Kampher uud Bufercand In MBrips 


geiſt aufgeloſht. 


TORE Ablıhn. Von dem Ropfwanden ũbethaupt. Man 
fraue dem Schlckſal der Kranken nicht, bie Wunden diefer 


5 Köhle niögen auch noch fo einfach ſcheinen. @&c ah tan, 


2: 


‚dad der Ball einer beynahe eiiter Unze ſchweren Wa 
pon einer Hoͤhe vom vier Buß, auf den bloßen Kopf des 


Kanonikus Voudret, indem er Im ber Hauptkirche zu Des 
fangen feln geifklihes Amt verrichtete, feinen Tod veran⸗ 


. bagte. "Eine andere unbedeutende Kopfuerlikfung -fab der 


Werf. aus unmäßiger Eßluſt tödlich werden, und ſich mit 


dem Tode des Kranken endigen. Man ſoll die Zufaͤlle bes 

Bruchs von denen ber Wunde. rennen, und gegen die letztern 

“ie allaemeinen Mittel, Aderlaffen und Abfühtungen alcht 
berabſaͤumen nn a 


se XH; Abſchn. | Praktiſche Vetrachtungen über die Brußb 


wounden. Enthuͤlt vorteefflihe Winte, über den Mißbrauch 


ber Einfprigurigen der übermäßigen Getränke und der Klyſtire. 


Slatt der Lbtern empfiehlt et aus Erfahrungen den Gehrauch 
‘. AND u on N 


ber Stuhnzaͤpſchen. 


I S 


..” KIT. Abſcha. Praftifhe Bemerkungen über bie Wins 


. J 


den des Unterleibes. Huch im dirſem Abſchnitte kann man 
den Prattiter nicht verkennen. Man ſey vorſichtig mit der 
biutiaen Nath, die in den meiſten Faͤllen weit hinter einem 


ichern Verbaude und der Lage des verwundeten Theils 
te... ' u Re FE W 


AxV. Abſchn. Beſondere Betrachtungen über gewiſſe 
Gnunden der Errkemitäten. Der Verf. erzähle hier eine merke - 
- Woüıdige Beobachtung über eine komplieirte Wunde des linken 


Reine eines Polen, welches zerſchmettert und vom Schenkel 

bgeriſſen war — und wozu Ach, außer andern Zufällen, det 
odrenframpf geſellte. Letzterer entftand in dieſem Galle, 
wie ſchon Kaurent, Siebold, Murſinna, u. A. 


bie ſcho ‚ent bold u. 8. bene 
haben, von Würmern, Den Sronke wurde ohne Amp * 
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| than / die ſtepkch bey aleichen Brrenloffengen benfg genitße 


denucht wide, geheilt... * 
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ꝛ2onge in beſſimmten Fällen. Von 7 G: Kra. - 
:ı Mr. ‚Marburg, bey Bayrhoffer. 1800. 102 SR 
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Nr Inhah dleſer Bätik iſt In folgende Abſchnltte gerhellt, 
Be 


1,.Abfchn. Won Gebrauch der Zame bey krämpfhaften We⸗ 
Hin und Konvulſionen. Gegen Vogler wird erinnere, daß, 
wenn die Urfachen der Krämpfe nicht evident vor Augen lies 


x N 
* . 
. .. . r 
— « ya 2 “a « Ws. * 


gen, oder nicht gewiß und ſicher hinweggetäumt werden töne 


nen, ein Exbo 
Reutbteen: fo ſoll man nicht ſe lange bey den Mitteln. aus 
der Mareria medica verweilen; fondern bey hinlaͤnqlichet 


BD. cin Vandıwurm ober eine frampfhaft erhöhte ® . ' 


Erweiterung des‘ Gebaͤrmuttermundes ohne Verzug zurZange — y 


greifen, “wo "die Wendung ihre Gegenanzeigen findet: - 


3. Abſchu. Vom Gebrquch der Zange bey dir umfchlungenen _ 


oder urfprünglich. zu Eurzen NMabelfchuue, - Aus wichtigen 


' , Bränden wird auch hier der Anwendung ber Zange, flott a nn 
Der auf 01, 0.0 


ſonſt zewoͤhnlichen Wendung, das Wort geredet 
einem Mulderſchen Lehtſatz geflüsten Meinung des. Verf. 

vdaß der Kindestopf nach der Wendung leichter das :kleine 
Biden poſſtro, als wenn er bey der. Geburt der erflevorene 7 
"keiamende. Theil. iſt,“ ſtehet doch. wahl die aligemeine der ' . 
kannte Thatſache entaggen, daß ſich die Kopftnochen während _ 
ber Geburt uͤber einander ˖ ſchieben, und Dadurch der Scheitel 
als ein Kellimirke. Wäre dich nicht: fo vohre es unbegreif⸗ 


‚ 4, warum ‚die meiften Kinder Yerade Auf diefe Art gebo⸗ 


ten wuͤrden. 9: Abſchn. Won der Anwendung. der Zangt 
j x Digeher zufälligen gr nothwendigen Trennung des Mutter⸗ 


| 


\ 


baden won der Gebärmutter. Hier ſoll auf auf 2 Gegen⸗ 
Rände Ruͤckſicht aenommen werden, 1. daß die. Sebaͤrmutter 


In Thaͤtigkeit gefetzt, a. ein Bluiſtillen des Mittel unmittels. 
bar anf die gebffneten Gebaͤrmuttergeſaͤße angebracht werde. 


ie erſte Abſicht wird erreidit, wenn man einen leeren Raum 


‚Modern Gebaͤrmutter hervorbtingt, naͤmlich wenn mon dba 
ruiwcſt abflchen Käptz ‚ch form „Bi ſaen eigete 
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7 ns 1 Aamehaaheit 2 - 
fen waͤre, un von der Gchärnutte + 


werden. Dem Hrgpte Asnar —8 ergeicht, wWegn.men eins 


Theil vom Kinde auf die Blutergießenden Gefaͤße fo anzu⸗ 

bringen weiß, daß fie davon komprimirt werden. Wie läßt 
fi aber ein folches Gefäß in meichen Theilen, bie mit keinem 
Kuacchen karteſpondiren, miommendräden?.., .; . ; 


—— im Wege ſtaͤnden. 4. Abſchn. Bon auderweiti⸗ 


en Blutfluͤſſen und Blutergießungen — bie zuwellen den 
brauch der. Zange erfordern; z BD zerrifiene Bintader⸗ 
Enoten, wenn die Unterbindung nice ftatt finden, kann . 


Pulsadergeſchwuͤlſte; Nafendiutflüffe, aus vernachlaͤßlgten 

— Herherifän Zufäfen, waͤhrend der Schwangerſchaft und 
„der Geburt. 3. Abſchn. Von organiſchen Fehlern, weiche 
dben Gebtauch ver Gehurtszanqe indielten; 3. B. organiſche 
Fehler, welche das Reſplationsgeſchaͤfft erfhweren — der 
bicke Hals. oder Kropf, Deformitaͤten der Druſt, Polypen 

isı der Naſe, im Rachen oder im Schlunde. — Beſonders 


aͤhlt Rec. noch das chroniſche Aſthma hierber, gegen welches 


> die ſchwangern Weiber auf dem Lande noch immer die aͤußerſt 


entkraͤftenden Aderlaͤſſe anwenden, und ſich dergeſtalt ſchwaͤ⸗ | 
den, dag In ſolchen Fällen faft immer die hane des Gebutts⸗ 


belſets beym Gebaͤten nothweudig wird. 
Ferner eine desorganifirte ober horezrote Leber oder 


u Rn Magenkrankheiten; Fehler der Urinwerkzenge; umb 


u \ Brüche, find oſt dringende Indikationen zur kuͤnſilichen Ente 


Bindung mit der Zange. 6. Abſchn. Ueber bas geringe Mißs 


- yehälmif zwiſchen ‘dem Durchmeſſer des Beckens und bes 


= 5 


indertopfes. Wenn alles Uebrige gut ſtehet, und die Ges 

butt veribgert: fo ſoll man doch zur Zarige fchraften, wenn 
Gecgenanzeigen fie wicht verbieten. -7. Abſchn. Bun den Fols 
gem einer zu ſchnell volljogenen Entbindung. Eine zu ſchuelle 


8 _ 


or Rec. wuͤrde aflo in diefem Kalle vor allen Dingen, wo 
uicht Immer zur Wendung des Foetus, doch zur Zange feine - 
Zufſlucht gebmen, wenn ihrer Anwendung feine Sefondern 


Beburt fell man durch geſchickte Handanlegung zu verfägern 


‚ fügen (7) 


Der Berk; empfiehlt dringend bie Anwendung der Zange, 
. menn keine Gegenanzeigen ſtatt finden; den ‚genannten 
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a Ainean inel ſetzten, nd, : wenn dieſe fruchtlos Maren, 
freylich aft zu paͤt zur Wendung, und. wut ſeltener zu der 
weniger ‚gefährlichen Anleaung der Geburtszange fchritten. 
Wenn dee feharffinnige Beburtbhelfer ſich durch ſoſche Srfinde 


>» 


| beſtimmen läßt, role die fine, welche der Werk.: bien ale Des _ 


gein feines zrfünftigen Verfahrens aufſtellt; dann merken 
alle‘ catlonate. Sncbärzke in: eiien ahnlichett. Bälieh_ mit ihm 

Nleich deuten. Aber leider. !. bar uuch der Eharkataniemius, die 

Ab ſicht vieler angen Geburkghelſer durch Jaſtrumontalhuͤtfe 
bey Gedaͤrenden Im: Pubittrum Auffegen gu drdegen, und der 


Slaude an dio Alafohlbarkeit ihtet Vehrer, zu bee bſtern An- 
Wendung der Zänge, Geltgerheſt gerieben, aus Zweckdienli⸗ 


, Ge Arzneymit eet ober die ungeörte -DMatyrz. zwen langfauz 
abır dach ſicher bas Berk wiſtroe vallender. Haben, " Im Diefen 


--r 


N‘ 


. Rh Wiek au: buingend: Maen? Schulern die Zange empfichte 
. Mech Negen⸗dem Dec. viinige hemere Fade ya Angen; we 


Pr 


nit der Zanak 
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Burtsßelfer „ der mechamſcho Fettigbeiten gerkug-Kefibt ;ı mit 
der Zange unczugchert, enddtidenn 
und bey (nnd warmes der Morhleidenden Grbaͤre⸗ 
tinn bakprenftelichft Yıı Helfen nurv dieſes Atfsmſttel — nat 


Pe 


En Eu —— 


Der vräuige Arzt, der fene mechaniſchen Fittigkeiten nicht 


Shtiſd. tr. ein Diane gemanım;: der, vor Rec, weiß, wirke 


Bhglinge‘. jenestu@fnsneh. gedärende Weiber Bitundehlang 
obliciy weaudsigakten, und mo bie End 
bundungen doWimofich natürlich folgen. Der fan. 


die Zengen iſt Der —* wvotufß fich ale feing Hoffmunge 
eines occen Etſdigs ſeines prattiſchen Werfahrensiftügem - 
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& der Umſtaͤnde 


ſießt ſich an Sarombe und: Voglet.“ Ex ficht.die - 


MDeehdigung; ra ucher Gebutten nach dem Gebrauch ſchickli⸗ 


- 4 ” 


augeleor. Haben. * Aber nt wird auch diefe Mittel in manchen 
‚Eh wergedlich -anıdenden,. wo.die Rereung wer: Diutten 

und des Kindes mr" von rinem geſchickten Manüel, oder 
don den Inſtrumenten abhanqt. Beyde verfallen in Extreme; 


Und beherzigen· nicht, was dit. des‘ Ausübung. der Arzuey⸗ 


wiſtenſchaft ſo wichtig -ifk: 1 ommne nimium verditus. ‚im 
vitium. et . J 42* DE Bu a wi nn, 
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Wie koͤnnen Schwangere ſich geſund erhalten, und 


Eine frohe Niederkunft erwarten? Nebſt Verhal⸗ 
| -tunggs 
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Ger Atancymitiet, wo jener die Zauuge oder die Hand würde - 


4 


« 


4 


EN 


x 


2 


t 


, 


' 
u | 


| 143 nn Arneggeiehuhelt.. . mei 73 ' 
" tungereßehn für Wödmeiunen. Ben-D. Efei: 
Auguſt Sttuve, ausabendem Arzt zu Goͤrtigz, 
u. Fw. Hannover, bey Dahn. 1800. 226 & 

gre. 8.. 13 æ. A _ [ ; 

Diefe Oarifı hat folgerbe Begenfhube sem Inhalcı. Mr | 
Wer. Abſchaitt. Lieber deu Zuflend der Schwangerfibafe 

Im Algrmeinen., Beihaffenbeir der Sebaͤrmutter; Enter | 

Sumg der Shwangerſchaft; Kennieihes der: Echmangen | 

Khafız Zeitrechnang der Öbmangesn: Umgang mit cpfinde 

uchen Schwangern; Naqhthe der Verzärtelungs. älmäble 

ger. Uebergaug zu einer beſſern Diat; Swas fuͤr Einpfinde 

fahre ; man muß alcht obn⸗ Neth Ändern ı Beibereitaus zur 

Embindung; Pian: zur Lünftigen: Erziehang des Kindes | 
| 

| 

| 

| 





. Borge für den guten Zuſtanb der Baugwertzeuge; Bemer⸗ 

dangen üble das Verhalten dever-die ‚nicht Rilien. können; 
Wahl der Amme; Ernährung. des Rindes ober ruf; ſerd 

Ürätterz werfbichene Eiarichtungen fuͤr das Kind; ob es 


ter 
Mon dem Efienunh Trinken; atsemine Demerkirngen; über . 
“ Buffer, Thee, Bleiipfpefen, Pflongenipelien, Wein geifige 
BGetroͤnke, fanre und ſaͤße Gprifen, Obſt Marenffein, Waſ⸗ 
fer, Milch, Wilchſoeiſen, ‚Sctüße im Eſſen urn ren: 
wodurch werden die Speiſen verdeulich ? Ruhe und Memwes 
sung; Nachtheile des zu vielen Sizene und einer oeſchoͤfſts⸗ 
kofen traͤgen Lebensart; Nothwendligkeit und Mutzen nglicher 
DBewegungq; Über das Spatzit engeben; Machtheil. uͤbermoͤßi⸗ 
ger Bewegung amd verfbiedener Stellungen des Rornerss 
wie Die Bewegung bey Schwangern beſhaffen deyn fol. — 
Won der Lufe — WBortheite des Aufenthalts in freyer Luft 3 
Sorge für die Neinbeit und Guͤte ker Otabenlaſt; über dab 
‚Otubenpeiben und die fogenammten ;Kieten. — Erläktung — 
Nachtheil davonz Verhalten in dieſer Ruͤckſicht. ‚Haute 
kultur und Neinlichkeit — Baden; Fußbaͤder. — Geſunder 
Schlaf — Verhalten im dieſer Ruͤckſicht; Mittagsſchlof. — 
Der Geſundbeit und dem Zuſtande gemaͤße Kleidung = 
Verhaͤltniß der Mode zur Geſundheit; Nachtheil enger Klei⸗ 
‚Mr; Ocnäsbräfe, Planchetten, Bikleidung. der A 
. a nt 


— ma vw 
' ‘ ig bh ı x B 

% / 4 
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Biefönnen Shwongreic.umDL., X. Strue. ing 


[$ 


Böker auf Allan uud Witterung bey der Melbuig. a 


Gemaͤtberuſtand und. Leidenſchaften — Ueber die Oriäßes 


von den Leidenſchaften uͤberhaupt; Verhalten beym Schreck 


MNochthell der Buches Über das Berſehen Verbalten In eis 


nei kümmervoſſen Lages Verhalten beyni Zorn; angenehnie 


‚Getlenftimmung ; ein Nota bene fit allzuzuͤrtliche Ehelents. 
Dritter Abſchnitt. Wie follen ſich Schwangere In. Meran 


Yeiten verhalten? — Werhalten in Wetreff anftedender 


Rrantgeiten: gewähnliche Zufäle der Schwangern Ver 
‘fung. des Beibes; Nebeltelten, Erbrechen, —ã 


unedehdter Abfiuß des Harns Kopfſchmetz , Zahnfhmier,, 


besſchmerd, Stiche in ben. Bräften, Zudungen, Dra 
—8 nun Dipl Stublaans, Unvermoͤgen Ben Hopp 
I halten, angelauiene Büße, Krampfadern, Kiämpfe, ı 

den, Füßen, Blutfluͤſſe, Urſache und Verhaltungsmittel ie 


‘ 


Abortirens; hber die Geburt todter Kinders bie Entbindung 


⸗ 


naͤhert fih. Vierter Abfchnitt.” "Die Gebaͤrende. Algen - 


| mein Süinnerungen ; Beſchaffenheit des Zimmers; Arzneven; 
‚ Betragen der Gebaͤrenden; Erſcheinungen eitter gewöhnlichen. 


une. und Verhalten der Erſtentbundenen; Beſchaff 
det Mocherifubes: Aber die Mochenbeſuche; Nachtheil der Er⸗ 
HVlxung; ju warmes Verhalten; von der Reinlichteit; Klel⸗ 
dung; Gemuͤthsbewegungen; Effen ünd Trinken; Staͤrkungs⸗ 
. mittel; allzunahrlofe Dfätz- mas‘ Wochnerinnen effen- oder 
Ä —* genießeh dürfen: Bewegung und Arheit; Erinnerun 
‚Tr eine Murter die tot rad erde Abet den een Te 
gang. — Zufaͤll der Wochnerkamen  Velhmeiden % 
der Kräften; Veſchaffenhelt der: Dich, —— 
illchſteber; Michveretzangen3 WBorfall- des‘ Maſtbatms 
| — Bes’ Lies; —2*8* ober Nichthalten 
Der Verf,, einer unſerer beſten rme 
fhriftelker,. der als —8 auf em rechten Wege arbeitek, 
. Fat In diefer näglihen Schrit fa Alles gefagt was Aber 
 diefen für gewiſſenhafte Gattinnen und Mütter wichtigen 
tnfland geſagt werden kann, Das Ganze iſt eine muſter⸗ 
. dalte Compllation unbezweifelter Erfahrungen, die in einen 


\. 
t 


- Verftändtihen und allgemein faßlichen Sprache geortnet und " | 
 Mltettagen find. Nur bier und da And Ihm einige wenige, 


Gnertenswerthe- Dinge entgangen, z. Do Dep wunden War 
u. N | | x; un 


u ® 2% 
medielniſchen Bolto⸗ 
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Baer —E N, Ben 


u DEREN EEK? ernannt 

Die Regeln. übeg, pac Wiegen der Kinder find n * Mi 

— Dig, und von den Dchwungbetten, bie Pa tzlicher als 4 

ae "Wiegen. find, wird nichts gefagt ; aud) laſſen * 
er " Nrfachen: der Krampfadern und ihre wichtigen 

' tn blen Indeſſen wird durch Diele Eleinen Unterlaf Tun: 

| den Nas Brık mihts:son feinem Werthe verlieren. 


Be Te Sohufcht” dleſes es wahrhaft nuͤtzliche Buch fr 
Dit: aller qyöitbenen Ber, denen ihr Beruf ale 
- 7° Yon, und Muͤtter am Hetzen liegt. Er wänfet, 8 
. | ih. “ dieſer Aoleltüng — mit Susichiing eines . * e 
edlenen, Di die darin, gerägten Vorurthelle vermelden/ 
el ROY genau befolgen moͤchten — 
3 ie Borariheite, Unmiflenheit und A 
dlau ——— Elends der ſchoͤnen Haͤlfte des * 
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ces  Äigen Veſchlechts wich vaburg weniger werden · * 
J — — mie: Kae | Gun 
Eon, % ed — en. naanı . Be} 


Rah "einer Rieſeptkeitik, von D. Spann Ele men 
de, öffentl: und ordentl. ‘Prof. der Arzn 2 
der Univ, zu Kopenhagen. Kopenhagen," 9 


J —E * 64 S. 6 X 


ze Kine ordentliche Fepepitritit kann Ihren Nugen be 
er By Verf, und das mit vollem Recht, weil es 1och H fo 4 
Fa. Er7. ‚and prattilgke Aerzte gicht, die kein kunſtm er 
‚eye. (chreiben. tunnen. Hier find einige Benfple je au. 
„gofelenp, u, A. von fehierbaften Mahn 

— dantchen, Diden, Kinderpulver, Abkochungen, auft 
en doch ohne Namensangabe, und mit —— 
verſehen, die den Kenner und. geübten Ureneileuerian | 
12 Br Diöshre, diefe Kritik endlich einmal. eing Ale. 






ab Die. Praftiter. zur Einfachheit und Schicklichteit,in 
-—  Bufampteniegung aurüc führen Moͤchte ber Dorf. IE 
Natt des fernern Nrrfuche (Vorr. VI.) eine auf beim 
"Degeln und in Auiammpbong gebrachte Nezepräsitik feet 
‚und die verkrüppelten Rezepte, wit Angabe der —— 
Fehler, zur Warnugg — ‚Seine Satire — mit de 7 
Dahren ernſthalter ar r re iii "is | 


* N 
1 
N} * 
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E. Sweditäeerue feu. er ng, 


ea rufe offen sr> vos nl: be” beein iii Smem 
‚dach. Wenigftens die: —— die ‚fs fo‘. gernie durch dir 


Autoritaten großer: Muͤnuer zur Unzelr bieiden?iaffen.. We⸗ 


gesägt dicſes Proteich ‚eine ſehr brauabare Arbeit: 


vermuthru, zum Baften ber Kollegen; bie iher dunten Mike: 
um Gompoſita den Juͤnglingen vd Zuhgmehteen: fo: gun ſar 


Mnpercenprafen un und R emplehlen irren. 


AMneria medien, deu "oofeißonie medicemmentorem 


vr OD € terifisvanalyticas- auctäre Ai Bipä:®. 


" di ur, M "Hainburg, beh, Camde und Paris) 


aba Buchs, —— aquignan, Lxgulehöik, 


Gabon. 1800. 1 App. 12, 8 MR: 14 8. 


2 .. up, 4 2 1284 ne u * 


Ganj in der Manier, —— — umcn] | 
| Materia medica befolgte, bat auch der Verf. dieſes Wert: 


porfep; nur daß ee dabey in der Kränters und Thierges: 
"die Rinneifkb Hherätkhen Ractehl line Dil, 


deraldeich und bey sämep Daraus eugfhrusd aus bertitcten 
even die Namen vo Bavaifier ‚und ſeinex Hchute store 
| angeht, und dornach als Ip alphaberiich Drönungse —9*— 


vr 


rigeas Abee ntennach ein — Verzeihniß aller 


a: sc — A in * 2, pr rt un, Bo 
\ um 60 x fs Ar TE J —W Det . 
& ie, EU = von,f: u nn E en SE > utne, 3 , 
wi; N beitme d. α Bla TS SZ MER SL 5. HART, Be 


- ‘ 


caehagdeilen "Arzıchen‘, ſorwie vin Wergelänig- berieben = 


nadgynyfrätten.: ‚lad nein Oyſtem⸗ 
alphabrriichus Regiſter der Apothelernamen; der Menffchen, 


ein 


Bramsflihen, Spaniſchen und „Euaticheit Benönnängen beye 


bat. Wir wollen. -Berf.. daruͤber nicht tech⸗ 
— er. gerade ‚Sieh: $ Von 7 FR bar; fie hat füt, 


— welcer ſich — 5— ehnes Laitfadeas ben. 
fin 


m Vorttage bedient. Hit gt 388 —— auch 
den wir wenn mitegleſch einige,Städe. j. D.. die Bay 


| Wr llartg auge den, Gyrtenſchuecken, ‚Perfins, : 
a An ermi] ſen, He — — I 


— — — * 


⸗ 


Rd die Soymidarinde nur im Nachtrage erwahn finden, 


nis eig Ungerechtigkeit Schuld geben, wenn wir ihm den 
urf der Unvollſtaͤndigkeit machen wollten; wir find gag- 


t der Meinung. derer Aerzte, welche dem ganzen Arzney⸗ 


nR 
1 ⁊ 


HABE ein banks ‚oder hochſtens ganzes Dubßerd von 


! 


N 


x46 Arzneygelahchei. 3 

Arveven cingeſche aatr wiſſen wollen: aber wenn sun hier: 
noch Die Kroͤte, Die Regenwuͤrmer, Station, wmehrete. Am 
Stachys und Saxifrege. u. a. aufgefuͤhrt ſieht, deren, wo 
nicht doch Erthehrlichteit 


au: Tage allgemein — wenn man z. B. von den 
———— Heft: Qualitas cↄerulea, was ſol ber 
— Arzt zu jenen, was der Leſer überhaupt bey. dieſer 
letzten ng denken? was dazu ſagen, daß der Verf. 
Say I and Hirſchhorngeiſt; und. dann diefen wieder mit 
almiakgeiſt aufammenwirft? was zu feiner Bekanntſchaft 
mir den neuern Entdeckungen dee Chemie jagen, wenn er ber 
Ainsis mmehziehenden Stoff. fr einerien mic Gallaͤuee 
* ‚Was darzu. dab er ſich vorſt⸗ellt, vie Bode 
fal; * mälfe deßmegen in ihrer Krafe von-andern S 
verſchieden fun,’ weil ihr Radikal noch nicht befahnt 
gleichfend als * won allen übrigen Blüten bekaaut wäre? 


Von dieſem Batte iſ noch uot in Deuie une, 
Ä aan wide tebeefärife endengen: Rn 


a 


9. Swedlauers Xrgpepmitetefee;, oder. kaluiſc⸗ 
n. Ueberſicht dev. einfachen Arzneymittel und ihrer 
Zubereitungen, dus dem Lateiniſchen oͤberſetzt, und 
mit Erlaͤuterungen einiger Wiener Naturforſcher 

. und praktiſcher Aerzte zum Gehrauch | 
Aerute vermehrt. Bey ande ne pe. | 

2 App. 1 Dog. 8 8° 


5: Rinne mit. der nueſchrift Aber n; von 1 Släurrengi 
‚finden wir in diefem eher Thelle niästs; wohl aber find nnd) 
viele Drudfehler, 3. B. ©. 49 Heraclium statt. Hieracium, 
G. 139 Fa Rate Beennülfe , & 134 Glecoma he 
deracta ſtati hederacea Gletoma, 8. —* veſea ſtatt veſca, 
exeilior ſtatt ee, ©: 240 Ampulatlon Pen ‚Amps 

een anfzefalen.” ".". 
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Dtm ihr» Pematopde az Bau 


» Oeha retch iche Militär: nhatnatepde.. "Wim, 
bey Schaumburg. ‚1800. ir S. yr.®: ‚go Be: 


* Eläuterangen ber neuen O aerreichiſchen Mil 
für Mharmakopde, zum‘ Gebrauch der Heſterteichi 


fen, Feldaͤtzte. Wien, ws E häumbinp. 1800,- 


3. 268 SI. 8. -. RR ° 3 nu s 


„er 50 


—* An Auräonsrupakgeänderte nene PR der trefk 


' Abe, hen 1.705 erſchlenenen Oeſterreichiſchen verbefler - 


: mu Miliaͤr⸗ Pharmakopaͤs, „und der reſhtſertigenden und 
- bereichen · E erungen barühers. : bie der Nam⸗ des 


‚ Berger. undidte Jahrahi Any nen: Die Urausgaben An - 


: da der Abeb IT S. I0 des Anbangs dieſer Neuenglig 


— 8— Bibliothek von ‚einem. andern Mec,. ange Ka 5 


4 Aberdieh iſt ihr Werth: fo allgemeiß befanne und —c* 
—* Tau; Au Anineg weinen Ani berarß. 
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Ä * —* —E— ven deu 
9* denkrankheiten. Eine: von der Geſellſch Ber 
n. W. zu Utrecht gekroͤnte Prelsſchrife —— 
Rlateiniſchen Üderfegt, mit Zufägen und: Annerkun⸗ 
gen von Joſhoh Fyerel. Wien, vw. ‚Dee 
W798»; 323. But 8.. 4 38 æ. Ir 3 


Qu Preitfranes Beides Rndir narkıliden. a eus der 

‚ Bbensare entſtandenen Urſachen von der Vetmehrung der 
Netvenkrankheiten in naſerm Vacerland? (Holland) wel⸗ 
Ks find die diugnoſtiſchen Zeichen dieſer Krankheiten? mes 
dger iſt die beſte Verhaͤrungs⸗ und Heilungsart derfelben 7 


x Wald 1785 ausgeſetzt, und unſet Werf., ein pruftiicher Arit 
in Aunfterdam, ethielt 1784 den Preis Es märz anbitig. 
des Verſ. Anſichten und thesrenifche Erklärungen: mis dem 
‚ Boafftabe des Genius. der jetzigen Arzneykunde Yu meſſen; 
In der Epoche, wo er fhrieb, herrſchte der Genius unienen. 
aut, der im ‚feiner Schrift Jept noch waltet, bey ins = 


—8* von in andern "verbringt iR we An 
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x. . R ° . 
u . vo“ “ N " 
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nel Mieinubgen nieht, deR Beil. nicht: ehe 
u: fginer Disinungen ‚und Extlärungen. wird —— 
r en, if inveichen N en —8 es er 
Acht wᷣo 





Aus axptſtuͤcke —— ur Ben 
a er def, — * iin ‚Won Den 


eifcheh derüberhend öhmend®n Yrerochfian 
il von der Erforfchung diefk Udadien Eine im 
tetefane ar ergleihung der frugalen Lebensart der alten 
Laufe mit Ber Lebensalt Bes neuen Tits hiacht den 
angst Ahflählung und Erklärung Änes ganzen’ Heerer * 
en, von welchen ſreylſch viele von jeher Rat geſünden 
Yaben, alſo zwar als her vorbringende, aber nicht: ‘als bern 
- Vende Urfachen betrachter twördin Eonmeir. "> eberhauipt | 
Er Verf. feine Aetisiodie der Nervenkrankheiten wicht ah | 
Fr Molland indlvtduaifitt⸗ ſogat die Lage oder den ˖ Bedes | 
ee ein und Vie davon, abhangende Be \ 
Iner Mitbürger Gap cHrrtiär Ya: In Anfpriih' need 


- lelbſt / on der fumpfihren Lage vieler Holländiichen Gegen: 


den „"Vorr’den vielen Kanälen voll ſtehender Wäfler, von der 
—* der Staͤdte Han von den vielen Daͤumen in den Staͤd⸗ 
ten. ſpricht er gleichfam mir ‚als. ‚von, untergeordneten eder 
— sel’ iltſachen⸗ "Seine Darftelhng Bar: Uefa i ven | 
Akheiten einen anf anf ee große Seadt, 
nud iſt aus —* zrunde dem Ausländen fp —** alt 
uder. II]. Diagn oftie der Nervenkrantbeiten. | 
Ar gnoftifihen. Zelyeh: erden ſehr detalllirt nach dem 
WKbrperbau, ber Oeruithebe affenbeir, dem Geſchlecht, Al⸗ 
tee, Temperament, Sin Krankheitsvactiuf, ber. Oeitungs⸗ 
art, der Pervenverlebungen, ben Kranfbeisiufälien, und 
—* Bach: Dim veriehten Geſchaͤßten, den abweichenden 
lichen Eigenſchaſten, verlegten Oinnemwerrichtungen Sur 
len der Terdegungstlaft, ww Duchhgenangen.‘ IV. Vondet | 
Vorbauung der Kranktzeiden. Abhaͤrtung von Jugend 
anf, Beemeidung' dir Urfachen , Stärkung ber ſchwuaͤss 
und empſindlichen Theile. V. Von, der AHeiları der VNer⸗ 
ventvankheiten. Dis Bel, Methode ift-aus.der toniſchen 
und der auslaerenden durch minder ſchwaͤchende Mittel zw 
Samtnengefegt ; übrrhaüpt zeigtides Verf. Raͤſennement, daß 
die gewoͤhnliche Fornr der⸗ Mervenkrankheiten in Holland 
Atonie und Erfhlaffung „und niet kramoſhaft erhoͤhtr Reiß 
Varteit ſey. Anjähren. oil Dec doch nach, daß. der Huch 
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J. 9. Wichalls fan inter eo, —* 
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——— obaß, wenn ber Nervenktanken das Korfer | 
weh feinen Sitz an det Stirn und anf dem Scheltel bat, der- 
Magen krank if; ..und. wenn das Hinterhaupt ſchmerzt, die“ 
Unfache in den Beldyischtschrilen liegt, . durch mehrere Beob⸗ 
aihtungen beftätigeti.: Zur Linderung der Zufälle, Krämpfe, 
Dchmoerzen usid Kongeſtisn ruͤhmt der Verf. aus eigener Er⸗ 
fehrang So mbetgte Sedetivfals und ven bernfteinfauren | | 
Arſchhorngeiſt mit verſuͤßter Salsfdure.verfigt, Die: 
Inberfekung kaͤßt ſich ziemlich leſen; ob Re treu iſt, kann 
Aer. aus. Mangel bes Originale nicht beuettheilen. Hen. 
Ayerela Safärze, die S. 159 anfangen, beſtehen vorzuͤgich 
lacullens uns Sprengels Eintheilung der Nerventrank 
ehe, und’ als langen Stellen: aus Tiſſot, Gangavelity: ' 

d, „ erwerben dm alfe keln Verdienft. 2 


r. „oe J Bo. 


‘ en . . “ 
er de * 


2. Surs, Prof. der Knatome zu Parls, hoff 
logiſche Unterfuchungen und Erfahrungen über die. 
Vitalitaͤt. Mebft, deſſen Abhandlung Aber den: 
Schnmeerz nach 2er Enthauptung, und den Abhand · 
“ hingen dee Bürger Cabanis und Leveille uͤber den⸗ 
‚ „felben Gegenftand. "Aus dem Franz, üderfeßt, mit, 
, mehreren Anmerkungen, und. Zufägen von D. Bob 
Chriſtian Friedrich Harleß/ Prof: der Arzuryk.“ 
30 Erlangen: Mit Kupfern. Nürnberg, in der 
\ ‚ „Näfpefchen Buchhandl. 1199: XiIu, 248 ®. 8. 
u 77 I 


| An heſchickte Unßerfeper Bat Rechts „wenn auch a en 

waͤrtigen Werfuchen, Bue’s nicht Alles neu oder morkwuͤrdig — 

u —— manches unter uns ſchon Bekannte, auch 

J ‚on zerniger Bebeatende, mis unter auch manche Paredora, 
ta ihm vorkommen s fo IR es I Samjen doch Immer eig 

* intereſſaner und. ſchaͤbbarer Veytrag zur Geſchichte dei. 

wauchten Eutheckungen and Verhandlungen uͤber Leben und 
naprineip.“ Die. Urſchtift wurhe zweymal im Nativ⸗ 

—* iu —— und. ‚Kastner —* —ãA : 

erches ‚plyfiologinues er re w.ja'Vialirs,, 

28 par 


v . 
v 


re 


| — — 


pir gi "Sue — Saivie d’ane nourejle efihion det 
‘ Opınıon fur a dooleur gui fuirit à ia decolsnon. 
_ an VI (1797) a6 Dablıtum. Vorzäglich ſacht Der Bath 
den großen Einfich des Nevenfpfiems , det Rerventraft zu: 
—ãe und zwar der Nirven an fd, 5 * 
AUcch und groͤßtentheils unabbängig vom auf den 
xr a thieriſchen Organismu«, und zunaͤchſt auf die —2 
PI zu zeigen. Im Abfehn. I ſucht ver Verf. aus Erſahruu⸗ 


J 


gen und Dredadkungen zu zeigen: 2) daß der Sitz der 
Empfindung wicht ausſchließlich im Getirn ſey, 2) daß Mel 


Valitat nicht bey allen Thieren von deu amlichen OQtganu 
abhaͤnze, 3) daß die Drozeffe der Erzeugung und der Bülcenn 
erusung nicht in allen Thleren ohnqefaͤhr die ſelben find, 
4) daß die Fortdauer der thlertſchen Exiſtenz; durch einen lame 
gen Griüfland der Bewequng wicht nothwendig verrichtet 
werde, und 5) daß das Princip der lebendigen Thätigkeit ſei⸗ 
nen Sig bloß in dem Nerveniyſtem babe, und def in allen 
belebten Weſen Die Bildung und Entwicklung ‚ihrer Theile, 
zu von diefem Princip abhänge, das man drm zufolge nilus 
5 @rolvens nennen Fönne- Bär den erfien Satz bat der Berk 
noch die beiten Beweiſe aufgeſtellt; er nimmt fie von ſechs 
ohne Gehlra gebornen Rindern, weron ber Verf. ſelbſt zwer 
Beyſplele beobachtet, Hier befebrieben und auf. drey Kupfer 
. Blättern abgebildet hat, und vorzüglich von einem groͤßten⸗ 


\ 


thells verfnöcherten Gebirn eines gewiſſen Vougny Here 
Der ich vor ſeigem Tode ſehr wohl zu befinden, und in Dem | 
 solltommmenften Behg üller feiner Geiftesvermögen zu fee 
Fchlen? Gewiß ein Außerfk feltener Zal, wovon Der. tet 
©: itenftäcd bekannt ik. Die Verficherung des Verf. es. Ip 


anverläßig, und durch viele anatomiiche Vrobachinugen bes . 


: —i daß man In mehreren geſunden Thieren, und ſelbſt 
Menſchen des Gebirn faſt fo bart als einen Kieſel 


oo nicht näher deſtimmt iſt. Die Abrigen vier Saͤtze, beſenders 
2.77. Ber ste, And minder aut bewleſen, wenigſtens folat die Wahe⸗ 
= 7 Gele derfelben nice Rritt eng dem erzählten Thatfachen, wei 
Ne ſich auch auf eine andere Art erklären fallen. 

eurbaie (26) Verſuche, die an verſchledenen Thleten pe 

ee t wurden‘, um die Dauer des Lebens und der Bebensäuf 
.. iM’ der Nerven⸗nd in dee Diuftelfafer zu erfor 


r ⸗ 
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funden, gebt wohl zu weit, und macht auch auf Vodanys 
ehlen ewas mißtrauiſch deſſen Verkroͤcherung aͤberhaupt 


en (en, Im I Da Fi fan α I— 


3. 3 Sues phoſtologiſche Unterſuchungen ꝛc. 151 
RM dur; Anwendung des Dietallrrhes md. anderer Babe 
Ekeainen erregt werden. Die meiſten Verſuche diinen nie‘ 
- gar. Deftätigumn ähnlicher auch bey uns Ion vorher ans 
 Geheliter ; indeſſen verdienen fie doch Dank, weit fie aller⸗ 
Ausgs, wie ber Ueberſetzet ſagt, als dloße, wenn auch noch 
‚WW fehre und glänzende, Spekulationen und Hppothelen. Des 
pubers iſt in dieſem Abſchnitt ein Brief des Berliner Arztes 
GSrapengießer au Alex. Aumbold merkwuͤtdig, der ans 
einer. Beobachtung erweiſt, daß nicht bloß die Willensmuſ⸗ 


Bein dem Salvaniemıns unterworfen find. und daß bir yes 


viſtaltiſche Bewequng der Gedärme von der Attion der Ner⸗ 


wen abhängt. Die aus diefen Werfuchen vom Berl. gezogenen 
Neſultate moß man ſelbſt naclefen. - Die Aphandlung Sues 


2 über den Schmerz nach der Entbanptung, welche deu 


Abſchn. Ilkausmadt, kennen wir fhon aus Ot. XXVI dee 
"Journ. der Erfind. Hier iſt Re völltändig und mit neuen _ 


Wrmerkungen und Zufäben des Verf, bereichert. Cabanis 
\ Bemerkungen üben Die Meinungen der Herren Soͤm⸗ 
mering, (© 
S 117 — 135 und Leveille, wird die Empfindung in 
dem Augenblick gänzlich vernichtet, in dem der Kopf 





von dem Rumpf getrennt wird? find aus den M&m. de 


Soe. med, d’Emulat. verdentſcht, und yon dem Urberfegee 
aAls ⸗Anhang beygefuͤgt; bekanntlich erklären fie ſich geges 


mering's und Sues Meinung; auch der Üeberteer 
neigt fich auf ihre Seite. Die Zuſaͤtze und Anmerkungen. . 


* Mad vortrefflihe Geciheigungen, Crläuterungen und Vera 


.. wmebtungen- des Tertes, und geben der Verdeutſchung einem , 
groben Vorzug vor dem Originale. Gern hätte Ree. eine 
amfändlichere Anzeige gellefest ; aber das Buch iſt fo klein 


und fo wichtig, daß es ſelbſt geleſen werden ſollte. 


Fofsphi Facobi a ‚Plenik Elementa Pharmaco .Ca» 


J tagraphologiae, ſeu Doctrinae de praeſeriptione 


 formalaram medicinalium. Viennae, apud 
Wappler. 1799. 190 8. g.8. 202 
2 


| Dar Berf. Bat dieſe NRereptikunß zum Gehrauch ben feinen 
Vorlefungen drusten laſſen. Nenes hat Rec. nit darin 


fanden, als die augen batder ccen Namen, womit 16 - 
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jelsner und Sue über die. Enthauptung, 
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dem Berf. gefißig geweſen iR Fe auszuauens —— 
— — —c— Das un ; 
teteſſanteſte für Viele werden die Rezere jeyn, die Kür jeher”. 
Foitm als DMufter aufgefiellt End; ſicherlich betragen Fin Dip. 4 
Yüıt: tes Ganzen. Ueberdieß enthält dich Bach von. &5- uw 
en, auch noch ein Berzeichniß der Dolen, ſawehl Der —— — | 
als der zubrieiteten Arpsepmittel; ©. 119 160eine Tabelle | 
über Die Aufissharteit ber Solze in Hafer. und in Wreimgeid " 
von ©, 161 — 166 eine Tabelle der mwechfelfeltigen 

Zerſetzungen; ©. 166— * eine. Tage ‚des Apetßeierarbeie 
ten bey dee Rezeymm; ©. 198 — 179 .eine Atzneytarez 
‚©. 180— 184 die alte and neue Nomenflarır der Arzuenen. 
in —* die meiſten sınen Damen u (den wer ſeß u 

t nad. - 4 


...: * 2 


Zuſchrift an meine andsleuce i in Seöhmen,t beſonders au 
die Bewohner der. Hauptſtaͤdt Prag, die Rettung⸗⸗ 
“ arftalten der ploͤtzlich verungfüdten Menfchen bes 
treffend, von D.A. V. Zarda, auferordentlichen | 
- Öffentlichen Profeffor der medicinifhen Posizen und: 
ber Rettungsmirzel für Todeſcheinende auf dee 
Univerfitär zu Prog ꝛc. Prog, auf Koften dee 
Rettungsanſtalt. 1799. 430g. Br. 6A. 


Un feine Landelente, vorzüglich dle Bewohner der Kanpts, 
ftade zur unterftügenden und thätigen Thellnahme ‚am, der. za 
Mrag exrichteten Nettungsanftalt, zu erwaͤrmen und zu bee 
leben, verfaßte ber Stiftet derfelben, der unermüdere, för ' 
diefen wichtigen Zweig det Hffentlichen Sefundgeltspflege ar 
beitſame Profeffor Zarda, diefe Zeirihrift, die bier Deutſch 
und Doͤhmiſch abgedrackt iſt, und morin er in gedraͤngter Kür. 
1) sine Ueberſicht der Entſtehung, des Fortgangs und der 
Foͤlle der aereiteten Ungucklichen, von, In andern Ländern er⸗ 
riteten, Rettungs geſell ſchaften aus den Schrliften derſelben 
mittheilt. 2) Die Gaſchichte und Fortſchritte der zu Prag 
- seht gepflanzten Geſellſchaft in einem kutzen Auszug und 
tabellariſch e Ran 3). das anfüh bp „was noch zur Be⸗ 
feſtigung und Beförderung dleſer Geſellſ Sir geliehen müfl. 
‚‚webep er Fo bie Oolitarhelee u dep, beſonden Sl 
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D. Chtifian. Ernf# FifchereVerfuch einer Anlehung: 
‚Zur 'imedicinifchen Armenpraxis. Göttingen, hey 


v 
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Cie und Plfter, sber Mundärite , Gebatfenac bemert / 


Alb: mahe a) Mine--tabehatiihe Wereihnung ver Chad: 


meund-Auszabe. Bicfer-Rettunsanfknit dem Publidum vors 


! 


lagt. Nec. wuͤnſcht daß dieſer Auftuf des "dien; Ihätlgen- 


Bitmiſchen Hawesz ‚den: Ihm:der Genias det Menfchenliebe: 


dittirte, Aber all feinen herrlichen Zweck erreichen möge, im: 
Bhhmen die Anfechthaltung und. Erweiterung: einer Anſtale,. 
wedurdz dieſe Natlon fih ein Ehrendentmal gefekr- dar, das’ 
is biefee Bpfltommenbeit noch Beine andere Deurfche Nation 
beſitzt, und in ganz Dent ſchland eine warme Macheiferung- 


‚Ver Prager Nettungranſtalten. Es mürde dem Kerzen des 


Nee: ſehr wohl thun, wenn’er.;hier den Namen des erlauch⸗ 


‚ar Wenfchemfreundes ‚nennen tonte, der zur Erbauung? 


- Ansehftung ‚mit den noͤthigen Geraͤthſchaftenr und Erbajtung 


des Prager Rettimgehauſes 2782 Guͤlden ſchenktt 4 aber 


der edle Menſchenfreund: unterſagte FJardan ihn :zu nennen, 
ercfand feinen Lohn und ſeinen Ruhm allein in ſeiner That. 
BES ν 


r > n 


- 


. 


dDieterich. 1799. 398 8. 5. 1 6. 


XJ 


1 “ . mM ' . A j — 
j Dar Verf. Gar in-der Vorrede feine Schrift · ſelbſt vecanfire,. 


und Rec. finder kein Bedenken diefe Selbſtrecenſion, zumal: 


deu Anfang derſelben: „Dee Inbalt des vorliegenden 


ift non: ſebr verſchiedenen und ungleichem 
Werth. DSio⸗Idee an -fich. ſelbſz ift gut; aber die 
Ausſaͤhrung unvollſtaͤndig und nicht Zenug / erſchoͤ⸗ 


opfend,“gzu nntttſchreiben. Wach dee Einleitung, die’ 


zu — — . 


j 
1 
» 


eine amſtaͤndliche Analyſe ser Vegriffe arm und Armuth 


und Magen über Vernachlaͤßiaung einer wiſſenſchaftlichen? & 
| Serbanthung über die Armenkrankheiten enthält ;? folgt: 


Theoretiſcher Theil,-:r) von den Schwierige’ 
eiten der. Armenpraxis. Unvollſtaͤndig und rhapfebilch- 
for fe der Verf. in den Folge des Mangels und in dee! 


eitgenthamllicheir Denkart und Handlungsweiſe der Armen;“ 


umfäudtih verbreitet er ſich bey ‚Diefer Gelegentelt Aber Zus’ 
gs Sciderung bes Armenlebens in deſſen Aufſatz gegen ı 


5. Meinung von der Muͤtzlichkeit verdorbener Luft in: 
Tenlkranfpeiten, ) Don den Ablfsmitteln der Armen⸗ 
6 Rs. vpraxis. 


\ 
z 


dlngung der Arzneylisferung an eine einzige Apotheke ſey un? 
ſchicklich, man folle die Armen anhalten die Srfäße zuruͤch 


u die ver tamfern Heilmittel waͤblen. II praktiſcher 


gemeine Sebandlung der Armenkrankbeiten. Der 


9) Don den Vortheilen der Armenpraxis, für den 
Ant und feine Kunft; fir ind ſehr reiativ, weniaftens ſey 
das Armenweſen ben Aetzten am wenigſten eintraͤalich 24 
fpeiie man 5 D. in einer nahmhaften Stadt‘ den —— 
mit jähıl. so Rthlrn. ab, während der für. Sekretaͤr der Ks 


wenkaſſe mir soo Reht für feine Dienfte delohnt wird; nun vie 
‚ Keizte find es ja wohl gewohnt, daß der Otaat am- meiden‘ 
vou Ihnen fordert und am mweniaften für fie that: 4) Vow. 


Krankenbeſuchen. u diete Beſuche machen aͤber⸗ 
thig oder werden ——— auch ſole man DE Bes | 
finche zue TDiſchzeit vermeiden. . 5) Vom Arankenexamen. 


Ecs ſey den den Armen äußerft fdnpienia; das deſte Mettei hinter 


De Wahrheit zu: kommen, fey Die Seſchwachzigkeit und Bew - | 
gächeren der Lmfichenden und der :wächften < Bekannten. 
6) Yon der Verorönung Der Arzneymistel. Ban | 
müllı die Babe derfeiben genau zu beflimmen ſuchen, dee : 
Kranken unangenehme Formen beſonders dir Therform vers. 
meiden, und. die Arzu⸗uen etwas woblſchmeckend machen. - | 
"73 Von’ der Delonomie der Arzneykoften. Die Bes 


au⸗eben, dadurch gewinne. man wohl 10 Precmt, man felle 


— — — — — — 


Theil. 1). Allgemeine Charatteriſtik der Brankbei 
ten des Armen. Der Sanprdierakter der ſeiben ſey Unerd⸗· 
nung (?) und Sämäre. Dieß ſucht ber Verf: durch meh⸗ 
rere Krankengeſchichten zu erläutern und zu beweiſen. =) All⸗ 


Verf. atebt folgente allgemeine Regeln: 1) Man muß nicht 
zu herolich verfahren. 2) Die beften und. kraͤftiaſten Arzuey⸗ 
mittel anwenden. 3) Auf die Aniage zur Schwäche allezett 
wenigſtens Ruͤckſicht nehmen, ſowohl in Angtonung der Die 


- ale der A zneymittel TI. Vermilchte Bemerkungen 
- md Beobachtungen ans der Armenpraxis. ı) Ue⸗ 


ber den Bebraudy der arnica montana. Sie wirte «it 
ein reizendes erregendes Mittel zunaͤchſt atk anf den Magen, 
und demnaͤchſt auf das ganze Syſtem; fle fey vielleicht dad 


„witkſamſte Mittel bey einer zu ſchwachen, oder unterdrächtn, 
j oder verfimeaten. eier chee Fältung Pa me * u 


J *8 
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wieode he — — und der Aucwurrf gelacht ra | 
aber wegen, Mangel.’ an Kraft. nicht herauf werden. 
' im and auch Ihre Heilſamkeit in Nervenfichern, ſowohl 





ats au. wa das Gore. zZugleich Geftig gereizt wird, bey 

.. Meinen: ſchnellen Duts mit brennender Hitze. Des Verf. 

Arfahenngen serbienen alte Aufmerkiamteit, fo wie uͤberhaunt 
Birfer- Aufiap tehrreich.ift... 2) Vom gaſtriſchen Krgntheis, 
sen. - Eine gute Zurechtwellung ver Hypetbrownianek. 

9) Von. ötr Anbe zu Alneburg 1798. Man muß zur, 

en dee Art nud der Deilung der Rabe auszumittelm 

N : »6 ber. chenmatiihe Ruhrreiz bloß fimpel auf dem 

‚ umtern- Shell des Darmlanals, oder auch Idlopathiih, oder: , 

:  Eonfenfuell-auf amders: Oyfleme,: befonders der Eingeweide 
die Unterleibes wirke, und weiche bieſen oit maunichfachen.: , 
AFetzungen, dem Grade nach, bi, hervorſtechendſte und dee. 

Wer nad die wichtinfte ſey. 4) Von der Gebirnkamme⸗ 

woaſſerſucht. 5) Von der heutigen Bräune. 6) Von 

dem ITumen. der Gratiola befoh ders in der Mielans- - 
cholie. Yin Melancholikus nahm im nicht vollen fünf- - 

Maen 160 Gran Brichweinfteln ohne merkliche Wirkung.‘ 

* Der Verf. verorduet den Wild /Aurin in ſtarken Dofen, z.B. 
ex, gtatiolse unc. una folw.. in.ag: einsam f. v. unc.- 
quatuor. Ale Stunden eine halbe Taſſe voll. 7) Dom 

-" Masen- des Queckſilbers in der. peripneumonia'notke, - 

Der Verl: fügt: bey allen Katartholaffetten des Brühlings, 

ſonders der Nifpirarionssrgane,, HE das Queckſilber ein 

27 Varbares — dieß bo) lenter u al 

gr ge 
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iefe über pharmeʒ meſthe Use, "brauchbar fe 
| Qu in und * Von 3J. C. 8. Liphatdt 
J Apotheker in Finſterwalde. feipzig, bey Kummer, es 
I. 2799. XV wa726©. 8 38 8... 


i Ar Kinigt es PFHA beß der Berf. die Kirn, Die er zut 
| sbefierung und Besvoltonmaung bes bes Apatielcinefens, 7 | 
: N.» - ot u j \ 


er 
t 


einer wehten Gewäie wit langfamen kümadın Pule, u 


v 


252. Atzucygelahaheii a: ©... 2.0 


cher Yhirmajeinifäien bl. bekam un 


zue .Abteung- 
— sit pie khmigrtedite.,: isochse und trmfiheft uougee, 


engdene Borſchriſten des Bittengefeges und ker ** | 





fondırn geſchichtlich, in. Ocean ouschewrApeug 


würde gewiß ein eines: Publikun, unl:vielleice auch ten. 
Bielem "einen. „feltenen :Cingeng.: finbehs + vor Becchfenten 


[eben und tu Timem-Ianwichten Don:bougeftrlit- hat; ine -imürn 
nſche Apsıhefenmera( und eine. suodene: Apseheterpaiitik: 


Boaucht er fich desmegen auch aicht qu fürdten, deu gewiß: 
Nu die meiſten von ihren leſen nauͤtztiche vrbe3 


di und unterhaltend vergefeahen, milimiehserdu 


als zoenn fie in einem Lalten: Prebidertone gefsgt fin; Abe. 
eu Mt feht bie Frage: ob der Verf. hiche- meindie Derfesuchitäs 
ten z. B. den XIX. Brief jetzt wuͤrde dcucken laſſen, 


weil et ſich Unannehwmlichkeiten dadurch zagczegen, ober sjegt 
fhhie, deß er feine nuͤtzlichen oder uuf-Werhoflerung abyımer | 
enden Bemerkungen mit mebr: Kuflants: mb mit mindeter 

‚ Bitserkeit Härte bekanut machen follen, meil-band ſein Zweck 


im Helle und reinernLichte erſchtrnen waͤre. ĩ. Rec. leba au 


einem kleinen Ott, der ſo iſolirt von ber großen Welt des 
Mothekerlebens lien, daß weder · er· nech. ſein Apotheker eine 
GSrelle untet dieſen Perſonalitaͤten eimehmen konnen , foger 
klanen · ſie ſich diele davon nicht Im minbefbeii entziffern; abe, 
ſie men doch einen widrigen Eindruck auf fie, und: beneßhßj 
men dem VBuche einen —2*— ſeines Werthes und feinen Ein 


fluſſes, und gewiñn kann: bder Winbeaud.den ee Einigen, and. 


beſonders mit Recht Dim nerdienten biedern M. in St. ſtreut, 


den: uͤblen Geruch nicht verdraͤngen, den er am Andere ver⸗ 


‚braten. Alle pharnageneiihe Hebel; weiche dee Verf. aus⸗ 
rotten moͤchte, Eau. Mat. hier nicht urnmens aber anführeg: 


muß. et, daß — —* Srirfe mehr die morallſche 
Seite der Apotheker als ihre Kunſtgeſchaͤffte bettiffty —5 
was Rec. vorzuͤglich gern las, will er hier anfuͤhren. 

im Anfang und auch mehrmals in der Folge, beweiſt der Verſ. 
DE Norbiinbigfiit und Nuͤtzkchteſt· eines. guten]; Brieſgilt 
füg. ‚den koͤnditlonitenden — da er. aber ſelne eigenen 
Briefe Hier bekannt macht: To waͤle es doch wohl delitater 
gebbeſen, dieſe Selte nicht gu berkhren zumal da fle ſich 
durch Lſung ſeinet · Briefe feinen: Dricsräbern. (ber Berl. 


nennt fie mit Unrecht Kollegen; dieſe Benennung iſt bier. 
rmteht adaͤquat) felbft- aufgebtungen Baben,twürbes- zuanc füL 


einen Kuriktien, abe in Racan der t. Opreche ud —E 
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offen aden Veriefſchreiber tuschte ‚Re. 
efhäreng..,, HE if Me reft 


als auf ner 06 beziehen, und Hr, Schrader kann. ftimd Apo⸗ 


Ro, nicht NER Yu Rabelt in Berlin, fondeen 


Ede oe deeſelb n gelernt habeg 


Ax 2) —— — inter. Van Kanſtgenoſſen aus 
Tue, Driekt iabory hieß efe ale, nt —— 
——— Ofeeheviicten, man: dem ‚©. 5% .. 


‚ m Br. Kt — 


mwein er * we —* 


. —*x laleyanibiite -audy uf: Ery ſo qut aufg⸗⸗ 
nommen werden und fo viel Gutes Mſein;als sans Habhne⸗ 


mannifche. Der Br. VIII fagt den Aerzten, Die fich der 
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FRA ! Die Wemerkunß ON buuhber . 
iD. Rain rs der office if 5 J 
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9 ent ie Äh nd 
ABER. BADER neg allde 

—R eif. über bie Nefabre 

geſchenker an die Aerzte im = XXIV und im Br. XXX über 
bie neuen Difpenfatorien fagt, zeugt von des Verf. praftis 


u Sinn. Die Briefe der erften Hälfte diefer Samm⸗ 
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x 
* 


ing finbdebpseithershisrinrker: zweytin, mo. vlele ·reanhaſt 
re. —— Dyiefg 3,9. Über die Wirkung dee Alman. 
chei 17 


92: über. die Apothekerviſitation i in eis 


Her Reidoftadt. ink ſchon anderswo‘ gedruͤckt. DIE Res j 


übe Prelxows bone iaranesien, fand 


| Rec, nicht ſo Üntereffann. abe er ſit axwatteto. | 
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Ccurirurꝑiſche ſaraneymiuellehre don · J rn 
‚; Dritte Auflage. Göttingen, in Vandenhök avr 


Gi Ber Yale fe wägliden Bad if lines 


. 


4... Ruprechtfchen' Verlage, 1399; 296.58. ‚4.0. 
MEPT 7" EEE 7 * 


WE 25 


.. .. 
Tr Bi En nn 
t oo. 
> 2 


4 


aber fein. Wort daves. gegenwaͤrtige Auflage, hat 


ac dem Verhaͤltolß der in den juͤugſten Zeiten ——— 
nieu bekaunt gewotdenen diismss | 
gen Zufäße v Kermsbeungen erhalten, (0 Daß Re cin kom⸗ 


iſchen Atgnepmittel, die: nbghle 
vletes Bars 


FE re EEE ne 5 
Bemerkungen, ühet bie. Ropfiounden zum Unferficit 


: Aus bem Franz. Weimar; in der Hoffmannb⸗ 


ſchen Buchbandl. 1800. 768. 8. Te | 
wo —. 5 : 6 tn , ı un. 


A leder Frakturen ımd'Segeufrafturen, Rontuflonen und Oi 


*  Pütterungen. bes Gehltas nebft den Folgen davon, 


04 


fehränfung des Gebrauchs der Trepariation nach Jeit null 
Umſtaͤnden, Berlebungen des Peritraniams, und are die 


yweckmaͤßige Anwendung allgemeiner und deſonderer Mi 
a ———— mancher dachtheiligen Nehemzuſaͤlle, wird 
te 


I Mäßtiches "Sengehratht,,: und manche. zu aflarmein' feat 
Gte Regel der Kruniöfiicen: Belochirargie IhiTich “einger 
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| Wondarrkrampfi - Deu K.K. Chef.Feldärzten 
eur fernern Prüfung durch die K. K. medicinifch- 


chirutgiſche Iofephs - Akad. imitgetheile. Wica, J 


bey Cameline, 1800. 5. 
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burger medieiniſch⸗ chirurgiſchen Zeitung 1800. 1: Obd. 
IR 97, zas gegebenen Nachricht von Stüg, welcher de 
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= &: Bekanntmachung iſt ein bloßer Aberue der In du 


2 2 


+ - ‘ 
x % 


« „* 
L. 
1 fr wien. 


r 
Dt le Sm nn a en Le 


. junger. Wundärzte, von Lombard dem’ Water, 
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—XXX | —XR Armen: DIE veq⸗ladiu⸗ 
ſchen tes und des Opiums drey Virwundede vorm 
Stattkramm beſreyte. Woran iſt die Merhode befchrichen, 
jedech nicht beſtimmt genug, was doch auch für Chef» Belds 
he, mmgnbhpgenechn wa. 0. 


Der Ar für Grauengimmer; ; ‚ober —* Anweiſeng 
die Krankheiten: des weiblichen ‚Gefchtechre gründe 


lich zu Heilen. . Ein Handbuch fuͤr angehende prafs 
tiſche Aerzte. Bon Joſerh Anton Millmaur, 


gaturirendem Arzteim Wien, BA? ‚bey Sup: | 


prlag. 1806. 137 ©. 8 


—W 4 


& lleß fi Then im voraus erwarten, daß auf dheſe wenig | 


Briten nicht alles Wiſſenstwerthe über die. angegrigten 
genftände zuſammengedraͤngt werden konnte, wenn auch 


| ein größerer, Meifter fi der Arbeit untergonen hätte. Win 
koͤnen nicht bergen, daß wir außer der Unvollſtaͤdegkeit auch 
wanches· Irelge und Unbeftimmee, belonders im Kicficht d 


. nfehlegen. Heilmittel. bemerkt haben, Die Schrift gr 


- 


ing ein. Kompendium; für den Geburtsheiſer feyn,, und 


E% Anweifung zu allen init bet Gebuttshalfe pegmandteng 


ſWaͤffteci; Diele. Ik abermals unvollkändig, dungek, und. 
mitunter lrrig. Zum Beweiſe ein paar- ‚Bulen:. ©, 129. 


“ Batnfaht man pen einer "Zurügkbeyaung . der. Mutter die: 
le: ſo entdeckt man keinen Mutzetmund, wohl aber 
bleterwaͤtts den Muüttergtund, * — und © 130; „Mau 
mitß, fohald man, hieß Uebel etennt, die Krante -In el 


vrechtwinklichte Laqe bringen, ober fie auf die. Seite ‚denen, 


: Yann (hiebe man zwey Sinner oder Die ganze Hand Lieb 
sten oder aten Mohat der Gchwangericaft) zwiſch ep 
le Shemknochen und den Muttermund ein, den Ruͤck 


We Sand nach den Schamknochen zugekehrt. Dann ſetzt u 


wan die Fingerſpitzen an den Muttermund, den Daumen aber 


Baden Mutterkoͤrpet — (wird er fo weit reichen 2) ziehemirden 


| ie 


! 
\ 
\ 


Inge den Mutrermurd niederwärts, (kann dieß ohne Scha⸗ 
* und kann es überall geſchehen 7) un ſchlebt Ben Koͤrper mit 
— eh indie Höhe — ? doc fe, daß man die Wichigang: 
& dem ſchlefen Durchmeſſer des Beckens, ‚ulnımt‘e u. [m 
Bm der ſchon den von der Aſpaſie ipfohlınen, und in- neuere 
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Chirurgiiche Araiteymittellchre‘ von; $, Ansmipe, 


i Dritte Auflsge. Göttingen, inVandenhök int 
‚... Ruprechtichen’ Verlage. . 12998 296. > „ X 


a6 mn ’ Sr “ 


ne nn 


| ber fein: art davon. 
ur sad) dem Werhältuiß Dee In den | fien Zeiten uber ai 
werk bekaunt gewordenen chirnegiſchen Atzneywittel, DiR:. 
‚gen Zufäge und —— etpallen And de cm I 
vietes \Wanjes ananmat. 


—* en. übel bie. Rorfoinden 4 pm Uniertde 
. junger. Wundärzte, von Lombard dem Water, 
Aus bem rang Weimar; in der — 


ſchen Buchhandl. 1800. 168. ®: TE, * 
* Frakturen imd Gelerfrattaten, Kontufonen uns % 


- - Ppütterungen, des Gehlrus nebſt den Bolgen davon, : 
fchränfung des Gebrauchs der Trepariation nach Zeit nn) 








Umſtaͤnden, Verletzungen des Peritraniums, und über We | 


zwedimäßtge Anwendung algemeiner und Geforce IR Mi 
zur Verhütung mancher nadırbeiligen Nehemufaͤle, wird 


Viel Mästiches beygebracht, und matiche zu allaemein feſtae⸗ 


Ste Regel der Framoͤfſchen Feldchiraragle ſchicklich 
—* "ni Vubeehaung Gbrigens Fönnte ef In. 


D 
‘ “ 
. ® PR ww. . 8 
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“ . 


Ä " Beksuntmachung einer neuen ” Kurmehode des . 


ag Deu K.K. Chef. Feldärzten 
eur fernern Prüfung durch die K. K. medicinifch- 
chirurgiſche Iofepbs - Akad. mitgetheik. wien 
bey Camelina, 1800. 438  .::. j 


efe Brfanntmechurg iſt ein bleter Aterve der in du 
burger mebiciniich « chiruraiſchen Zeltung 1800. 1: Bd 


6.9297, aan gegebenen Nocheiqt con Stit ⸗ —* | 


4 
. J 


r3 B 


Dee Urt für Grovunglaiaher non I. A Millmahr. 259 


tnu ilcq Aurch Die wechſelewelſe Anwendura · des vea⸗ tabi⸗ 
fürn Langegſalzes und des Oplums drey Verwundede bo 
Ofarrkrampf beſreyte. Voran iſt die Methode beſchrieben 
Jedoch nicht deſtimmt genug, was doch auch für Cheſ⸗Jeld⸗ 
oͤtzie notd wendg geweſen waͤttee. N 


X 


Der Arzt fuͤr Frauengimmer; ‚ober kurze Anweiſang 


die Krankheiten: des weiblichen Qeſchlechts gründe 
lich zu heilen. Ein. Handbuch. fuͤr angehende prak⸗ 
tiſche Aerzte. Won Joſeph Anton Milmayg, 
"peäfticirendem Arzte in Wien, Leipzig, hey Sup 


Mag ndöt. 157 S. ae > 


4 


stieß fa ſchon Im, voraus erwarten, daß auf. pöfe wende | 


eiten nicht alles Wiſſenswerthe über die amgegrigten 


kalt He DER. Su 2 


: fügen nicht hergen, daß wir außer.der Unvollfändigteit auch 
 mandes-Scrige und Unbeſtimmte, beionders im Kidfcht dep 
— eilmittel, bemerki haben, Die Schrilt ſoll 
dugleich ein. | Ä 

eiie Anweifurig. zu allen mit der Geburrshälfe: Pezmandteng 


- 


mpendiun, für Ben Geburtsheiſer eyn, und ' 


Geſcaͤfften; Diele Ik abermals. unvollſtaͤndig, dunkei, und ' 


"mitunter irrig. Zum Bewelſe ein paar Bylken:.&. 129, 


« Unterfacht man ben einer. Zurügfbennung. der, Mutter die 


Seide: fo eutdeckt men keinen, Mutzermund, wohl aber 
bliaterwaͤrte den Muttergrund,“ — und & 130; „Ma 


: muß, fabald man, hieß Uebel erbennt, die Kante In eine | 


xchtwinklichte Lage bringen, oder fie auf: die. Seite legen 
" Qann ſchlebt man zwey Flnger oder Die ganze Hand (dieß 
sten oder aAten Monat der Schwangerſchaft) awiſchen 


. de Schamknochen und den Muttermund ein, den Rüden - 


’ der Sand nach den Schamknochen zuqekehrt. Dann ſetzt 


wan die Fingerſpitzen an den Muttermund, den Daumen aber 


Maren Mutterkoͤr per — (wird er fo weit reichen ?) zieht mit det 


dern den Muttermund niederwiärts, (kann dieß ohne Scha⸗ 

den, und kann es üherafl geſchehen 7) ano ſchlebt wen Khrper mit 

" dem Dtretiner in die. Höhe — ? doc fo, daß man Pre. Richtung 
MO dem ſchlefen Ducchmeller des Bedens ‚nimmes u. [ w. 
Bon der {chen Yon Dis:Afpafie enipfohlenen, und in- meuign 


⸗ J > 
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zrpeiet « Apci Terrabibl, IV, Sim. IV. apı 77. 9 


2 en N! 


. Ppitofsphifhe Nofograpfii von Phutpp ir, 
Arzt zu Paris, ꝛc. Zweyter Theil. Ueberſeht 
s- und mit Ansterfangen verſehen von. D. J. Alerauı 


« der Ecker, Profeffor zu · Freyburg. — 


bey Eorta. 1800..8.. 20.980 . 


2 ſcheint Site ber. Sranıp hen * Edilikker wi 
über einzeln®' Gegeyſtaͤñde ihre ʒedanken —52 — 
und fie dann Bey Gelegenheit eines zu Beat geithn 
thapſodiſch aneinander zu knuͤpfen; wenigfteng zu Fpk man 

fö erklären‘, wenn: mar“ fo mandıe ganz or F aric 
brachte Deklamation, Digreiflon, u. ſ. w. bey’ ſhnen amt 4 
duch an Stellen, wo man ſie nicht etwatteg konnte; d 
ſcheint auch der Fall bey‘ Pinel zu ſeyn, welcher ‚guffatich® 


i 
J 


| 


mehr Fleiß auf feine eleganten Proömien; Deklamatipnin, | 


BSloskeln, auf das prunkvolle Citiren det Alten‘; ut w 

27 Bat, als auf die Behandlung des ei ehe ) 
nſtandes, ber Krankheiten, " "init denn ru hey went J— 
eye thetapevtiſche Winke vorkbmmen; jedoch betzteres Di 

/ _fhan drH inet bleßen Rofoscphfe nicht fordern: " 

ee der Verf. iſt, di ‚Keaneheiten, zu fi ek, 
re unvermifchten "Formen: darzuſthllen, "wäs er analyiitt 

nennt. Allgemeine Grunpflige die Xtzneykunde ſtudiren 


und in ihr zu beobachten, welche ſich auf Empfehlung db | 


” Btudlums ber ‚Alten einfchränfen, "find noch angehänats, au 
‚hieferh Wege möchten ſich der Atznegwiſſeuſchaft, Seftifier 


fſchwoerlich site finden. —— ehler" find‘ ne wenige I M | 


tjeſem Bucht 3 
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3 ei 9. Sanders Be Beneelncr⸗ * 
die Darmgicht und Druſe der Pferde an bie bei 
Waͤhrteſten Yeilmittel dagegen. : Mchft einigen 
bie 1 Sülennegfunte, btreſtxnden Fe, 


gi var 

FÜ 
\ FE . 

un \ .. J 1 


y 


3 € 9. Sanders pie Bemetangnc. 1 


Hildesheim , bey Sergerhen 1199- 134 ©. 8., 
* 10 K. on 


3 ach dem Uttheile eines res erften «blaine⸗ enthäfe | 


le Bus, ſowohl in der Theorie als Prazis, vieles Nuͤtz⸗ 
.Uche für den Landmann und .angebenden Thierarzt. 
Dis Dug ING, ſelbſt enthält aber mehr als der Tief befagt, 
naͤtnlich 
| ber Eſel und — — zunaͤchſt den Pferden, S. 71 
bis 2 


den, S. 93 — 100. 


- IV. Aohandl.s -iff eine Befichtigung und ein Gut⸗ 
achten über ein dritthalbjaͤhriges Wallach » Fuͤllen, 
. «welches kurz nach ‚dem Einguſſe durch die Naſe kre⸗ 
‚pie war, S. 10 — 119. 
vV. Abhandl. macht ein. Gutachten aus: Aber eine- 
von dem Biſſe eines Hirtenbundes veranlaßte Sons 
Fiebteantbei, S. 120— 123, ° 


VL Abhandlung liefert endlich: Armerfmalien, 
©. 1247134 


Teer — — — 


| Bl, 


Fa 


5 Ziſchbuch zur Erfatung und d Vabeſſe erung der u 
ſundheit, von F. Schlüter. Braunſchweig, in 
"de Schulbuchhandi. 1800. 324 S. 8. a0 x. 


Wir haben zwar bereits das Zuͤckertſche medleiniſch⸗ Tiſch⸗ 
vach/ das eigentlich und beſonders Vorſchriften von der Zus . 
bereltung und Zuſammenſetzung der Speiſen enthaͤlt; dadurch 


iſt aber gegenwaͤrtiges nicht uͤberfluͤßig oder entbehrlich; beyde 


X ð nor 


.: . fie Thieraͤtzte und Pferdebefiher. Erſter Dbeil. 


IL, Abhandl. A. von der Sclaffuche bey pler⸗ | 


D 
— 


Abhandlung bandelt auch von der Drufe \ 


beſtehrn nebeneinander recht gut, beyde find für Jedermann 
recht auͤtzlich und lehrreich, ja beyde find fuͤr den, der in det 


Wadi der Speiſen für feine Geſundheſt ſergen will, unend 


! Behrlih,. Der Verf. des ‚gegenwärtigen Tiſchbuches beurthel⸗ 
‚Wr die gewoͤhnlichen Getraͤnke und — ſoweh aus dem 
V. AD, B. Anb. Abib. I, 8 Pflan⸗ 


Arge 
222 | 
Oflanzenreiche als Thierreiche, nach Ihrer wahren Befdel: " 
fenbeit, im ſoweit fie zu einer gefunden Nahrung beytragen 
koͤnnen, oder auf diele Oder jene Weiſe der Geſundheit tells | 
an ſich ſelbſt nachtheilig find, theils durch Zufäge und unn ⸗ 
thige Veränderungen es werden koͤnnen. Die Schreibach 
des Verf. in bieſem Buche iſt launigt, freylich diswellen 
etwas affektirt, wodurch fie nicht durchaus gleich angenchm 
ih bleibt; Äbrigens wird der Nutzbarkeit und Brauchberkeit 
dieſer Schrift für Jedermann dadurch weſentlich nichts ein⸗ 
zogen; wir wänfchen daher, daß fie von Allen recht flehhig 
nöge gelefen, und die darin enthaltenen Gefundheitsregeis 
wohl beherziget wetden. 


Grunbfäge einer vernünftigen Kinderpflege in dm 
erſten Sebensjahten, mit befonderer Beziehung 
auf biefige Stade (.$dbau) und umliegende Ge 
gend, bekannt gemacht von D. Friedrich Ludwig 
Secgnitz, ausuͤb. Arzte daſelbſt. Loͤbau, gedrudt 
N bey Schenker. 1800. 3 Bog.8. 3... -. 


as Ganje iſt, mie der Verf. ſelbſt ſagt, bloß ein fir 
migter Auszun aus Aufelands Schrift: Guter Rath an 
ürter über die phyſiſche Erziehung der Kinder in den eıfie®, 
abren zc., welchen der Verf. gern ans Herz feiner Mitbuͤt⸗ 
"ger legen wollte; er machte ihnen ſolchen auf diefe Weile bo 
- Sonnt, und: iuchte damit nüglid; zu werden, und das Ge⸗ 
—V der Kinder in feiner Gegend zu befoͤrdern 
Auf diefe Weiſe iſt der gute Mach gewiß dafelbft in Um. 
kommen, und die tübliche Abſicht wird erreicht‘ worden ſeyn. 
Die numerirten Anmerkungen find ‘des Derf. eigene Zuläbt, 
.“ dazu er alıs den Schriften verichiedener allgemein geſchaͤttr 
Aerzte und Etzieher Vieles entlehnt hat. ne 
| \ Ef, 


‚. Zohann Gottlob Bernſtein's praftifches Handbrch 
fuͤr Wundaͤrzte, nach alphabetiſcher Ordnung, M 
vier Theilen/MNeue verb. und verm. Auegabe. 


Druter Theil, 2 bie ©. Vierter The 
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- Die Bteiß, weichen der Verf. angewandt hat, diefes Handı - 
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3.8. Bernftein’s prakt. Handb. f- Wundaͤrzte. 163 


B 


. % 


d 


g zu verbeflern, und die neuen Entdeckun⸗ 


ind 

gen dieſer Ausgabe beuzufügen, iſt auch in diefen beyden letz⸗ 
ren Bänden nicht zu vetkennen. Daß er in manchen ‚Ars 
thkeln, z. B. Syphilis, Ophtkalmia, aus dem Gebiete der 


” Chirurgie (mechaniſchen Medicin > in das Gebiet der ches | 


— — — — 


wiſchen Medlein ausſchweiſt, iſt (bey der faft allgemein ans 
genommenen Methode in Büchern und Vorleſungen, unter 
dm Namen: Chirurgla medica, die Behandlung gewiſſer 


Krankhelten, bey deren Kur die eigentlich chirurgifche Hülfe 


einen beträchtlichen Antheil Haben kann, allgemein, auch mit 


vollſtaͤndiger Angabe der chemiichen Heilmittel, zu lehren,) 
; Bit allein verzeihlich, fondern in fofeen allerdings zweckmaͤſ⸗ 

| 4 als der Chirurgus bey folchen Krankheiten, zumal im. 
Veldlazarethen, oft auch als eigentlicher Arzt zu wirken hatz 
uur iſt freylich Diefer Theil des Werkes viel weiter von Dee 


Voltommenheit entfernt , als der chirurgifche, weil der Verf 


meiſt nur die üblichen Kuren angiebt, ohne fie einer Kritik. zu 
unterwerfen, oder die Anwendung der einzelnen Heilmittel 


genau genug zu befimmen. Der chirursiiche- Theil ift ins: 


ir vorerefflich gerachen, und kann jedem Mundarzte, 


Nachichlagen, ſowohl über Krankheiten als Operationen⸗ 


ein-ceht brauchbares Huͤlfsmittel werden. Der Verf. hab 
dleſe Srauchbarkeit durch ein Griechiſches, ein Franzoͤſiſches 
und ein Deutſches Sachregiſter, und durch ein Regiſter der 
Sorlitſtelſer, welches auf ats durchaus angebrachte Liter atur u 
Diawelfeg, vermehrt. Eine ausführliche Geſchichte der Chia . 
wage, beſchließt den vierten Band. Daß darin nicht allein, : 


Bande Aerzte: der sieusren Belten, die nicht eigentlich Chi⸗ 


wrlemmen, darf man wohl nicht tadıln , da hier das zu viek 

Bach beffer, als zu wenig, und es auch dem angehenden Wunde 

atzie nuͤtzlich iſt, Männer kennen zu lernen, die, obwohl: fie 

fine Kunſt nicht. ausübten,, doch als. Naturforſcher auf dieſo 

einen wohlchaͤtigen Einfluß hatten. u \ 
= . Fa | z Fw. 


v 


I bis‘3. , Leiphig ‚bey Schwickert. 1800. 8. 


turgen waren, ſondern auch pagore. $Empedokles, e 
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12 Geſund⸗ — 
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bpraxis⸗ Borzuůglich wied bler son guten 


Zehandelt 3. aber mehr tn Nuͤckeht ihres Einfluſſes auf die 
Verhhtung,; „6: :auf die Hlhmmn: der Armenkrauteiten 
2) Von den Dorsbeilen: der Armenpraxis, für den 


Age und feine Kunſt; fir ſind ſehr retativ, ‚weniaftens fp 
das, Armenweſen ben Aerzten am weniaſten eintraͤnlich; ſo 


foeiit man 5 O. in einer nahmhaften Stadt den Aemenarzt 
mit jaͤhl. 50 Rthlrn. ab, waͤhrend der Air. Sekretär der? 
mienkaſſe mir 400 Rthl fuͤr feine Dienſte belohnt wird; mu’ die 


‚Ueizte-find es ja wohl gewohnt, daß der Otaat um: meiſten 
von Ihnen fordert und am meniaften, für ſſe hut: ¶) Von 






| in Reantenbefüchen. : Bu: viele Beſuche machen dere 
uͤthig oder werden mißuenffanden, auch Sole man die Des 
ſuche zur Diſchzeit vermieiben. .:5) Vom. Bianleneramen.: 


\ \ Es ſey dey ven. Artnen aͤußerſt ſchwieriq; das veſte Mittei hinter 
Dee Wahrheit u: kommen, ſeh die Gelchwalzigdeit und Bew - 


gächeren der. Umſtehenden und dernachſteneVekannten. 
6) Bon der Verordnung der Arzneymittel. Wu 
muͤſſe die Babe derfelben genau zu beftimmen ſuchen, dee 
Kranken unangenehme Formen beſonders die Theeſerm weis 
meiden, und. die Arzneven etwas wohlſchmeckend machen. 
7 Von der Velonomie der Arzneykoſten. Die Ver⸗ 
dlnugung der‘ Arzneylioſerunqg an eine einzige Avotheke ſey um 

ſchicklich, man folle die Armen anhalten die Gefäße zuruͤch 
.: otben, dadurch gewinne man. wohl 10 Procent, man folle 

- bie wirkſamſten Heilmittel tweäblen. II Praktiſcher 


Theil. ı) Allgemeine Charakteriftik der Krankbei⸗ 


ten des Armen, Der Hanptcharakter der ſelben ſey Unord⸗ 


"nung (7) und Sahwaͤche. Dieß ſucht der Verf; durch meh⸗ 


retre Krankengtzeſchichten zu erkäuterniund zu beweiſen. a) All⸗ 
gemeine Bebaͤndlung der Armenkrankbeiten. De 
Verf. atebt folgende allgemeine Regeln: 1) Man muß nicht 


au heroifch verfahren. 2) Die beſten und. kraͤftigſten Arzuege 


4 


| 
| 
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mittel anwenden. 3) Auf die Anlage zur Schwaͤche allezeit 


wenigſtens Rüdfiht nehmen, ſowohl in Anordnung der Diät 
- als der A zneymittel TI. Vermiſchte Bemerkungen 
und Beobachtungen ans der Armenpraxis. 1) Ue⸗ 
ber den Gebrauch der arnica montana. Sie reiste als 
ein reizendes erregendes Mittel zunaͤchſt dark anf den Magen, 
und demnaͤchſt auf das ganze Syſtem; fle ſehy vielleicht dad 


„wirkſamſte Mittel hey einer zu ſchwachen, oder untirdruͤckten, 
Rinuusen Nervenkraſt, ihie Wirkung fen ße Due | 


oder ver 
to J 
I 
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D. CE. Filchers Verfüch einer Asia, etc. 133 
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und vondberschine, als ceaiſch aut bet. Mu 


Ses dachtungen belegt der Berf. Ihee hertlihe Wirkung in. 


"Ben Zuflande ber Lungenentzändung, wo im der [pärıın Des 
ziabe. die Entzundang entfernt, und der -Muswurf gekocht iſt, 
aber wegen. Mangel an Kraft nicht herauf werden 
Senn; und auch idre Heiifamfelt in Nervenftedern, ſowobl 
Gay einer wahren Schwaͤche mit. langſamen ſchwachen Puls, 
abs auch wo das Opſtren zugleich heftig gereizt wird, bey 
kleinen ſchaellen Pals mit brenneunder Hize. Des Verf. 
Erfahenngen verdienen alte Aufmerkſamkeit, fo wie aͤberhaum 


: Biefer-Aufiap tehrreih.if.. ©) Von gaftzifchen Brgnkheis 


2 
. 


J 


gute Zurechtweiſung der Hypetbrowuianet. 

8) Yon der 23. zu Küneburg r798.: Man muß zus; 
dee Art nud dee Heilung der Ruhr auszumitteln 

chen: »b der.cheumatifche Hubrteiz bloß ſimpel auf dem 
Shell des Darmlanals, oder auch idiopathiſch, odet 
auf umbere. Syfteme, befonders der Eingeweide 


DS Unterleibes wirke, und welche Biefen oft mannichfachen 
— dem Örade nach, die _bervorfieckenbfie und der 


Ber nach Die wichtinfe fen. ': 4) Van der. Bebirnkammers 
5) Von der heutigen Braͤune. 6 Von 


waſſer ſucht 
Dem VANutzen der Gratiola beſonders in der Melan⸗ 


cholie. Vin Melaucholikus nahm im .niche vollen ſuͤnf 
F Aen 160 Gran Brichweinſtein ohne merkliche Wirkung. 


Ber BVerf verordaet den Wild /Aurin in ſtarken Doſen, 3.0. 
exir, gratiolae une. una folv. in.ag einam ſ v. une. 
quatnor. Alle = Stunden eine halbe Taſſe voll, 7) Vom 


atzen des Euedfilbers in der. peripneumonia'norhe, - 


Der Berk; feat: bey allen Ratarrbalaffekten des Frühlings, 





Kanes der Reſpiratieusorgune, HE das Queckſilber ein 
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Briefe üßer ndameneththe Uebel, brauchbar fie 
. Apotheker und Aerzte. Won J. C. 2. Liphardt, 


Apotheker in Finſterwalde. Leipzig, bey Summer. \ 


. „799. AV u 272 ©. 8. 38 x 
Bam aarigt es kr, baß der Verf; die Neaein die ern ine. 
und Dervoßtonmanng bes des Apatpetsuweiens, 


| oe - 
S J zutsß 


X N 


voräulih at mn; ah Ka fa zu ale. 
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¶ 206Be ges: hÄrmejeinäen: uaa —— nn 
wolle, nicht mie ihatgeechte.," tsochne und. tiufihafs uotgeg 

eeggene Vorſchriſten des "Sittengefeges und. der ——* 

ſondern geſchlthtlich in, Schiene aus chinApothetere 


* nd de einem lanai chterr Don davaeſteilt· hat; ine: mem 


rifche Apothekermoral und eine crockeus. Apsahekerpaiktilit 
würde gewiß ein deines: Publitum, undevielleicht auch bey: 
Befem "Hnrn.„feltenen Dingang findent vor: Necenſenten 


u boaucht er ich begangen auch nüchc:mı füediten „.deun gewiß: 


ſalbſt die meiſten von ihtten leſen nuͤhliche Wichrheitentzuhehene 
did und unterhaltend vergetrahhen, mitzmehnerem Vergnuͤgen. 
alxs moenn ſie in einem Lalten-Prebigertane gefagt ſiub⸗ Aber. 


WEM fehr bie Lrage: ob der Verf. nicht mandie Perfendtitäg 


ten. . B. den XIX Brief jetzt wärberdenden laſſen, ettweder 
weil et ſich Unannehmlichkeiten dadurch zumnpegen‘, her jege 
fühte, daß er feine nägtichen oder mufVerhöfferungabgumer 
enden Bemetkuntzen mit. mehr Aufante: tind mit mindarer 
Ohterkrit hätte Befammt-harhen Sollen; well dang ſein Zweck 
im Helen und reineenLichte erſchnen ware. 1; Mer: lebt au 
elnem kleinen Ott, derſo iſolirt von der großen Welt dei 
Mothekerlebens tet, :vaf' weder er· noch ſein Apotheker einen 
Grelle uñtet dieſen Perfonalisäten einnehmen toanen , foger: 
klnnen «fi! ich diele davor nicht Im. mindeſtetientziffern; ‚abet: 
fie maden doch einen widrigen Einbruch auf fe, und: benebf 
‚meh dem Buche einen Theil ſeines Werthes und feinen Ein 
flufſes, :uhdigewig kaun ber Weyhrguch den ee —— und 
bauuvr⸗ mit Recht him Nerdlenten bieder. in St. ſtreut, 
den: uͤblen Geruch nicht: veroͤraͤngen, den ee am Andere ver⸗ 
braitet. Alle pharmaſaliſche VUebel, welche de Verf. aus⸗ 


rotten; moͤchte, kaun Mi. hiseapicht vrnnen; aber anführen, 


muß er, daß ‚Der Suse ;bieler Brirfe mehr Die .moralliche 
Seite der Apotheker als ihre Kunftgelhäffte berifts —5 — 
was Rec. vorzuͤglich gern las, wii er Hier anführen. 

im Anfang und, audy mehrmals in der. Folge, beweiſt der Verf. 
Die Nothdindigkeit und Münkehteis- eines. guten] Brieffile: 
fuͤt den konditlonlrenden Änotbeker; da.et. aber, feine eigenen 
Briefe Hier betannt macht: fo waͤle eK doch wohl delikater 
geweſen, dieſe Selte nit zu beruͤhren, > nmel. da fie ih 
durch Leſung ſeiner Briefe feinen Dritbräbern . (der Berf. 


nenne fie mit Unrecht Kollegen; dieſe Benennung iſt bler 


7232 auftebtungen haben wuͤtde; awar fuͤr 
einen ı Boröhfsen, abe kn Nuͤckſh des. Giprogemmd de⸗ eis 


> 


[| 


u I 8 —E—— ei Hebel —2 


—— ‚ben Dbriefſchreiberl inochte ‚rg. 
— — ————— tſchie * fi 
- 3 en de: 19 
Ei fi das“ Wr braun. h Run dir auf Vebel 
als auf Briefe Bejichen, und Hr, Schrader kann. find kipo⸗ 
——— nicht —E los Rabelt in Berlin, fondeen 


. b deeſelben helernt baden 
Ablir, 1) —— * netten Kanftgmoflen- auß 













tem. —VX'. ah: dem S. 31 


manniſche. Der Br. VIII fagt den — die ſich der 


RULES 


aͤhlt.! Die —— ©:banäber ., 
—— Amt in der Oifieis ih durhaut 
— und Me x oft. nennen, De Warnung 
—8 


eſoimirgelſt junger Gehuͤlfen, enn 


J ro ines .altmobiihen, Apothefess kommem 
Be gut... Aa ehe dit. V. 3 über die Materfi 


n,anfalebt., nel —— "ihren, pothefer£umde 
ud, ebay —— ehlen, de Wayl, nenne ſie pharma. 
eek —53 — if nich „ver wendet Dit 
ke e.dem fondi — n u 
Art, 84, Wer SEMRIDETEN Z. IHR 
# Ka — —* —— — J 


1 





mein! e I hu werden. Was det Verf. über die Neulahre 
- gefchenfe’än die Aerzte im Br. XXIV und im Br. XXX über 
die neuen Diſpenſatorien fagt, zeugt von des Verf. praftis 
fhen Sinn. Die Briefe der erften Hälfte diefee Samm⸗ 
ine finbdeloseiheröhlsrianksr zweirtin, mo. viele-zomandaft 


ige Byiefg 3,9. über dir Wakung dee Almen. 
Kr hei g Vo über, die Apothekerviſitation i in eis 


Her Xeigoſtadt - find ſthon anderswo gedruͤckt. Dit Re⸗ 


übe Paelxows Apotbekercharlatanerien, Tan 
Re. nicht ſo iatereſſaun als er Me exwattete... 
win ya sh en a: Y ar Bun 
rn ten. a we N: 


) *T. W P . . . “ [1,3 
‘ . 8 — — 


. Ei 
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NE un GE . Chirure. 


IB de fr tekt 


‚ehe ve ſch·doch did beſſer · au zo —— J 


—*2* MPlane adhedoche woh mcht ſo gut 53 
—5 uerden und fo viel Gutes Mſemn; als as Aabnes | 


— 


angst —* iweg: BERNER: — —— ei \ 


Ä 158... B 5 Begeengelaege Ba 
u —— Araneyininelichre don I, Arnsmien, 


Dritte Auflsge. Göttingen, in ‘Vandenhök XR 


Ruprechtſchen Verlage, 1299 2°. 8.8. 9 23 
"6 re * 1J un: Ei 8 Ale 


J 
den 6 u 
—— de ci din 


. rt. davos. 
or de 33 der in den at Zeiten ‚uhher U 
\ 5 gewordenen chisunglicen Angneyuittel, die: nhchi⸗ 
. ‚gen Zufäße und Berwrprungen edlen, Pdf je ein toms 

| vis Dans ———— u 


4 


= k thet die obleurden ‚sum n Uniniide 
| — von Lombard dem Baer, 

Aus bem Franz. Weimar ;: in der Dofrmannb 

ſchen Buchhandi. 1800 768.8: TE". 


Ä Use Frakturen und Wegerfrakcuten, ontullonen * er 
- » Kpürterungen, des Gehitas nebft den Fotgen davon, € 
Thrdnfung- des‘ Gebrauchs der Trepatiatich nach ERT 
Umpänden, Vetletzungen des Peritraniums, und über We 
zweckmaͤßige Anwendung allgemeiner und Sefoninet Ri 
rVerhoͤtung mancher hadıtbeitigen Trehenzufäße, wird 
Ft Nãtzliches beygebracht, und matiche allgemein‘ 38 
Hohe Regel der Frumzöflichen Feldchirargie ſchicklich eime 
—* Dh neerntune worizins einnte beſſer ſeyn. 


* DER Zn , ... . * 
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Bekauntmachung ‚einer neuen: Kurmethode des . 


_ Wundftarrkrampfs. Den K.K. Chef-Feldärzten 
eur fernern Prüfung durch die K. K. medicinilch- 


. 0 NP Bez 


“nn — at ae. . 


— — 


41 


#2 nn Sense en Me. _' 


chirutgiſche Iofepbs - Akad. ed Wien, u 


bey Camelins, 1800.86 El - 


efe Det anntmachnng iſt ein hioher nrer der In be 
burger mebictniich » chirurgifchen Zeitung 1800. 1: Db. 
* 0.92.97, Ha8 gegebenen Nochticht von Stuͤt⸗ when I 


— 
% 
* 
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Der Atztfur Brounpiaiader, won J. A. Milimap.r3g 


Eureutlih Bub) Die wechſelswelle Anwendun DIE’ vea⸗etad ill⸗ 
fen. % tzes und des Oplums drey Verwundede vom 
Sfattkramm befreyte. Votan iſt die Methode deſchrieben, 
Jedoch nicht beſtimmt genug, was doch auch für Cheſ⸗VFeld⸗ 
— ⏑ ⏑— 


wvi 


Der Arzt fuͤr Frauenzimmer; oder kurze Anweiſung 
die Krankheiten des weiblichen Qeſchlechts gründe 
"Lich zu heilen. Ein. Handbuch fuͤr angehende prats 
tiſche Aerzte. Bon Joſerh Anton Milmay, 
*oprakticirendem Arzte in Wien, Leipzig, bey Supe s 





prlag: 1860. 137 ©, B. 12 38. 
Es leß fi ſchon Im voraus erwarten, daß auf dheſe wenig ee 
gen Seiten nicht alles Wiflengtwerthe Über die angegrigun 
| Shegenftänte zuſammengedtaͤngt werben konnte, wenn audy 
ein ‚größerer Meifter ſich der Arbeit untergonen hätte. Win 
onen niche hergen, daß wir außer der Unvollſtaͤndegtkeit auch 
mandyes-Srrige und Unbeſtimmte, befonders im, Rauͤckacht deg 
eospfoblenen, Hlimice, bemerts: haben, .. Die Schrife jo 
ingleih. ein. Kompendium; für den Geburtshelſer eyn, und 
‚eine Anweiſung zu allen mit der Beburcshälfg; permandteng 
chaͤfftenn; Diele ik abermals unvallkändig,. dunkel, und 
mit unter Ireig. „Sum Kewelfe ein paar @tellen:,&, 12. 
„, „UÜnterfuht man ben einer. Zurückbennung - der, Muster die N 
cheide: ‚fo entdeckt man feinen. Mutzetmmund, wohl aber 
 Sinterwärts den Müttergeund,“ — und & 130: „Man 
muß, ſabald man, hieß Hebel erkennt, die Krante-In eine 
—— Lage bringen, ober fie auf « die. a 33 
Dann ſchleht man zwey Finger oder die nanze Hand (dieß Aue, 
2 Pe * "ten ehe Schwangerſchaft) groiich | 
die Schamknochen und den Muttermund ein, den Ruͤcken 
" ver Hand nad. den Schamknochen zugekehrt. Dann ſetzt 
man die Fingerſpitzen an den Muttermund, den Daumen aber 
an den Mutterförper — (wird er ſo weit reichen ?) ziebemirden — ". | 
Bingen den Muttermurh niederwäres, (kann dieß ohne Echas N 
den, und tann es überafl geſchehen ?) uno ſchlebt Beh Körper mit 
i dem Dresingr In die Hoͤhe — 7 doc ſo, daß man Bir. Richtung 
nach dem ſchlofen Durchmeſſer des Bedens ninmt8u. . w. 
Bon der ſchon von der Afpafie suipfohlınen, und in 38 
— — nt eiten 
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 Satten wehrreals erutehteh Apsselbefe. ehe tue cin Mierr, 
 aänli ‚ur, nbftetrig‘ ‚digiad: in: anem* imiaiſſo uterund | 
| pregellatı “Ani ’Terrabibh IV; Sims: IV, Kap Ki 9 
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Philoſophiſche Nofograpfik 2 yo. En ii 
Arzt zu Paris, ꝛc. Zweyter Theil. Ueberſetzt 

gr ünd.mft Anmerkangen verſchen vou D. J. Aleranı 

der Eoßer,, Profeſſor zu: Freyburg. Tübingen, 
x“. bay Cotta. 1800. 3. 0 Bi En . | 


6 ſcheint Sise der Zoznm en © R Nee zu ſeyn, 
KK einzeln?‘ Gegenſtaͤñde ihre ver Bar ie 
und fie dann Bey Gelegenheit eines hr Bearbeitendeh 
thapſodiſch aneinander zu Enüpfen ; wenfgfteng m man. 4f | 

ſo erktaͤren, wenn: mar fo manchẽ ganz, öhrre uth.arig 
brachte Deklamatlon, Digreſſſon, u. f. w. bey’ Ahnen oritt Re 
Auch an Stellen, wo tan fie nicht erwatten konnte; DRE 
ſcheint oa der Fall bey' Pinel zu ſeyn, welcher auffatickd 
mehr Fleiß auf feine eleganten Prodmien;, Deklamationen, | 
Bloskein, auf des prunkvolle Eiticen_der Alten; we 
wendet Bat, wis auf die Behalißlung des en 
nſtandes, ber Krankheiten, wie dem“ nu AR wenigen 
rze thetapevtiſche Winke vorkbmmen; Jedoch eitztetes Ö 
/ Shan bey net bleßen Dofographle nicht fordern, * Di 
ee der Verf. iſt, di cdeien zu ff implificiren 
re unvermiſchten Formen datzuftiflen, Tas ‚ex. analyfireg 
"nennt. Algemeine Grunpfüge die Atzneykutde zu ſtudiren. 
und im ihr zu beobachten, welche, fich gu Ente lung de 
” Brudlums der‘ „Alten einfchränfen, find & ‚ange! nat; he 
Nieferh FU oͤchten ſich der — aft Befifffe 





Hanni * finden. „Deu ve find‘ ne nlge hm 
. n,,.r. fen \ “ 
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3 ci. 9. Sanders, zatache Bemorkungen. übe 4 
‚die Darmgiche und Druſe der Pferde und die bei 

! wäßtreften' Yeilmittel Dagegen.“ °-Mchft einigen | 
die Zhlerarzneytunde bittſienten Age 


— 


. y 
9— 


3. € 9 Sanders pre Demetangensc. 161 = 


file Thieraͤczte und Pferdebeſitzer. Erſter Theil: - 
Hildesheim, Bu Berftenberg. 1799. 134 ©. 8. 
5 10 K» on 


. Mas dem Uttheile eines inſerer erfen !hlerine enthält 
| Biefes Bud, ſowohl in der Theorie als Praxis, vieles Nuͤt⸗ 
u e.den Landmann und .angebenden Thierarst, 
Ds Buch ſelhſt enthaͤlt aber mehr als der Titel befagt, . 
naͤtnlich die II Xbbandlung bandelt auch vom. der Drufe . 
ber Eſel und Mauleſel, zunächft den Pferden, S. 71 
892, - . 
II. Abhandl. A. Von der Schlaffoche bey Pler⸗ 
den, &,93 — 100. 
IV. Abbandl.: -if eine Befichtigung und ein Gars 
a achten über ein. dritthalbjaͤbriges Wallach » Fällen, 
welches kurz nach dem Einguſſe durch die Naſe kre⸗ 
| pirt war, ©, 101-119, 
V. Abhandl. macht ein Gutachten aus: uͤber eine- 
von dem Biſſe eines Hirtenbundes veranlaßte Born⸗ 
viebkrankbeit ©. 120— 123. 
: VL Abhandlung lefett endlich: Acmeyformalien, 
©. 3124134 : . 
. Bi. 


ge u. 


vs. 


E iſchbuch zur Erhaltung und d Vabeſſe erung der Bu 
fundheit, von F. Schlüter, Braunfchweig, in. 
- der Schulbuchhandi. 1800. 324 S. 8. 20.90. 


es Gaben zwar bereite das Zuͤckertſche medleiniſche Tiſch⸗ 
bauch,/ das eigentlich nnd beſonders Vorfchriften von der Zus . 
bereitung und Zufammenfeßung der Speifen enthaͤlt; dadurch 
=, aber gegenmwärtiges nicht uͤberfluͤßig oder entbehrlich; beyde 
Beftehtn nebeneinander recht sur, bepde fi find für Sedermane - 

recht nüßlich und lehrreich, ja beyde find für den, der ih det 

r Mahl der Speifen für feine Geſundheit ſergen toll, unent⸗ 
behtiich. Der Verf. des gegenwärtigen Tiſchbuches beurthel⸗ 
let die. gewoͤhnlichen Getraͤnke und — ſoweh aus dem 
AM. aD, D. Anh, Abib. J. Pflan⸗ 


r. 


%\ , - J u 
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Pflanzenreiche als Thierreiche, nach ihrer wahren Beſqu⸗ 
fenbeit, in ſoweit fie zu einer gefunden Nahrung beyttagen 
tönnen, oder auf diefe Oder jene Weiſe der Geſundheit thelle 
"an fick ſelbſt nachtheilig find, theils durch Zufäge und unnbe. 
ehige Veränderungen es werden koͤnnen. Die Schreiben 
des Verf. in diefem Buche If launigt, freylich "bisweilnt 
etwas affektirt, wodurch fie nicht durchaus gleich angenchm 
ſich bleibt; Abrigens wird der Nußbarteit und Brauchbarteit 
dieſer Schrift für Jedermann dadurch wefentlich nichts eis 
zogen; wie wänfchen daher, daß fle von Allen recht fleißig 
ge gelefen, und die darin entpaltenen Gefundpeitsregin 
J wohl beherziget werden. | 


| 

.. | 

Grundſaͤtze einer vernunftigen Kinderpflege In du 

erſten Sebensjahten, mit befonderer Beziehung | 

auf biefige Stade (Loͤbau) und umliegende Gr 
‚gend, befannt gemacht von D. Friedrich Ludwig 
GSegniß, ausuͤb, Arzte Dafelbfi. Loͤbau, se 

> bey Schienker. 1800. 3Bog. 8. 3 u 


Has Sanye iR, wie der Verf. ſelbſt ſagt, ‚ bloß ein | 
nigter Auszun aus Aufelands Schrift: Guter Rath an 
ürter Über die phyſiſche Erziehung der Kinder in den fit 
ahren zc., welchen der Verf. gern ans Herz feiner Mitduͤr⸗ 
‚ ger legen wollte; er machte Ihnen foldyen auf diefe Weile bo | 
kannt, und: ſuchte damit müglic; zu werden, und das Gb 
— (unebeiemoh der Kinder in feiner Srgend zu befoͤrdern. 
uf diefe Welſe iſt der gute Mach gewiß dafelbft in Um - 
kemmen, und die töbliche Abſicht wird erreicht worden ſeyn. 
Die numirirten Anmerkungen find des Werf. eigene Zuſͤe, 
“ dazu er alıs den Schriften ‚verichiedener allgemein geſcitir 
Aennte und Erzieher Vieles entlehat dat. ‚ 


N 


Ef. 


gehonn Gottlob Banfteins präftifhes Handbuh 
- für Wundaͤrzte, nach alphabetiſcher Ordnung M 
vier Theilen/Meue verb. und verm. Yusgalt 


Druter Theil, t bis ©. Vierter Theil, 


er 


- — —— — nur — —— 


N) 
Lo. . ’ 


bis 3. Leipzig, bey Schwickert. 1800. 83. 
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Hr Fleiß, welchen ber Verf. angewandt bat; dieſes Hands 

h durchgängig zu verbeſſern, und die neuellen Entdeckun⸗ 
gen dieſer Ausgabe beyzufuͤgen, iſt auch in diefen beyden letz⸗ 
teren Baͤnden nicht zu verkennen. Daß er in manchen ‚Ars 
tikeln, z. B. Syphilis, Ophtualmia, aus dem Gebiete ber 


mifhen Medlein ausſchweiſt, iſt (bey der faft allgemein ans 


genommenen Dethode in Buͤchern und Vorleſungen, unter’ 


dem Namen: Chirurgia medica, die Behandlung gemiffer 


Krankhelten, bey deren Kur die eigentlich chirurgiiche Huͤlfe 


einen beträchtlihen Antheil haben kann, allgemein, and mit 
vollſtaͤndiger Angabe. der chemiichen Heilmittel, zu lehren,) 


nicht allein verzeihlich, fondern In ſoſern allerdings zweckmaͤſ⸗ 


„ als der Chirurgus bey ſolchen Krankheiten, zumal in 
eldlazarethen, oft auch als eigentlicher Arzt zu wirken hat? 
sur iſt freylich diefer Theil des Werkes viel weiter von dee 
Vollkommenheit entfernt, als der. chirurgifche, weil deu: Verf. 


meift nur die üblichen Kuren angiebt, ohne fie einer Kritit zu 


“ Chirurgie (mechaniſchen Medicin) in das Gebiet der ches - 


unterwerfen, oder die Anwendung der einzelnen Heilmittel . 


genau genug zu beſtimmen. Der hirurgiiche Theil iſt im 

nzen vortreffli gerathen, und kann jedem Wundarzte 
r Nachfchlagen, ſowohl über Krankheiten ale Operationen⸗ 
ein: recht brauchbares Huͤlfsmittel werden Der Verf. bat 






‚biefe Brauchbarkeit durch ein Griechiſches, ein Franzoͤſiſches 


und ein Deutſches Sachregiſter, und durch ein Regiſter dee. 
Schriftſteller, welches auf aie durchaus angebrachte Liter atur 


.  Biawellet, vermehrt. Eine ausführliche Geſchichte der Ele 
‚ sutgie, beſchließt den vierten Band. Daß darin nicht allein, . 


manche Aerzte der neueren Zelten, die nicht eigentlich Chir 


‚gurgen waren, fondern auch Pyibagoras, Empedoklos, ı€; 


vortommen, darf man wohl nicht tadeln, da hier das zu viel 
doch befler, als zu wenig, und es: auch dem Angehenden Wunde 
arzte nuͤtzlich iſt, Männer kennen zu lernen, die, obwohl: fie 
feine Kunſt nicht. ausübten, body als. Naturforſcher anf dieſo 
einen wohlchaͤtigen Einfluß hatten. ' | 

> B V | / Fvw. 
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Geſundheitslehre für alle Stände, Ein Leſe⸗ und 


- $ehrbuch zum Gebrauch in Schulen, Berlin, bey 


WMauter. 1800, 91. 8. 4 8. 


Der aungenannte Kerf. fand Fauſts Geſundheitskatechtenms 
nicht ganz zweckmäßig. Er.goß ihn In eine andere Boch, 


üleß weg, und fehte aus andern guten Schriften Hinzu: er 


eitirte diefe gehörigen Dres: fo hoffte er zweckmaͤßig zu 

ben. Das ik auch geliehen. Begruͤmete Erinnerungen 
‚nimmt ee mit Dank an, "Hier einige Bemerkungen! — 
Daß ben mandjen, auch den beften Vorſchriften, Hinderniſſe 
eintreten muͤſſen, Die ihre Anwendung nicht zulaſſen, ver⸗ 
ſteht fih. Man thue was man kann! Geringe Leute wer⸗ 


den; B. den Rath: (©. 21) eft Senfter und Thüren zu 


all nichr rathſam. Die Erfahrung (ehrt, daß eine etwas 
Derdorbene, mit allerley Ausdünftungen angefüßte Stubens 


oͤffnen, zumal im Winter, nicht befolgen... Es iſt auch uͤber⸗ 


luft, in einigen Krantheiten, deſſer bekemme, als” eine 
.  geinere, tältere Luft geräumiger Zimmer. : Zu allgemein wird 
anch ©. 12 das Wiegen getadelt, und das warme Getraͤnk, 


(©. 30) auch das Bier (für ‚Rinder,) und das Mitneh⸗ 


men ins Bette (wegen Erdruͤckung); die animalifche Waͤr⸗ 


ine gefander Erwachſenen IR doch ie ſchwache Kinder ſeht 
ffaͤrkend, wenn jene am Tage wachend einige Zeit mit i 


Im Bette liegen, und Nachts Jemand dabey wacht, das | 


dreaden gu verhäten. ©. 19 wären die. hoben Weintietdtr 


als häufige Urſache der Brüche zu nennen geweſen. ©. a8. 


Efſig auf aluͤhende Steine, ©. 62 auf heißes Eiſen gegoſ⸗ | 
fen, verbeffert die Luft nicht. Das Tabackſchnupfen (Ö.37) 
hat doch ın einigen Fällen Mugen, 3. D. wenn man zu ans 


ſteckenden Kranken gehen muß. Was S. 69 f. uͤber Pocken 
und Mafern geſagt wird, iſt doch wirklich zu oberflaͤchlich, 
and nicht einmal ganz richtig. Der Kaum geſtattet mich, 


dieß mäher darzuthun. Das Lob des Obſtes in der Ruhe 
(8.73) iſt etwa übertrieben; man mag wohl behurfam 


ren (©. 81), wird man nicht wieder beleben; fo wenig. 
- ats die, welche Stundenlang unter Wafler lagen. 
Behauptungen beruhen auf -unzuverläßigen Erjäblungen. - 


| ‚ _Runtverftändiger machen? und etliche Teller vol Blut — | 
en ’ .2 ee - 0m” 


damit feyn, Leute, die fhon verſchiedene Tage erfroren was 


©. 33. Die Deffnung der Schlafpulssder fol doch wohl ein 


L vo \ \. 
— 
2* 
en 
/ » 


- 


. Ueber die Gefahr.des Schnupfens, v. H. Ibbeken. 165 


in enormer Aberlatze Was hen oder Boͤten der Roſe 


AG. 64) ſey, weiß ber Nee. nicht, kennt auch den Aber⸗ 
glauben nicht, der damit getrieben wird. S. 29 muß es 
wohl heißen Kupfer und Bley, ſtatt Kupfer in Bley. 
Ueber die Gefahr des Schnupfens, von Henry b- 
- beken,. d. ' Arzaeygel. -Doktor.. Stettin, bey; 
. Rafke, 1800, 729.8. 8. nr. 


Dieſe keine Schrift if nicht für Aerzte, fondern für medi⸗ 
ceiniſche Laien gefchriebens gut gemeint, aber fehr feige, und 


wiehrentheils auf. unrichtige Grundfäge gebaurs ihr Verf. | 


ſcheint um wenigſtens zwanzig Jahre zuruͤck zu ſeyn. Eigene 


Bemertongen fehlen meiflens, obwohl der-Berf. won wieljähs 


riger Erfahrung ſpricht. An Rast beflimmter Näche beißt 
soft: „ich wuͤrde dieß thun, jenes rarhen.“ Da der Verf. 
" Überdieß, nachdem er das einfache Katarrhalfieber kürzlich abs 
| — bat, ©. 32 bey den übrigen katarrhaliſchen Krank⸗ 
Seiten an kundige Aerzte vetweiſet: fo wird fein Schriftchen 
dabdurch um fo entbebrlihen,  .  — a 


| Beweis, daß eine leichte Kleldung ber Geſundheit 
vortheilhaft ſey; mit miedieinifch» theoretiſch · und. 


dproktiſchen Bemerkungen, von Salomo Jakob 


Waolf. Halle, bey Hendel. 1799. 59 ©. 8. 
ar Cu “ . en J en 
einer Zeit, wo häufig Klagen über zu dünne, kaum die 
Blaͤße bedeckende, Kleidung gehört werden, tritt Hr. Wr 
wle es ſcheint, aus Liebe zur Paradorie, als Sachwalter dee 


kichten Bekleidung auf. Er geht von dem Begriff der. Abe J 


rtung ans, "Diele iſt allerdings von großen Diaͤtetikern, 


als eins der vorzuͤglichſten Mittel, empfohlen worden, um 


‚ Rat, geſand und betagt zu werden. Aber Die Anwendung 

| fordere Behutſanjkeit. Allgemein kann fie nicht angewandt ' 
werden. Bas der Verf. gleich Anfangs von den alten Deuts - 
Ken und Liguriſchen Frauen, von den Amerikanerinnen, von 
Slam, Jaban, und den Wilden in Canada anfuͤhrt, paßt 
nicht gut auf unfere Ensopderinnen, bey denen fo viele andere 
ZZ | nn u U in⸗ 
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Dinge der Abhaͤrtung entgegen arbeiten. Wenn (age richtig 
gefagt wird, daß die Stadtſchoͤnen ſich In Petze Hüllen, uu® 
doch eher Katarrhe bekommen, als die Poſtknechte: fo muß men 

nicht vergeffen, daß das Ganze der übrigen Dir bey beyben 

außerſt verichleden Ift und Bleibe. Steif und gichtifch, und vor 

‚ der Zeit alt, werden ,denn doch auch .die meiften Poſtilione 

©. 32 fchränft der Verf. Indeß feibft den Mugen der. leichten 

Kleidung ein. Daß die Menge der Eranıtieme (©. 30) 

mit der Vermehrung und Verminderung der Wärme im Ber» 


bältnifie ſtehe, daher das Briefel felten an unbrdedten Tele 


fen ausbreche, weil bier die ‚Ableitung des Waͤrmeſtoffs wicht 
behindert werde, u. ſ. w. iſt wohl kein fo unbedingter Erfahe 
rungsſatz, als der Verf. ihn aufſtellt. Die kaͤhlende Methode 
zu gleicher Zeit und auf gleiche Art bey verſchiedenen Cube. 
jekten angewandt, 3. B. in den Pocken, vermag nit bey 

Diefen einen gleichfärmig: wenigen. Ausſchlag zu bewirken, 
Pocken, Mafern und Schrlach zeigen fich ja am erſten und 
baͤnfiaſten an unbedeckten Theiien; am Geſicht und Mate, 
an Händen und Armen. Freylich erſcheint dac Wocenfriefel, 
bey heißem Verhalten, mehrentheils auf ver Brufs aber auch 
baͤufig an Händen und Armen. Und wie oft finder man nicht, daß 
die Kinder des. genieiten Mannes, bey heißem Verhalten, 
. doch nur wenige Porken bekommen, Ganz andete Urſachen 
muͤſſen bier alſo zum. runde fliegen, z. B. eine gewiſſe Di 
poſitisn zu Hantaus ſchlaͤgen; daher in einigen Familien Culels 
leicht auch nur zu gewiſſen Zeiten) fo häufige Pocken; daher 
Beh Andern fo Hfterer Neſſelausſchlag nach feichren Diatſeh⸗ 
Aern; ferner ein die Hautausſchlaͤge beguͤnſtigender Stoff in 
den erftien Wegen, Auch ift es mach’ des Nec. Beobachtun⸗ 
gen kein Erfahrungsſatz, daß Laxantia in den fogenannten 
. : &chärfen nur palliativ wirken, and durch einen Gegentels 
erleichtern; eher koͤnnte man dieß yon den Btechmittein fagen. 
Gewiß vermindern jene mittelſt der Ableitung durch ben Reb⸗ 


niaurgstanal der Gedaͤrme den Ansſchlagsſtoff. Und ſo 


wmöoͤcht⸗ Ned. auch den ap nicht untetſchreiben, daß diurerica 
im Selefel (febris miliaris) gar nichts fruchten. Sonſt 
enthält dieſe kleine Schrift manches Gute; infonderbeit ver 
dient, wae ©, 18 Aber die Wrownomanie nefagt wird, das 
Unbeil, welches dieſe Lehre fo oft Lauch In Berlin) angerich⸗ 
ser hat, und feynet anrichten wird, beherzige zu werben, 
Einige bedeutende Drusffehler haͤtten am Ende wohl anger 
zeigt werden m ab 1 | - 

Zu nt Diate⸗ 
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Maltetiſch⸗ medieiniſches Handbuch für Seeleute, 


beſonders für die Kauffartheyſchiffer der Schwediſch 
Pommerſchen und benachbarten oſtſeeiſchen Häfen. 
Nebſt einer Anleitung zur Einrichtung einer 
Sciffsmedicinkifte, von Friedrich Henning, d. 


— Arzneyk. Dokt. des K. Geſundheitskollegiums 
Aſſeſſot und prakticirenden Arzte in Barth. Leip⸗ 
adig, bey Graͤff. 1800. 416 Geil. 8 186. 


BLZ 2 


J der Lateinlſchen Vorrede am bie Aerzte entſchuldigt Ach 
‚der Verf., daß er die Zahl der. Volkseorzneybuͤcher vermehre, 
und Daß er eine Anleitung zum Aderlaffen, Klyſtiren, ꝛc. gebe. 
Das Lehtemächte doch wohl einer oder der andere Schiffer küns 


men, da es fo leicht und in manchen Zällen unentbehrlich iR," 


5: ©. im Blutbrechen (©. 186), in heftigen Koliten, im 
leere und eingeffemmten Bruch (©. 195), wo der 
Ber. Tabacksrauchklyſtlere mit einer Pfeiffe raͤth. Einige 
Schiffskapitaine (fo nenne man gewöhnlich die Fuͤhrer der 
Kaufſartheyſchiffe; unter den vorgedruckten Pränumeranten 


ſtehen 36 Schiffsfapltaine In Barth, 33. in Stralfund, u. - | 


-%::@.) baten den Verf. um eine Anleitung zu einer Medicine 


kiſte und deren Gebrauch. So entſtand biefes Handbuch, 


„enthaltend die bewaͤhrteſten Rathſchlaͤge zur Erhaltung der 


Geſundheit und Vermeidung der. Krankheiten, eine Anlei⸗ 
tung zum Gebrauche der einfachften und nothwendigſten Lins 
derungs s und Huͤtfemittel den Krankheiten, und eine Be⸗ 
freibung'der Mettungsmittel,, welche bey Ertrunkenen, unb 
anf fonflige Welſe Verungluͤckten, anzuwenden find.“ (Ein⸗ 


keitung ©. 7.) Diefer Gedanke war gut; der Unterricht ik 


auch auf gute Seundfäge gebauet. Indeß koͤnnte er bey einer 
yebrängtern. Kürze noch :Infteufeiver und zweckmaͤßiger ſeyn. 


Das weder Inhalt noch Regiſter beygefügt find, fchadet dee 


Brauchbarkeit; 05 zwar der. vierte Abfchnier: Krankheiten, 


alphabetiſch fortgehet: fo wäre buch ein Negiſter ſehr nuͤtzlich 


und noͤthig geweſen. Da das Verzeichniß der Schiffekoſt, 


( S. 40) wie der Berfı ſelbſt ſagt, für die dafigem Seefahrer 
Überfluͤſſig, und nur für auswaͤrtige Leſer nuͤtzlich iſt: fo 
haͤtte es nicht in den Text, ſondern in eine Note gebracht 


werden ſollen; ſo auch andere, * ©, 57 die Borfarift 
oo: . on j 24 bdas 
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168. J Atzneygelohrhele. en 


das Senwa ſer durch das Drüiliten erivkkar zu machen, If 


ches, wie der Verf. felbft fast, auf den Pommerſchen 


A 


Schiffen nicht anzuwenden iſt. Dagegen werben viele Ans 
waͤrtige nicht verftchen, was 3. ®. ein Pott Wein iſt; (O.5 


und an a. O. ein Schwediſches und Dänifibes Provliniab 
wort fuͤr ein halbes Maaß, eine gewoͤhnliche Weisshoutellle.) 


N che möchte auch wohl fepn,, was S. 90 — 97 üben das 


Tan 


- 


nfchaffen und Aufbewahren nes Weins gelegt wird. . 
ber Fa ſich auf Bouteillen am * halte, gilt va he 


gemein, 3. Bi nicht von weißen Kranzwein. Zwey bie drey 


Roth Slänberfalz inriner Theetafle Waſſer aufgeloͤſet, S. 161) 
IR zu ſehr koncentrirt. In der Kur des Dlutbrechens 
(G. 168) find die zuletzt erforderlichen Larirmittel aus Tas 


- = marinden ‚- Glaubers⸗ oder Saisihäger s Salz, ausgelaflen. 


N 


N 


Im Blurfpeyen (&. 169) möchten wohl Weineſſig und 


" zeitiges Abfuͤhren den Mineraifäuren vorzuziehen ſeyn. Das 
"(®. 210) in der rheumatiſchen "Pieurefie amplohlene Sup 


pflaſter anf den leidenden Theil, iſt auch In andern. 


ächten Pleureſteen häufiger vorfemmen, als die wahre. 


— — — — — — — . — 


ſteen empfehlen. Avch feblt die Bemerkung, daß die um 


Durchfall (S. 212) waͤre eine. Anleitung, Rbabarbettive 


fen ſelbſt zu werfertigen, zwechmaͤßig geweſen. Mauche Bote 


ſchriften ſollten beſtimmter ſeyn; z. B. S. 232 ſtatt „um! 
und „ann man,“ -möflen.und legt man. ©. 245 „kant. 


mir Cremor Tartari fortfahren,“ er muß bamit fortfahren? 


fo auch &. 248 und an mehreren. Stellen. Hirſchtalg gegen 


Sroftbeulen (S. 243 ) iſt felten fetich, gewoͤhnlich kanicht; 
alfo lieber -gereimigtes -Schanftale. Bey Hämorrhoiden 
(8. 258)- würden wir die Schwefelmild verziehen. ‚ Ju 
Halsweh (©. 260) würden wir. gleids ein Zugpflafier, ehr 
wa mir Melotenpflaßer und Kamphor verſetzt, und midt Bi 
zum Nothfall damic soarten. Der Unterricht ber die Der 


Sandlang der Ruocvenbräche S. 263 auf 32 Seiten iR fh 


zu ansfährlih, obwohl an ſich vecht gut. - VBey det K 


. ©. 285 vermiße man den eingefperrten Druch, ale Aftte 


Urſache. Nach ©. 286 follte 297 u. f. f. folgens der > 


detr hat aber wieder mit 261 angefangen, und fo läuft 


Baht nun weiter fort, welches beym Nochſchlagen vetwirtt. 


S 279 (b) vermißt man den Weineſſig, ein vortreffllches 


innerliches Cund Äuferliches) Mittel In Zockungen. 
grünen (und andern) Wachstuch S. 288 iſt in Lähmungen, 


U, dgl, nichts zu erwatten; es iß eher ſchaͤdlich, —2*— 


* 


- 


„\ 


ı 
‚ 
! 


D$. Seminge Diät neicheiffen “ 169 
auf are Fieck feft, nnd lockt weniger herauc, 


— 
als ewa ein Daripflafler then’ wärde. ©. agı. Der Rus 


eis der falten Umſchlaͤge um die genicalia im Naſenbluten 
dB erneoht. Geſtoßner Alaun mit Eyweiß anf tiner paſſen⸗ 
Dem Miete, oder einem Stuͤck Schwamm in die Naſe ges 


bracht, Lalte Umſchlaͤge um die Stirne, und ein Druck an 
die Wafe;, z. B mit dem Finger, Eſſigtrank kalte Lafı uud 

Buher: ſind die kürzeften. und witkſamſten Mittel. - In Quete 
Ach ungen (294) I Salmiak mit Weineffig und Waſſer 


Dem Selfenfpiritus vorzupichen. Im Rothlaufe ( Erylipe- 


‚ Ins > dienen Slauberſeig, beſſer noch Baidichäperfaiz. zum. 
 gelimden Abführen. Gonf wird, aud das vom ten 


. theme Beshulttel das Uebel gewiß abthrzen.: Nur fe nafe 
fen. Uimfhläne taugen nice; experto csede Ruperto; mam 
ſehe auch — Chirurgie. In der Ruhr ©. 303 
möchte der Salpeter (hädlih werden. ©. sos haͤtte dafuͤr 
Huxhams Gpießglanzwein mit Laudanum Abends zu nehmen 


rn S merden fellen; fle,fehlen aber bende in ‚der Men 


©, 344 hätte bemerkt werden nnüffen‘, daß bie gm 


Shmlichke Lrfade des Miferere Cdie andern hier angegebes - 


men find viel feltener ) von einem, oft ungelannten „. Wruche 


Faden epeüßre. Es if wichtig, F am Darauf ju ma⸗ 


369 ſteht ber Rath: in Ohnmacht von Ueberla⸗ 
—8 ſchãdiichen Gpeifen ſolle man Kamillenthee Cum 
Erbrechen) geben. Viel beſſer paßt hier ein Brechmittel 


IB. aua Ipexacuaunha. Daß man Veyſoiele genug — 


Habe, daß Perſonen, die ſchon mehrere Otunden unter 
für gelegen haben, (S. 372) und als Todte hexausgezogen 


worden, wieder betebe wurden, bezweifeln Ad. 
©. 380. Bey Wie derbelebung im Waſſer —— iſt 


eine ſchwache Aufloͤſang des Brechweinſteins zu empfehlen. 
©. 322. Sollte den Erzählungen, daß Leute, Si ſchon einl⸗ 
ge Tage lang: von Froſt erſtarre wieder Ins Leben gebracht 


‚ wohl zu trauen feyn ? Wen Ohnmaͤchtigen bat man 
feenlich Beyſpiele. S. 390 wäre, für Bandreiiende, die 


Rautel beyzufuͤgen, doß man, on es thuntich I, in einfe 
. wer Entfernung vor ſich gegen die beranzichenhe Gewitter⸗ 


ı molte sine Barricso won einem erbabenenen Gegenfiande, 


3 B. einem Baum, ben Wagen zu bringen ſuche. — Dem 


Kerrnepverrath moͤchten wohl Brechweinſtein, ——— 


vwein, Saidſchuͤherſalz, Senuesblaͤtter, Tamarinden, Alko⸗ 


Wan Zoubanana bengeflgt werden, Zu klein dünfe ung 
J — 3 


auch 


- 
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auch ber Varrath von Wachelderbeeren, BSlarberfalz,/ Sb 


"mist, Schwefeldlumen, Chinarinde, Weineſſta, Denk, | 
Augenmafte, Suͤßholzſaft, Seiſe, Baftikimfaiber Engle 


N 


i 
| 
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Shan Pflefter und Senflaumen, zumel da die meiſten dieſch 


Mittel Bauern. Die. Rhabarbermurzet Hält ich buffer ie 
Stuͤcken, und kann zum Gebrauch, mertnn: auch midht. ſoger 
hein, jedesmal gepulvert werden. Warum beynn Cremot Tan 


yari Civilgewicht, da bey allen Übrigen medoͤc. Sewicht ter 


‚ber?: Vortrag, Oprache und Grammatik find: aft vernen⸗ 
lßiget. Die Druckfetzlet find am Ende nicht arhgäzeigt. 


Der Rec, hofft, daß der Verf. dieſe Anmerkumen von bet 
rechten. Seite anfeben werde, nicht als tadeinde-Rrätif, ſon⸗ 


dern als Bewris feiner Aufmerkſamkeit und feine Munſchet 


J | Der gerkätläche Art wich felten oder.nte vom Great fe des 


was zur. Berbeſſerung eines nuͤtzlichen Buchs beyzuttagen. 
⁊ —X en u R . . 
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Talchenbuch für gerichtliche Aerzte und Wund« 
ärzte bey: ‚gefetzmäfsigen Leichenöflaungen. 
Entworfen von D. Theod. Georg Aup. Röofk 
“Prof, zu'Braunfchweig. Bremen, 'bey Wilnrans, 
3800. 1288 138. 


folder, daß en, anderer oft ſehr befchwerlicher, die Seele und 


ben Rörper angreifender: Sefchäffte uͤberhoben, feitte Zrie dem 
Studium der gerichtlichen Arzneykande widmen, das Mes 


trvielle und Formelle derſelben fidy oft vergegenwaͤrtigen, und 


feine Keuntniſſe in Derfelben ernenern, vervollkommnen und 
vermehren tbnnes. natuͤrlich; daß, wie Ber Verf. bemerkt, 
‚Die Beyſpiete nmicht fehten find ; in weichen Die. alinzfiche Eat⸗ 
ſcheidung zweileihafter Faͤlle einzig dadurch unmoͤqlich wuͤrde, 
daß der gerichtliche Arzt bey der angeſtellten Unterſuchung 
irgend einen wichtigen Umſtand überföben, bey Iraend eſnem vor⸗ 
zäglidy bedeutenden Theile der Unterfuchung auf eine oder die 
Andere Weiſe aefehtt, oder irgend eine fuͤt don Fall, von roricheut 
die Dede iſt, fehr wichtige Nachforſchung vergeſſen und ver⸗ 
fkumt hat. So gefährlich oft auch ſolche Gedaͤchtnißfehlet 
find: ſo wetblent der Arzt, der in ſie fiel, doch insgemein we⸗ 


. yon ſeiner Sage gewiß Entſchuldigung, die She nöthigte, * 


\ 
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as fein Hauptſtublum feyn ſollte, als Nebenwerk zu betreb⸗ 
ben, und der Staat traͤgt allerdings mit Recht die Schutd. 
von dieſer Lage und ber mit ihr entſpringenden Fehlet und 
Syerrbämer. ‚Wer lorgen foll, daß die geringſte Finanze nicht - 
gefährdet werde, für den forget der Staat; aber wer forgen 
- muß, daß Menſchenleben nicht gefährdet werde, der muß ins⸗ 
gemein für ſich felbit forgen! Wirklich, es macht den Aerz⸗ 
tert, diedoch taͤalich ſehen und fühlen, wie ſeht In ber Staats⸗ 
wirthichaft ihre Kunſt zurücdgefsgt und vernadläßiget wird, _ 
. tree, daß fie den wahren Werth derfelben nicht verfennen, . 
und'faft bloß von ihm angetrichen, ſie täglich zu veruole 
 Bommmen ſuchen; ‚daß fle ſehr oft fo uneigenmägig handeln; - 
die Febler, welche der Staat in Ruͤckſicht ihrer und ihrer 
 Ronft begeht, ſelbſt dur Mittel, die ihre Kennentfie iind  - 
darbieten, zu vermeiden und zu decken. Die vor uns liegende. 
rift hat auch diefen edeln und uneigennüßigen Zweck; fle 
fou Fehitritten begegnen, welchen der gerichtliche Arzt insges 
mein bloß darum ausgejeßt Ift, tell der Staat Ihn nicht im, 
den Stand gefegt bat, ſeine gerichtlich » ärztlichen Kenntniſſe, 
Anabhängig von andern einträglichen Geſchaͤfften, zu erneuern 
und zu verheflern. In dieſem Tafchenbuche hat der gelehrte 
Vetrf. die vornehmiten Regeln für die wichtläften in der mes 
dietlniſch⸗ gerichtlicjen Prarig vortommenden Fälle unter ihre 
Hamptrubriken infammengeftelt, um fo den gerichtlichen 
Arzt auf Einen Blick an das vorzüglich dabey zu Beobach⸗ 
tende zu erinnern, und fo.demfo leicht bey feiner Lage mögs 
Uchen Gedaͤchtnißfehler zuvorzukommen. Naräriih IR ee 
Segenitand dieſer Regeln, die Unterſuchung und Beobachtung 
- Bes Faktums, welches durch Kenntniffe aus der Heillunde 
Genauer, als ohne’ diefe moͤglich iſt, beſtimmt werden ſoll z 
das was aus dem Beobachteten zu fließen iſt, das 
den Fundbſcheine anzuhaͤngende Gutachten, iſt faſt eine 
Sache der Eile, und bedarf mithin keiner ſolchen ſummari⸗ 
ſchen Ueberſicht; doch hat der Verf. hie und da auch eine. 
Eurzgefaßte Bemerkung über Die Gegenflände ber Beobach⸗ 
tung beygebracht.“ Der Werth des vorliegenden Taſchenbucht 
ergiebt fi ſchon ans dem Eingang diefer Anzeige befleiben 3 
außer daß es den meiſten gerichtlichen Aerzten, zur Unter⸗ 
tuͤhung Ihres Gedaͤchtniſſes, bey legalen Sektionen unrntbehr⸗ 
lich iR, und allen näglich fron konn, Kann es auch zur Wie⸗ 
berbolung und Wergegenwärtigung ihres ehemaligen Stur . 
diums dieſes Zweiges Ihrer Kunf dienen, : Rec. bat — 


— 
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Arzneygelahcheic. 
wahrer Freude durchgeieſen, es iſt vouſtaͤadiger und * 


% 
D 
* 
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ter als Brinkmanns bekanntes Werkchen über dieſen er 
‚genftand, und eine beynahe volkändige Sammlung BM - 


ri 


rzt nicht alle beſitzen, und noch weniger. bey ben ihm was 
mmenden Sektionen nachſchlagen kann. Bey dem Neprig ' 
zur Unterſuchung erſtickter Perfonen, hat der Verf. auf | 


egeln zur Unterfuchung der Vergiftungen. die Zeichen de 


‘ 


N flanzenveralffungen nicht genug bdetalllirt oder 


« 


I Gehoͤtlgen aus den Schriftftelleen, die der gerichtihe 
[} 


“s Momente, die Erſtickungen von Gasarten amsjujeiku 
Beinen, keine Ruͤckſichten genommen, auch bat er bey den 


4 


: Unter die Regeln bey Anftellung der Lungenprobe wir ve 


Verf. bey einer neuen Auflage dieſer hoͤchſt nüßlichen Scheht 
ewiß auch noch nachtragen: daß, che man die Bruſt auß⸗ 


ſcneidet, die Luftröhre unterbunden werden müffe: daß de 


Lungen von Kindern, dir geathmer haben, unter. dem Waſſe, 


- wenn ‚man fie zufammendrückt und. etwas zwiſchen den Sins. 


gern treibt, Enirichen,. und wenn fie zerſtuͤckelt And, Luftblaſes 


emporſtoßen. Da dem Rec. ſchon eine Guchhändleramgei 
von einer neuen Auflage dieſes Taſchenbuchs zu Geſicht ge 
tommen if: ſo kaͤme hier die Angabe noch einiger Win u 


wohl zu ſpaͤt; aber. aufmerkſam darf Rec. den Hru. P 


| 


Rooſe wohl noch auf ein Bebürfniß bei gerichtlichen Arinch⸗ 
Zunft machen, nämlich auf eine detaillirte Diagnoſtik der 


ben. Wie oft fehlen nicht angehende Phpfiter ans Wangel 


‘on Erfahrung in der genauen Unterſuchunq, eb eine Bunde 
gefpalten oder gekhnitten, gerifien oder Jeldt gequetſcht, ob 


ein Flecken eine Quetſchung oder bloß eine Sugillation fl, 
hm. Unwiderſprechlich I der Verf. diefes — 


| Taſchenbuchs 
auch der Mann, von deſſen Kenntniffen und Fleiß wir auch 
ehne Diagnoſtik erwarten dürfen, Die ihrem Zweck entſpricht. 
u DE , . Ebh. 


[2 x N 


| ‘ Zheorle ber Geſetze, bie ſich auf das koͤrperliche 
+ Wohlfeynder Bürger beziehen, und. der Benutzung 


» ber. Heilfunde zum Dienft ber Gefeßgebung, von 


J. B. Ebrbard, praktiſchem Arzte in Berlin. . 
Tuͤbingen, bey Cotta, 1800, 190 Seit. gr. 8. 
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u ton felt mehreren Jahren hatte ec. den. Wunſch, es 


möge ein. Arzt, ber mie dem Geiſt der nenern Pbhiloſophle 
. Bekannt Ift, die mediciniſche Geſetzgebung fo behandeln, wie 
Kant und einige finer Nachfolger die Nechtsichte behandelt 


baden; denn er iſt überzeugt, daß fie mehr dazu geelaner ſed 
‚ls die Helltunde felbft, und wenn auch eine ſolche Behand⸗ 
fang oft In den Transfcendentalismus verfallen folte: fo _ 


würde fie doch auch für den mediciniſchan Gefeßgeber oft ein 
Dicht verbreiten., wo er jest im Dunkeln: ſchwankt. Ree. 
nahm daher. die vor uns liegende Schrift mit Vergnügen in 
Die Hand, und hat fle auch mit aller Ihe gebährenden Anfe 


merkſamkeit gelefen ; ai that es ihm leid, daß der Verf, bey ' 


derſelben zugleich die A 
Vorleſungen über die gefammte medtcinifhe Geſetzgedung zu 
machen; denn waheſcheinlich binderte Ihm diefe Abſicht an 
ber Ausfäprlichkeit, die bey einem Werke in einem nenem 


. Seife oft fo noͤtbig if. Die Frage: ob dur unfers Verf, 


pbiloſovhlſche Bearbeitung die medielniſche Geſetzgebung fo 

viel gewonnen habe, als die juridifhe durch Yants und Ans 
derer Behandlung? getraut. fih Rec, nicht zu bejahen; doch 
. verdient unfer Berf. für feine Arbeit immer den Dank der 
Aerzte, denn er bat die Badn gebrochen, hoffentlich wird fie 


un von ihm oder von Andern genauer abgemeſſen, mehr 


geebnet und weiter verfolge werden. Fuͤt eine umftändliche 
Kritik diefer Intereffanten Schrift {ft hier der Ort nicht, denn 


er bat für fie niche Raum genug, doch will Rec. Einiges. 


ſicht harte, fle zu einem Leitfaden zu⸗ 


barans anführen. Die Einleitung S. ı —20 if einen 


lich eine Kritik der. reinen mediciniſchen Geſetzgebung. Mit 


Recht zähle der Verf. die medicinifchen Welche zu den Nuge 


oder Polizeygeſetzen, weiche bloß von, dem vormundſchaftlichen 
Recht des Geſetzgebers abhängen, das fi auf die Bedin⸗ 


ngen gründe: daß 1) derjenige, welcher fich anmaaßt für 


ndere zu ſorgen, auch In der Lage fen, es befler zu können, 


als fie, und daß 2) er fie, im Fall fie. feinen Rath folgen, 
und dadurch zu Schaden fommen, auch entichuldigen koͤnne. 
Der Verf. zeigt aus der Trüglichkeit der Aerzte und der Arge 
neykunſt, mie ſchwierig durch diefe Bedingniffe die mebicints 
ſche Sefebgebung werde, (eine Schwierigkeit, die in“ der 


Mrearis.feeplich faſt alle Gegenflände der Geſetzgebung trifft, 


fie mögen moraliſch, juridifch oder oͤkonomiſch ſeyn) bewoiſt 


abet hernach aus der Müglichkeit der Heiltunſt durch Die vie⸗ 


len ſicheren Erfahrungen, die wir Aber Sttzenſtaͤnde des bat I 
u | 1 W oo gi 


> . - % 
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200376... Ürnengelagigell- 
> 77° gerlichen Wohle haben, daß die Geſetzgebung das, was th ' 
—— der Heiltunft “auf (objektive). Erfahrung gründen, aller 

| | dings zum Wohl der Menſchen anwenden dürfe. Der Berk 
theilt Die mebdfeinifche Geletzgebung in zwey Haupttheile 
‘z) in die mediciniſche Polizey, deren Gegenſtaͤnde das . 
xLoͤrperliche Wohl der Buͤrger im Allgemeinen betreffen, 
ſo feen es. nicht vom einzelnen. Willen abhängt, und in w 
ser die Heilkunſt der Geſetzgebung dient, und 2) in die Pe 
hizey der Medien felbp, oder 'in die Medicinalordnung 
"welche die Anflalten betrifft, welche die Perſonen angehen, 
son deren Kenntniſſen und Geſchicklichteit die Geſetzgebn 
thells dert Stoff zu ihren Geſetzen, thells Die Vorſorge für 
die. Sefundüelt der Bürger felbft erwartet, und: bey melden 
—die Sefeggebung der Hellkunft dient. Und weil die Heilkunſt 
auuch der Civil⸗ und Krimimal Geſetzgebung Dienfte leiten 
N kann: fo. Hat der Verf. auch die Geſetzgebung, welche fihanf 
dieſe Dienste bezieht, oder die gerichtliche Arzneykunde 
wit in feinen Plan aufgenommen. Die Schrift zerfäflt alſo 
in drey Abſchnitte: Abfchn.L Mediciniſche Ra 
lizey, S. 21 — 112. Rap. J. Von den Gegenſtaͤn⸗ 
den der mediciniſchen Polizey, und von den Bedin— 
gungen, welchen die Geſetze daruͤrer im Allgemeinen 
entſprechen muͤſſen. Dadurch, daß bey ihr das Sicherung 
oder Defürderungsmittel nicht vom einzelnen Bürger abhängt, 
unterſcheide fi die med. Pollzey von der Kriminalgeſetzge 
| bung, Der Verf. ſetzt 13 Klaflen von Segenftänden für pie 
“078 Polizey feft, und handelt fie in den folgenden Kapiteln 
einzeln ab. Vorher unterſucht er noch, vote die. mediciniſchen 
Geſetze beſchaffen ſeyn follen, und auf welche Art fie gehand⸗ 
j ‚habt werden müfen. Es muß eine zum Geſetz hinlaͤnaliche 
Weeranlaſſung zugegen ſeyn. Dazu werde erfordert: 1) daß 
das, was gefchehen fol, ohne Beleidigung der Menichennhts 
Befehlen werden fünne; es fey alſo ein Geſetz, wie viel eit 
Kun - Menfih Ringer zeugen ſolle, oder eine Verbindung zum Cälk 
De Bat.unzuläffigs-Cdie Beſtimmung der Menſchenrechte hät 
| a ier nicht übergangen, oder als allgemein vefannt yorausge 
gt werden follen, ) 2) es mülle oßne Selbſtkenntniß def 
Ä WMenſchen, den es trifft, ‚onsführbar. feyn; e6 könne ol 
nn AD fein Geſetz gegeben werden, wie viel und was ef 
N Ärger von allgemein unfchädlichen Dingen genießen folk 
: 9) dit Ueberttetung des Geſetzes müffe fich durch ein äußere 
Rate nicht bloß ankündigen, ſondern auch des unbe * 


u vr L 
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eben ımüße lelcht ausgemittelt und befttajt werden können, 
Srrafgeſetze genen Onanie und Empfaͤngniß. Berßinder 
‚ vangen ſeyen alſo zwecklos; 4) müfle man gewiß feyn durch 
das Sefek Schaden zu verhuͤten, und nicht vielmehr ihn zu 

vergrößern , oder die Fortſchritte der medicinifchen Auftläs 
gung zu hemmen; niantönne alfo kein Geſetz geben, wie Krane 
beiten behandelt, oder welche medicinifche Begriffe dem Volk _ 
beyaebracht werden follen. Aus dieſem Grunde müfle man - 
auch ficher ſeyn, daß die Kenntniffe, weiche dazu erforderlich - 
find, um den Inhait des Geſetzes zu beſtimmen, ſchon. vors 
handen find. Bey diefen Bedingungen möchte die. medicine 
fe Polizey ſehr eingeſchraͤnkt und ihr Wirkungskreis fehr une . 
beſtimmt ſeyn. Die Menſchenrechte find nach des Ric. 
; Weinura nad der Kultur der Staatsduͤrger ver ſchieden, ſo 
auch die Selbſtkenntniß; Tellee in Fällen‘, mo Ausmittelung 
des Faktums und feines Urhebers fchwer ift, nicht ein Wars 
numgs qeſetz flatt finden; das aber für den möglichen Fall 


: bee Ausmittelung Setafageſetz wird? Kann ein Geſetz nicht 


ſelbſt die zu ſeiner Ausfuͤhrbarkeit erforderlichen Kenntniſſe 
mitthellen? Der Verf. härte alſo wohl die obigen Beding⸗ 
Affe nicht ſo peremtoriſch feſtſetzen follen. Zum Inhalt eines 
Geſetzes gehoͤre: 1) daß es von Jedermann ausführbar ſeyz 
SB) RB es genau und beſtimmt ausgedruͤckt, und ‚die Sache, die 
es betrifft, keinem Zweifel mehr unterworfen fey; man dürfe." 
atfo nie ein Geſetz geben, deſſen Inhalt nicht von der fiher 
Erfahrung , . fondern yon den Theorien der Aerzte abhängig 
M. Über. wie oft iſt nicht fchon eine ficher geglaubte un 
phiſoſephiſch anerkannte Erfahrung der Vorzeit, durch -eing 
andere fichere Erfahrung der Folgezeit verneint oder doch ber 
„ Fihtlges worden ? Die Born des Geſetzes erforderte, daß es 
für Jedermann verbindlich fen, daß Das Recht zum Geletz 
ſewohl am ſich durch Die Veranlaflung , als auch äußerlich in 
NRuͤckſicht auf den Geſetzgeber entſchieden ſey; es koͤnne alle 
kein Then der Regierung ohne Beyſtimmung der Aetzte mes 
wdvieiniſche Geſetze gaeben. Bap. Il. Von der Vorforge 
vwegen gefunder Aufst Der Berfs thur die Schwierlgteit 
' Über die Schaͤdlichteit oder Unſchaͤdlichkeit der Luft zu urthei⸗ 
| ien, deutlich dar, und ſchraͤnkt in Ruͤckſicht den gelunden 
1 "Luft die —— nur auf Geſetze ein, wie eine/ nes 
Febene Gegend am galündeften gemacht werden ſolle. Die 
| orſchlaͤge, welche der Verf. anführt, find-meift befannt, und 
beplehen ſich vorzüglich auf Deinlichteit, Ge bemerkt 8 
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daß / nicht bleß die bier angeführten: Borfäiäge, fanbere du 


die er in Zukunft zuͤr Erläuterung der Theorie vortragen neh 


4 


— Ye, nur nach und nach ausgefuͤhrt werben koͤnnen, und Di 
- ‚gie Poligey wohl thue, wenn ſie immer nur des Geſetz gieit 


was. unter den- vormaltenden Umſtaͤnden leicht ausseiüig 
werden kann, und dann nach und nach immer weiter freie, 
. Biemüffen einen Privatplan zum Zweck haben und dieſen 
‚dur Ausfuͤhrung eines Approrimationsplang nach und ned 


Ä nn u gu erteichen fuchen. "Rap. II. Yon der Vorſorge füs 


- gebörige Temperatur und gegen den VNachthejil de 
gpisterung. Worforge der Regierung für Erwärmung a 


Winter und Fühlen. Aufenthalt. im Sommer. . Kap IV. 


» 2 Yon der Vorförge für Nabrungsmittel. Die Sm 
1°... yeichen der Berfällhung und Verdordenheit ber Nahtungh 


0 mittel ſollen oͤffentlich durch den Drud bekannt gemacht wei 
| den. ‚Die Schaͤdlichteit der Waſſerleitung durch Bley, ei 
er Märt her Verf. für eine Traͤumereh der Aerzte. Kap. V. — 


für Bequemlichkeit und Sicherheit der Einwohncx 


nund Reifenden. Zap. VI, — bey allgemeinen Ungläd: 


9.0, füllen. Des Verf. ſagt manches Nuͤtziiche in Ruͤckſiae dw - 
Vorkehrung aegen die‘ Verbreitung der Epidemieen. Ba 


Vil. — bey Privatungluͤck. Vorzuͤglich in Ruͤckſicht da 

‚Anſteckungsagefahr vor Luſtſeuchengift durch Hureren. Kap. 

VII. — für den kuͤnftigen Buͤrger por ⸗bey⸗ um) 
nach feiner Geburt. Zap. IX. — für dich 


I, 


N Jugend. Zap. X. — fürPerfonen, dieniche im Stand 
2. find für fich ſelbſt zu forgen, ;. B. Verruͤckte, Wein 

7 rme Krante, Sterbende. Asp. XI. — gegen ſchaͤdliche 

Gebraͤuche und Moden. . Gegen fhädliche Kleidunacn 


Zunftgeb aͤuche, Mißhandlungen in Schulen, ‚bey Harhb⸗ 
verkern und dem Milltaͤr. Kap. XII. Veffentliche Au 
alten zur: Beförderung des buͤrgerlichen Wobl 
Anſtaiten zur Geundbeit in gemeinen Baͤdern, zu gu# 
Lelbesuübungen, Schauſpielen, ꝛc. Blatterhaͤuſer ei 


9* N 
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a Hehe dee Aerzte. ap. XIIL Vorſorge für beſonder 
=" efcbäfftigangen und Gewerbe. Zap. XIV, 2 
. Yusrostung des Vorurtbeile unter dem Volke, welt 


feiner Geſundheit ſchaden. Die Heiltunde als Wiſen⸗ | 


\ ſchaft, feg nicht Angelegenheit eines beſondern Steaats; In 
00° dern der Menſchheit, ihre Wervolltommnung fey ein 3 
on an fi, der nicht dem Stanrsjwerk untergeordmat, Publ 
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der Verf; fuͤr einen Auswuchs der unbedachtſamen Menſcher 


2 B. Er a de Or * J 


die ſeiutt ait eie Bank ei Stabts ſevn Adna 
Me Aedrn dee: Mesicinsiordnung. —— 


370: Kap. I. Ueber den buͤrgerlichen Ebaratser bei des 
Meytes. in "Arzt, fen wicht im Dienſt des ein 





een Ya —* des Onars Se asian fie bloß 
EBche Bewerbe; und Reben 
Rap. III. von den Verb ltniſſen des Arztes ale 
Siaaisdiener zur Regie rung und su den uͤbrigen Buͤr⸗ 
So ‚wenig der Arzt ohne Sanktien der Diegierung 
2* geben kann, eben ſo wenig kaun dieſe von Ge 


deren Inhalt me der Arzt beſtimmen kann, Defolgung "te 
wwarten, wenn fle nicht von dieſen gehligt ſiad. Kap. IV. 


on dem Vexrhaͤltniß der Aerzie anter fich, oder dem 


 "Cöollegiam medicam. Bap.V. Yon dem medicinifchen 





Beyde Rapkeıl enthalten Mokhläge, die mod mit 


Rath. 
gends sralifrt find, aber au noch einer nähern Peäfung. 
deduͤrfen. Kap. VI. Ueber die: Bildung und die El⸗ 


genſchaften der. Perfonen; die Pie Heilkunde aushben. 
kunde. Rap. VIII. Sieber die Pflichten der Medici⸗ 


nalperfonen, and die Pflichten Des Staats und DEE... 


‚gegen ‚diefe. : Eine Atlantis, zumal in Ruͤckficht 


Der Seſoidung der Webichatperfonen. . Kap. IX, Ueber 
. Wie Mrleichterung der Ausbbung der Heilkunde. Deus 
breitung der Aufkläcnng derfelben, und Abwendung 

Ger Charlatanerie und Pfufcheney.: Sure Boricıläne in 
— der letztetn, Die ·beſonders — beherziaen 
Hüte 








Map. X. Verbindung des Perfonale zur. Be 
‚Söederung der heilkiinde, ſowobl unter: fich, als mit 
Andaen anfies Dem State. Abfchn. IH, Theorie 
Dee gerichtlichen Arzneykunſt, ©: ı7r = 190. 
Map. 1. Ueber den. Begriff ua Fweck devſelden. Slie 
Berjenige Iheil.tier Meiltunde,: — DL * der 
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wers, fonbern des use er werde agent richt füs- einen ° 


tlich im Dienk des Antel- 
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whgung gerichtlicher Bälle bieten , in tea ® 
Berne ir Secknnun — 








ber bem-Rall wrrbellen, fehbern nur bie. Drkmbe, Sid 
‚Wenn Urtheile der Form nach en fell, mg es für 
-  ideie brauchbar werde. Der Verſ. ſoticht ihr uk Folgenlt 
Theile zu: 1) Deflimmnng der gerichtlichen Bälle, we M 
medieiniſches Gutachten Matt findet; 2) Formmlar für WE 
Abſaſſung ‘der Gutachten; 9) Pflichten der zur getichtuchn 
Helifund⸗ angeſteſiten Perfonen, und 4) Nechtckraft des an 
dielalich Butachtene dieſe Theile handelt der Verſ. Inden 
vier folgenden Bapisehn eb, Die Fälle für 

Gutachten flad aach umferm Verf: 1) WDeurtheitung 
brperlichen Zuftandes dee Menfärn an id; hierher 
Das Alter, Die een aut Deentchen , Die’ An 


ben, D. Ohmangerfäah.. Tran 
Siofoneraften, det —8 nd .und das Leben, oder “ | 
ob eines Menſchen. 2) ung dirfes Zuſtaudes 0 


fo fen er von einem Andern.bervorgebradke werben. 3) Ob 
urtheiliung ber Audfage Über den eigenen aber freruden 


u Acden Buftond, und 4) Beurtheilung des Einßuſſes Knpent 


Sb der Anmendung der gevi 


Dinge auf den — Ein Detall ——5 — * 
pi in an Gum ber —— 2 
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Verband. Gigen Ko 
—— ——— rgehungen ſtatt: 1), achtu 


den. . M. wenn eins Arzt heimlich. einem ——— | 
einen andern behaubelt; 0) Geimliche oder Dar 


tungen, Die für: in Ochaden bringen. Man Reht, 


Kit 
bar in ſeinenn Werke verſchleden⸗ nme: Aoſichten * 


gegeben, one 
un meßwere affenbar auch die tichtigſten find; einige verdle⸗ 


den aber Doch auch eine rn Da Der 
Br au. = Be ne ni 


Yabann. grihrich wonhet der Yuan. ud 


Wundarzneyg. Doktor, K. P, Kreis. —5 — 
vBemerkungen über Medicinalverfaſſu 

taͤler uͤnd Kurarten. Erſtes Heft. Are, 
bey Gähhels und Inper. 1800. vi und 13 
— Orte 136 6S. gx. 8. | so E 


a anen Kati, von erh tionen Kefimnıte Bar . 
1 befihrichen; und was ber. Verſ. abet uf - 
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bnderu In den Hallen, wo Sturkäfie aus 
BVBSxewãrma füch efäfinden „’adtr_auf-Den- Langen, der | 
nnd wo die Menſes zu kurz zuruͤckkehren, wo das | 
| Aleqchi blutet und locker wird, ohngeachtet feine Galluaitil 
. ggenen,’da.gebe ana fie mit augenſcheinlichem Nubes uhb 
- wein dieſe Zufaͤlle gehoben ſiad; fo fange man mit bem GE 
7,7: emiche der Doerkuralien von neuem am: auch the eim will 
a Gleſen Sauren geſchwaͤngertes Mundwafler behm unverrauthe) 
den ſchneſlen Eintcht einer Sallbatlon vorttefflide Dienſte- 
7 Bas Lalarasſoital beforge Hr. Werft ſeit 1799. Ex bat ach 
Erzählung allerdings ſeht große Verdienſte ut die Bew 
g deſſelben, die vorher aͤußetſt ſchlecht wars indeſſes 
‚find feine Gerbeſſerangen fo natuͤrlich and in jedem gutgeorde 
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deten Ophial bekannt, daß. Rrc. eine umftändlice ı 

derſelben fuͤr überfluͤſſig haͤlt. Aber die Otraſe dotch Du 
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een der Vernunft, ſondern — nach Dem fo 
gen Rufe, nach ‚, Proreltiinen, v. 
1. ihren Arzt waͤhlen. Fi der ' Einleitung: fuͤhrt der N 
allerdings aeoränders tagen über die zu große Menge 
w Leute, die ſich jetzt der Arpneykunſt widiue, 
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SBemalde von der gewöhnlichen *8 Bildung. Gerrit 
jfmreichend,, wle wenig die Lat idie der Haufen der 
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Acht ad Nebenlate behandelt. Auch Me Rieibungsart des - . 7 
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—* werben, Ein Arzt, der immer en negligé einher⸗ 
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bie feinen Anfpruc auf wiltenfchaftlichen Ruhm und, auf 
GBotehrfamteit zu machen baden, und dom einem im die Oigeige 
gpe und die Menſchheit verdienten. Kollegen angreifen wollen, 


Esbes, und fan mit bämifchen Bedauern: Schade, daß dee 
alt eben fo großer Drattiter. als Theoretiter iſt 
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wre Kilma nicht. Was der Verf. Über die Konfilien ſagt; iſt 
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abpr.wordtmäßlg, und befonders nach den Urfachen der, Kraule 
sten. Dem Laten imponirende Krankheitstitel j. D. ein 
⸗rheumatiſch⸗ katarrhaliſches alten » und &chleimfies 
, ober: die Verficherung, der Kraͤnke habe drey bis ſeche 
Krantheiten, entweder zugleich oder unmittelbar nacheinander 
aoheht, votfagen, ſeyen Kunftgriffe ber Charlatanerie, oder deu 
iswuiffendeit. Gi gates Rrlseeium eines guten Arztes ſey, werke: 
ia feiner Anordung des Diät und felner Verordnung ber Atz⸗ 
even Ein Geiſt bericht, ſo daß er nicht Kraftſupyen und 
Aderlaß, Coimarupe, Elfen, ıc. und Verbot des -Pleiichen; 
des Meine. und des Kaffees jufauntienfügts zin noch ar u 
Wesgehen-gegen Yan. gelunden Menfchenperftand fen e6,. A 
gen von entgegengelrhten — anmittelbar —8* 
ander zu verordnen, z: B. Aderlaſſen und Blaſenpflaſut. 
Ein Arzt, der aus Unbeſonnenheit, Furcht, Freundſchait oden 
JZetereſe ein ſalſches Arztlichen —S8 eßeur. le 
webre Zutrauen nach Achtung. Schon aus diefer Anzeige 
geht hervor, daß der Verf. zwar gute Riugbeitsregein zum: 
Wahl eines Arztes mittheilt, die Immer Dank und —28 
gung berdienen; allein daß fie lange nicht hinreichen, einen 
dichtigen Maaßſtab zu geben, wornach die Aechthelt eines 
Arztes beſtimmi oder erprebt werben kanns auch der gebilde⸗ 
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rch freylich das Leſen etwas erſchwert, aber an Raum bes 
trächtlich gewonnen worden IR. "Die Brenfeh, se An u 
"Weif., leider aber Aur zu ſelten, gemeinen bat, da Seo es 
Horh.an'nähern gefetzlichen Weftimmungen:gu- fehlen. ſchrict, 
“ben Lrlee darauf Aufnertfam zu mächen, verdient den / Danf 


Pes Pablikums und dfe Anfmerkſamkeit Ver Refſorts. Als Wie 

iſter karin zwar die in dieſem Werk. gefihliderte . Schlefiſche 
Menoleinalordnung nicht geruͤhmt werden, und der Gachtane - 
Vige ſowohl als der Menſchenfreund wird noch eine Menge 


Xacken antreffen, die bey einer fü gut geordaeten Dierkuen 
An der Sache ſelbſt auffallend find; aber es giebt dach neh 
She baͤndet, die ſich einer ſolchen — alt 
Mühmen kbinen, und Gott gebe, daß dieß Berk von den Re 
derungen dr etstern zu ihrer Ehre und zum Woht 
aͤrger deherziget werde! Mur noch Einigis, was dem 
wi einet oder der: anderm Seite rötg. ſchien. Die 
1793: {m Colt. med. vorgekommene Frage: ob man De 

mmen nicht Aber die Pockenimpſung unterrichten fellg 











"Yontbe verneint‘, und dieſe Berneimung auch durch ein. Dep 


date‘ —— — denehmigt. Die Vieh: und Schweine 
Wnelder muſſen vor Ercheilung der Komeeflion vom Colleg, 


| ned. epärhiniet Aereden!- Anch ‚umfer: fnitundige und ei 


Fahene Berf. haͤle die Medlcinalpraxis ber Prediger für: une 


or sis, und erflärt er fich mit Gründen genen die mnhebingee 


x is der Regimentsſeldſcheerer. Gelb proceſtautlide 
en find verdunden, bey kathollſchen — 2* auf der⸗ 
Ibem Verlaugen, den noch nicht voͤllig zur Welt gebrachter 
dindern, wenn nut einige Zeichen’ bes Lebens vorhandes 
nd, die Nothtauſe zu geben. In den Preutiſchen Gras 
Vvetndie Chirurgen den Rang vor den Apothekern. 
erf. entſcheidet gegen Uden, und. behanptet, daß Ale vr 
Jachen eines Obhnktionsſcheines nur data. bffentiich GM 
wohrdigtelt Haben, wenn die Ausmittelung: derſelben won va 


Ais Richter angeſteilten Rechuverſtaͤndigen aerichtlich vorge 


. omiten, oder doch dirigitt worden 5 Die 


| ‚fu. Ges a helle den 


Vie Obbucenten! nicht befugt ſeyn ſollen 


Sant eine Ausnaͤhme, wenn ans der Dektion entwedet al, 
oder doch nur ſeht wentg Deſtimmees ohne —* cz 
vor dem Tode 2*3 : gehlbloffen: we 

"Defeat au, Webhie, a 
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Defenfionen alles Dasienige;. mas zu me 





FZaktis zum Urcheil des Inquiſtten herzuleiten wäre, Das Eins 
hangen und Waſchen der rohen, Leber in einem Fluß, Fünne 
allerdings der Sefundhelt derjenigen harhrheilig werden, Die 
Hinter dem Einhangsore wohnen... Alle Beifenfiederepen folr 


iu hren jen "17 

jen Kunftserftändigkeit gehört? enthalten, und ſich bloß 
“auf das einfchränten , was aus dem Urtheile des Phoſicus. 
ohne folhes zu eenfiren, und den Übrigen ausgemittelten - 


ben aus den Städten an entfernte Orte verlegt werden, Das , 


Verkaufen des Pyrophorispulver if den Apothekern muB: 
Materialiſten an unbefannte Derfonen, den Krämern aber una 


= Bedingt unterfagt. Der Verf, mißbilligt im Winter die. Sfs, 
feentliche Taufe der Neugebornen in der Kirche. und das 


aft weite Herbringen bderfelben zur Taufe, Es ift wieder⸗ 


‚Holt verböten, die Sommerkartoffeln feüher als den letzten 
guft zu Markte zu bringen und zu verkaufen. Die Verar⸗ 
Keltung des fogenannten Geitzes im der Tobakspflanze une 


lius, und die Winterkartoffeln früher als den lebten Aus, | | 


\ 


term Tobak iſt noch erft neuerũch (2797) Bey Konfigkationde- -. 


n. anderer Strafe unterfagt. Im 3. 1800 verfügte das Ober⸗ 


Eollegium Med. zu Berlin, daß weiße Niefewurz nie andere, 
«üs gegen Rezepte der approbirten Aerzte, und bey Viehe⸗ 


FKantheiten bloß gegen glaubhafte Scheine dispenſirt werden 


fol. "Der Abſchnitt von.dem Einfluffe der Bildung‘ der 
. Seile auf den Eörperlichen Zuftand enthält auch nicht - 


‚die Heinfte fanetionirte Verordnung; fondern: nur einige, 


Wuaͤnſche de Verf. in Ruͤckſicht der Ausfegung der. Todten, 


des Todtengeläutes und bes Öffentlichen Worfebens dep. - 
Kranken, wie auch der Abftellung einiger den Aberglauben. 


Bun dein Det en 
. 


Befördernder Meinungen und Gewohnheiten, 3.8. der ſym⸗ 


patherifchen Kuren, und die in den Kalendern hin und wien - 


Ber auch bepbehaltenen Bemerkungen, der Zeit bes Aderlafs 


fens ꝛc. Sreplich ift eine. Medieinalpoligey Der Kirchen und- 


Schulen bis jegt in faft allen Ländern noch ein pium defi- 
‘deriam; aber daß in dem Preußifchen Staat, wo die Dis 
“zeltion der Medicinalverfaffung-fo reichlich befegt, und wer 
nigſtens beffer, als in vielen andern Ländern, organifict ift, 
auch fogar fein Bedacht auf fie genommen worden, iſt doch 
auffallend. Selbſt in den kaiferlichen Erbftaaten, wo doch die 


Hierarchie der mediciniſchen Sefekgebung in diefer Hinſicht 


—— zu ſeyn ſcheint, iſt dieſer Theil der Medicinalpo⸗ 
ſe 


nicht ſo gonz ohne Kult 
25, %.0,3. Alp, Abih.1. 
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ne Kultur gehlieben, ge den Dreufs. 
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ſiſchen, wo doch wenigſtens jet, und von dem -Jafe ri 
= Bene nachtheiligen Gegenwirkungen ſtatt finden; da 

und Scuten näher und oͤffentlicher unter der Aufficht des 
BStaacs ſtehen, als die inmerlihe Haushaltung Der Bürger: 
ſo kann auch bie mebicinifche Geſetzgebung bey ihnen aft 
hoch zweckmaͤßlger und wirkfamer ausgehät werden. - Zus 

, Wige!’ätnes Breslauifchen Kammercirkulars vom ı2. Der 
1759 dürfen auch die juͤdiſchen Leichen, bey der im allgemels 
nen Landrecht Fefigefekten Strafe, nicht eher als nad) dem 
i Ablauf des dristen Todestagis begraben werden 2c.; Doch hat 
Die verſchiedene Meinung Über diefen Gegenfland ‘cine Aſe⸗ 
‚Nation der gegen die frühe Deerdigung ſtimmenden Mitglied 
- Ber der jſuͤdiſchen Gemeine veranlaßt, die ihre eigene vum 
König genehmigten Statuten hat; deren inhalt hier aber 
lelder nicht angegeben ift, Der ®. führt zwar die Schick 
ſchen Baͤber und Geſundbrunnen als Gefundheitsanflalten 
giemlich detaillirt Hißorifch an; allein-von- einer dabey obs 

waltenden Brumnens und VBabepolizey fage er Sein Work 
Zur Beantwortung mancher Fragen über die Wirkſamkeit 

‚ des Breslauer Colleg. Med. führt Rec, noch an: daß das 
Perſonale deffelben uͤher die einzelneh Obliegenheiten noch 
mit feiner beſondern Inſtruktion, fo wie, außer dem Saw 
ellliſten, mit keinem feftichenden Gehalt verfehen iſt; ſon⸗ 
Bern fich mic den Sportuln begnügen, mithin alle koͤniglichen 
allgemeinen Landespolizeys und Armenfachen ex oflicio be⸗ 


arbeiten maß, welches denn freplich auf Seiten der Mitglies 


der eine Aufopferung vorausfeßt, welche (in Vergleichung 
wit andern Ötaatsdienern) einzig in ihrer Are if? - - ’ 


* | J wu . Ebh. 





. Auswahl aus dem Tagebeche eines praktifchen Au: ° 

genarzte, von G. J. Beer, der Arzney viſſen 

chaft Doctor und ausübendem Augenarzte iA 

‚, Wien, Wien, bey Cameſina. 1800, 33© 4 : 

- 10%. | en 
Dieſe Heine Schrift macht den. Anfang vom einer Reihe 

u —e womit Hr. Dr, B. uns bey jedesmai 

ger: Eröffnung feiner Vorleſungen gu beſchenken verſpricht. 

‚mb wodurch fi derſelbe, wenn (iie es zu erwarten kr | 
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Auswahl aus dem Tagebuche ete. von G.J. Beer. 198 


Alle foläensen Gräde dieſem erſten gleich ſeyn werden, ge⸗ 


wiß den Dane des medieiniſchen Publikums erwerben wird. 


diach der bey dieſem Stuͤcke befindlichen kurzen Vorrede, will 


· A— — 


— u 


Ber Verf darin vorzüglich eine unparteyiſche praftifhe, an 
mehrern Kranken angeflellte Prüfung aller, von verſchiede⸗ 
Denen Aerzten im Fache der Augenkrankheiten vorgeſchlage⸗ 
Ken, neuen Heil / und Operationsmethoden liefern, fo daß 
daraus eine ununterbrochene Sefchichte aller, von jetzt an 


zugeht der Augenarzneykunde entſtehen foll — ferner kurze 
Anzeigen von neuen in dieß Fach eittfchlagenden Schriften, 


lich Nachrichten für Augenärzte, \ 


In diefent erſten Stuͤcke handelt betielbe I) von Bet 
forhiriefchen (nicht ſiphillitſchen) Ophthalmie, und zwar a) 


als Fortſetzung feiner Bibliorheca ophthalmica — und, ende | 


von ber ſogenannten gonorrhoiſchen, b) von ber eigentlichen 
veneriſchen; fo daß er zuerft eine bündige, aͤußerſt deutliche 


und vollftändige Charakteriſtik von derfelben giebt, und als 


. dann fette gewöhnliche Kurart fo umftändlich, ale es in el⸗ 
nem Programme ſich erwarten läßt, Hinzufüge. Dann fols 


n, als Anhang zu biefer Abhandlung, noch einige Bemer⸗ 
ngen Aber den ausgezeichneten Nutzen der Queckſilberein⸗ 


. teibungen Hey der Dhlegmöne, bey der nach den Pocken 
entſtehenden, und bey der arthritifchen Ophthalmie; fo wie 
» auch bey der Verhärtung der Meibonifchen Dräfen und den 


Haͤuten des Thraͤnenſackes. Hierauf folge II) Geſchichte 
einer Entzaͤndung der Thraͤnendruͤſe, die einen toͤdili⸗ 
herr Ausgang nahm; welche eigentlich nut, wie der Verf; 


atsch felöft angiebt, als ein warnendes Bepfpiel, wie viel. 
der Arzt durch unzeitige Surmüchigkeit und uhvorfichtiges 


Nachgeben ſeinem Kranken und feinem eigenen Rufe ſchaden 

Tann, erzählt iſtz aber auch außerdem nicht ohne Intereſſe 

iſt. Unter den Anzeigen neuer Schriften ift auch ein Aus⸗ 

Ki eines fruͤhern Programmes von demſelben Verf., ent⸗ 
lte 


td die Geſchichte eines geheilten vollkammenen, von zus - 


vorkommenden, weſentlichen Beränderungen und Verbeſſe⸗ 


2 


iidgetietcher Kraͤte entfländenen, ſchwarzen Staarer. 


Weunn ⸗alle Aerzte ſolche Tagebücher faͤhrten, und mit 
gleicher Offenherzigkeit und Ehrlichkeit intereffanse Auszüge 
daraus mittheilten: ſo wuͤrde Die Arzneykunde wirklichen Ges 
winn davon haben. Nur etwas mehr Aufmerkſamkeit auf 

Na. 0. Sr 
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Witertriffen, Druͤſſengeſchwuͤlſte, Yusflbffen, 38 J 


gleichen Irregularitaͤten einſchlichen. 
1. | \ Fn, 
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Örundzüge der Lehre von ber Lebenskraft, entworfen 
von D. Theodor Georg Auguſt Rooie, Profeſſor 
‚zu Brounſchweig. Zweyte verbeſſerte Auflage: 


Goͤttingen u. Braunſchweig, bey Thomas. 1800, 
418 ©. 8. . ’ a 


L 


n. Ausgabe (ſ. N. A. D. B. LXII. G. 330.) hier betraͤcht⸗ 


J * enthaͤlt dieſes Wert das drey Safe nah feiner es 


ich. vergrößert ericheint, weder imponicende Machtſpruͤche, 
noch gewagte Hypotheſen; aber es hat einen größeren j 
als es. durch folche Gaben erlangen könnte, in der eben 


beſcheidenen als gründlichen Kritik, mit welcher es die Mei⸗ 


nung der Phyſiologen, vorzüglich, unferet Tage beleuchtet, 


und insbelondere jüngere Lefer von der verderblichen Einſei⸗ 


tigkeit und dem feflelnden Vorurtheile der Auktoritaͤt zurüds. 
halten Bann. „ Die Ordnung ift in diefer zwenten Ausgabe 


Mefelbe geblieben ; aber alles, was ſeit ber Erſchelnung der 


eften in dem Gebiete der Phyſiologie Neues entdeckt und 
geſagt worden, hat der Verf. aus feiner reichen Beleſenheit 
fleißig nachgetragen, und mit dem Alten in Zufammenbeng 


gebracht, ohne von den Behauptungen in’ ber erftien Ausgabe 


beträchtlich abzumweichen. Diefes gilt auch von dem wide 
tigſten Abfchnitte des Buches, dem von ber Lebenskraft, in, 
weichem er weder die Stahliſche, noch die Reilifche, noch 
irgend eine andere bekannte Erklaͤrungsart zureichend findet, 
und es bey der gegenwaͤrtigen Lage der Sachen noch fuͤr rath⸗ 
ſam hält, anzuerkennen, daß uns das urſaͤchliche Veͤrhaͤltniß 
zwiſchen den Erſcheinungen und den Eigenſchaften der orga⸗ 


| . nifchen Körper unhekannt ſey. “Die mechaniſchen und che⸗ 


mifchen Wirkungen möchten, felöf dann, wenn wir das. 
atomiftifche Syftem gelten laffen, doch darin verfc @pen feyn, 


daß bey jenen die Körper einander nur aufden Dberflächen, 
der Ganzer oder der Theile, berühren; bey Diefen aber einan⸗ 


% 


der ins Innere deingen, es mag nun fen, daß babep; 
Atome mis Atomen in. Berührung kommen, vr Die * 


& 
* 
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D. Th. G. A. Roofe's. Grundzüge ber Seßre ıc. 197 


Khledenen Materien, melde ſich mit einander miſchen, ganz 


aufhören, als ſolche zu exiſtiren, und aus ihnen eine ganz 
meue, das Gemiſch entſteht ꝛe. Reizfaͤhigkeit ſey das alls 
emeinſte Merkmal des Lebens. (Wie aber, wenn ſelbſt 


tefe Reizfaͤhigkeit im Weſentlichen bey den Wirkungen der 
Eiektricität und des Salvanismus, des Magnetiemus, ber. 


chemischen Zerfegungen, 5. B. Des Schichpulvers, des Knall⸗ 


goldes, ıc. auch in unbelehten Körpern eriflirte? Wenige 


ſtens ſcheinen dieſe Wirkungen von denen in belebten nur 


Dem Stade nach verſchieden zu ſeyn.) In der Unterſuchung, 


ob das. Blut Lebenskraft. habe, tritt der Verf. auf Blu⸗ 
menbach'a Seite, und fprichs ihm diefeibe ab, weil ihm die 


Meisfähigkelt fehle. Die ganz ungeheure Schmeicheleg, _ 


velqe der V. S. 86 dem Hrn. Schelling ſagt, deſſen Verdien⸗ 


ſte ſonſt Rec. gewiß nicht verkennt, muß ihm wahrſcheinlich 


in einer Uebereilung ſeines warmen Eifers fuͤr Naturkunde 


entfahren ſeyn. 


5 . \ " ” Fw, \ 
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. D. Lebrecht Friedrich Benjamin Eentin. Zwey⸗ 
tee Band. Mit zwey Kupfern. Seipjig, bey 


Beytraͤge zur ausübenben Arzueywiſſenſchaft, von N 


Cruſtus. 2798. VIII und 279 8.8. 8. 
Hr erfte Band biefer ſchatzbaren Beytraͤge, womit der 


f. durch dieſen neuen Abdruck feine gemachten Bemer⸗ 


kungen in mehrere Haͤnde bringet, iſt bereits im XLVII. Bde 
der N. A. B. Bibl. S. 97 angezeigt worden. In gegen⸗ 


wärtigem Bande finden wir manche lehreiche Beobachtung 
Aber Epivemien von Mafern, Poren und Ruhr; ferner. die 


ſchon bekannte Abhandlung von ihm über die Krankheiten . 


bes Gehoͤrs, und nadıgetragene neuere Erfahrungen -Über 


die Heilart des ſchweren Gehoͤrs; befonders aber verſchiedene 


Heine Abhandlungen, die der Verf, gu dem Huſelandiſchen 


Journale geliefert hatte, aufd neue durchgefehen und vers 
s erweitert, 3. B. über den Gebrauch der Dhoss 


beffert, au 
»horfäure, auch innerlich, Hey den colliquativen Schweißen 
der Schwindführigen zur großen Erleichterung und Ver⸗ 


teinfen muß. Die gute Rerrkung des Biſams mis flüchtis 
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. minderung , wobey aber ber Kranke harntreibende Getraͤnke n 
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veſtaͤtiget. Die vorzuͤglichſte Abhandlung iſt aber unter am 
. dern die, Äber den Unterſchied zwiſchen Rhevmatism und 


f Gicht Wir wänfhen, daB es dem Verf. gefallen möge, 
- feine fernern Bemerkungen. noch mitzutheilen, wodurd et 
7.7 Mehr Nutzen für die Arzneywiſſenſchaft ſtiften kann, als Am 


dere duch die feinften Entwürfe: und ſpekulativen Spücme, 
deren Nusen fo fehr pryblematiſch iſt und bleiben wird... 


Ef, 


‚Abbildung der Gefälse, welche man in der Open- 
Vn tion eines männlichen Schenkelbruches forgfältig | 
oo. - Zu fchonen_hat. Durch Gerard Frolik, Am | 

0... flerdlam, bey Holtrop, 1800.3 Kupf, nebflı 
BEE U 


u er ganze Tisel beſteht aus einer Anrede des Herausge 
ere un das Publitum, worin er ſich über die Entſtehung 
0. biefer_ Kupfer erflärt, und aus einge Erlänterung der auf 
den Kupfern vorkommenden Buchftaben. Die AÄbbildun⸗ 
gen felbſt ftellen auf der erften in Umriß, und auf der zwey⸗ 
. gen ausgezeichneten Tafel, außer dem Bauchfelle und dem 
2... amtern fehnigten Theile des äußern fchrägen Bauchmuftel 
‚gber. dem Sallopifchen Leiftenbande, den Gaamenſtrang, die 
\ Schenkelſchlagader, die Bauchdeckenarterie, die Außer 
Schaamſchlagader, die äußere Schaamblutader, die große ' 
oder innere Hautblutader des Schenkels, die Schenkelnns \ - 
von und den Schenkelbruch auf der rechten Seite, im Sande 
kelle eingefchloffen wor. Auf der dritten Tafel iſt der Sam, 
menſtrang durch‘ den fehnigten Theil des aͤußerr ſchraͤgen 
ix Bauchmufkels bedeckt, und der- Bauchring vorgeſtellt. Na 
findet: bey der Menge anderer und. beſſerer, d. h. genau 


5. md eidtiger gegeichneten anatnunkfhen Anglouagen, HR 
ZZ. fein ſehe abe 0. 
te ' ß, 
er . ww Kg. 
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Buͤrklins auserlefene Gedichte, zum Beſten der ven 


ungluͤckten Schweizer. Bern, bey Staͤmpfli. 
2890, 20 Bog. gr B. 8 NE. 8 a. 
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Der Verfaſſer beſtimmte den Ertrag dieſer, auf Subfteie 


tion angekuͤndigten Gedichte, zur Unterfiägung feiner, waͤh⸗ 
rend bes letzten Krieges ins Elend gerathenen Landsleute. 
Das. vorgebrudte Subſkribentenverzeichniß, weiches mehr 
als zweytaufend Namen enthält, gicht einen erfreulicheng 
Beweis, daß diefe edle Abſicht in einem; in unfern Tagen 


4 


feltenem Maaße, erreicht worden üb. 


Die Worrede zu diefen Gedichten entwirft ein herzers 


ſchuͤtterndes, leider! nur zu wahres Gemälde des mantihe 


fachen, unüderfehäaren Ungluckse, in welches der Aufenthalt 


‚ der fremden Armeen und die beyſpielloſen Erpreflungen Ras 


pinat’s und feiner Helfershelfer, die ſonſt fo glückliche 
Schweiz gefärzt haben. Won ganzer Seele flimmen wir in 


den Wunfch des Verfaſſers S. XL ein: »daß das Schickfal | 


»der Schweiz nach fo viel Stuͤrmen und Ungewittern wie 


»der heitre Tage ſchenken, und fie eine Srenftäne der vers - 


»folgten Tugend, eine gaftfieye Gegend für Wanderer, die 
»Ruhe, Frieden, Sitteneinfalt, fÜße Erinnerungen und 


v Trümmer alter Freyheit ſuchen, werden laffen mdgeh« .: "“ 


So ſehr wir die edle menfhenfreundliche Abſicht, welche 
den Verf; zur Herausgabe diefer Gedichte bewog, ſchaͤtzen, — 


fo geine wir dem Achten Biederſinne, ber wahren Religios - 
Rede und reinen Tugendliebe, welche daraus hervorleuchret, 
Gerechtigkeit wieberfahren laffen ;.fo leid iſt es uns, uͤher ih⸗ 


ren aͤſthetiſchen Werth ken guͤnſtiges Urtheil fällen zu. koͤnnen. 
Sie find, dem bey weitem groͤßeſten Theil nach, ins Vers⸗ 


mags gezwaͤngte und oft fehr nachläßig gereimte Nirofe, ohne .: 
.. allen dichterifchen Schwung; und wimmeln überdich. don 


rten und Selvetienuem Das dultia podınata [ante des 
oraz ſcheint dem Mer. ganz fremd geblichen zu feyn. —.. . 


* 


Wir wollen dieſes Urtheil, welche⸗ hart ſcheinen i2nn 


te; durch Beyſpiele, weiche. ſich fall aufallen Seiten darbie⸗ 
sen, zu rechtfertigen ſuchen. 3 Z DE Pre 
on RE — 4 , 
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Welch ein widriges Bibi — —- 


‘ 


wi — gern in u Mendig hronite 
Doch niemals —ã fe mein Stolz ariæ: ne 


\ mals 
“ ©. 98.3.4 5: . 


»Liehen magft du. — Rist * fiunlich fieben, 
‚Sof du; Welt? der Unſchuld Knoſpe nicht! . 


J Sat: mache ion daß die Knoſpe der unſchuld welt!) 


. 102. 2 II 


»@in jeber chleppe mit ign Sorgen 
— Kr weißt IK ar lebe ik 
r eine Schneppe glaubt im Neſte no zu baiı 
sFaͤngt öfters eine Maus, gebt fatt mis Iecten T 
2ð in biegen Kaͤs, das ich gieich effen kann, 
9gſt beſſer, ald am Spieß ein Auerhabn. En Ze 
©, 121. 3.13% | 
- „Richt ſolche Chrauch die beym erede⸗ $eftin.« 
©. 178. 3.4 ' 


- IR Phllomele,- welde Töne?- 0 
„Nein, Mufe, nein. Es iſt Eli mene, 7 
»Die fie aus ihrer Kehle zieht.« 


‚Ge J 
Romane 


5 Gaufins bes —* Reiſen und Zhaten im ſchwin⸗ 


delnde d der am Ende des 
gand. 1799. 331 S. ı IR. R 


Die geharnifchte Vorrede, fo wie die witſelnde und zanz 


ende iche Einleitung, verfpsechen nicht viel Sutes 
Pre — giebt es manche Stelle, die auf einen vers 
Manu von aeponben Gemdſaden bhuchen uf, m 





“ 


. Sauftins des jüngern Reiſen und Thaten. 208 


eisie geubte Feder verraͤch. Dohin gehort 5: &. ©. 1923 
ꝓEs erregt eine wehmuͤthige Empfindung, wenn man bes 
„merkt, und das kann man fehr oft bemerken, daß einige 
»Deutihe Schrififteller geflieffentlich bemuͤht find, die Ges 
»rälde der Liebe in ihren Romanen mit den uͤppigſten Far⸗ 
„Ben gu ſchildern. Was wollen die Herren dadurch bewir⸗ 
„ten? Intereſſe und Theilnahme? Das sk, mit ihrer Er⸗ 
»lasıbniß, ein ſchaͤndliches Mittel; und von’ ihren Talenten. 
»iegt es nur ein hoͤchſt zweydeutiges Zeugniß ab, und be⸗ 
»weiſt hoͤchſtens, daß fie die Venus vulgivaga mehr fennen, 
„als die himmliſche. — Darum biſt du fo groß, edler Las 
- »fontaine, und unfere Mütter Eönnen dich ohne Sorgen in 
S den Händen ihrer Töchter fehen.« — Schade nur, daß 
Diefe fchönen Worte, aus dem Munde unfers Verf. kom⸗ 
end, nicht ihre volle Wirkung thun können | Denn unmit⸗ 
 telßar vonder ergäble er, daß er ſelbſt der irdifchen Venus 
- ein unerläubtes Opfer gebracht habe; und im vierten Kapis 
‚ BEL fpricht er fogar von feiner. Liebfchaft mit Liner verehelich⸗ 
ten Frau, und fpricht ſehr Teichtfirinig darüber. Das. hätte 
Lafontaine ſicher nicht gethan. Wer ein Strafgedicht fchreibt, 
muß miche feine eigenen Schwächen und Uebereilungen zur 
Schaͤu tragen. Auch Heidet der Gernwitz, der bier fo oft 
um Vorſchein koͤmmt, Niemanden, am wenigften einen 
tele, der, Wie unfer Vf., etwas Beſſeres zu fagen 


Den richtigen Stoff, welchen bie Idee eines jangern —— 


Sauftins darbietet, hat der Verf. nicht gehörig benuztz 
er hat ihn zu einer Kinderjacke verſchnitten. Warm feßte 
er auf den Titel: im fchwindelnden Jahrzehend der 
Sreybeit, am Ende des philofopbifeben Jahrhunderts, .. 
wenn er das weite Feld, das er dem Leſer Dadurch öffnete, 

‚ wollte faft ganz brach Tiegen laſſen? tm 


Die Auekdote S. 271, die mit den Worten anfänge: 
et fiebt des FTachts u, f. w. ift falſch, nach allem zu urs 
heilen, was man fonft von diefer Dame weiß. Es paßt nicht 

einmal das ben trovato, fe non e vero darauf. Wer wird 
ſolche unverbärgte Sagen in die Welt hinein fchreiben! 
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Hausliched Giuͤck; oder bie rechtſchaffene Witene im 
-  "Kreife ihrer Kinder. Won ber Verfafferinn der 


Sorte Wahiſtein. Weißenfels und Seipzig, bey 


Severin. 1798: 18 B. 8m 1K. 228. 


Die Bamilte, deren’ haͤuilches Glaek der Verf. Hier erh 


wohnt vermuthlich, damit es beflo mehr auffallen fol, in 
einem abgelegenen Kaufe in der "Lüneburger Heide. Die 
Mutter, eine rechtfchaffene, fleißige und verſtaͤndige Wirtwe, 


bat zwey Söhne in Militaͤrdienſten, eine Tochter, meige 


verheirathet ift, und noch drey andere, welchen fie eine ver 


nuͤnftige häusliche, und fo viel es fi bey einem Eikin 
Sahrgehalte von zwey hundert Thalern thun laͤſſet, auch 


anftändige Erziehung zu geben ſucht. Diefe Familie ſchraͤnkte 
ihren Umgang anfänglich bloß auf die Familie des benads 

barten Predigers ein. ! Da aber dieſer weiter befärbert mit, 
und ein junger unverheiratheter Mann, weicher eine Mub 
ter und eine Schweſter bat, und audy-gleich bey feiner Ein 
führung eine Braut dekommt, an feine Stelle kommt, ea 
Brangsfliher Officier ſich in der Nacht verirrt, und von if 
nen beherberget wird, und der eine Sohn feine Mutter und 


mehrere Belanntfchaften, und die Töchter werden nad un 


\ 
J 
1 
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Ihre Nachbarn befuhr: fo bekomme die Familie dadurch 


nad gihelich verheizathet; 5is anf eine, melde zu Ürt 


Schweſter nad) Frankreich ziehe. 


D6 num gleich In diefem Roman nicht weniger a6 


* 


gi 7 Heirathen vorfonmmen: fo if er doch Außerft mitteh 
mäßig. Dan hört gwar immer erzählen, daß alle ſammt und 


fonbers gut gefinne und gluͤcklich ſind; aber man ſieht eß 


sicht in ihren Handlungen. Der merkwuͤrdigſte, aber auh 
£ —— Vorfall iſt wohl unſtreitig der, daß ein 

Paar junge Männer ihre Braͤute gegen einnnder austan⸗ 
ſchen, obgleich man in ihrem vorhergehenden Benehmes 
nichts wenfger ala Leichtſinn wahrnimmt, und dab did 
Handel in wenigen Tagen zur Nichtigkeit gebracht wir, 
Was die Briefe am Ende fir eine Abſicht Haben, melde die 
eine Tochter der Wittwe aus Frankreich fchreibt, nachden 


die Heirathegeſchichten ſammt und fonders zu Ende find, HR 


ſich kaum errathen. 
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Hinko 
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Hinko yon Waldſtein. 463 


Hinko von· Waldſtein mit der eiſernen Taſche. Gei. 
ſtergeſchichte ans dem funſzehnten Jahrhundert. 
Zweyter Theil. Wolfenbuͤttel, bey Albrecht. 
1197. 242 . 8. 7 7 
De erſte Theil iſt in des XXVIten B. 18 St. ©. 1. - 
.D. B. angezeigt. Der Of. hat die Bitte des damaligen. 
Rec., und mit dem zweyten Theil zu verfchonen, nie late -- 
finden laſſen. Es geht hier, wie im erkken Theil, bunt - 
durch einander, und guient kommt ber Held zur Ruhe, und - 
lebt mit Frau und Kindern gluͤcklich, wie es fi, der poe⸗ 
tiſchen Gerechtigkeit nach, gehͤrt. | 


\ | -Om 
\ ⁊ 


Seſoſtris, Pharao von Mizraim. Eine Geſchichte 
der Urwelt. Bremen, bey Wilmans. 1790 . 
2793. Erſter Theil 466 S. mie den Anmer- 
kungen 483 S. Zweyter Theil 312 S. und mit 
pen Ya, bis S.543. 2R8. S8)e.. 


A r — 
Ein Halbrowan, oder wie es der I, eigentlich (wohl ſehr 
. meigenglich) nennen moͤchte, ein. Zwitter, der die Art und 
je, wie Prinzen erzogen werden müßten, in einem 
‚ VBepfpiel zeigen foll.. Wären. diefe wieitläuftigen Anſtal⸗ | 
m. durchaus zu einer volllommenen Erziehung noͤthig 
b wuͤrde fie wahrhaftig, ſelten Fate finden. Indeſſen if « 
icht zu laͤugnen, daB ſehr vieh Gutes in diefem Bus 
Ge vortamme, als ©. 72. 73 und an mehrsen Stellen; - 
gur Schade, daß die Regeln, die 5. B. für den. Unterricht 
und die Erziehung fefigefegt werben, in. den angeführten 
" Beyfpielen felbR nicht immer befolgt find, Wie gehört wohl 
66 die Größen: und Vernunftichre, die theoretifche und - 
asuhe Dlarpematit, Phyſik, u. ſ. w. für Knaben von acht 
Sahren ? Wie heſteht das, mas ©. 87. 88. 95. 96. 1. Fw. 
gehhrt wird, mit der Deuilichkeit und Beftimmehelt, welche, 
IE die nothwendigſten Eigenſchaften des Unterrichts, mit 
Vecht gefordert ‚merden ?_ Wie in es möglich, : daB bie 
Angben es fo weit in allen Thellen der Beltwgisheit has 
hen bringen können, 018 ©. 99 angegeben wird?- Den man, 
\ a on, un | 2 4.’ Ss 
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404 J J Romane. 
Sebrrife, daß bie Knaben noch nicht piergehn Jahre alt find: 


Lad 


— 


s werden fie erſt nach ©. 108, und nun gehen fie. zu dem 
bern Unterricht Über. Dapin wird wieder Manches ger 


. Jogen, was mit groͤßerm Rechte nicht dahin gehört, 3.8. 
, der Unterricht Aber die Ichtyophagen, die Entdeckung de 


Schiffahrt, u. ſ. w. Was G. 133 ff. über die Sprache ge 


fagt wird, iſt meiſtens Deflamation, nicht Unterricht, man 


hoͤre, S. 139: »der Sterbliche, der dieß Mittel, den fluͤch⸗ 
 »tigen-Geift nicht nur in Worte, fondern in Buchflaben ja 


Hfeffeln, erfand; er wirkte als ein Sort unter den Men: 
vᷣſchen.« Aus allen Wilfenfhaften werden Proben bes zus 
fälligen Unterrichts ‘gegeben’; ’ aber wie weitläuftig if die 


mul... — — — \ 


Beſchreibung von Aegypten S. 3187? wie ermuͤdend die 


Beſchreibung der Stadt und des Tempels von Diospoli? 


‚:. &. 322° — Ueberall wird das Fuß; und Ellenmaas anfd 
geñnauſte angegeben; was das hier für Nugen für ein 


"Prinzen haben ſoll? — S. 328 heißt die Bibliothek eine 


Geiſtesapotheke. — Ami Ende finden die Knaben die (Saw 


tiſche) Philofophie in Stein gehauen, mit allen Terminols 


gieeh, als Intelligenzen, Sinnlichkeit; u. f. w. Wie ger 
drängt dieſer Unterricht ſeyn muͤſſe, iſt leicht zu errathen. 


Deſto weitlaͤuftiger wird der Verf. in det Gefchichtskunde 
Alle Fabeln Über Ofiris und Iſis, fogar (S. 41 und 42 dei 


zweyten Theis) die Sage, - von einem verlornen Gliede 


: des Oſiris, das die Fiſche gefreſſen hat, und deſſen Bil 


zur Verehrung in. dem Tempel aufgehängt wurde, werd 


ſp umfländlich vorgetragen ;‘ daß man ich durchaus einen 


:. fhlechten Begriff von dem Kopfe eines Prinzen machen 


x 


. = müßte , der. ſich Äberipinden fonnte, dieſe unwichtigen Din 
ge zu lefen. Zur Strafe müßte er fie lefen, oder auch um 

 — Geduld zu. lernen. — Der Unterricht N) 

"7 Böen zu fehe in die Reihe der nöchigen Kennmiffe, als daß 


er Übergangen werben. fonnte. Aber auc hier iſt zu weit 


ausgeholt. Es werben die. verfchtedenen Syſteme der prab⸗ 


tiſchen Philoſophie und das Kantifche (104) mit eingefloch 


ten, und Überhaupt Dinge herbeygezogen, wovon man if 
 Sefoftris Zeiten niches. wußte. Kurz, man seid Died 


durch Kupfer, Druck und Papier empfichle. Die Anmer 


‘ tungen, welche beyden Theilen angehängt find, enthalien 


meiſtentheils ſolche Stellen der Alten, aus denen der Verf. 


. feine Nachrichten über Yegypten ſchoͤpfte, und zeugen — 


\ 


« 
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Vuch ſchwerlich unterhaltend finden, fo ſehr es ſich aid, 


em. Lleihe nid der Beleſerheit des Verſ welche abet Im 

eisen eigenen Werke über Aegypten mehr an Ihrem Drte 

gewefen wäre, als in biefem Halbromann. * 
Lp. oo. 
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Der King. Ein Schauergemälbe aug der wirkli 


den Well. Von M. A. & Maurer. Leipzig, Bu 
bey Kramer. 1799. 191 S. 8. 12 . nd 
Meggen Bodsbarts: Freyherrn von Bocksbartsberg 6 


Abentheuer und. Weiber. Leipzig, bey Linke 
‚1800. Erfter Band. 264. ©. 8. ML. 16H. N 

| =. . ‚Ober: — 

Kamiſche Romgne. Von dem Verfaſſer der deh 
Männer im Feuerofen zꝛ c. 


| Herr M. Maurer behauptet in der Vorrebe zu Ne. 1, dab , 
' gegenwärsiger Geſchichtserzaͤhlung etwas mehr als bloße 
Roman zum Grunde Hege, daß fie ein wahrer Vorfall ng 
der wirklichen. Welt ſey. So wenig dieß aud) Rec. zu uns 
terſuchen vermag: fo iſt ihm doch das ganze Ding zu [haus ' “ .: 
erlich, gu empörend und zu verworren vorgefommen, als - nn 
‚ dab er es empfehlen tönnte, und darum beſcheidet er fich 
get, nicht zu Den Gebildeten zu gehören, für weldhe der 

Derf. geſchrieben haben will, — 


- Vergebene‘ hoffte: Rec. nach fo graͤulichen Aucdruͤcken 
J und Bildern in Nr. 2 einige Erholung zu finden; ˖aber lei⸗ 
DE war es eing der gewöhnlichen ©ubelepen, womit unfre I. 
* Aljeit fertigen Buͤchermacher Zeit und Papier verfhwenden, 
Det Vf. dieſes Machwerts konn unmoͤglich einige Begriffe : 
danon haben, ‚weichen großen Aufwand von Erfindung und 
elgenthuͤmlicher Laune die Gattung der komiſchen Romane. 
etforderg, ſonſt wärde die Leſewelt damit verfchent geblie⸗ 
ben fepn., Der Gegenſtand fewehl als die Ansfährung 
deſſelben find Höhn srivial und clend, die Sprache if ame‘ . 
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Haide, ober das. Maͤdchen aus bem Morgenlankı. 
+. Eine. Gefchichte ans der Vorzeit, vom Verfäfe 


der Hütte am Helfen. Erſter und ziventer Thal, 
Frankfurt a. M., bey Macklot. 1500. 248 6 


Der ſehr beſcheidene Verf. ſo wenig für ſeine Arbeit ci 


enormen, daB er vielmehr mande Unvollkommenheiten 


9 
berfeiben feloß eingeflehe, und fie der billigen Nachſicht der 
NevenfentenÄberläße. Die Geſtandniß mache daher die 


Kritik groͤßtentheils unnothig. Indeſſen fanın Rec. veli 
chern, daß es dem V. nicht an Talent fehlt; daß ſeine 


Sprache, einige Kleinigkeiten Abgerechnet, rein und gilt 


feine Poefle, welche er ſelbſt für Nachahmung ausgieht, 
fließend ift, und Verwickelungen und Abentheuer, ald das 
ewöhnliche Hauptwerk der Romane, ihm in dem großen 


Somanenpub ikum Leſer mit Recht verfhaffen werden, ob 


. gleich fein Mädchen aus dem Morgenlande, nicht genug 
im orientaliſchen Koſtuͤm erſcheint. nn 


Agnes, oder das wunderbare Ungluͤck. Eine wah⸗ 
re. Geſchichte der Vorzeit. Leipzig, bey Sur 


‚ prian. 1800. 18 86. 


Sollte man nicht glauben, das Ritterweſen in unferer IP 
serariihen Welt werde endlich feine Zeit überlebt‘ haben ? 
Vors erite find die Rirtercharafter und Scenen mir allen I 


ren Verzierungen fo ſehr erſchoͤpft und abgebraucht, daB 
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. 
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nichts Neues mehr erfunden werden kann. UWeberder dal 
ber philoſophiſche kaltpruͤfende Geiſt unſers Zeitalters, we⸗ 
her, Wahrheit vom Scheine und Ehre vom Prunk nur allzu 


einleuchtend trennt, jenes Ritterweſen für einen beſchim⸗ 


* Auswuchs der menſchlichen Geſellſchaft erklärt 


ch kann die immer mehr ſiegende Humanitaͤt, jene 


. 


ſeſchliffene Rohheit ‚der Sitten und Denkungtart w 
Ichwerlich noch augnehm finden. Wie bunte man auch am 


den Sitten der alten Bitter noch Geſchmack finden; da 

man niche einmal mehr geneigt IP. ihre echte anzuerkens 

nen: Daß aber triegeriicher Much und Tapferkeit nicht 
 nöchig habe, durch Berfegung in jenes Zeitalter ſich zu ent⸗ 


genden, beweiſen die ſo bäufigen und auffallenden Weyfpies 
‚ fe unferer Zeiten, welche, fo wie ein höheres und reineres 
Prinecip, fo auch mehr wahren Ruben, Verdienſt und Nu⸗ 


ben haben. Deſto unangenehmer iſt es noch Immer, auf 
Produkte dieſer Art zuſtoßen, welche beſonders weder durch 


Hanblung und Charakterzeichnung, noch auch durch Sprache 
uͤber die Menge der gewöhnlichen ſich erheben, und alſo auch 
nur auf die. gewoͤhnlichen Leſer Anſpruch machen Tünnens 


' Bee. bedauert, daß er gegenwaͤrtigen Roman in keine an⸗ 


dere und höhere Klaſſe ſetzen kann. 


Goldchen, oder das Zigeunermaͤbchen, v. C. A. Sei 
de Zweyter Theile. Kothen, bey Aue, 1800. 


r ı Sg oo. 


Ä Mir können uns Bier mit der bloßen Anzeige begnuͤgen 
berufen, da gegenwaͤrtiger dem vorigen größtentheils ahn⸗ 
ich iſ. Lefer, welche bey dem erften Thelle ihre Rechnung 

fanden, werden auch hier befriediger werben, obgleich Der, 

dur Partey des Gegentheils gehoͤrt. 


Abentheuer des Junkers aus der Haide ‚ von Bal⸗ 


drian Schnurr und Kafpar Klaus. . Wolfene 


Wuͤttel, bey Albrecht. 1800; 404 ©, 8. 1 MRx 
. 6 | 0 


48. 


| Wenn dieſer Roman Auf Leſer ſtoßen folte, welche Ge 

' Shot an ihm fanden: fo wäre es ein Städt für thn, and 

| ein fhlimmes Zeichen in Abficht alıf die Welt und ihren 
Beſchmack. Was mögen doch Scheiftfteller dleſer Art für 

Begriffe Haben von Narır, Wahrhein, Scpisklichtekt, Bein 

i j . vr Yu 
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Goldchen, oder das Zigeimermäbchen. 207 
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und uns auf die Beurtheilung des erſten Theils um foniehe 


20o08 Romaneeee. 
er “eo. | 

heit, Witz, Laune und Satyre, der and im Gegenchel 
vom Trivialen, Faben, Ptumpen ꝛe. da fie das erſte von ſih 
vwaͤhnen, und nicht willen. daß ſie in dem letzten Falle hg 
befinden. Wenn fein Julchen zu ihm ſagt: daß dich die 

Wiſſenſchaͤftler zn Jena, Leipzig, Gotha, Kiel, und u 
fle ihre Herberge fonft noch haben moͤgen, vor aller Bei 
an den ‘Pranger, flellen, daB. du Did) vor keinem ehr 


‚en Menſchen mehr darſſt fehn laſſen, ohne roth zumm 


den, wie ein Schulknabe, der Knipschen gekrigt bat — 
und er darauf erwieders: Ach, das has nichts zu fagen. Au 
toren haben eine gar harte Stien! Und wenn fie mid dem 
auch herunter machen: fo ſchreib ich eine tuͤchtige Antik | 
Mt, das. macht berühmt — fo wollen wir ihm weder Ser | 
geheit geben, auf uns zu zürnen , nad. auch durd uns bu 
t zu werden. . Er’ mag vielmehr fein Urtheil über ich 
ſelbſt ausiprechen, und der Lefer von Geſchmack wird ihn 
auf einmal ganz kennen, wenn wir ein Paar. Stellen bie 
erſte vom Anfange, die zwente am Ende abfchreiben. — 
Prolegomena von Baldrian Schnurr. Ich fh a | 
inem Tifche, und, fchrieb mit grogem Eiſer. Bigweilen 
Del ich einen Augenblid ein, fann nad, dann fprang iq | 
auf, lief in der Stube auf und ab, fegte mid, wicder, Hafı 
te meine Feder entzwey, gudte in das Petermaͤnnche, 
oder in die zwölf ſchlafenden Jungfrauen, welche mit au 
dern klaſſiſchen Werken diefer Art maleriſch vor mir and. 
thuͤrmt lagen, ‘und dann fieng ich wieder an, mit nench 
Enthufiasmus und neuer Hurtigkeit meiner Finger zu [GE - 
ben. Indem trat Yulchen herein. — Nun, nun, [0 9 
Aber, was haft du denn? Der Daus, was der Minſh 
ſchreibt, wie ihm die Feder fliege! und was. er fo roh 
- fiehes wie unfer- Teuchen, wenn du in deinem Schal 
‚nen Bratenrocke über den Hof gehſt. Er: Ich befhmätt 
dich bey allen neun Muſen und bey Foibos Appollon oben 
drein,, laß mich hnac. & 403. .So gehe denn hin, lis 
bes Büchlein, gehe. bin. in alle Welt! Ämuͤſire, wern.dt 





kannſt, Heyden und Chriften,; Juden und Judengeneſſen 


Bir, Baldrian Schnurr und Kaſpar Klaus „beyde für # 
nen: und einer für beyde, danken für die (furponirte) Mn | 
merkſamkeit, mit der du, o Lefer, uns angehört haft. EUR 
‚ du mehr von ung hören: fo geb ich dir aufrichrig und od 
FZalſch den guten —* h Kaufe dieg Wertlein Reibie, 3, | 


N... 
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- 2,3. Martinets Anfangegrunde d. Tanzkunſt. 209 
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wir unfer Verkaer:feine Waare hald abſetzt, und wir Fänfe 
sig ein befleres Honorar befommen; denn Louisd’a®, ie. 
Lefer, find die: Nippes, welche die Maſchine der menfhlie 


pen Geſellſchaft zufammenhalten. — . | 
2 so: fahre hin, mein Baldelen,,. - 2. °° >; 
0 Bugleih mis bob Ohune 0. 
a a ee BR. 
2 | 
gr 
Anfangsgeünbe der: Tunzeunft, mie vorzuͤglichen 
> Rüdfiche auf die Menden und die Frangolſen! 
Won J. F. Martinet, Tanzmeifter. zu Saufanie 


I Aus dem Frangöfighen.- Mie Kupfern. Seipe 
ng bew Seupold. 1798:.5 Dog. 1a une 


te: ufillige Verfpktung‘ birfer Anzeige and der Yms 


fand: daß dieſe Heine Schrift. kein. Deutſches Orlginalproe -— 


dukt, ſondern ans. dem Franzoͤſtſchen Überfept IR, verantaf⸗ 
. Raums zu einer ſeht fummarifchen Nachricht von derſelben. 
Yaltenen Unterrichts, und fuͤr diejenigen Aeltern beſtinunt, 
welche ihren Kindern keinen Tanzmeiſter halten koͤnnen. 
Die Anfangagrunde ter Tanzkunſt, die Lehre von den fünf 
‚ Stelungen-und der Verbeugungen, .fo wie die Anmweifung, 


be Menugts:und Frangeifen mit Anftand und Gewändefeit. 
u tanzen, find faßlich und vollſtaͤndig vorgetragen; auch 


entſprechen die, zu mehrerer Verdeutlichung der gegebenen 


2* 


Anleitung depgefügten 9 Kupfettafeln ihrem 3wecke. 
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Sie iſt zur Wiederholung des. in den Tanzkumden er⸗ 


" Grunplage des Naturrechtsnach Prineipten der 
: Wiffenidaftstehte, von Joh. Gottlieb Fichte. 
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| En a dem Wiahsmus des ‚Kerf., aus einigen Katie 
Lehren im Natutrehhte, und aus einigen. Ideen aͤlterer Phb 


2 Ictophen, iſt gegenwärtiges Naturtecht erwachſen: —8 


alſo manches Neue und Abweichende enthalten wir 
hieraus Jeicht zu ermeffen; Befonders wenn man weiß, Di 
es unferm-Vesf, nicht an Gaben fc F die Dinge Aus 3 
fremden Geſtchtapuukten anziehen Es 43 
son allen ung bekannten Theorien viefer MWiffenfchaft dadu 
| ru act und ſeſbſt dran sendome. d 
AKooſe en, a riqri mi of weghigkt 
. eier werden, und daß A was man bisher ie nr 
Jeuſthaftlichen · Naturrechte abhahdelie, ie, Ehre 
—525 — und von den Rechten der Beleidigten in da⸗ | 
fellſchaftliche, nämlich‘ in das "Ssanıntecht perfekt; was & 
u 


.  Wingegen von den muncherley Arten ber Verträge, dem 


leihen, Vermie dem Keitfe,u ſ. w ſonſt 

wird; nam wird. Der Verfüichet. ndml 

von die nalen ganz anders Begriffe; als man ſonſt zu u 

ne pfleste: Deß die Dinge reinmal-auch ans dieſem 

. punkte angefehen merken, iſt deilſam, damit man einfehe, | 

wir weit man mit einer ſolchen Theorie-reidge ;: und; A— 
dem man alles —8 hat, das Gute deſtd beſſer Gehalte. 

Bob bie Wlffenfchäft ſelbſt hierdurch: geivonnen. hat, 8.4, | 

Biefe mene Thevrie in ihr bleibend muß aufgeneminen wer 

‚ ben? iſt eine andere Trage, die wir ſogleich zu beantworte | 
fuchen wollen, wenn wir erſt einige andere Pemerkungen 
Werden voranagefchiett baden. 


Seitdem es bey unſern neneften Beta Si gw‘ 
worden iſt, die leichte Faßlichkeit als flaͤchlichkeit, m 
Fichte Popularität anzufehen, fuche Jeder die gemeinſten 
achen auf eine ungemeine Art vorzutragen, und das Kon⸗ 
krete in die allerabffeakeffen Sormehr gun huͤllen. Von 
dieſer Seuche iſt auch Hr. de vekannili * au; 
—5 — und dieß g 38 wenig Dazu bey, das Leſen WM 
ieren dieſes Bu a deſchwerlich und uskangenehi 
“ inaden; Dieß if, vorzüglich der Fall bey dem. Anfange 
1a der die Anwendung ‚des Idealiichen, Dheorie auf 
ee ent! it, und —2 Ariori dedudien, min 





indem duch .fie das Dafe 


x 


| 


N 
4 


es vernfinftige, Weſen und mebrere Menſchen⸗Indi⸗ 
ViOuen giebt, die mit zinander in-einem gewiſſen Bertchre 
ſtehen. Unfer Werf. glaubte dirß ſtreng erweiſen zu — 


‚um Die Roalitoͤt der Wiſſeuſchaft ſicher 
Begriffe des Naturrechts feinen Iuhalt, und feine. Bene 


tung zu fihern; allein unfers, Erachtens hätte, er es hier 
faglich beym Alten laffen können. Denn einmal’ reiht ee » |. 


Damit, doch nicht auss fondern muß am Ende, mwenmengn 


au Kellen, und Des 


gar 


Den einzelnon Segenftänben des Rechte kommt, feinem eis 
Benen Geſtandniſſe nach, doch zum Empieifchen feine Zus 
flucht nehmen; und. zweptens; it. dieß allem Anfehen nach 


‚der 


u # . 


Arten won, Berirägen, 


Grund, warum er dur 


durch Uebergehung der. mantheriey 
die Doch. in.der Anwendung des Nas 


turrechts hoͤchſt wichtig find 1 ‚feing Biffeniaäf unvoflffäns 


- Dig gelaflen , und vom Kaufen, 
m. nichts gejagt hat, Dieſe Dinge namlich dürften Üch a- 
priori:ſchwerlich ableiten Jaffen. Drittens ferner iſt, To viel 


ethen, Beiteihen, u.f - 


Rec. pinfieht, duch Biefe idealiſche Theorie nichts gelbonnen, 


Außerer Gegenſtaͤnde und anderer Menfehen „um nichts 
wiſſer und begreiflicher gemacht if, weil bie ganze Her 


‚tung bloß in abfiräkten Worten 
te Bedeutung zuruͤckge 


gungskraft erhalten. Es ift daher Außerft zu, bedauern, , 


mir ſolchem 


yn, oder das nothwendige Denken 


is 


Worten befteht, bie, auf beffinime 
führer, nicht die geringfte Ueberzen⸗ 


eeren Wortfeam fo viel edle Zeit, und Be ' 


"edlere Skifteskvaft vergeudet wird, ja was noch mehr tft, daß 
mmerfäãhrnen Sjünglingen durch den Borsag auf den Kathe⸗ 
dern, Statt brauchbarer, und-in ihrem kuͤnftigen buͤrgerlichen 
eben anwendbarer Kenneniſſe, der Kopf nrit:lerten Wor⸗ 
‚ten, und das De 


“ 


‘ 


fuͤllt wird. Die 


ren beſtimmt find, ſolche 


mit gehaltloſem Weisheitsdunkel ge 
et iſt, was ſie iſt, und bleibt mag aß 
man may darüber eine Theorie haben, welche man will; 
man föllte daher jungen Seiten, die nicht zum vbloßen Spekulis 


ieten, wie bie ibealiſtiſche, ober 


"andere transfcendentale, gar nicht vorıwagens fondera.fle . 
mit demjenigen Theile ber-Wiffenfchafteh befannt machen, . 
der tim’ Gürgerlichen ‚Leben angewandt Ed 5’ jene ſubtule 
Theorten Hingegeh bloß dem großen Publikum woklrgen, das - 


und Seruf dazu 


I 


mir mür die Liebhaber der Spekulation‘, und alle die Muſe 


ben, fi. Aamils befaßten, uhd die Bohe 


aufe Reine bra An 


“ Jegs Singegen geht män gemalt den 
NDR -- ver⸗ 


\v 


. 
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Bu wertehrten Weg; uNd bringt die aflerabgegagenften Cply 
latlonen zuerſt an bie unesfahrten und ununtereichteten Jüny 


Hinge, die am wenigſten daruͤber urtheilen, und meiſtens am 
ſten davon Gebrauch suncdhen; freylich aber am leicht⸗ 


N} 
. Ben Ijeeh Eeßkers Syßem durch blindes Anberen atıehreiten 


Damit dieß unſer Werhelt nicht ohne Begründung da 
ghe wollen wir einige Säge dieſer idraliſchen Geetubu⸗ 
tion ‚ein wenig naͤher ‚beleuchten. - Na, dem Verf. IR ale” 


j 7, Meherige Philofophie, außer der feinigen, nichts als bleſe 


Formulat⸗Wiſſenſchaft. Er hebt alſo In der Einleitung des 
init an, den Unterſchied zwiſchen einer veellen philoſophiſchen 
Wiſfenſchaft, ‘und einer Hloßen Formülar » Philsfophie 1 
Beſtimmen. Daraus fol denn natürlich weiter hervorgehes 
daß auch daB Naturreche das einzige reell wiſſenkhaſu 
liche iſt, gegen welches alle uͤbrigen nichts. als leere For⸗ 


mein enthalten. Nun gründet ſich dieß Naturrecht zuleht 


auf ben transſcendentalen Idealismus, und die Wiſſen⸗ 


:ſchaftelehre alſo And dieſe beyden und für das Studium | 


"Birfee Hiffenfchaft fchledhterdinge unentbehrlich. . © wid | 


ber unerfahrenen, jedem hochfahrenden Lehrer leicht glauben 
‚den Jugend die Wiffenfchaftsiehre als durchaus unentbehi⸗ 


N Uh vorgeftelic, und fü wird fe verleitet, bie kurze Fofibare 


2. per vernknfsig beimnäcis, will nicht, and: kann Al 


ſtaunten Lehters zum. erftenmale hört, wird viellelcht 


u geringfte deutlich babey denkt, getrauen wis ung fehl 


Zeit des Studierens auf der: Akademie mit den abſtrakteſt 


- „and dunkelſten Ralfonnements zu verderben! | 


Die ·Feſtſtellung jenes chen erwähnten Ungerfhlied 
hebt meit:folgendem: Gage an: »her Charakter der Yes. | 
mnüönfeigkeis beſteht darin, daß das Baͤndelnde und 
"»pBebandelte Wins ſey, und thendaffelbe, und durch Die | 
Befreiung: der ImEreis der. Dernunfe, als folde 
nerfchöpft.«.. Ein Juͤngling, der diefen Satz feines pn 






den hohen. Ton und das heilige Dankel deffelben In die til 
fie Bewunderung verſeht werben: daß aber ein folder. md 


:208 vrrfihern:; As. dem Gefichtspunkte des gemeinen Se 
Hei läßt ſich nichts dabep -deafensdenn toer. cin Buch ven 

aAhnftig bebandelt, wil nicht, und kann nicht wollen 
see und ſein Buch Eins ſey und daffelbe; wer. eineu R 


nWolen; Jaß e& np jener Andere Hin; ſey aud Dh 


— 
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IE Fils a < B Ia 
sielmehr llegt uns Hier alles daran, daß der Handelnde und 

das Behandeite zwey bleiben; ſonſ wuͤrden wir gar bald in 
die traurigſte Einoͤde und Langeweile verfallen, wenn wiee 
bdarauf ausgiengen, zu machen, daß alles „außer uns mit 

“ung Eins würde und daſſelbe. Hat diefer Juͤngling alfe 

"som tansfteridentalen Idealismus und deifen willkaͤhrli⸗ 

chen Sägen noch fein Wort vernommen: fo denkt er nihtg 
Bey dieſem Rrafts und Kernfpruche. Hat er das aber etwa 
fon: fo fälle ihm vielleicht ben, daß diefer Philoſophie Zur 

" folge Subjekt und Objekt Eins ſeyn fol, und daß aiſe 
alle Vernunft darauf ausgeht, dieſe Einheit. durch daaas 
Denken zu Stande zu bringen. Gicht er ſich dennaben  . > 


genauer na ber völligen MWerbentlihung des erhaßenen. ° — , 


r Ausfpruches um: fo verfällt er unſehlbar wieder in neue 

‚- Buntelßäken. Denn feißft nach dieſer Theorie fol und 
‚ Kann das Handelnde und Behandelse nicht. völlig kin , 
‚" werden ünd daſſelbe. Das Handelnde nämlih. in aan Ih,  -- - 

das Behanbelte And deffen Vorſtollungen und Beam . :  :- 
ken; nun aber. will und kann die Vernunft auch hier nicht - 
; Darauf ausgehen ; daß die Vorſtellung das Vorfſtellende 
ſelbſt, daß der Gedanke das Denkende ſelbſt, michin jeder 


Gedanke Ein'J&y werde. ‚Unfer Sngling benkt.alfo aber. ° .'. 


:, mals bey diefem Sage zuverläßig nichts; je wenlger er aher 
benkt, Defid mehr bewundert er, Wie Andern aber, bie 
wir nicht Yünglinge mehr find, wundern. uns, wie mau fa. 
erwas Pbilofopbie neumen, und wie man dem Publikum 
- „einbilden kann, Säge und Behauptungen wie biefe_ übers 
txroͤfen an Pahrbeit und Gruͤndlichkeit alles, wasbis. 
; ber Philoföpbie gebeißen bat. &o wenig wir. unge 
"Dres dieſes ganz unerwieſene und ganz unerklärte Ariom fer 
' erwiefen Halten: eben fo’wenig iſt erwieſen, mas glei . 
darauf folgt: »der Sprachgebrauch bat biefen erhabenn , 
‚ » Begriffe (der Vernuͤnftigkeit), »Phr diejenigen, Die deffen: - 
| ——— ſind, — diejenigen‘, die der. Abſtraͤktioeoeen 
awon ibrem eigenen Ich faͤhlg ſind, in dem Worte Ich 
d»uniedergelegt; darum iſt die Vernunft uͤberhaupt durchh 
die Ichheit charakteriſtrt worben.« Der Juͤnglins wel.. 
Het dieſe willkuͤhrlichen Vorſpiegelungen hoͤrt oher lieſt, er⸗ 
reift - eg mit tiefer Ehrerbietung, weil er ſich zu der Abe; 
rattion von feinem eigenen Ich noch nicht fün fabig halt. 
und erwartet ſehnſuichtevoll bis ihm mie der Jeit durch jene 
Abvbſtruͤttion Bag’ Licht daroͤber aufgehen wirds‘ eu. erwartat 
5323 ne 7 2 
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bdeas unk. fo demuthevoſler, als ihm denn and) zuletzt jener. 
erhabene Begriff In feiner ganzen Größe ent egen glaͤnzen 
wird. - Wir Andern, bie wir ulcht mehr Juͤnglinge find, 
fonnen nicht wohin, diefe gone Behauptung unhaltbar in. 

den, da wir ſehr Mar fehen, daß Ich und Vernunft, 
chbeit. und "Intelligenz ſeh. welt einfernt find, einerlen 
- gu ſeyn. Es har Hrn. Kant gefallen zu lehren, Das Ich heden⸗ 
ve Bas Selbſtbewußtſeyn, und zwar dag Selbſtbawußtſeyn 
in feiner hoͤchtten Allgemeinheit, abflcahirt von allen befens .. 
bern Gegenſtaͤnden, von allem Empiriſchen, und mithie 
‘ fen IH und Intelligenz einerley. Diefen neuen Sch haben 
feine Nachfolger unbeſehens angenommen, und. Die neuefien 
Mealiſten, welche ſich tuͤhmen, den Erfinder der Kritik der 
reinen Vernunfe allein recht und vollkommen zu perſtehen, 
ahnerachtet ex ſelbſt nicht fo nerftanden ſeyn zu wohhen erkläre 
bat, haben aus-biefen Sage mehrese Folgerungen u Guns 
_ len: ihres Syſſtemes hetgeieitet. Er iſt aber bey dem.ollen, 
x. (mir dein Wohlwollen der neuen and neueſten Philoſophen 
ſey es geſogt,) unſtatthaft: ſonſt würde der Sag: ich habe 
Bomufßkfeyn, ——n ſagen, als: das Selbſtbe⸗ 
wußtſeyn bat Bewußtſeyn; der, ich empfinde, nicht⸗ 
anbdere, als t. das —— empfmägt, u, ſ. Wa 
welchea offenbar ungereimt iſt. Das Wörtlein Ich hat 
auf das Selbſthewußtfeyn nnd die Vernunft Peine: noibe 
wendige und ausfchließlidie Beziehung; fondern ed wird. .ı 
As Subiett gebraucht, wenn wir über. ums. felbit veflefti 
ten, und das Refultat einer. ſolchen Neflerion in Worte 
fnſſen. Es bezeichnet aledenn Die Vorftelung, die Feder 
mich. feinen vorigen Exfabrungen ſich von (ich ſelbſt 
gemacht hat, michin in eines Sieden Dunbe:nicht allemal | 
Eins und daſſelhe; fonbern bey dem. Einen cinegemiffe Ges | 
ſtalt und Bildung, bey dem Andern gewiſſe Wicffamfeiten und 
Vermoͤgen des Scmäches, So ar der Satz: ich habe | 
- Bemußtieyn, dem Einen, ber fich mehr yon der koͤrperlichen 
Seiie kennt: das was ich unser dieſer Geſtalt bisher mie 
vorgeſtellt habe, und. was, ich auch unter.diefer Geftalc. hier 
vorzeige, has. Bewmnßtfenn:;Sey dem Antern, ber ſſch meht 
von. ſyiner geifkigen -Gieite: befanng geworden ifl; dad. was 

20... WU, als. empfindend uud begehrend mir Bisher vorgeftellt 

nr, babe, umd: was ich:auch als ſolches hieg erweile „ hat Ges 
2... waßtfam. In jofern-des- Bent, ganze folgende Theorie barz 
3 auf beruht. dos das Ich nichfaik als Vernunft, ud 4 

\ . . j { 2 4 
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x —8 * er} und in nie aus der 2 Natue 8er e Vernuuß 
WS goleitet werden muß, ficht ſo dieſemnach als leere: Hypo⸗ 
- shacfe ba; denn das Ich, won weichem er ausgeht, mebe 

michis ala, "Intelligenz ft, bat er nicht bewiefen und 

E Fan os nie beipeifen. 


2Aber bie Art, wie er aus det Sloßeo Vernunfe alet am 


Bere ahzuleiten ſucht, hat keine Haltbarkeit. Wir wollen, 
Dieß zu zeigen, eine kleine Reihe feiner — he 
"und a ar en * * rein 
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— das de, dei es 1 ib Eiche ‚de ent | 
| 


xxbelns Fey, 
»was ihm' 3 be andefn. und. vr, —F — 
*( bloß und —D en eht, p ud dieſes iſt das O jekt des 
33Vewußiſeyn, ober dag 
' ainendlgen Handeln Entfiehende, wobey aber das Ich ſeines 
| Mandeins ans dem — Brunde nicht Depr wide‘ 
»erfcheint feldft als norhmwendig,. d. i. da Jh ef hit ſich 4 
der Darſt —Aã gezwungen. Es fagt man, da 
. »Dbjeft habe: Kenlickt. Das Kriterium allen Realität iſt 
ndas efnbl etwag dar ſtelſen zu muͤſſen⸗ pie et dareneint 
| wird.« 


| Bier ſoll ertidet werben, wie wie bazu gelangen, Dr. 
-jefte angunehmen, obgleich krine vorbande find, und ale 
les bloß unfere Vorſtellungen iſt. Dazır-(fl.nun vors erſte 
ine ſtets wirkſame Kraft. in unſerm Innern erforderlich; 
und dieſe „ft de Ar. Fichte in dem Ich und. feiner weſent⸗ 
} lichen bftihktigkeit. Nun aſt es freylich Wahr, daß dee 


Brill ww Berka ER en en; Kg . 


ing, — D Dieſes in einem noth⸗ J 





a6. . v0, Weltweicheet. 
mal iſt Selbſtihatigkejt noch Feine Räte Thaͤtigkeit: ſte kaun 
auch, wer weiß wie lange, ruhen, mithin erklaͤre ſich bier 
‚ara noch nicht, woher wir wachend flets mit. Vorſtellungen 
und Objekten uns beichäfftigen, ‘und unaufhörtich Ge 
ſtaͤnde producicen oder ſetzen. Zweytens muß erwieſen weg 
Ben, daß wir Menſchen nichts find als Vernunft; dann 
waͤre in uns etwas anders noch: fo wuͤrde nicht erhelen, 
daß wir aus uns ſelbſt alles alleiri hervorziehen, weil dann 
auch wohl Manches leidentlich in ung koͤnnte aufgenommes 
‚erden. Diefer Beweis‘, daß unfer Ich nichts als Pers 
nunft if, wird hier. vergeblich seat, indem alles auf dem 

willtübrlich beſtimmten Begriffe des Ich beruht. 
dalb dieſer nicht zugeftanden wird, To wie fein Grund da 
ſt, ihm nothwendig zügefichen zu müffen, verſchwindet fos 
gieich jene pure Seloſtthaͤtigkeit, und daß im Ich nichts 
 anzufhauen IN, als fein Handeln. Es beruht demnach 
dieſe game Fichtiſche Theorie auf einer willkührlichen 
Vorqusſetzung. Zur Ableitung der Objekte aus unferm 
Setzen allein ift Pritteng erforderlich, Daß ‚das vernünftige 
. Befen manchmal mie Nothwendigkeit handele; denn beym 


* 


Q 


‚ Vorftellen von Begenftänden fühlen wir, daß diefe m. | 
: Anfgedrungen worden. Wir fragen.hier, woher weiß dee 


Verf., daß das Handeln des vernünftiger Wefene qua . 
mie VNothwendigkeit verbunden It? Aus denyBegri 
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deſſtiben doch wohl fcmerlich; denn diefem iſt dieß ſoher | 
“  entgegengefege; felbfiebätig ſeyn/ und aus LTosbwendig 


‚ Xeit handeln, Heben einander auf. Cr weiß es alfo nicht 
anders, als entweder. aus der Erfabrung; (und dann if 
ſeine Theorie, die alles a priori herleiten fol, und wobey 
auſ die armen Philoſophen, die auf Erfahrungen ſich berw 
fen, als auf arme Wichte preadgefeßen wird, in einem Wi⸗ 
derfpruche mit ſich ſelbſt befangen,) oder er nimmt eg nut 
an, weil es zur Aufführung feines philoſophiſchen Ge 
‚Bäudes erforderlich if, (and dann ruht diefes abermals auf 
willkuͤbrlichen Vorausſetzungen.) Zur Ableinung da 
Otjekte iſt viertens orforderlich, daß der Stundfag feſiſtehe, 
alles Senn, ſowohl das Ich, als das Nicht⸗Ich, iſt eine 
»kbeſtimmte Modifikation bes Bewußtſeyns.« Diefer große 
Grundſatz aller Idealiſten Hat zwar von einer Seite großen 
Schein; er iſt aber doch auf einer andern offenbar’ einfeitig 
and fall. IN nämlich dns vernünftige Wefen lediglich, 
in wiefern es feiner füh bewußt iſt; . wie in: aller Welt 
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vahre, vor fünfzig Jahren fhon waren, und in biefem Aus _ 
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fotamen’ wir denn Bayu; wit umerſchůtterlicher ·Feſtigkrit gu 


Rauben, Daß wir auch im feſteſten traͤumloſen Ochlafe, ixn 


Ben tieſſten Ohnmachten, und in tagelangen Catalepſen find ? 


AR das eig ein bewußitlofes Bewigtſeyn? wie’ denn 
r. Fichte oft mit Biefen Morten fpielt! Wie in aller » 


et kommen wir dazu, “mit der feſteſten Ueberzeugung, 
die uns Bein Idealfſt nehmen kaun, zuj giauben, daß mir in 
Ber vorigen Minute, der vorigen Stunde, dem vorigen 


— 


genblicke noch die naͤmlichen ſind? Muß nicht dann noth⸗ 


—— ont jene idealiſtiſche Beſtimmung zu eins 


kt und bloß willkuͤhrlich. Aus dieſen Vor⸗ 


ausſetzungen erwaͤchſt folgende Erklaͤrung der Entſtehung 


ders, als ſidy ſelbſten für das Objekt an, Da aber 


U nes Objektes: das vernünftige Weſen iſt fi feines Hans 
weine nicht bewußt, fondern bloß defien, was durch 
dieß Zandeln entfteht, daher ficht es das fhr etwas Ans 


x 


das Objekt in einem nothwendigen Handeln entftcht:\ jo 


fahlt ſich das vernuͤnftige Wefen tin der Darſtellung ges 


engen, und ſchreibt daher dem Dbielte Realitaͤt zu. 


nicht genan anf alles Acht gegeben Bat, was in 


a8 vorgeht, wenn wir ein Odjekt vor une zu haben glaus- 


D 


Ben, kann leicht waͤhnen, hier ſey alles aufs tieflinnigfte eve 


At. Ein noch im Denken ungeädter Jüngling, det vor — 
‚Sm, Fichzens ober Hın. Schellings Katheder fist, laͤßt ſich 
. aber leicht verleiten, die neue und unerhoͤrte Aufklaͤrung,/ 

die ihm Hier Geboten wird, als die größte und wahrſte Ente. 
deckung linit frohein Beyfalle zu umarmien. Jeder Andere‘ .. 


bingegen erblickt hierin große Luͤcken, und, was noch Aw 
ger if, ein Spiel mit leeren Werten. : Fürs erfie ein 


‚Objekt entſieht niche dadurch, daß wir bandeln,.nm des . 


andelns uns nicht bewußt find; dem fo müßte eine’ 
Vorftellung,; oder der Verſtand ſelbſt, wenn ich mich mit 


dem Gefchäfftige, mir in eben dem Sinne Objekt ſeyn, wo⸗ 
nn Ber Ofen, oder der Hund mir Objekt iſt, und ich koͤnnte 
, ben Iegien nicht als etwas außer mir, ben erſten als etwaßt 

nur ın mit Worbandenes anſeher, weil ich beh beyden 
weines Handelns mir nicht bewußt Sin: GHauͤrd zweyte, rrenn J 


\ 


} 


RG 


dendig unfer ganzes Gern nur momentan fepn, wie unfer . ', 
gandes Bemußtfeyn es iſt? Da wir alfo das Seyn 
“ auch von: dem gebrauchen, deſſen wir ung nicht bewußt. 


L: 


BIR 2... Welueiekekt: BE RS EE A 
das werhänftige Weſen feines Handeln⸗ ip nicht hewiße 
if, —* .c8. dazu, von ſejnen eigenen bawußlloſen. Hann 
ungen ſich Vorſtellungen zu madyen? - Kürd.duitte, Ib 
@efüßg der Nothwendigkeit, d. i., daß wir gewiſſe hate 
lungen nicht ſelbſtthaͤtig verrichten, macht allein nicht ie 
Regalitat dex Hbjekte ung, denn im Anfalle vom heftig 
Fieber, oder auch bey andern Unordnungen Der, Phanuſe 
begleiten uns gewiffe Pbantasmen unabwebrlid, vu 
4. B. Bonner, Nicolat, Denker and Andere fie beichriehr 
haben, und dennoch hielten fle Diefe michs. für wirkliche 
. Obijelte. Es iſt in.der ‚Empfindung pon der Segmmart 
großer, Objekte etwas, das in dieſem Gefühle der Nothiven 
digkeit nicht iſt, das aber fih in Worten nicht fuͤglich fallm 
laͤßt, wenigſtens nicht ſo, daß man es allen: handgreifih . 
machen koͤnne, wie denn in allen unſern Empfindungen ı@ 
feiner Geiſt liege, der in der-Wortdarfiellugg ‚allemal Ah 
verfluͤchtigt. Daher komme es, daß bloße ABozrielfrrug 
gen uns fo leicht bintergehen, und glauben machen, es ſch 
alles vollkommen und richtig dargefellt, fo oft wir nicht leb⸗ 
haft vor Augen haben; was in der Ermpfindung entgaten iß 
Daher konnien die Carteflangr ehemals In ihrer, eben ſo wi 
7, Meäihtiice, leer a ſehr ſcheinbar mahen, 
hdaß die Thiere bloße Maſchinen wären; „Tonnen al 
bennoch den geraden, und niehr guf.die Kwpfindung, ME 
auf die Subtilitat der Worte ſehenden Verſtand niit 
überführen. Gerade fo ergeht es unfern jebigen Idegliket 
anch! daß aper auch Hrn. Fichte's fo ſubtil ſcheinende Them. 
rie nichts als leere Worte giebt, erhellt hald aus, folgend 
Bemerkangen. »Das Ich,« heißt es, »wird ſih nicht fell 
»nes Handelnus ſeibſt, ſondern nur deſſen bewußt, was ihn 
pin dieſein „Handeln, und durch dieſes Handein entſtebb 
»Dieß letztere verwandelt ſich In das Obiekt,« Alſo dat 
Handeln, und was durch das Handeln entſteht, waͤren dod 
zweyeey! Wie fie es find, iſt ſchlechterdings nicht zu ber 
greifen. .. Ensiteht durch das Handeln etwas anders als 
ain sandeln: fo ift es ja falſch was oben gefage ward, DAB 
ein Ich nichts als ein Handeln iſt. Iſt as aber ein 
Bandeln, was durch das Handein entfieht, oder it es meh: . 
mehr niebte als das Yandeln felbft:, was entſteht: & 
faun es vorn dieſem Handeln nicht unterfchteden, und EM 
atwpaſ anderp Wh Bewnftiepn BEER UN. | 


x 
IN 


— 


Zn — 
4 u \ * -... . 
% ©. Fichte s Grunpfage des Moturrechts ꝛc. gig 


NE N fere. ar upgen, Gedauken ud Bilder, Me wir oo. 

durch innere — hervorbringen, ſind ja nichee 

‚ald unſere Handlungen, nicht etmas, das durch dieſe Ban. 

witden in uns erſt entſteht; ſie ſind dieſe Handlungen ſeſlbſt. 
"and koͤnnen folglich von dieſen Handlungen nicht anders 
als in. leeren Worten unterſchieden werden. Hrn. Fich 
tens Diſtinktion ſagt alſo fchlechteraings nichts, und wie 
die neueſten —3 die allein ſich ſelbſt zu verſtehen ver⸗ 
Ahern, hier ſich ſelbſt verſtanden haben, moͤchten wir gern 
wiſſen. Oder waͤre etwa ‚ie Daeinung Die, daß das Man _ 
dein. aur das Allgemeine, das dadurch Entſtehende, das Des . _ 
fondere, indivibuell Beſticumte der Handlung if? Au 

dann iſt nichts als ein leerer. Wort⸗ Unterfchied vorhans 

. bei, denn dag Individuelle, ober die nähern Beflimmungen, 

des Handelns find wieder tur in Gedanken von. dem Allges 

“ meinen trennbar, in der That aber mit dem Allgemeinen 

ins und daſſelbe, da bekanntlich nichts AUgemeines, als 





{ 2 


elden, außer dem Verſtande exiſtirt. 


Dieſem neueſten Idealismus zufolge geht Alles was it 
und was wir als Objekt und objektiv Betrachten, aus uns 
 lbff.beroor. Um demnach dis Naturrecht zu begruͤn⸗ 
Ln, muß Kerr Fichte einen andern als den gewoͤhnlichen BL 
‚Weg gehen, und zeigen, wie fomohl der Begriff eines Das _ 
urrechtes, als auch mit ihm deſſen Übiefie, — ans 
dere Wienfchen außer uns, und das, Verhaͤltniß derfels 
: ben.zu einander, worauf ſich das Diecht gründet, aus ges 
wiſſen· nothwendigen Handlungen. der Wernunft hervorge⸗ 

n. Dieß bewegt ihn, in feine Theorie-ded Idealismus 
weiter einzugeben, und qus ihr demonſttiren zu wollen, 
was andere Naturrechtslehrer ald ausgemacht vorausfegen.. 
| par hätte er dieß auch füglich hun, und fih Ju dem En ° _. 
. be auf die weiter ausgefuͤhrte Willenfchaftslehre berufen. 

Önnens da er aber diefen Weg für, vorzuͤglicher gehalfen 
at: fa wollen wir ihn auch bier una ein wenig begleiten. 
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| - „Im erſten KHauptflüe beducirt /er ‚den Begriff vom. 
| te; im zweyten bie Anwendbarkeit deſſelhen: tim drit⸗ 

sen wendet er Biefen Begriff ſpſtmatiſch an, und ſchreitet 
Ale zur Rechtslehre felbR forte. on on. 
nn DE ee a . Die 
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"Die Debuttlon des Rechtsbegriffes beſteht in file. | 

. dm vier Sägen: »ein endliches vernünftiges Wefen kant 
vſich felbſt nicht ſetzen, ohne ſich eine frehe Mirkfamkeit je) 
azufchreißen; durch dieſes Setzen feines Vermoͤgen⸗ jur 
efoeyen Wirkſamkeit, ſetzt und Geftimmt das Vernunfenee 
»fen eine Sinnenwelt außer ſich; das endlihe Vernunft 
' >fen_karın eine freye Wirkſamkeit in der Sinnenwelt ih 
»felbft, nicht zuſchreiben, ohne fie auch andern zuzuſchreihen 
»mithin, auch andere endliche Vernunftweſen außer ſich az 
»zunehinen; das. endlihe Vernunſtweſen kann nicht andere 
»endliche. Vernunftwefen außer fid) annehmen, ohne fih zu - 
»ſetzen, als fiehend mie denfelben in einem beflimmten Bew 
haltniſſe, welhes man das Rechtsverhaͤltniß nennt.« « NM 
Ber. Beweis jedes einzelnen Satzes bündig, dann Hat fit 
. Hd ber Verf. geleifter, was er verhieß; ift er das nicht, | 
dann ſieht es mit ber ganzen Theorie fehr mißlih au 
Wir haheen uns oben fo etwas von Wortträmerey entfalet 
— laſſen; damit dieß nicht übel gedeutet werde, wollen wirt 
mit neuen Belegen zu befeftigen fuchen. Der Bewels bis 

ä erſten Sages lauter fo: »ſoll ein Vernunftweſen ſich als fol 
ches fegen: fo muß es ſich eine Thaͤtigkeit zufchreiben, de⸗ 
seen letzter Grund ſchlechthin in ihm ſelbſt liege. In 
—v»ſelbſt zuruͤckgehende Thaͤtigkeit überhaupt, iſt Char | 
vdes Vernunftweſens. Das Setzen feiner felbft, it ein 
ꝓAkt biefer Thätigkeit. Das aufgeftellte Vernunftweſen 
SA Dein endliches; aber ein endliches Vernunftweſen ift ein Ill 
7. De, das auf nichts reflektiren ann, als auf ein Begrän 

| vtes. Demnach müßte die in ſich zuriickgehende Thätig 
‚ eine begraͤnzte ſeyn, das heißt, es müßte außer ihr m 
»etwas geben, und durch das Reflektirende zu-feksen ſey 

- »welches nicht diefe Ihätigkeit, ſondern derielben entgegene 
ngefegt wäre,“ Seine Thatigkeit in der Meltanfhauntd 
»Fann das Vernunftweſen nicht als eine folche Cfreye) — 
an; denn diefe ſoll ja vermöge des Begriffs nicht im dag 
2nſchauende zurückgehen, nicht diefes, fondern vielmeht 
vetwas, das außer ihm. liegen, und ihm entaegengefeßt Ten 
- »foll, eine Welt; zum Öbjekt Habın. Aber daffelbe karl 
»eine. Thätigfeit, wie wir fie fuchen, der Belt, wege 
das Begraͤnzende derſelben ſeyn würde, entgegenſetzen, 
paund um ſie entgegenſetzen zu koͤnnen, dieſelbe erzeugen! 
yund wenn eine folche Thaͤtigkeit die einzige Pringuns, | 
— ns | en 5 vn an Ep)" 
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| En eine. Fe — — Fer hehe eine den di 


Vernunf fe Refenu 
BR; —— zuſolge iſt die monſchliche Vernum 
eigten⸗ nicht eine folche, die ſie zu ihrer Wirkſamkejt ges 
 wilfet.anderer Dinge außer ihr duchaus Bedarf, und o 
‚ Äußere Einflüffe ſchlechterdings untbätig bleiben muß. 
Fr alfo.diefet Sab eines Peweiſes dar fehr bedurfi. 


etaden Venſchenverſtaͤnde vach kommt ber Ver⸗ 


El eine. Sadkıy —5 au; aber, feifte don allem Aeuſt 
ern. ganz ungb Ekläupe, Ich die Philofophte . 
villkdhrlich age als —8 aufzuffellen datın fan, 
-beiveijeti was fte. will; dann aber ift alles. Philofpphiren 
\ uch nichts, mehr als, cin —— ‚Phanenfiren. "DE 
da be- ferner, daB der 
in fich felbgf zurdckgebende Tboͤtigkeit it, wird Ni 
fat, . Denn dieß iX ein bildlicher Ausdrrr® , deſſen 
bon. die Alten, en namentlich Plaid, bedienten; wenn 
bat ae als ein 
& bätigfeit, die and ſich ſelbſt Heraus; und in fi 
w 


eder —3 wiſſen wir uns: nichts Klareß 
a 


u baten, Steihwohk bauen alle neneſte Idegliſten anf 
- Dele Thaͤtigkeit alles, uud fpielen ſonach mit bloßen 
Morten. "Hr, Fichte ſpricht im Anfange von einem ‚vera. 
nunfteſen Aberbäupt; und verftehe auch nur B 
wm": überhaupt; wie denn nach Kantſchen Srundfägen b 
er oder die itelligeng, nicht bloß ein menſchliches Sch, fons 
! kein nein Vernunftwefen an fich bezeichnen,“ In der Ars - 
| fühle er han, daß mit einem ſolchen nichts ang. 
R: x Sufangen ift; und daher ſchiebt et gr gemach ein ende 
lches Vernunftweſen unter. iv fragen vbillig, wie 


kenmt er dazu? Mas bereghtigt ihn zu diefem Schritte? - 


RBoher weiß er, daB unfer Ich ein endliches Vernunftrwe⸗ 
| 8 iſt? Doch wohl nur aus der Erfahrung! Iſt aber 
dat, wo Bleibt denn die Beruͤhrung; daß in —— — 
. Kom Theorie über alle Erfabrung re: angen, und 
als r ein a priort dedacirt werden Ka? ? £ fernen 


| 

| 
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vafter- bed Vernuuftweſen⸗ 
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Fechjoteu hat, Ann hal 
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23Weltwelehelt, J.. 
. —3 070 
Aslgerungen beruhen ſammtlich barauf, daß wir, mawis 


gement Licht bekomm ein — aber, bleibtẽ alics dinhl 
Vdnd man muß erſt eibe 


"Wir, wohin ale | Meran 
ehauptung, daß etwas gußer uns, pr- 
—* 


fort, daß Stefer '\ meld, richte ——— apodiktiſh 
Ri exkennen na 


7 ing, und er verſchafft und Demnach, ine efennmiß a 


— 


\ 


‚sole wi nd befei rl 
. ‚nen, ‚wie wir unſrer ſelbſt ung beinuße mer ee oh 


purori auch fihden wir thn bey’ Hrn. Fichte, wi 


‚rufen, daß ‘wit ung feine Volftelluimg, davon 





wenn wie nichtig außer uni ‚ntiehnien: "fo w 


E20 


Delbſtbewußtſeyn zinmal gelangtep Menſch, wenn alle Pie’ 
- ‚ten nhifars Nochrnehmungen 1 — urhch 


ihm verſchloſſen m 


voch riche warum follte er nicht fein Geld tbewuiſe 
—* doch nicht, daB 


Dieſen Bemerkungen zufolge lebt es um bie. gerühmte 9% 
ſehr win⸗ 


aus. | 
"4 02 | | ki 


— J * * —* 


J. G. Fichte's Gruitblago es Naturrechts ꝛc. Bas 
7% ? Mine vnoſgeruntzen, wor’ der oben brrudren Thes 
wie, :We'mucyder Verf, ſeſbſt aufitelt, matht DieS: Ausſehe 
woch brorn ke wird brhauptet,“ ſpricht er, »daß 
zung peokiifibe Ic, Bas Ich des urſprunglichen Seite , : 
Band ſey dah An: vern ͤnftiges Weſen nr Im Wok 
len fich uamitteibur wahrnimint, und fh’ nkchr, und demn 
ng wu Me Erle nicht wahrichmen würde, mithin 
Sach niche einmal Inlelligenz ſeyn würde wenn 26 nicht 
sein pratktiſches Weſen wace.· Das Wollen iſt der eb 
2 geimtiche tcdoſentliche Charakter Der Vrnunft le 
in fer: Dres: fuden er dehnahe ſo viel Steine des An⸗ 
Rogtzes ats Saͤtze da find: Erſtens das Handelu,! oder "die 
Aeußerung der Selbſtihalugkeit im Handeln, DU anmittel⸗ 
bat wabrgenommen iwerden; hat aber "WR Fichte nicht 
ben aid vehauptet, Muß bas Ich fernen Thatigkeit 
felbſt ſich nicht beübuße if? - Hat ernicht daraus’ zer 
kaͤren geſucht, wie es zugeht, daß wir uns als leidend, mıb 
mit Vdihwendigbeit beſtimmt fühlen? Zweytens fol > 
ein. vermanſuges Weſen ſith ſeldſt, und wife auch Die 
Welt nicht wabrnebhmenwenn es ſich nicht ale wol⸗ 
lend wahrnimmt; ae ‚Fichte nicht kurg vorhee 
jun ringe Gelege, daß zum·Selbſtberwußtſeyn, alfo zum 
ahrnebmen ſeiner Feib;: das Serien einer woeie⸗ 
northweñdig ſey? Hutler fi demnach hiee nicht in einen 
ddehſt · gefahrlichen Wirbel verwickelt? Oritens wider 
hricht dieſe neue Behauptung Aller Erfahrung, und Al⸗ 
kin; was man bisher gefunden Mienfehenverfiand-Hes 
; Mat barz denn, dab dnd Wollen im eigentlichen &tune! - 
das Denken vorausſetzt, und daß: man: im fkrengen 
Verſtande nichts wollen Kahn, was man nicht kennt, IE 
aus denBegriffen völlig: Har, und von dem geſunden 
Menſchenderſtande in den alten Oatz gelegt: iguoti nulla 
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IL > „EEE N. 
za u Wit · üßerächen din zweyten Hauptſatz ih der ange) 
* führten Demsnftcafien, weil we ſchon Anfangs daruͤber 
Verſchiedenes bemerkt haben, und wenden und zum drite 
„ in, worin hehauptet wird, daß das endliche Vernunſtwe⸗ 


= fin ſich keine freye Wirkſamteit in der Sianenibelt zuſchreii 


| ben tank, ohne andere endliche Vernunftweſen außer 
. Re anzunehmen. Diefer Sep nun’ IR bloß willküͤhr⸗ 
BL > ee on lich 
N | 
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lieh Hingeſetze, und IR: ſhon — Bm 
. ‚Jebsjo ‚unD. vernusftiof 


An, ed. gifirten nichts als 


Weſen außer ung, follten wir deswegen nicht frey bew 


- Deln nicht nach. eignen Gutfinden Anerdnungen aller Act 


anter ihnen tuefien können ?. Und-menn das Ift ;:.feflten.ok 
nicqht durch Reflerion uͤber unſer Verfabren Diefe um 


ſre Freyheit uid Oelbſithaͤtigkrit bemerken, und und zu 


ſchreiben koͤnnen ?: Kr. Sichte ‚bernft.fic zwar darauf, deß 


der Menſch mir unter Menſchen ſich ausbilden Laut; wirh 


‚ ‚aber nicht, inne, daß hierdurch noch ange, feine; Sei 


nicht befeſtigt wird: Dbne menſchlichen Umgaug 
wir freylich zu einem hohen Grade der Anghildung. wide 
gelangenz aber, ſolgt darqus, "daß. wir ums... bis zu de 


ganz nahe. liegenden. Bemerkung anſerer Wirkung anf lebe 


oſer und veraunfelofe Weſem, nice. aushliden , kinnten? 
Sollten ‚die. Halbmenſchen, : wrldie: man ‚Die und da in 


den Wäldern wild gefunden hat, gar nice. davon ge⸗ 


wußt haben, Daß es bey ijmen Aünde, über, einen: Fi 
zu ſetzen, oder dahinter gu Hleiben? Sich gegen ein ‚Ihir 
zur Wehre gu fegen,. oder die Tlucht zu nehmen? Ei 


tens Beweiẽe lautet ſo: das vernünftige Wefen ſoll ſich al 


freyes Weſen finden; es muß ſich alſo Objekte entgegenſeten 
und zwar anders Vernunftweſen al 

fol lich finden als ſich ſolbſt beſtimmend, und dieß kan 
nuͤr geſchehen, wenn es zur Selbſtbeſtimmung durch Se 
gvenſtaͤnde aufgefordert wird. Deſe Gegenſtaͤnde muͤſſeu 


Objiekte; —** 


demnach ſelbſt Vernunft beſitzen, und ihre Anforderung 
perſtehen. ‚In dieſem Beweiſe, den Kr. Fichte —3 — | 


auseinander feht, finden mir gar feinen bünbigen ; 


menbang, Es iſt widerfprecdhend , daß, indem nad) der 


igen 
eine Seibſtthaͤtigkeit enchält, weil Te mir Dadurch za 
Bewußtſeyn kommt, daß wir uns dabey nicht felbftihäns 


heorie das Mbjelt geferze wird, als etwas, Di 


fühlen; dennoch hinterher ihm Vernunft und Gelbfchät: 


fejt verliehen werden fol. Rann wirklich ein Objekt Überhaup 


nicht. anders geſetzt werden, als durch SEntgegenfenung 
der Selbftthärigfeit,.und dur Hemmung —*8 — 


keit; wie iſt es denn moͤglich, ein ſelbſtehaͤtiges vernünft 
Ddjekt außer uns zu ſehen? Dieſen Widerſpruch fuͤhllhe 

Fichte ielbftz aber ex eift ſich bier, mie aberan, wp-eruM 
VWderſproͤche ßoͤßtner dehauptet, Der Wwideſppn 


nn . Fa , . P DR . EEE \ J “N 
. , ‚ 8 , - ‘ 4 ‚ no 

\ " 1 

"| 


] . 04 ne . J J 
Z. G. Fichtes Grundlage des Raturrechts ec. 235 
muß geboben werden, und ſo nimmt ee von der vori⸗ 
gen Bebsuptung ſo viel zuruͤck, bis es; ausſteht, als ob 
der Widerſtreit wegfiele. Jeder Unbefangene ſieht aber auf 
den erften Blick, daß dieß nichts als leere dialektiſche 
Wortfeämerey iſt; denn iſt der erſte Satz fireng und. 
allgemein wahr: ſo kann von ihm naͤchher nichts sus 
ruckgendmmen, mithin der woineefpruct nicht verei⸗ 
nigt werden. Dieß zeigt auch die Art der Vereinigang d es 
‚vorliegenden Widerſpruches ſelbſt: »beyde Säpe,« Heißt es, 
; »fnd volltommen vereinigt, wenn wir und denken ein 
»Beftimmtfeyn des Subjekts zur Selbftbefimmunge , '. 
Dieß dunkt uns nichts geringers, ala ein bölseenes Schaͤr⸗ 
. Kifen; ‚denn ift das Subjekt beſtimmt, wird es durch ets 
was außer ihm, oder außer ihm Geſetztes, beitimmt: 
‚ fift keine Selbftbeffimmung mebr vorbanden. Auch 
dieſer Hauptſatz iſt alſo nichts weniger ale apodiktiſch er 
wieſen; vielmehr zeige dev Widerſpruch, den Herr Fichte | 
gat nicht gehoben hat, daB er faljch angenemmen, und ld — .. .,: 
| \ ur ihn das idealiſtiſche Syſtem nicht geſtuͤtzt werzee 
taun. z a 5— — a . 
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7 Wie wenden uns jum bierten Satze; daß naͤmlich 
Bas. endliche Vernunftweſen nicht noch andere enölibe u 
Pernunftwefen außer ſich annehmen kann, ohne ſich oo. 

jafegen, als ftebend mit demfelben in ‚einem ber FL 

ſuimmten Verhaͤltniſſe, welches man das Rechtsver⸗ 
hoͤltniß nennt. Der erfie Theti dieſes Satzes, daß freye, 

endliche Vernunſiweſen In gewiſſen Verhaͤltniſſen zu ein⸗ 

ander ſtehen, iſt ſehr teicht begreiflich; aber daß unter dies 


ſen gerade Diejenigen mit enthalten find, die dus Rechtsr 
verhaͤltniß ausmachen, iſt ganz willführlich angenoms ., - 

men. Nom bloßen Verntinftwefen iſt das nie Ju er⸗ u 
veifen. Denn die Voernunft, nach ihrem ganz eigentlichen . _ E 
Begriffe, enthaͤlt kein Vermögen zu actionibus transeun- | "> 
bus, und wo die fehlen, da tft ‘yon feinem Rechte je die 
Rede, weil die Wejen auf einander nicht, ziuingend wirken, - .. 
fi) einander nichts mittheilen innen. Zwar hat Die neues 

fe Phlioſophie die Vernunft praktiſch mahen wollens ala. - _ 
kin fie. hat dennoch nicht erwiefen, daß die Vernunft. als. 

ſolche, und durch fich allein, auf Handlungen Einfluß hat, 

noch weniger, daß in ihr wefentlich ein Vermögen enthal⸗ 
in it, außer fich zu.wirten, Nimmt man, aber auch 
LAUDB. Anh, Abth. I, E - P — dieß 
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⸗ mil iſt Seibftihaͤtigkejt noch Feine fläte Thaͤtigkeit: Me kann 
uch, wer weiß. wie lange, ruhen, michin erflärt ſich bier, 

j aAus noch nicht, woher wir wachend flets mit Vorſtellungen 
end Objekten und beichäfftigen, "und unaufhoͤrlich Gegen⸗ 
Rande peoduciren ober feßen.. Zweytens muß eriwiefen wer⸗ 
Ken daß wir Menſchen nichts find als Vernunft; daun 

äre in uns etwas anders noch: fo würde niche erheflen, 
daß wir aus ung ſelbſt alles allein hervorziehen, weil daun 
auch wohl Manches leidentlich in. ung koͤnnte aufgenommen 
werden. Diefer Beweis‘, daß unfer Ich nichts als. Vers 
nunnft iſt, wird hier vergeblich — auf dem 
willkuͤhrlich beſtimmten Begriffe des Ich beruhs. So⸗ 
el Biefer nicht zugeſtanden wird, Jo wie fein Grund da 
ft, ihn nothwendig zugeſtehen zu müffen, verſchwindet ſo⸗ 
gleich jene pure Belbftehätigkeit, und daß im Ich nichte. 
VvInzuſchauen in, als fein Handeln. Es beruht demnach 
dieſe ganze Fichtiſche Theorie auf: einer willlüprlichen ! 
Vorausfegung. Zur’ Ableitung der Objekte aus unferm 
Setzen allein iſt deitteng erforderlich, daß das vernünftige 
. Befen manchmal mit Nothwendigkeit handele; denn beym 


> 


⸗ 





Vorſtellen von Gegenſtaͤnden fühlen wir, daß dieſe um. 
aufgedrungen worden. Wir fragen.hier, moher weiß det 
’ Verf., daß das Handeln des vernünftigen Weſens zuweilen 
mit Nothwendigkeit verbunden itt? Aus dem Begriffe 

J deſſelben doch wohl ſchwerlich; kenn‘ dieſem iſt dieß ſogar 


entgegengeſetzt; ſelbſtehaͤtig feyn, und aus Notbwendig⸗ 
keit bandeln, heben einander auf. Er weiß ed alſo nich 
‚anders, Als entweder, ans der Erfabrung; (und dann if 
„feine Theorie, die "alles a priori herleiten fol, und wobey 
 ‚aufbie armen Dhilofophen , | Erfahrungen fi beru⸗ 
fen, als auf arme Wichte herabgefehen wird, in einem Wi⸗ 
derfpruche mit ſich ſelbſt befangen,) oder er nimmt es nur 
an, weil es zur Auffuͤbrung feines pbilofopbifchen (bes 
bBaͤudes erforderlich If, (and dann ruht diefes abermals auf 
willtäbrlichen Vorausſetzungen.) Zur Ableitung der 
Dujefte iR viertens erforderlich, daß der’ Grundſatz feffiche,. 
. alles Senn, ſowohl das Sch, als das Nicht⸗Ich, iſt eine 
| »beflisimte Meditation des Bewußtſeyns.« Diefer große 
SGlrunbſatz aller Idealiſten hat zwar von einer Seite großen 
BSchein; er iß aber doch auf einer andern offenbar einfeitig 
2 fall: Iſt nämlich das vernünftige Weſen lediglich, 
.. 4 wiefern es feiner ſich bewußt iſt; . wie in: aller Bart 
— vd. j x WM 
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keormen wir denn dazu, mit unerſchuͤtterlicher Ir gut | | 
glauben, daß wir auch im feſteſten träaumloſen Achlafe,. id 
den tieſſten Ohnmachten, und in tagelangen Catalepſen ſind a 
. SR - das erw ein bewußtloſes Bewüßtſeyn? wiedenn :  ' 
| ar Fichte oft mit bieſen Worten ſpielt! Wie in aller , 
| eit kommen wir dazu, mit det’ feſteſten Ueberzeugung, — 
die uns kein Ideallft nehmen kaun, zu giauben, daß wir in Ns 
der vorigen Minute, dee vorigen Stunte, dem vorigen — - — — —\ 
Zahre, vor fünfzig Jahren fhon waren, und in dieſem Aus _ | 
genblicke noch die naͤmichen ſind? Muß nicht dann ne ° —. 
wendizg unfer- ganzes Senn nur momentan fen, wie unſes 
ganzes Bemußsfeyn es iſt? Dog wir alle das SBeyn 
auch von dem gebrauchen, deſſen wir ung nicht bewußt. 
find: fo’ ifk offenbar jene idealiſtiſche Beſtimmung zu eins 
geſchraͤnkt und bloß willkuͤhrlich. Aus diefen Vor⸗ 
—— erwaͤchſt folgende Erklärung, der Entſtehung 
: Des Objektes: ‚das vernünftige Weſen iſt fich feines Hans . + 
delns nicht bewußt, fondern bloß defien, was Durch 
dieß Glindeln entfieht, daher ſieht es das fuͤr etwas An⸗ 
‚Vers, als -fih ſelbſten für das Objekt an. Da aber 
BEE Objekt in einem nothwendigen Handeln entftehti‘ fe ſe 
fäuhlt ſich das vernünftige Weſen in der. Darftellung ges _ 
gwungen, umd . fchreißt: daher dem Objekte Realitaͤtz 1. 
Wer nicht genen anf alles Acht gegeben bat, was in BaLzeE 
- 08 vorgeht, wenn wir ein Odjekt vor uns zu Haben glaus: - 
Ben, kanm leicht wähnen, Hier fey’alles aufs tieflinnigfte eve 
Märt. Ein noch im Denken ungeäbter Süngling , det vor — 
Hrn. Fichzens ober Hrn. Schellings Katheder ſitzt, käßtfih  - N 
DdDaher leicht verleiten, die neue und unerhoͤrte Aufklaͤrung, 
Bie ihm Hier geboten wird, Als die größte und wahrſte Ent⸗ | 
deungfntie frohem Bepfalle zu uinarmen. Seber Andere‘ 
bingegen erblickt hierin große Lücken," und, was noch dw 
ger it, ein Spiel mit leeren Worten. : Fürs erfte ein —0 
Gbiekt entſteht nicht dadurch, daß wir handeln, und de 
Aendelns uns nicht. bewußt find; dem fo muͤßte eine 
Vorſtoellung, oder der Verſtand ſelbſt, wenn ih meh mie | 
dem beſchaͤfftige, mir in’eben dem Sinne Objekt feyn, wor re 
rin Berfen, oder der Hund mir Objekt ift, und ich koͤnnte 
ben Iren nicht als etwas außer mir, den erfien als etwas‘ „ . 
nur in mit‘ Vorhandenes anjeher, weil ich beb beyden 5 
wmeines Handelns mir nicht bewußt bin. ‚Würd zweyte, wenn IJ 
———— DD da \ 
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ee urn durch das Mandeln entſieht, oder iſt es wiek- 


ne j j N F 
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gas zrfts Befen ſeines Handelns fi nicht hewit⸗ 
iſt, teie kammg es dazu, von feinen eigenen bemußtlofen Dank 
bungen fih Vorſtellungen zu machen? Fuͤre dritte, u 
GSefhͤhl der Norhiendigkeit, .d. i., daß mir gewiſſe Da 
lungen nicht ſelbſtthaͤtig verrichten, macht nllein nicht Me 


Reglitat der, Phjefte ang, denn im Anfalle pom heftigen 


Fieber, oder auch, bey. andern Unordnungen der, Phamtafe 
begleiten uns gewoiffe Pbantasmen unabwebrlich, me - 
3. B. Bonnet, Nicolat, Denker und Andere fie befchrieh 
haben, und dennoch hielten fl dieſe nicht für wirkliche 
Obiekte. Es iſt in.der ‚Empfindung von der Gegenwart 
großes, Objekte etwas, das in dieſem Gefühle der Mochieng 
digkeit nicht iſt, das aber fi in Worten nicht füglich fallen 
laͤßt, penigſtens nicht fo, .daß man es allen handareifli 
machen koͤnne, wie dent in.allen unfern Empfindungen eg | 
feiner Geiſt liege, der in der Wortdarſtellutg ‚allemal | 
verfluͤchtigt. Daher kommt es, daß bloße Wortſchoderugg 
gen uns fo leicht bintergehen, und glauben machen, es ſch 
alles vollommen und sichtig dargeßellt, fo oft wir nicht leb⸗ 
But vor. Augen haben, was in der Empfindung enthalten if. 

- , Daher fonnten die Carteflaner ehemals in ihrer, eben mie 
die Fichtiſche, leer fübtifen Theorie’ es fehr ſcheinbar machen. 
haß die Thiere bloße Maſchinen wären; konnten abez 

becnnoch den geraden, und mehr guf;die Kupfindung, ale 
7 guf die Subtilitaͤt dee Worte febenden, Veritandı nicht 

überführen. Gerade ſo ergeht es unfern jegigen Idegliſten 
auch! daß aher auch Hrn. Fichte's fo fubtil Iheinende Thems_ , 
tie nichts als leore Worte giebt, erhellt Halb aus folger 
Bemerkungen. »Das Gch,« heißt es, »wird ſich nicht ſei⸗ 
»nes Handelns felbft, fondern nur deſſen bewußt, was ihm 
»in diefem ‚Handeln, und durch dieſes Handeln entſtebt. 
»Dieß legtere verwandelt ſich In das Nbjelt;«. Alſo dad 
Handeln, und was dur das Handeln entſteht, wären, doch 
zmeycriey! Wie fie ch find, iſt Ichlechterdinge nicht zu be⸗ 
greifen. .. Ensiteht durch das Handeln etwas anders als. - 
ain Handeln: fo ift es ja falſch was oben gefags ward, daß 
" ein Ich nichts als ein Handeln iſt. Iſt es aber eis 


= mehr nichts als ons Yanapln felbft-, was entſteht: ſo 
aun es von dieſem Handeln nicht unterſchieden, ad ale 
atwaß anderß hicht zum Pewitßlſeyn pertaut werden, 
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alſo zur Rectsichre ſelbſ ſort. 


wir: Te 


ing und daſſelbe, da bekanntlich nichts Allgemeines, als 


fien- nothwendigen. Handlungen. der Vernunft hervorge⸗ 
h, Dieß berwwegt ihn, in feine Theorie des Idealismus 
weiter einzugehen, und qus ihr demonſttiren zu wollen, 


was andere Naturrechtslehrer als ausgemacht voraus ſetzen. 
Zwar hätte er dieß auch fuͤglich thun, und ih Ju dem Enz, ' 


. % 7 


e auf die weiter .qusgeführte Wiſſenſchaftslehre berufen. 


“te, 


koͤnnen; ba er aber diefen Weg für, vorzuͤglicher gehalfen 


Bat: ſo wollen wir ihn quch. bier und ein wenig begleiten. 


Rege; im zweyten bie Anwendbarkeit deſſelhen: em drit⸗ 
sen; wendet er Diefen Begriff foßgmariich an, And ſchreitet 
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‚Am erſten Hauptſtůͤcke deducirt /er ben Begriff vom 
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Ber vier Sägen: »ein endliches 'vernitiftiges Weſen !anz’ 


u W | 4 
"Die Deduktlon des Nechtebegefffed Befche’in * 
xſich ſeibſt nicht ſetzen, ohne ſich eine fecye Wirkſamkeit zu 
azufchreiden; durch dieſes Segen feines Vermoͤgen⸗ m | 
efveyen Wirkſamkeit, ſetzt und beftiinmt das Vernunftüe⸗ 


_»fen eine Sinnenwelt außer fih; das endlihe Vernunftwe⸗ 
„fen kann eine freye Wirkſamkeit in der Sinnenweit ſich 


»mishin, au) andere endliche Wernunftweien außer fi at 
»zunehinen ; das endlihe Vernunſtweſen kann nicht andere 
vendliche Vernunftwefen außer ſich aunehmen, ohne ſich zu 
. »ſetzen, als ſtehend mie denſelben In einem beſtimmten Ver⸗ 
vhaltniſſe, weiſches man das Rechtsverhaͤltniß nennt.« SM 
der Beweis jedes einzelnen Satzes bündig, dann hat frey⸗ 

lich der Verf. geleiſtet, was er verhieß; iſt er das nicht 

dann ſieht es mit der ganzen Iheorie fehr mißlich aus. 


, Wir Hagen uns oben To etwas von Wortkraͤmerey entfallen 


laffen ; damit dieß nicht übel gedeutet werde, wollen wir 16 
mit neuen Zelegen zu befeftigen ſuchen. Der Beweis des 
erften Satzes lauter fo: »foll ein Vernunftweſen ſich ats ſol⸗ 
»ches ſetzen: fo muß es fich eine Thaͤtigkeit zufchreiden, des 
vren letzter Grund ſchlechthin in ihm felbſt fiege. In ſich 
vſelbſt zuruͤckgehende Thaͤtigkeit überhaupt, iſt Char 
7 »des Vernunftweſens. Das Setzen feiner ſeibſt, IR ehr 
ꝓAkt biefer Thaͤtigkeit. Das aufgeſtellte Vernunftweſen if 
vbein endliches; aber ein endliches Wernunftwefen ift ein fol 
»ches, das auf nichts vefleftiven Bann, als auf ein Begrän 
vtes. Demnach müßte die in ſich zuruͤckgehende TIhärgkelt 
‚ »eine begraͤmte feyn, das heißt, es müßte außer ihr no 
setwas geben, und durch das Reflektirende zu ſetzen ſeyn 
ywelches nicht dieſe Thaͤtigkeit, ſondern derfelben enigegen 
»gefegt waͤre. Seine Thaätigkeit in der Weltanſchauutg 
axann das Vernunftweſen nicht als eine ſolche (freye) ſe 
ptzen; denn dieſe ſoll ja vermoͤge des Begriffs. nicht In dat 
» _ »Unfchanende zurückgehen, nicht dieſes fondern vielmeht 
vetwas, das außer ihm liegen, und ihm entgegengeſetzt ſeyn 
»foll, eine Welt; zum Oßjekt haben. Aber daffelbe tank. 
»eine Thätigkeit, wie wir fie ſuchen, der Melt, weich 
»das Begraͤnzende derſelben ſeyn wuͤrde entgegenſchen, 
»und uns fie entgegenſetzen zw koͤnnen,“ bieſelbe erzeugen! 
»und wenn eine folche Thaͤdigkeit die einzige vedingung 
* * 


felöft nicht zuſchteiben, ohne fie auch andern zuzuſchreiben 
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Möglichkeit des Selößhsmußtfenns if: fo.muß das Sefarı “ — 
»derte geſchehen. Mithin wird eine folhe Ihärigkeie, und“  - . 
a ndag Sehen: berfelben mathwendig angenommen.« Umer " 
einer freyen Wirkſamkeit verftehe Ht. Fichte, nad 
‚Cine folche, die yon feinem Grunde außer ihr abhaͤrt, d:T.. 
die eine Handlujng ſchlechthin anfänge., Daß eine folde den - 
VBernunft ryeſentlich iſt, ei wir nicht für klar durch ſich 
SelbR; der Erfahrung zufolge IR die meniffhliche Vernun 
| zocniäftens nich eine folche, die fle zu ihrer Wirkſainkejt g | 
wiſſet anderer Dinge außer ihr durchaus Bedarf, und o , 
Außere Einflüffe Schlechterdings untbätig bleiben muß. 
Eg Bätte.alfo.diefer Sab eines Peweiſes gar fehr bedurft. 
Dem geraden Menfienverflände nach kommt zwar ber Ver⸗ 
unft eine Scbftehätigkeif zu; aber feine von allem Aeuſt 
" fern. ganz unab Ansiges „Eeldupg. fh die Phnoſophe 
villkuͤhrlich Säge als Grundſaͤtze äuifzuſtellen, dann kann 
. We beweiſen was ſie will, daun aber iſt alles Philoſpphiren 
such nichts mehr alt ein merhodiſches Phantaſiren.· "Mike En 
dem Sabe- ferner, daß der Charakter des Mernunfimefeng 
än sich felbft zurhckgehende Tbaͤtigkeit iſt, wird no . 
— Denn dieß ik ein bildlicher Auedruck deſſen | 
8 . 






1. die —— namentlich Platd, hedienten; wenn 
Ke bdaz Denken als eine. Kreibewegung beſchriebtu. Bey 
ep: Thätigfeit, die aus ich ſelbſt Heraus, und in ſi 
ſelbſt wieder hineingeht, willen wir uns nichts Klares 
zu denken. Sleichwohl bauen alle neueſte Idealiſten auf 
dieſe Thaͤtigkeit alles, uund ſpielen ſonach mit bloßen 
orten. Hr, Fichte ſpricht im Anfauge von einem. Vera 
nunftwoeſen äberbaupt, und verſteht auch nur ein’ fi * 
- ges ühethaupe; wie denn Mach, Kantſchen Grundſaͤtzen daß 
Z3ch, oder. die Intelligenz, nicht bloß ein menſchliches 3, fons | 
kein ein Vernunftwefen an fich bezeichnet,“ In der | 
Wendung t er nun, daß mit einem. folchen nichts ans.  ' 
zufangen ift; und daher ſchiebt et En gemach ein ende © 
liches Vernunftwefen ‘unter... Wir ftagen billig, we - 
Eonmit cr dazu? Was berechtigt ihn zu diefem Schritte® - . 
Woher weiß er, daB unſer Ih ein endlihes Vernunft ° . 
ſen iſt? Dog wohl nur aus der Erfahrung! abe 
das, wo bleibt denn die Beruͤhrung; daß in diefer idenlifle J. 
hen Tpeorie über alle Iexfabeung binausgegangen, und 
es * mar u 
#4. R no... . r 9 
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ein. a priori deducirt werden ſoll? 
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23Weletwelcheit. Eee 
Ielzerungen beruhen fAmihtih' babanf, daß vix, m'wis 


“ and’ man mit 


Jeinen Nachbetern⸗ wae a qusgemacht voratäße 


"pen, „wie, wir unfer Selöp ung deſhuht merken: Tahhtd 
Roch nicht .erhörtet werden, daß das @fegensheil unmt⸗ 
J Al Auch. wuͤtde dem entgegen ſtehen, daB. wit Ans. gi 
. &on Amnilger Sechenehunungen bi verfchloffen wurden 
| & noch räche, warum follte er nicht fein Selöftbewußtkp 
-. Menfchen, welchen einer, oder gay jiwey Ihrer 


aAbſolut nothwendige 


Bitiifße Sefligkeit des neuen Phitöfophiefpfteme fehr mW 
auſs. u j , 
| | Ein 
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Anſeier felbft bemupk zu werden,‘ uns won andern Dingen 
unterſcheiden, und mithin, außer uns etwas Andets anneh⸗ 


“men. hätte DE Fichte das vorher geſaht, und dad Gut 


bewußiſcyn ein wenig,erklaͤrt: fü wirde das, ganze: Yale 
gement Licht bekommen — aber; bleibt alles dım 

niß erſt kine Weile hetumrathen, bis man ime 
wir, wohin alles geführt werden ſoll. Hierauf grfindtt 


Ad naͤmlich die Behauptüng, daß etrvas gußer uns, htm. 


eine, Welt geſetzt wirden, und daß die Thaͤtigkeit, mund . 
die Welt gelegt wird, vom —D 


Ser abset Irheflrund 
Fort, daß Btefer "Erweis,nichie ‚weniger ale apodiktiſche 
Feſthateun hat, und, wiſt tzſgaftiihe Erkenntriß. gend 


‚eilt gi wir ung ſelbſt 
ben, verſchieden fepn Muß, Hierdußa 


Be erkennen tämti dleſen Sab.bloß.ads der Eifah⸗ 
Fung/ und. er verſchafft und dempach ‘feine Erkennmif 2 


priori; aud'fihden wir thn bey Hen. Fichte wit 6ch ge \ 
3 


pie-a Hriori demonſttirt. Nun abge" hat die Erfahrunge 
ienntniß feine Motbivrnpigfett,. Wollte man ſich datauf e 
‚rufen, ‚daB wit ung feine Borrkellmg Davon. Ka Hi 






wenn wir nichts außer uns Antiehrien "fo müde Ba 


* 


‘ 


lich jft; dena man 'hat darzlichhan, daß es. widerſpyrechend 


‚wohl ‚ein fortgeführtes Selhftbemußtfeyn denken Könnkd, 
wenn auch alle Auſſenwelt weggenommen wärde.. Ein zum 
n sinmal gelangter Menſch, wenn alle Die 







wenn er nicht hörte, nicht ſaͤhe, vicht ſchmeckte, nicht fühl 
dennoch behalten koͤnnen? Finden wir, doch nicht, daB den 
wey "&inne vit⸗ 

Joren gehen, dadurch ein Siuck ihres Selbſtbewuhtſeyn 
entriſſen wird? Es fcheint alſo hieraus hervor zugehen, I 
eine Auſſenwelt uns zwar nothwendig iſt, unſer ‚Selbe | 
wußtſeyn eijtſtehen 8 laſſen, daß ſie aber deswegen keine 
edingung jedes Selbſtbewußtſeyns # 
Dieſen Bemerfungen zufolge ſfieht es um bie. gerühtute ab⸗ 


u 


® 


3.6. Fichees Onähötigerdes Naturrechts Br . 
242 Mine vnonerunhen, weh’ der oben GERÄTEN hp . 
jeher - 


wie, :We'wucyder SBerf. ſelbſt aufſtellt, matht ieh: Ausſehe 
moch bebenchet · Es wird brhamptet/ vſpricht er, daß 
DR)’ Pb, dao · Ich des ur ſprundlithen: Selbfkr 


p 
"Band ſeh Ndah Am:sernänftiges Weſen nr Im Wok 


ig vn Grinbe gelrgt, 


* 


en Rip’ummittelbur ·wahrnimſt, und: fh: nichr und demn 


wu De Birie nahe wahrichmen-würde‘, mithin 


aᷣ auch ntcht einmal Inkelligen feyn wWärde Sun 86 nicht · 


Kin praktiſches Weſen wace. Bas Wollon iſt der eb 


agemtiche ofſentliche Charakter der Vernunft⸗ Wir 
J anſers Does: fuden hier dehnahe fo vielrSteine des An⸗ 


Roßes ; ats Eatze da find: Erſtens das Handeln oder "die 
Aeußerung dee Selbſtihaugkeit in Handeln, ſoll anmirel 


Bat Wahrgenommeniwekdei hat BE She nie 


oben dausdrſcklich dehauptet, Ouß bas Ich ferhem Thätigteib 


ſelbſt ſich nicht Beuth? · Hat rnit darcus ze \ 


Bär geſucht, wie es zugehr, daß wir uns als leidend, unb 
mit" LTOWEOENDigbeit 'beftimme fühlen ?.- Zrdepteng? ol 


"ein. Vertlinfiges Wclen iii feldfR,; und Elfe ach: die 


Wolt nicht wabenebmen wenn «6 fidy nicht als 'wols 


henehmen ‘feiner Feld); Das Setzen einde Welt 


® 


> 
“ 


norbiehöig-fep? Kitten Jich demnach hide nicht in einen 


hochſt gefahelichen Wirbel 'verwicklt ? "Drittens wiber 


pricht diefe: neue Behauptung: aller Erfahrung, und Al⸗ 


kein ‚a3 man bisher gefunden Menſehenverſtand be⸗ 


namt hatz denn, dab das Wollen im eigentlichen Sinne/ 


Das: Denken vorausſetzt, und. daß man: im ſtrengen 


VBerſtande nichts wollen hann, was man nicht kennt, iſt 


are KBir- übrrächen den zweyten Naupffag in der amd 
- führten Dimsnftcaften‘,; weil wir ſchon Anfangs darüber 


f 


pam Rich keine freye Wirkſamieit in der Sinnenibelt zufehred . 
| fur anzunehmen, Diefer Sag nun IR: loß willEane>. 
| E .. \ 1 


aus den’ Begriffen völlig Har, und "van dem geſundee 


arenfhehber hde in den alten ©aB gelegt: iguoti nulla 
supi 05°" ! ' u 4 Dre RE 30 we 


? 


Verſchiedenes bemerkt haben, umb wenden ums zum drite⸗ 


sen, worin hehauptet wird, daß das endliche Vernunſtwe⸗ 
Sen fanfr, ohne andere endliche Vernunftweſen außer 


gen 
! , " , \ j 2 


Er 


. end wahrnimmt; a Fichte nicht* kurg vorhee 
duß zum Selbſtbewußtſeyn Alf sum . 


u 338 . Ru \ Welnwelcheit. > en u 

Uch hingefene, und IR: fhen an: fh uehäftber;: Eicher 
- A, eb. gifiitten nichts aleleblofe. un? vernugftlok 

dein ;; nicht nach. eignen Gutfinden Anerdnungen cier Ar 


“fee Frehheit uid Oelbſtehaͤtigkrit bemerken, und uns zu 


nicht befeſtigt wird: -Obne menſchlichen Umgang: 
wir freylich, zu einem hohen Grade der Ausbildung mit 


s - 
* 3 


Weſen außer uns, ſollten wir des wegen nicht frey ban 


1 


unter ihnen wefien können? Und wenn das Ift .:.fellten. uk 
nicht durch Keflerion übek.unfer Verfabren biefe um ' 





ſchreiben kaͤnnen ?: Hr. Sichte ‚bernft ſich zwar. darauf, da 

der Menſch nur unter Menſchen ſich auobilden kann; wich, 

aber nicht. inne, daß hierdurch noch ange feine Senne Ä 
Umgang‘ 


gelangens ‚aber, folgt darqus, "daß, wir uns, bis zu de 
ganz nahe liegenden Bemerkung Inſerer Wirkung auf lebe 
Joſer· und veraunfelofe Weſem, nice, auskilden koͤnnien? 
Sollten die Halbmenſchen, : weiche: man ‚Die und da in 
ben. Wäldern wild gefunden batz.gar michte: davon ges 
wußt haben, daß es bey ipuen Rinde, über, einen Fluß 
zu ſetzen, oder dahinter zu bleiben ? Sich gegen ein Thier 
zur Wehre zu ſetzen, oder die Flucht zu. nehmen? Fich⸗ 
sens Bewejs lautet fo: das vernünftige Weſen ſoll ſich ald 
freyes Weſen finden; es muß ſich alſo Objekte entgegenfchen: 
und zwar Anders Vernunftweſen als Obiekte; besad 
fo lich finden als ſich felbft. beffimmena , üb, dieß-fams 
gur.gefhehen, wenn. es zus. Selbſtbeſtimmung durch Ge⸗ 


— — — — 


genſtaͤnde aufgefordert wird. Dieſe Gegenſtaͤnde muͤſſen 


deninach ſeibſt Vernunft beſitzen, und ihre Auforderungen 


perſtehen. In dieſem Beweiſe, den Kr, Fichte weitlaͤuſtig 


auseinauder ſetzt, finden wir gar feinen buͤndigen Zuſam⸗ 
menhaug. Es iſt widerfprechend, daß, indem nach der 

bigen Theorie „das Obiekt geferzt wird, als erwas, du 

eine Seibſtthaͤtigkeit enshält, weil es mir dadurch zum 
Bewußtſeyn kommt, daß wir uns dabey nicht felbftchänk 
fühlen ; dennoch hinterher ihm Vernunft und Selbſtthaͤtig⸗ 
kejt verliehen werden fol. Kann wirklich ein Objekt überhaupt 


icht anders gefegt werden, als dur SEntgegenferung 


der Selbfithärigfeit,. und durch Hemmung aller Thaͤtis 
keit; wie iſt es denn.möglich, ein felbſithatiges vernuͤnft 


Oebdjett anßeransizu feßen? Diefen Widerſoruch FHLHNR 
Bichre elbftz aber er. pife fich biec,- wie hörsan, we-eed 


Wederſproͤche hoͤßt; er behauptet, der Widerſp in 


a 


— 


u Ä Be un J . * . u J Fu 
J . ©.Sichte's Grundlage des Naturrechts c. aus; . 


J 
1 
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muß geboben werden, und fo nimme et von der voris 

ger Bebauptung ſo viel zurück, bis es. ausfieht, als ob 

Der Widerftreit wegfiele. Jeder Unbefangene flieht aber auf. 
Den erften Blick, daß dieß nichts als leere dialektiſche 
Mortfeämerey ift; denn iſt det erfte Sag fireng und . 
allgemein wahr: ſo fann von ihm nachher nichte sus 
Abdgenommen , mithin der —— nicht verei⸗ 
nigt werden, Dieß zeigt auch die Art der Vereinigang de 


vorliegenden Widerſpruches ſelbſt: »beyde Saͤtze,« Heißt eu, - 


»ſind vollkommen vereinigt, wenn’ wir uns denken ein  . . . 
»Beftimmtfeyn des Subjekts zur&elbftbefimmunge , " . 
Die duͤnkt uns nichts geringers, als ein bölsernes Schͤr 
Eiſen; denn ift das Subjekt beſtimmt, wird es durch ets 
was außer ihm, oder außer ibm Befetstes, beitimnit : | 
fo ift keine Selbftbeffimmung mebr vorbanden. Muh - 
Diefer Hauptſatz iſt aljo ‚nichts weniger ale apodiktifch er⸗ urn 


wieſen; vielmehr zeigt dev Widerfpruch, den Herr Fichte 


gar nidt gehoben hat, daß er falich angengmmen, und le  —. .,.,' 


| 


rnoch weniger, daß in ihr wefentlich ein Vermögen enthal⸗ 


- 


- tahn, 


fo durch ihn das idealiſtiſche Syſtem nit geſtuͤzt werden NY 

Mir wenden une zum bietten Satze; daß naͤmlich 
Bas. endliche Vernunftwefen nie noch andere endliche ne 
Vernunftwefen außer fih annehmen kann, ohne ſich J 


zu ſetzen, als ſtehend mit demſelben in einem be⸗ 


ſtimmten Verhaͤltniſſe, welches man das RXechtsver⸗ 

Bältniß nenne‘. Der erſie Theil dieſes Satzes daß freye, 

endliche Vernnnftweſen in gewiſſen Verhaͤltniſſen zu ein⸗ 

ander ſtehen, iſt ſehr Teiche begreiflich; aber daß unter die 
fen gerade Diejenigen mit enthalten find, die das Rechtee 
verbaͤltniß ausmachen, iſt ganz willführlih angenoms .. 
.men. Dom bloßen Dernunftwefen iſt bag nie Zu er⸗ 


— 


weiſen. Denn die Vernunft, nach ihrem ganz eigentiichen —E 
Begriffe, enthaͤlt kein Vormoͤgen zu actionihus tranceun- 8 


Abae, und wo die fehlen, da iſt von feinem Nechte je die 
Dede, weil die Weſen auf einander nicht, zwingend wirten, 
ſich einander nichts mittheilen innen. Zwar har dienen: . 'n 
te Philoſophie die Vernunft prakrifch machen mwollens als... 
fein fie hat democh nicht erwiejen, daß die Vernunft. als. 
falche, und durch fich allein, auf Handlungen Einfluß hat, 


gen it, außer ſich zů wirken. Nimmt man, aber auch . 
DD eh 


! / " s . 
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\ 43 , . td . " 
‚ bieß Vermögen jur Vernuuft noch. hinzu: fo. doͤrfte man, 
auch damit allein noch nicht zu dem.eigentlichen Mechtsvers 
bhaͤltniſſe gelangen. Es erhellt nämlich aus. beyden a prior. 
nn si noch nicht, w mebrere Vernunftmefen in die Tage . 
kommmen können, ſich einander gegenfeitig einzufchränfen, 
aunbd durch Gewalt ſich im Gebrauche ihrer Sreybeit 
— zu hindern. Aus der bloßen Varnunſt wird ſich die Möge, 
lichkeit hiervon um fo weniger einfehen laffen, als fle ihrer 
. Masur nad auf Einheit des Handelns, und mithin auf, 
vollkommene Einigkeit unter mehreren Individuen führt, 
Nimmt man aber noch. hinzu, daß die Vernunftweſen zu 
—* ‚haltung gewiſſer Dinge beduͤrfen, und daß dieſe 
Dinge hicht in ſoichem Urberfluffe vorhanden find, daß dw, 
— der fie nach feinem jedesmaligen Wunſche erlangen kann: 
De ſpo begreift fich das Kechtsverhaͤltniß ſehr leicht. A . 
dann namlich kann es nicht fehlen ,. daß mehrere Vernunft, 
weſen mit einander in Streit fi verwickein, gegen ein. 
ander Gewalt gebrauchen; und daß alſo nun die Frage 
\_ guufieht, wie em folcher Streit über den Gehraud der, 
00 Wewalt- md des Zwanges unter ihnen zu entſcheiden if}, 
Hieraus begreift fih, daß Fichte, wenn er das Rechtt⸗ 
“x yerhältniß ellein aus der Vernunft und dem Vermoͤgen 
7 auf einander zu, mirken,- abzuleiten unternimmt, 'n 
7 glich: darin ſeyn kann, und es ift kein Runder, da 
er hier nichts als abſtrakte unverſtaͤndliche Worte han, 
vyorbringt. Wir ſetzen zum Belege nur den Anfang det 
Beweiſes her: »Das Subjekt muß ſich von dein Ver⸗ 
»nunftweſen, welches es ‚zufolge des vorigen Beweiſct 
0 nanper ſich angenommen hat, durch Gegenfag unterſcheu 
u aben. Das Subjekt hat ich jetzt geſetzt, als ein ſolches, 
wdas den letzten Grund von Etwas, das in ihm ik, in 
»fich ſelbſt enthaͤlt; (Edieß war die Bedingung der Ich⸗ 
— »heit, der Vernunft uͤberhaupt,) aber ‘es hat ein Weſen 
»außer fihgleichfalls gefegt, als den legten Grund die 
vſes in ihm vorhandenen. Es fol fi von dieſem Bu 
»ſen untericheiden können; dieß.ift unter unſrer Voraus 
. »feßung nur unter. der Bedingung möglih, daß es an 
‚ »»jenem gegchenen. unterjceiden könne, in wiefern de, 
»6rund deſſelben in ihm, und, in wiefern er außer ihm | 
*J »liege. Der Grund der Wirkſamkeit des Oubjekts liegt 
.  2gugteih in dem Weſen außer ihm, und in ihm ſelbſt, 
— nder Form nach, oder darin, "daB Überhaupt gehandelt | 
nn “ nn W weit | 
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werde: Hatte jenes wicht gewirke, und dadurch das ©", 
2*SQubjekt zur Wirkſamkeit aufgefordert; fo Hätte diefes ‘ . 


o ſelbſt auch nicht gewirkt. Sein denen als ſolches⸗ 


duch dag Handeln des Weſens außer, ihm bedingt. 


. af auch per Materie nach bedingt; es iſt dem Subjt 
‚die Sphäre ſeines Handelns uͤberhaupt angewieſen.« 


Der Leſer verzeihe, daß wir hier abbrechen, wir koͤnnen 


ne yumdgkicd überwinden, mehr ünverKändlihe Sophis - ' 
. „ Slerepen —— Auch glauben wir, daß jeder Uns . 


3 


Gefangene ſchon hieraus _fattfam abnehmen wird, 65 er 
eewas daben zu denken vermag. Nur ein Paar Anmer⸗ 
Sungen ‚glauben wir noch anhängen zu müffen. Erſtlich, 


Herrn Sichtens Vernunftwefen. bat hier einen offens. - | 


zaren Widerſpruch geſetzt, und ſongch ſich nicht. fons 


„ 


derlich vernänftig betragen. Es iſt dod wohl hand⸗ 
greiflich widerſprechend, den letzten Grund von etwas, 


— 


das im Supjekte if, in ſich feloſt enthalten, und den 


yamliden “legten Grund von dem nämlichen. in ihm be. 
‚Audtichen , in. einem Weſen außer fi) annehmen, Ziege - 
Uns, Sichtens Vernunftweſen ſoll fid). von dem außer 


hm geſetzten Durch- Gegenſatz unterfeheiden, und wie 


es dazu kommt diefen Gegenſatßz zu Stande zu bringen, 

das bemuͤht fih Herr Fichte zu erklären. Dieſe Mühe 
Wärte Ti. unfers Erachtens, Herr Fichte und. fein Vers 

annftwefen erfparen können; denn ſohald etwas gefest, - 


und aufer uns geſetzt tft, iſt der Unterſchied 1p/o 
Meto auch geſetzt, und. bedarf durch keinen neuen Ge⸗ 
Zenſatz mehr beftimmt.zu werden. Drittens, über den 

. oben angemerften Widerfpruch geht das Betnunftwe⸗ 
Sen und ein Schöpfer ganz gemac hinweg, inden bey 


de bald nachher annehmen, des Brund der Mir ſam⸗ 


2keit liege zugleich in dem Weſen außer ibm, nnd 


an ihm ſelbſt. Nach allem Vorgehenden duͤrfen beyde 
dieß nicht annehmen; denn da das Vernunftweſen ſich 


als vollkommen frey im allerhoͤchſten Sinne fest: 


fo ſetzt es, daß diefer Grund in ihm ſelbſt ganz Als 
kein. gu. finden iſt; und daß folglich fein Handeln Durch 


. kein Aandeln. eines Mefens außer ibm bedingt feyn 
u ann. EL E ‘ v , . . \ - 


| De Kürze halber übergehen wir Mehreres, worin 
erklaͤrt wird, wie das een seien dazu kommt, ‚ie 
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ag er Weltweisheit 
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“mit einem örganifchen Leibe zu bekleiben, nebf ans 
“ deen aͤhnlichen Dingen. mehr, um fuͤr die eigentliche 
| Rechtslehre noch einigen Raum -Abrig zn behalten. Im 
dritten KHaupfftüde wird die Rechtslehre ſolgendermaaßen 
-eingerheitt: " »foll' uͤberhaupt die Vernunft in ber. Sins 
»nenwelt realiſirt werden: fo muß es möglich fepn, Sb 
mehrere vernünftige Weſen, ale ſoſche, d. i. als freue 
Wefen neben einander beſtehen. Das poſtulirte Bey⸗ 
‘»fammenfeyn ‚der Freyheit mehrerer aber iſt, es verſteht 
»ſich beſtaͤndig, und nach einen Regel, nicht aber bloß 
»dbhier und da zufaͤlligerweiſe, nur dadurch möglich > daß 
«jeden freye Weſen es ſich zum Geſetze mache, ſeine Freys 
heit durch den Begriff der Freyheit aller uͤbrigen einzu⸗ 
ʒyſchraͤnken. Es if demnach die erſte Frage: mas gehört: 
„dazu, daß Jemand Überhaupt frey, oder Perfon ſey? 
wDieſes Recht, oder dieſe Rechte, liegen ım bloßen Bes“ 

- ngriffe der Perſon, als einer ſolchen, und heißen in ſo⸗ 
.. »feen Urtrechte. Erſtes Kapitel. ‚By Ausuͤbung dieſer 
” Rechte tritt der-Zmang.ein, und es wird beſtimmt, wenn 


‚ 


in „bie Falle eintreten davon Gebrauch zu madien. Zwey⸗ 


»te8 Kaprtel. Die Graͤnze Bes Zwangsrechts iſt Die freye 
»mpillige Unterwerfung des Andern unter Das Rechtsgeſetz; 
damit hiervon Jeder gehdrig überzeugt werde, muß ein 
. »Ö&taat errichtet werden. Die Rechte, die da:aus erwücke 


rn nfen, beſtimmt das dritte Kapisc« Died iſt die fortes 


matiſche Einshetlung der ganzen Wiſſenſchaft, ber ala - 
Anhang noch die Abhandlung uͤber das Eherecht, und 
das VWeltbärgertecht beygefügt' find. Mon den beyden 
festen Kariseim und den Anhängen wollen wir nachher 


BE beforwers ſprechen; vorjetzt beichränken wir und auf Das 


2 Wange und auf das erfie Rapitel,. > ° 


\ „ . " 

Daß diefe Eintheilung des Syoſtems unſyſtematiſch 

4, erhellt ſchon daraus, daß zwey wichtige Rechtslehren 
An das Spſtem nicht haben aufgenommen. werden könnten, 
Daß die Wiſſenſchaft hier ugvolftändig it, erhellt daraus, 


j daß die wichtigen Tchren, vom Kaufen, Vermiethen, 


Tauſchen, nebft dem allgenfeinen Gefellichaftsrechte 
Bond übergangen werden. - m Ganzen ift demnad; diefe 
euerutig Mehr Verſchlimmerung ald Werbefferung., Aber 
auch die wherleitung des oberftien Rechtsgrundſatzes 


. 8 + 


* 


ſtſt ganz unbefriedigend, und dieſer Grundſatz felbfi de 
nn j . 
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Begründung der sangen. Wiſſenſchaft unzauglich. | 
Begründung ıft unbefriedigend, denn es iſt nicht einleuchs, 
send, Pe mehrere RBernunftiwefen neben einander nun, 
ann beſte 
degriff der Freyheit aller uͤbrigen befchraͤnken. Wie bloße 
Vernuuftweſen einander zerſtoͤren, oder das exercitiam rar, 


tionis gegenſeitig anmoͤglich machen können, davon laͤßt ſich 
aus bloßer Vernunft die Moͤglichkeit nicht einſehen: To 
wenig ale davon, daß fie als bloße Vernunftweſen auf ein⸗ 
ander einigen Einfluß gu haben im. Stande ad. Aus der '. 
BSloßen Pernunft folge alfo das aufgeſtellte Rechtsgeleg: 
Beincdweges. Hr. Dichte hat dieß ohne Zweifel gefühle, 


Deswegen ſetzt er weis lich hinzu: wenn die Vernunft in der- 


&innenwelt .realifier werden ſole; dann müfe eine fols, 


* Einſchraͤnkung gegenſeitig ſtatt haben. Hieraus aber 
ig 


t wieder nicht bündig, mas folgen ſoll; denn was heißt 
bdas, die Vernunft ſoll in der Sinnenwelt realifies wera . 


den? Bevor Daraus erwas. gefchloffen werben kann, muß 


es Har und beftimmt angegeben werden, Heißt es, die 
Vernunft fol ausgebildet,. und zur Vollfommenheit ges, 
oebracht werden: fo wird eine penfeftible Vernunft ange⸗ 
nommen, wovon im Vorhergehenben feine Rede war ; und 


Die aus der Natur der Vernunft schwerlich dürfte abgeleitkt. 


worden können. Aber auch aus einer fBichen folgt das Vers 


langte nicht; unter perfeftiblen Vernunftweſen, fo lange’ 


fie uiht durch gewiſſe Bedärfniffe, die nicht allemal auf, - : * 


der Stelle Hefriedige werden können, in Streit verwandelt, 
Grrhen , kann vom Rechte Peine Rede feun; 06 aber der⸗ 
b. nimmermehr eneicheiden laffen. Heißt es, bie Ver⸗ 
nunft Chas Ih). fol unker finnlichen Wefen, und bey 


ſolchen realiſirt werden, &. 4. die Vernunftweſen follen 


agleich Sinnenweſen feyn: fo folgt daraus allein das Ver⸗ 
note wieder nicht. Denn’ nehmt an, wir lebten-in einer 


Schiäcaffens Feenwelt, wo Jedes Wünfche auf ber Stelle 


Befriedige werden: fo wird von keinem Rechte jemals uns 


Sqhlaraffenlande Ichen, in wir nur aus der von 


ben können, wenn fie ihre Freyheit durch dem. . 


hen aus der Natur einer ſolchen Vernunft folgen, wird, 


” ) ”" 
6 Naturrechts rc. 229. , 


4 
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N 


ter. uns geſprachen werben, weil über die Sachen und _- 

. „Ihren Gebrauch nie der geringite Zwiſt entfichen kann, 

und Alle ſtets in dei vollkommenſten Eintracht leben werden. 
—* aher nicht in einer finnlichen Feenwelt, oder 
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50 GBeltweleheit. 
- ‘in. Fichte und Yeinck Gleichen fo verachteten Eefabrung, 
welche alfo auf feine aprioriſche Philoſophie gar Beinen Eins‘ 
uß Yaben mu, -und woraus er doch fo Vieles ſtillſchwei⸗ 
, ‚gend annimmt und vorausfept. Auch hier wird zur Be⸗ 
1° ‚gränbung-des oberfien —— offenbar noch 
errbwas erfordert, das in den Praͤmiſſen unſers Verf. niche 
enthalten iſt. Es iſt aber auch dieſer Gruhdfah zum Ic . 
gen des ganzen Gebaͤudes nicht hinreichend. Aus ihm ale ' 
Kein erhellt noch nicht, Daß. Verträgermüffen gebalten 
werden, worauf doch bey meitem ber größte Theil die 
‚Nechtslebre beruht. Auch HF aus ibm nicht Bar, daß‘ 
in gewiſſen Fällen. Zwang und Gewalt gebraucht werden 
5 Darf, weil davon im ihm nicht dag Geringſte enthalten iſt. 
‚And dieß konnte natürlich nicht anders: gefhehen, ba Kete 
te, uneradhtet er, in feinem Hohen Duͤnkel, auf alle Phie 
dſophen, die nicht feines Syſtems ſind, mir groͤßter Veracht 
BE tung heräbzufehen affektirt, doch den beftimmten Bes‘ 
griff vom Rechte nicht hat, und die eigentliche Aufgaͤbe 
des Naturrechts, wenn es erlaubt iff vom Zwange Bes 
brauch zu machen, nicht gefaßt hat. en 


‘ 


- 


Dieß Mar zu machen, wenden mir uns zum "Syrkale 
te des zweyten Kapitele, worin eine Serleitung 
_ Swangsrechted frffgefegt mird, Sie lautet fo: Das 
„D xaufgeſtellte Rechtsgefſetz iſt hypothetiſch; wenn frepe Be 
nifen bey einander beftehen follen: fü muß jedes 0 dteſet 
vGeſetß geben Der einzige Grund für den Phiſoͤſophen, 
veeine ſolche Geſetzgebung anzinehmen, tft daher jene Borr 
- zausſetzung.“ Das Geſetz gie alfo für ein mögliches Wers 
ynunftweſen nur in fofern, ats dieſe Vorausfegung, vieſer 
- . »fein Zweck, erreichbar iſt. Nun aber iſt er nur unter dee 
| Bedingung erreichbar „ dab die Perfon, mit welcher tan 
3» Gemeinschaft der Freyheit fiehen will, ſich ſelbſt dieſes 
- »Geſetz gegeben Habe. Auf mein Betrayen gegen dert, der 
ubdieß Geſetz ſich nicht gegeben Hat, iſt er nicht anwendbar; 
»ich Hin alfo nicht verbunden, Die Ireyhelt dieſer beſtimmten 
vPerſon zu reſpektiren. Ich denke mich unter dem Gefege, 
aufd anch nicht; ich denke mich darunter Überhaupt, i9 
202. denke mich nicht Barunter in dieſem Deftimmten Fall. Zu 
. »Golge des erfteren "handle id; rechtlich, und habe daher ein 
v Recht; zu Folge des letztrren darf id feine Grepbetr ni 
nr N ee) v1) "| 
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vbo Perſdaſſchteit augretfen, und mein Recht IE daher ein 
Zwangsrecht.« Diefe Demonſtration des Zwangsreche 
res it nen, und hat behm erſten Anblicke ein Anſehen von 
urngemeinem Scharffinne; aber, ſieber Leſer! nachdem du 
. fie recht genau erwogen haſt, fuͤhnt du darin die geringſte 
Uberzeugende Kraft? Rec. har ſie nicht gefunden, er will. 
> jege darlegen, warum er fie nicht finden konnte. Erſtlich 
"folgt aus ben Borderfägen zu viel, d. h nach Ionifhen Ger. 
Seen, es folge nichts. Das Rechtsgeſetz gilt nur gegen‘ 
Den., der fich ibm unterwirft, deſſen Freyheit muß res 
ſpekrirt werden; gem den, der ſich ibm nicht unters 
wirft, gilt es nicht; alfo hat jeder das Recht gegen Sieden 
SGewalt ju gebrauchen, der dieß Geſetz nicht befolge, er mag 
es gegen ibn uͤbertreten, oder gegen irgend eineh Ans 
: "dern. Nun aber iſt laͤngſt entſchteden, daß Ieder nur ges - 
"gen den Sewalt anwenden darf, der das Mechisgeien ges 
gen ibn überfhreitet;. denn im außergefellichaftlihen Ins . 
ı "ftande geht ihm der. Andere nichts ‘an. Alſo folge mebt, . 
. als folgen foll; mehr auch als Hr. Sichte ſelbſt folgert; 
"denn er behanpter nachher, daß nur der Beleidigte Zwang 
gegen den Veleibiger- anwenden darf. Es folgt feriter, 
"Daß: Peiner gegen den Andern das Geringſte vornehmen’. 
Lann, alfofeine Gemeinſchaft je zu Stande kommen wird. 
Ich darf nur Zwang, oder einige Einſchraͤnkungen der frege 
heit gegen den voͤrnehmen, der zuerſt durch feine Handlun⸗ 
"dem zu erkennen gegeben hat, daß er fih Dem Geſetze nicht - 
- \tinterwoirfe. Bon einem Dienfchen, der gegen mich noch 
gar nicht gehandelt bar, kann ich nicht willen, weß Sins 
nes er if. Er darf und wird alfo gegen mich, ſo wenig 
als ich gegen ihn, das Seringfte vornehmen, wir werden — . 
begbe in oesenfetigem Mißtrauen (ern, und mirhin wird : 
“feine Bemeinfthaft je zu Stante koilimen. Ex fatın den 
geringſten Verſuch, etwas von ibm ju verlangen, wis. . 
‘feine Steybeit einfchränke, dis eine Ueberſchreitung 
: "des Geſetzes anfehen; ober vielleicht gar bie Geſinnung 
daßen, dein Geſetze fich nicht zu ünterwetfen. Es 
"folgt endlich aus Fichtens Prämiffen in Anſehung des 
Zwanges und der Gewalt gar nichts; denn wo ſteht ‚ger 
‚Trieben, daß wan jedes Vernunftweſen, bloß darum, 
weil es ſich jenem Rechtsgeſetze nicht unterwirft, an feiner - 
erſonlichrein und Freyhen —2* darf Wie, wein 
= GEN er "Ze Se 26e8 
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232. Melmelhele - 


es num deren giebe, Die durchaus in keinet (Bemein 


ſchaft mit Andern fieben wollen? Darf man fie bloß 


deswegen, und weil fie das Rechtsgeſetz nicht anerkennen 


wollen, gewalsthätig behandeln? So etwas feheint wir - 
lich Fichte zu wollen, denn in der Folge behauptet er eine 
dieſem fehr Gleichgeltendes. * 


Das. Staatsrecht baut er nämlich auf folge 
Schluͤſſe: »Das Zwangssecht hat feine Graͤnzen; die frep 


.‚»willige Unterwerfung des Andern unter das Nechtögeit 
»ift dieſe Graͤnze; jeder Zwang über diefe Graͤnze binan 


zift wiberreditlih. Aber das Zwangsrecht gründet keinch 
»weges ſich lediglich darauf, daß der Andere nur in dem 4 


‚»genwärtigen Falle das Geſetz nicht reſpektirt; fondern zu⸗ 


»förderfi darauf, daß er dadurch kund thut, er habe jere 
„Regel ſich überhaupt-nicht zum Gejege gemacht. Eine 
anngerechte Handlung, felsft nad) einer Reihe von rechtb⸗ 


‚»gemäfen, beweift, daß die Regel des Necdyes- Jemanden 


»nicht unverbrüchliches Geſetz ſey. Durch die Aeußerung 
»einer folhen Denkart nun wird es klar, daß fein freyes ® 
vſen ſicher neben ihm beſtehen koͤnne, da Sicherheit iediglich 


»auf ein Geſetz ſich gründen kann; und der Beieidigte wird 


»fonach berechtigt, zur völligen Vernichtung. feiner Ziege 
vheit, zur. völligen Aufhebung ber Möglichkeit, zu De 


vin der Sinuenwels je wieder in Gemeinſchaft zu 
2Das Zwangsrecht iſt in fofern unendlich, und hat gar keü 


une Graͤnze, (ein Sag den die Rechtslehrer bald einſeittg 


‚behauptet, bald einfeitig geläugnet haben, ) wenn nicht eu 


wa ber-Audre in feinem Herzen das Geſeß übernimmt, ad 
wein ſolches, und fid ihm untermwirft. Wie ſoll aber die 


Bedingung gegeben werden ? Nicht durch Bezeugong der 
nee —* fein Verſprechen der kuͤnftigen Beſſerunz 


vdurch freywillige Unterwerfung unter die Gewalt, Anbb⸗ 


.»nıng des Erfapes, u. f. w.; denn es ifk fein Grund Bar 
van feine Reblichkeie zu glauben, Es ift aber ſowohl mi) 


»lich,,. daß er nur duch) ſeine gegenwärtige. Schwaͤche ẽ 
»diefem Detragen bewogen wurde, und nur die Gele 


. aheif, die Angegriffenen zu überwältigen, fich beffer erſete 


»mwollte, als es möglich iſt, daß er es redlich meine: - ie 
ndas Ungeroiffe hin kann der Angegriffene big Waffen MR 
auiederiegen; er wird den Eiteeit fortfegen, | Ehen — — 
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Augreifer⸗ der A: een mm: Shndiumfap; dert 


»ervfe 
eDmrc das Rechtsgeſetz unbedingt gefordert: wird, erboten⸗ 
de und muß dem Angriffe auf ihn widerſtehen, weil see 
Ne ganze Freyheit dabeh gefaͤhrdet if. Es iſt hier ein. un⸗ 
zmwflöslicher Rechnoſtreit, wie es heinag. Der Eniſcheu 
adugsgrund kaͤnnte: nur durch die ganze künfee Erfahrung 
gegeben werden: wean.nännlich der kt Augrrifer, nacht 


Sdem er wieder. ganj frey iſt, nie wieder amag Widrerrechz 


æelaches unternaͤhme; und: ber: Angaariffine nach erhalie⸗ 


sogen; Senugehuuug, gleichfalls mit —5*— Erepheit. lee 


2 meitern Zwangen 66. enibielte... ‚ Diefe-Erfahrun 


zent ‚debardh: grachen- werden, Ddaß- bepbe es fich or ö 


ammmeglich machen, einander fernsthin.anjogteifen, ı 
»qwar fo, daß der andere Theil dieſe Ummoͤglichkein einer. 
„ben muß. Eine ſolthe Sicherung für die Zutunfe heiin 
a ne, SE Bann ai 
\ t garant e M 

anf. folpende Are. beybe konnten ihre - Waffen nicht niebens 


"Lan. 


Pa Eee Br 


. wegen, weil feinen dem Anbern trauen baunte. Sie mie 


wbenen ihre ganze Macht niederlegen: in: die Haͤnda einea 
‚ dem heyde trauen. Dieſem dritten, mehffen fig . 
—— — denjenigen von beyben,,:.dez. den, Andern au⸗ 


zgeifen wärte,, fegleich gurdek gu ardugem, - Cr - müßte - 


gu | | 
»bieh vermögen ‚mußte alſo übermäckigiegn. Dieſet brißg . 
‚ae mÄrde ſonach das. Bwangsrecht färhep —— 

wer dirß: —— — gleich vd won 





xlich veräußern! Diefer iR nur nbuech- zu-beben, dab -Ien 
„der. Keh einer M 
ndaß feine Urrechte nicht gefaͤhrbet werden, -d. ti die Ä 
 nGreyheit und die Rechte jedes ‚Einzelnen fiert; denn nun 
nbeburdp erhält ar: ſeine Freyheit, indem er. Re.aufgiröt.. Eis. 
ame Verbindung, worin. eine folde Mach vorhanden iſt, 
heiße cin gemeines Weſen, wadin muß Xder ehem, gen. 
| saneinen heim uptaeon.« any j 
u p * u" 
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7:7 Wir haben Mn dieſer Darſtellnug, um der Kürze wilen, 
=... „me die Saupmmomente ausgehoben; jetzt laßt und bife 
17 atbas ſchaͤrfer ins Auge faſſen! Das erſte ik, bab-amp 
| Menſchen, bie im aufergelelifchaftlichen Zuſtande Wi, 
Rrieg gerathen "fin, mie-unees fh. wieder Frieden ſtiftin 
-Eöimen, weisleiner der Unterwerfung des Adern, und @:' 
von darauf ſech gründenden Vergleiche trauen ann. Bis 
tern Lehrer des Natuerechts haben daB: Segeutheil: ange 
nommen, indem⸗ ſe glaubten, daß auf. Vertraͤge etwus · zu 
recbhnen iſtaͤnde Fichte ſetzt alſo bier ſtillſchweigend voraut, 
ug Vertraͤge allein feine: rechrliche Kraft haben, un 
— ber Urſache uͤbergeht er auch wahrſcheinlich Die gan 
vichtige Kebtervon den Vertraͤgen mit Stiliſchweigen 
ierdurch verwickrit ſich ſeine nene Theorie in nicht geringe 
Behwierigkeiten, und wird am Ende auch in der Lebes 
vom Staate, ganzıumbaltbar... Geiten Verträge nicht 
und iſt auf fie nicht zu trauen: fu ſteht auch der game 
. Staat, oder das gemeine Wefen auf fehr ſchlechtem Geutdet 
Die Heyden Streitehtreng foßen ſich einem dritten uaterwer⸗ 
N FOR, amd dem ibhre Macht hberrengen; wodurch arfartehd 
-_ bieß, und Bann ding anders gefcheßen;, als durch eine 
. Vertrag? Der dritte ſoll er uͤbernehmen den zu fhäheny . 
.. 7," Boelcher.nad) Hrer Bereinigung won dem andern wire DB 
ceintraͤchtigt wirde wodurch kann er Di anders, als durcß 
„Minen Vertwagno Sind nun die Vertraͤge an ſich nice 
27 Ro il es Au dieſe ganze Uebereinkunft und fie hattet 
echtliches Fundament. Iſt ver Ehrkichteit Bine 
ſchen zu trauen:: ſo koͤnnen Die beyden auch der deseh⸗ 
Men, auch der Des gemeinen Woſens nicht trauen,/ Mi 
— Pe gewinnen alfb durch ihre Vere migung aiches. Her A 
ihhnen dafür, daß dieſer dfitte, daß das gemeine 
— fen feine aͤberkommende Macht, zum Nachcheite des il, 
oder gar beyder, nicht mißbrauchen wird ? Auf der amerm 
in Seite verwandelt ſich durch dieſen Geſichtspunkr bas al⸗ 
8gerne ine Staats recht in eine Politik oder Geſetʒ gebang⸗⸗ 
lebre: Derin um die Sicherheit hervorzubringen, daB tele 
Te Rechte gefährden werden, muß rine gewiſſe beftimmie 
: Stäatörluriähtung ale Die einzige: rechtliche dargeſch 
- werben, daher denn auch Fichte ſelbſt in ‚ber. Folge ME . 
Saats vrofaſſung als die einzige rechtmaͤßige anfühlt: 
| . Daraus folge deun; daß die meiſten Scaatsverfaſſungen, DE 
I wir. ſennen, widerrechtlich ſind, mithin eigentlich u 
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©. Fichtes Grudhlage des Naturrechts ie. gg. 


D needefehen Verben men: ja; da ſchwerlich rin Staat 


Arfre gefunden werden, worin alles ſo iſt, als es Fichte 


verlangt, daß im ſtrengen Verſtande kein jetzt beſtehen 
Stadt rechtmaͤßig iſt. Hr. Fichte ſcheint dieſe uche 
A e 


furditar im Ernſte behaupten zu wollen, Wir finden in 
etitelt/ (1800. 8.) folgende Stele:, Im neuen Europa 
„Dar es eine geraume Zeit hindurch gar Feine Staaten ges 
geben. M 
beben, welche zu bilden. Man hat ferner die Aufga⸗ 
»be Des Staats bis jetzt nur einfeitig und balb aufger 


*faßt, ols eine Anftalt, den Bürger in demjenigen Be -- .. 


Man ſteht gegenwärtig noch bey;den Verſu⸗ 


a 


⁊ L } 


einem feltſamen Buche, Der gefihloffene sandgelsftane - 


Ne 


’ 
L 
x 


wfitzftande , in welchem man ihn finden, durch das Bes ’ 


sferz zu erhalten Die tieferkiegende« (nämlich von 
Shen, Fichte erſt entdeckte) »Pflicht des Staats, Jeden in 


„den ibm zufommenden Beflg erſt einsufengen, Hat mian 


»bberfeben.e . | 


. 


% 


Die Hier behauptete Unendlichkeit des Swangeredr = | 


tes, worauf Hr. Fichte,“ als aufseine ganz neue Entdeckung 


Sy nicht wenig: zu gut chat, und weshalb ev den Altern -- 
a 


rurrechts lehrern einen veraͤchtlichen Seitenblick zuwirft, 


iſt ſchlechterdings unerweislich. Daß naͤmlich kemer 


‚Unterwerfung. des: Beleidigerd gu trauen ſey, und getraut 


werden darfe, "weil er dern Geleidigten nicht die kanfrige Er 


fabrung pränamiericen fan, "daß er das Rechtsgeſet HE wie⸗ 
der Übeitreteh werde: iſt eine aͤußerſt Abertrichene Behaup⸗ 
tung; Kann der Veleidigte es nicht mit einer erſten Tinters 
werfung verfüchen ? und mäffen wir das nicht in tauſend 


Fällen bes gemeinen Lebens ˖immer, felbf In unfern Stans 


ten noch thun? Hr. Fichte verlangt apodiktifche Gewiß⸗ 
heit des Beleidigten; bedenkt aber nice, daß diefe faft im⸗ 


mer nur auf dem Papiere lebt, und nur in abſtraklten 
Spekulgtionen hörst felten gefunden. wird; daß hingegen in 
aller konkreten Sällen, und in ber gefntumerm@kfabrungde 2 


weit, nur Wabrſcheinlichkeit angetroffen wird. 
menfchlichen Leben gefchafft werden kann? Nach ahnlichen 


Gründen konnte man noch mehr behaupten, naͤmlich, daß" 


fein’ Menſch, der von einem Anderh einmal beleidigt tft, 
auch ih einen Staat weten darf; / denn eine völlige Str 
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derbeit aller Urrechte hat noch bein Staat jideyn Einzel. 
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rechtigt den Belridigten, hier mehr zu verlangen, dsl - '. 
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- Wemeinmefens niederzulegen. . Er folgert die 
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"am gegeben; und mithin wäre, nach dichtens 
Ken, auch dem gemeinen Weſen in diefer Ruͤckſicht 





ui 


, Das sweyte Sauptmoment im Seweife uniers Bel; 
iſt, daß Jeder, um feine Rechte zu ſichern, und wides 


zuerhalten, fie. aufgeben muß, damit das Gemeinweſen 


fie ſtatt feiner bandbabe. Hr. Fichte hat ſich Der weh 
nem offenbaren, von ihm felbit anerfannten Wider 
verwickelt; denn, Das Kechi haben, über die Graͤnze ſei⸗ 
ner freuen Handlungen ſelbſt zu urtheilen, und dielelben 
zu vertheidigen; und dennoch dieſes Recht. aufgeben 
muͤſſen, widerſpricht ſich handgreiflich. Wozu ich ein Xech 
babe, davon kann ich das Gegentheil zu thun nicht vers 
pflichtet ſeyn, d. i. Zu dem Gegentheile nicht gezwun 
gen werden nach Rechtsgrundſaͤzen. Sr. Fichte meint: 
zwar diefem Widerfpruche gluͤcklich zu emtfommen, indem kt 


lehrt, daß man durch die Aufgebung des erfiern Kedn 


tes es wieder befomme, und mithin’ beyden Forderu⸗ 


"gen Genuͤge leifte; allein er. mich dabey nicht gewahr, Mb. 


der Widerfpruh nur unter andere Worte fich verkro⸗ 
hen hat. Es bleibe dabey immer fliehen, daß. man, m 
Hrn. Fichtens tieffinniger- von eiwas zu thun befüß 
iſt, was man doch nicht thun darf, und daß alſo aus 
feinem Rechtsgrundſatze etwas folgt, wodnrch er ſelbſt 
vernichtet wird. Auch wird Hr. Fichte nicht yewahr, dah 
ex in dev, Antichefis nicht erwiefen bat, was erwicſen 


- werden mußte, Daß naͤmlich Jeder gesmungen,merdin tank, 


feine Rechte in die Hände eines. dritten, und endlich des 
Ä nur da⸗ 
ber, daß keiner dem andern trauen kann; dieß abe it 
oß ein. moraliſcher Beweggrund, nicht ein Kcd 
grund, der einen aͤußern Zwang zur Folge hat. 


u ’ u. _ . » W 
Ueber Sen, Fichtens Theorie von den Urrechten hu 
ben wir noch Etwas anzumerken. Er ſtellt auch hier etwas bi 


Ser Ünerhörtes-auf, wie ex denn überall: das Auffallendflt 
und Sonderbarfte ämfigit berbeyfücht. »Dag Urreqt # 


ndas abſolute Recht,« ſpricht er, »die Perfon, in der Bi 


>menmelt nur Urfache, zu, feyn (ſchlechthin ein Bewirkte 


»3u der Perfon gehört nun weſentiich der Leib, denn diekt 
xiſt der Repraͤſentaut des Ich in der Sinnenwelt. — 
| d in der web.” 
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\ _ W 
muß derẽ Leitz, als Perſon betrachtet, abſolute and legte Ur⸗ 


sfäche feiner Beſtimmung zur Wirkſamkeit ſeyn. Er maß 


»durch eine äußere Urſache weder in Bewegung geſetzt, noch 
win feiner Bewegung gehemmt, es muß überhaupt nicht 
unmittelbar auf ihn gewirkt werden. Aus ſeiner Brwes. 

"gung muß die dadurch mögliche Wirkung in der Sinnen⸗ 
„weit unfehlbar erfolgen. - Nicht aber die dabey gedachte ° 


xund beabſichtigte. Denn wenn Jemand die Natut der 
»Dinge nicht wohl gekannt hat, und darum etwas. gegen 
»feine Abſicht erfolge: fo IR Die Schuld fein eigen. Aber. 
vbie Sinnenwelt muß nur nicht durch eine fremde, nicht in 
»ihr liegende freye Kraft feiner Einwirkung ‚zuwider bes 
»ſtimmt merden. Dun aber folgt ja die zweckmaͤßige Be⸗ 
uſtimmung de6 Leibes, um auf eine Sache zu wirken, erfk 
zauf die Erkenntniß, und aus der Erkenntniß der Suche, 
»auf weiche gewirkt werden ſoll. Wirkſamkeit und beſtimmte 


»Erkenntnis bedingen einandgr wechlelfeirig, und fühlen dies. - 


»ſelde Ophaͤre aus. Alſo das Vernunftwefen ift in dem Um⸗ 


‚Mange des. Gegebenen, und unter. der Bedingung, daß et⸗ 


awas gegeben fen, frey daſſelde zu laſſen, wie es iſt, ader 
»ed anders zu machen. Hierzu nun wird erfordert, daß 
‚alles fo bleibe, wie es durch das freye Weſen eins 
»wal erkannt, und in feinem. Begriffe geſetzt worden 


af. Die freye Perſon hat das Recht zu fordern, daB im .”' 


"Adem ganzen. Bezirke der ihr bekannten Welt alles''bleibe, 


‚pic.fle daffeibe erkannt har, weil fie-fich in ihrer Wirtfome ° 
xteit nady ihrer Erkenntniß richtet, und ſogleich deſorien⸗ 
»tiet, und in ihrer Wirkſamkeit aufgehalten wird, ſoe 


„bald eine Veränderung darin vorfalt. Es liegt hier dir 
Grund alles Eigenmihumsrechtes. Der mit befannte, und 
‚meinen Zwecken, fey es aud) nur in Gedanken, untermors 


ofene Theil der Sinnenwelt, it urfprünglich mein Eigens . 
»thum.: Niemand kann auf denjelben einfließen, ohne dig . 


"»Srenheit imeindt Wirkſamkeit zu.hemmen.« Iſt dieß als 
bs jo wahr und apodiktiſch, ale es ſeyn ſoll, dann folgt une 
| wiedertreiblich, daB kein Menſch die Bäume umbauen - 
‚darf, die ein Wilder ſich einmal in einem. Umkreiſe von 
. lien hundert Dieilen bekannt gemacht har, als zu ſei⸗ 
ı ten Jagdsweden befonders. dienlich; dei Adufer, 
I- mit. denen mah zu ſeinen Sweden fich bekannt gemacht 


hat, und worin nran viele Seichäffte hat, niche dürsen ver. 


undert, und Gaſſen ſolcher Ars nicht Dürfen anderd gezogen 
a 255 w wer⸗ 


— 


x 
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"en belannt gemacht. bat, nicht darfen is Anfehung ie! 
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werben; lurz daß ganze Broße Ränder, bie’ men | 


Der, die men Weadunilt 
hat, und werin man fich gewiſſe Pläge Ju feinen dat 





Lage der Oriſchaften und des. Laufes‘ der Straßen veräne | 
werden, damit man nicht deſorientirt werde, Ide Til! 
fophen. von aͤltern Zeiten, mas werdet ihr wicht nad fe: 
neue Wunder hoͤren! ihr Recktslehrer, die. ihe ein Formu 
lar⸗ Vataurrecht lehrtet, wie werdet ihr. nicht ven dichen 


dem nenern, Lehrer eines realen Rechtes, zurecht gefal 


werden ; weil ihr fo. einfältig waret, dieſe grode Wahrheit 


J nicht einzuſehen! weil ihr nicht begriffet, Daß Jeder m 


| 
. fprüsglih auf die ganze. Sinnenwelt Gberbanpt das 


Conita omnes rechtlich begruͤndet wird, ſcheint Hr. DAR 
N jene geworden zu feyns es widd aber aicht nur rechtüch 
begruͤndet; ſondern es wird auch phyſiſch nothwendig 
weil bey den Ausuͤbung eines ſolchen Rechtes nur Eiern 


— 


Ver müffen. fie thun, damit ein Beyſammenſeyn Weile 


‚gentbumsreche hat, wie in der Folge hieraus sihhhe! 
wird!. Daß hiedurch win Hobbefianiſches belium ömnim 





Ber ganzen Erde leben konn; denn alle Andere haben tik 
Recht, die Sachen zu ihrer Unterhaltung. zu gehrauche 
&inem. folgen. Unheile, und damit‘ zugleich Dem Unten 

e alles Naturrechtes abzuhelfen,. finder jedoch Hit 


- . 8 N 
Vichtens unerichönfliche. Erfindungsgabe ein Mitsel darie, 
daß die Menſchen fich. unser einander vergleiche 


über Ans, was. Jeder Auafchließlich befitzen folL._ DW. 


zer nach dem Xechisgefetze möglich ſey. Wie abet, DM 


u nur Einer dieß nicht will? . Wenn. ein Alexander aufrih 


dem ſogar unfere Erdkugel für feine Eraberungen ned. 
‚Sein.mar?, Iwingen darf ihn Niemand dazu, beun 0% 


Techtogeſetz lautet nuu'bypotberighb!. Daß ein Beyan 
menſeyn Mehrerer flat Babe, dazu darf keiner den A 


wingen! So hat alſo Hr. Fichte micht bemerkt, dab 


‚Mittel kein rechtliches ik; daß ſeine ganze Rechtolehre 
ur auf dem guten Willen der Menſchen beruht, de 


Sachen auf Erden unter ſich zu theilen; und Daß 


Entde aus feinem Grundſahe der Untergang alles Arc 


| * kundig hergeleitet wird. Am Ende ſcheint er es Id 


ibſt eingefehen zu ‚haben, denn er behauptet ee 


daß kein nechtliches- Verbaͤltniß zwiſchen Wierfchen 
lich iſt, außer. in einem gemeinen Weſen, und unter. Pf 


fitiven, Gejegen, Ex ahner aber hierbey nicht; daß pn 


- 


| geme ines Weſen ſalbſt kein rechtliches Fundament 


3 denn war vor deſſen Errichtung gar nichts vom Rech⸗ 


E. vorbanden; wie in aller Welt iſt denn uch dieße - 


richtung das Recht aus Nichts hervorgegangen? oder 
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het erton das'gemrine Wefen einmaus Wachre Ermas dk 


ende Kraft? Er ſelbſt leiset ja dag gemeine Wejen dark 


us her, Daß jeder Beleidigte den Andern zwingen darf, 
mis ihm in (Befellfehaft zu treten; woher komme ihm 


fenn Diefes Recht? woher kommt 8, daß Nr. Fichte im 
fieſem feinem Vaturrechte ſchon vor der (Befellfchafe 
ugn Beleidigungen fpriche?, Wo kein TXecht iſt, da iſt 


duch keine Beleidigung. 


N 


Abt fih aus dielen Morderfägen leicht ermellen, Es-mwird; 
Non idm alles darauf gebaut, daß jeder. Beleidigte, oder 


quch jeder Menſch den andern zwingen darf, mit ibm, 
: ein gemeines Weſen zu sreten,- damit Jeder Die voll⸗ 


Semmenfte Sicherheit habe, daß auf ſeine Freyheit kein 
ngriff geichehen werde, Nun unterjucht er weiter, was 


alu. erfordert wird, damie die Freyheit eines Jeden vol _ 


lig fiher geftelle werde, und Dieß alles zähle er zu den ai⸗ 
gentlichen Rechten im Staate; z. B. daß eine teine Des 
motraue widerrechtlich iſt; daR ein, Euhoras feyn muß, 
tpeſches über Die Beobachtung der Geſetze wache; (was 


Ge -Porbringt,). u. a. m. Man flieht. hier auf den ers 


\ 


- of 


. 


Wie Hru. Fichtens Staatsrecht beſchaffen ſeyn wird | 


— 


| bi Z. ſehr viel ſeltſame willführlich angenommene .. . 


in Blick, daß der ganze Gefihrepuntt verrädt wird,. ins 


m nun Die einzige Stage iſt: welche Staats ‚ Einrichtung, 


‘ die-befte, um jedes Ein einen Rechte auf das vollköm⸗ 


Menfte- ſicher zu ſtellen? Kine Frage, die offenbar nicht 
das Recht, ſondern Die Staatswiffenfchaft und die Theo⸗ 
tie von der beſten Geſetzgebung angehr! Was daher in 
dieſem Staatsrechte vorgetragen wird, ül-zwar im Staats⸗ 
dechte neu, ‚indem die bisherigen Formular⸗Rechtsleh⸗ 
Ker-zu richtide Begriffe hatten, es. in einer Rechtslehre aufz 


äunehmen; aber es dt zu rechtlichen Entſcheidungen 


—* blauchbar, daß ejner den Andern zur Annahme oder. 


nrichtung einer ſolchen Verfaſſung zwingen darf, als Hr. 


dichte bier aufſtellt, iſt von ihm nicht erwieſen, und kann 


nicht erwieſen werden; da das Fundament, worauf man. 


Wh.allenfals berufen kaͤnnte, daß die Menſchen einander, 
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"zur Errichtung eines gemeinen Weſen wingen duͤrfen, (AIR 
4 diefem Spfteme, nad dem eben Bemerkten, gleich 
7 AR und da ferner Bein Recht exiſtirt, einen Andern je 
dem au zwingen, ‚was, Das Beſte iſt. Geſtattete es 
, uns noch Übrige Manm:_fo koͤnnten wir auch gar leicht dar⸗ 
7.02 hun, daß bie bier yorgefchlagenen Mittel zur vollkommene 
Sicherftellung der Rechte eines Jeden dieſe Sicherheir niht 
- gewähren. Ein Ephorat, und andere ähnliche Anſtalten, 
pPodurch die ſtrengſte Beobachtung der Geſetze bewirkt mer 
den fell, ift in keinem Rechtsprincip gegründet, iſt über 
 -gteß’Soch immer mar in den Händen gewilfer Menſchen, 
ennd es hängt allein von der Sittlichkeit diefer ab, in wer 
fern fie es swedimäßig handhaben wollen. . Die Hefte 
0, Staats-Verfaſſung wird in den Händen verdorbner Mei 
ſchen nnfehlbar ausarteny auch hat die Erfahrung aller m 
2 rigen Zeiten gelehrt, daß Anftalten, die einem folchen Eid 
8 tiſchen Ephorate fehr aͤhnlich waren, in die aͤrgſten Ber 
79 dungen ‚Äbergiengen. Man fieht demnach, daß Hrn. Fich 
0 ons neues Real; Recht im Stunde nichts befler, wo nr 
' noch um ein Merkliches fchlechter ift, als der Alter, % 
77 m fe geringichägig behandelten Sormular s Rechta⸗ 
lehrerr. u 
Aunfch Bas Eherecht ficht bey unſerm Verf. ganz ander 
"ans, als bey den bisherigen Sormular  Philofopben, und 
Bas laßt ſich fhon von feiner Erfindungstraft ermartM! 
«  Kürs erfle nämlich wird hier bloß davon geſprochen, wa) 
.. dee Staat über die Ehe für Geſetze geben muß;, ünd 
0070,05, fürs zweyte/ wird dieß aus ganz nenen Grundſatzen 
70 ber das Verhaͤltnjß beyder Geſchlechter hergeleittt. 
* Fichte ſetzt alſo — voraus, daß außer DM 
N taate Feine Ehe ſtatt bat, und daß. michin alle dihſe 
Rechte erſt aus det buͤrgerlichen Geſetzgebung hermti 
gehen. Beydes hätte, wenn Hr. Fichte hier als ein graͤnd⸗ 
' : ‚Sicher Philoſoph, und nicht als ein Schwaͤtzer erſcheinen 
wollte, bündig erwiefen, und zugleich unwiderſprechlich ME 
gethan werden follen,- daB die Vorftellung der Formulm 
hiloſophen, nach weldyen die Ehe ein Vertrag zwiſchen 
‚»" den Skbeleuten ift, und alle Xechte auf diefem Vertral 
on. . Berufen‘, mithin. auch vor dem Staate flate finden, ® 
2.7" mmptatehaft verworfen werden muͤſſen. Wenn alle Rechte 
in der Ehe von Verordnungen des Staates acheg 
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jr erhellt, daß 
uns * etwas als eige rohe ana Bi wird, wa ¶ 
‚Meunde gar keine, ſondern hachßens gefenigebende Klage - 
cheit if. - Außer dieſem allen aber Bub. die Grundlagen dies 
der nenen Rechtslehre von ſe ſonderhater und — 
Betcagenheu. daß nur ein fr wie Fichte, dem das Ds 

wadorefte das Wahrfie if, ſobeld en 
1*8 Kopfe zengt, Darauf etwas bauen aut. Auch bar 
en, ſo viel wir ige ‚bey Niemand Eingang EA 


—— — clan a er Bel ‚von fh nicuchten⸗ 
8 en gefunden 


Amel ia 
—— —* ——— ang aus ⸗· 
ea als diefen Trich zu befriedigen, ‚wird durch die 77 ge 
Etqrlichen Bolzen. diefer. Befriedigung, ohne. weiseres Zus: 
then der Wenfhen, der Naturzwmert erreicht. Sinteiher 
kann. Freylich der Merſch durch Erfahrung. und Abſtraktie 
Fer er daß dieſes der Natuirzweck ſey, und durch Ittli⸗ 
ne Veredlung bey der Befriedigung des Trieben, ſich eſen 
weck vorſetzen. Aber vor der Cafahrung hat er Dielen zweck 
mies ſondern kloße Befriedigung iſt ſein letzter zweck. 
190 Die Befondere Bektimmung dieſer Natureinrichying ill Die, 
* bey der Befriedigung des Trieveg, aber Beftrderumg 
Matur zweckes was den ejgentlichen At der —* 
| Sanlangt, Anb eine Befshledt: ſich wir apärig, das andere dd 
u) IeiBenb verhalte. ' Der Chargkter der Vernunft if. oe. | 
- afolute Selbſtthatigkeit, bloßes Leiden um bes Leidens wil⸗ 
| len. widerfpricht der Vernunft. Es iſt ſonach nicht gegeg 
»die Vernunft ,.dab- das erſie Geſchlech die Betried | 
en war als neh or —5 * * F 
— diegs gegen Di: Pernunſt, a. zucau Die v⸗ 
+ ERDD. And. Boib.L. cz 
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DR Au ya fich als Zweck vorſetze. Soma 
Na weyte Seſchlecht enwebder der Anlage mad) nicht dh 
Yrikriftig, weiches der Vorausſetzung widerſpricht babe 
pWtenifchen ſehn füllen, oder diefe Anlage kann zufolge feine 
Vbeſondern Naturnicht entwickelt werden, welches (Ic ſelhſ 
Bwiberforicht, iidenr in der Notur dann eine Anlage ange 
ornnnen wird, die in der Natur nicht angenommen mir; 
eober endlich, es tkauu die Befriebigung feines Geſchlec 
triebes Fi nie gear Zwecke machen. Nun aber gehätt 
wwoch ber Geſchlrcheccrieb dieſee zweyten Sefchlechten, Im 
ifeine Aeußerung und Beſtiedigung In den Plan der Narut, 
Es iſt daher rw, daß dieſer Trieb beym Welke 
I ... aubera Geſtait, und, um neben ber Bermänftig 
belt beſtehen zu konnen, feibft als Trieb zur Thrärigkeit u 
vwiſeine, und zwar als charalteriſtiſcher Naturtrieb zu 
vwnur ·bieſem Befplechte gulommenden Thaͤrigkeit. 
J a use der Natureinricytung mach, um ehe 
0: fe: tiefer als das erſte, es iſt Objekt ber Kraft bed 
Mferen. - Diem aber füllen bende als moraliſche Wefen glid 












"7 fern. Died war mie dadurch möglich, Daß’ im dem 


BvB.lSeſchlechte eine ganz neur Stufe, die dem eufien völligen 
— en... eingefheben wurde. Diele Stufe iſt die @ellall, 
Vunnter welcher ihm der Befpledirstrich erſcheint der dem 
Manne in feiner wahren Beſtalt erſcheint. Der Man 
fan frepen, Das Weib nicht, «5 wäre die höchjte Genie 
 vfhäpung ihrer ſelbſt, wenn fie cs thaͤte. Eine a 
n Antwort, die der Mann erhielte, fagt nichts weiter, aldt 
ww mich Die nicht unterwerfen, und das läßt ſich ent 
Eine abfchlägige Antwort, die das Weib erhielte, 
heißen: ich will die durch dich ſchon geſchehene Lntermer 
fing nice annehmen, weldes ohne Zweifel une 
nift.: Das Weib kann ſich nicht geſtehen, daß fie ſich 


— ne, und da in dem vernänftigen Weſen etwas nur in jofren 


nt, ale es fi deffeiden bewuht wird; das Weib kam 


u = »überhanpt ſich nicht hingeben der Geſchlechtsluſt, am Äh 


"folge eines Triches, Hingeben maß, kann 


eigenen Trieb zu befriebigen; und da- fie Mich Dunn. ned, 
—* Defer Trieb eh 
-manderer ſeyn, als der, den Mann zw Sefriebigen. “ 
Bvwird in diefen „Handlung Meiste fr ven Zugesl eincd 3 
been, torll fie the eignee Bivect — 22* 
‚ niren Endgwidt, die BBäzde.der Wernumfs aufzugeben. 
vdbehanytet dee Wine n:chnerngeit ſie Gott wirt, 
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a anfoise eines ealyu Maruiteter 
ittel macht. Liebe 3 alſo X 


"Se —*& Kamen man dech a gen, wie aheh 


Arber Then mE ‚gleich vem Eleatifchen Zeno, ber 


Tr 









In dumm — ae ift Fein —* en m 
in der Dlatur bey allen Außern Einwirfungeg 
reines Leiden, ſondern immer Reaktion gefunden wird. 
Damit falle Hrn. Fichtens ſeltſame Folgerung, daß das 
Deib ſich die. Befriedigung feines Sefhledhtsreiches mi 
um Queck ſetzen kann, 33 wes. Sie fällt aber auch m 
| wes, weil.der Menſch kein reines Yeenunftoag 
fen 46; —* ſelbſt mach Hrn. Fichte 1% mit einem om 
 genifihen: Keibe, einer animalifchen Large belleiden 
muß, MWiderfpricht es der Vernunft nicht, ginen foß 
Men Rod, ‚nit allem feinim vermeintlich ſchlechten Stoffe 








| Onnısiebens. fo kann fie auch nichts dagegen haben, dB. 
jeiventtig 


aunimaltſchen· Trieben, und anbern 


n Kureigumgen gu. ji J 
Hen Zoſt anden, in ſofern fle nicht Vernnnftgeſetzen widen 
Könnte nicht ſonſi die animali⸗ 


eige ya le 
Ä —* * ur Recht ſagen: wenn du zeine Vernunft 
u dornebin biſt, meinen wefentlichen Trieben 38 

BE ———— dir vn Zweck zu ſehen; warn 
A Ben — ‚mh ich zu probticien 
\. ve vn * 
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‚ bu denk nicht reine Intelligenz, wenn du dieß BEttel ſeyn 
7," Bann? Entweber nimm audy mich in dein KL. 
Sitten auf; oder laß mich gänzlich weg?“ Sehe 
—urnm meinetwillen zuweilen auch bloßes Leiden zum Zwei: ' 
: oder geftche, dab bu febr unvernünftig verfuhreſt, indem 
. Ba mich änzogeft!” Aus jenem vermeinten Vermimftſate 
kanun alfo für uns Menſchen nichts mie Beftartd gefolnet 
werden; und indbefondere auch das nicht, daB der Gel 
ſchlechtstrieb dem Weide :in felner “eigentlichen Geſtalt 
wicht erfcheinen kann. Die Unftatthaftigkeit. von Km. 
Fichtens feltfamsr Folgerung offenbart ſich auch dadurch, daß 
>... Be der Erfahrung ins Angeficht widerſpricht. Kann näm 
"ih der Geſchlechtstrieb dem Weibe in feiner wahren Seſtak 
.. nicht erfcheinen: fo Tann er Ihr gar nicht erſcheinen; 
denn was uns in einer fremden Beftalr'erfcbeint, ei . 
eint uns gar micht als dag, was es wirklich If. DE 
aber die Weiber vom Geſchlechtstriede, als ſolchem, MM 
nichts empfinben, ſich deſſelben als einer WSefriedigumg eich 
phyſiſchen Beduͤrfniſſes gar nicht bewußt ſeyn ſollten, be 
gegen ſpricht die tägliche Erfahrung allzu laut. Auch hat 
>. Dr. Fichte dieſe Sprache wider feinen Willen vernommm 
| benn er fucht Durch eine Definition ſich zu Fetten; Im um 
verdorbnen Weibe, ſpricht er, äußert fi) Fein Ei 
ſchlechtstrieb. Mit deſer Definition aber fchtägt unfet 
tieſſinnig ſich duͤnkender Philoſoph ſich ſelbſt; denn nıh 
feiner Behauptung Bann dieſer Trieb int Weibe ih * 
u | nicht. offenbaren, weil im vernünftigen Wefen niche 
f befien ce fich nicht: bewußt iſt. Es fol ferner, wie SR . 
Side ganz willkuͤhrlich vörgiebt, der Geſchlechtstrieb im 
zeibe kein anderer ſeyn, als der, den Mannzu befriedi 
gen. Heißt Das nicht mit andern Worten? er beſteht WW, 
sin, ich als Mistcl zu fremden Zwecken gebrauden Mi, 
daffen? Da, führte ja, nad Hrn, Bichte, der Seſchieche⸗ 
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rt ji das Weib zum Unmoraliſchen! 


00225, Wie ſeltſam ein auf dieſe Theorie errichteten Ebexecht 
>... Beißaffen ſeyn werde, laͤßt ſich fehon zum voraus‘ abnehwcn. 
Zur deutlichen Einficht wollen wir einige wenige der auffab ; 
lenöften, und man fann wohl fagen unvernuͤnftigen 
| Folgerungen vorlegen. »In der Ehe,« fage Hr. Fiche 
liegt die unbegrängteflg Unterwerfung der Stau en 
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IJ. G. Fichte's Gruudlage des Naturrechts te. 245.‘ 
‚nee Dam Willen des Mahnes. Die Beau gebder nicht u 
vſich ſelbit; ſondern dem Mann an. Indem der Staaf 
biz Ehe anerkennt, thut er Verzicht darauf, das Weiß“  ", 
won num on, als eine juridiſche Perfon zu betrachtenz 
wem die Fran aber in eine Kriminalunterſuchung vers ° 
vfaͤllt, me der Staat fid an Ihrem Leib.und Leben Hält, if Ä 
fie Durch die Sache ſelbſt vom Manne gefchieden. 
vSie Arhaͤlt ihre Selbfiftändigkeit. Wird fle unfhuldig 
nbefunden: fo tritt fie wieder jurüd unter die Botm 
-»ßigfelt des Mannes. Im Begriffe der. Ehe liegt, 
adaß die Frau, die ihre Perſoͤnlichkeit Hingteby, dem Manne 
„zugteich das SEigenebum. aller ihrer Güter, und ibs 
»rer ibe- im Staate zukommenden Rechte Übergebe, 
wi das Weib ſich aus bloßer Wolluſt oder für andere 
»Zwede bingeben, und finder fi) ein Wann, ber auf 
„Biebe Verzicht thut: fo bar der Staat kein Recht es su 
averhindern. Der Staat fann jonach, der Strenge nach 
. ‚ngegen Hurerey und Ehebruch Feine Geſetze machen, 
amd Feine Strafen darauf fezen.« Aus diefem allem 
, Helge nichts geringers, als daß die moeiſten .von jeher ge⸗ 
.Whleinen Shen.widerrechtlich ſind. Desgleichen, daß die 
SFrau, auf das ihr ausfchließlich zufommende Recht, vom . 2 
Stiaate in Abſicht anf körperliche Beleidigungen und Erde . 
vwougthreo Lebens beſchuͤtzt zu werden, zu Bunften des Mau  - 
‚ wa, Verzicht ehue ; daher er fie, nach Ken. Sichtens a" 
Eberechte, wird krumm und lahm fhlagen, ja fogar toͤd⸗ 
ten durfen. Daß der Mann ihre Güter verfihwenden darf, . 
wird auch aus: diefem Eberechte folgen, denn fie find ja 
ſein Sigenthum geworden! Und auf-die Rinder iiaem . 
wicht Ruͤckſicht zu nehmen;- denn Hr. Fichte behauptet aus: 
drucklich: ‚nein Mann könne zwar Kinder lieben, night 
aber feine Binder heſonders; denn es iſt,« fagt er, »wi⸗ 
aſchen dem Vater und feinem Rinde gar. bein phyſiſches 
»Dend — auch läft ſich keineswoges von einem narlırı - 
»lichen Iwangsrechte der Mutter auf den Pater jur 
Lenaͤhrung des Bindes reden.« — Moch etwas mäß. 
Rn. wir doch anführen, wag von. Den, Fichtens tiefer Eins _ 
ficht in dis Staats » und Poligeyperwahtung zeige: (©. 200), 
‚ »Proftitsirte Weibsperfonen, (quae quaeftum corpo- 
ats exescänt.) die dieß zu ihrem einzigen Gewerbe ma? 
den, — Tanß der Piear den ebdes ‚verweilen. —A 
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der Staat auf en, wovon Gerfin 16 
amd ihr das Be er in treiben. —2 
Wonn un eine — dem Otaate jenen Lieb 

webnftnn kt ter Tomi 
ent 2 5 at AR a Hr beißt alſo, nach Hich⸗ 
„gfber Ueberſetzung, iſt wabnſinnig iĩEs iſt wohl zu mes 


y vᷣxungsʒweig —8 fo haͤtre er das Necht fie fie 


daB Hr. Fichte oben für alle Deibsperfoner u 


AIrerhen deducirt hatte, mis ihren Keibe 

»men ‘was fie wollen.“ Nach dieſem Fichtiſchen, aus 
der Wiſſenſchaftslebre abgelekteten Principtum folgt def 
wo, baß fie ihren Leib auch one Bedenken vum Tah⸗ 
zungssweige machen koͤnnten, ohne alle Schaͤ Voller 
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Henn anders die Miffenichaftsichre nicht. in Aufkeiten 


des obizen Grundſatzes etwa ſollte haben irren koͤnnen! — 
Fichte fahrt fort in feiner Verordnung Aber die 
DP®n: » Haben fie noch ein anderes Gewerde dane⸗ 


 ‚aben, und iſt jenes nicht ihr firirter Stand: fo ignoritt 


der Binot ihren Lebenswandel. — . Die "Auffhe 
»bber die Befundbeir jener Proſtituirten iſt — gar kein 
#Bmoeig Der lizey; und. ih geftche, daß ich Pe cam 
apeditlihen taates für unwuͤrdig halte.« 


a Abeigeßen das nebrige, um vom zweyren Anhen 


des aturrechis dem Weltbuͤrgerrechte, noeh 


gar Worte anzufügen ;'»Srder Einzelne. fo hebe es a, 
Shat nach Obigein das Nechi, den SEnjelnen den cr anteft, 
+ nötbigen, daß er mis bi in einen Staat teete. Pe 
»folgt daraus der Gab: ter in keinen — iſt, tem 
ꝝ*von dem erſten Dtaate, der ihn anzeifft, —*884 10 
aymungen werden, ſich entocder ihm zu anteriperfen, a0 


Fa keiner Naͤhe zu entweichen.“ 


genug! 
— ein aus einens Staale Vertrtebener, J. 9. mb 
Br: san, welche Kerr Fichte, wie oben Sermerfit; 


Landes verweifer, oder ein Ausgewanderter Ib 


Mm einem andern Dtaate aufhält, kann er de je gez 

gen werden, fi als Boͤrger aufnehmen zu laffen! » 

Re t man je ſo vtwas gehen? Er darf Beinen Yagenbiil 
db darin aufbalten nicht einmal durchteiſen, ohn 
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—8 »Zufolge dieſes Satzes,« fährt er 


en allmählig alle Menſchen, bie auf ie a 


ader Erbe. en, in Einem einzigen Otaate vereinigt 


werde. — es wäre eben ſowohl möglich, daß nm 
wverſchiedenen von einanden 
»nichts wiſſende Menſchenbanfen fi in Otaaten vcc. 


xeinigten. Auf dieſe Weiſe würden auf Erden mehrere 
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"oma ommen wicht nur wech | 
Blai nothwendig gemacht? Be aienen mößen a 
. mader zwingen, wril ſonſt wach Pr Fichtens fin 


»Gtanten entfichen.« Das können fle nicht; denn da na 


dem Obigen jeder. Menſch das Eigenthumsrecht Über die - 


Ä are Bude be bar: fo muß Jeder fih mis Jedem zu einem, 
verbinden, ımm mit deſſen Bewilligung feinen An⸗ 
vom den Erdengaͤtern zu bekommen. Gopaih einer 


Yan Andern begegnet, muß er zu ihm ſprechen: wie komm 


du da —5 — ben Meinigen Gebrauch gu machen! Vereini⸗ \ 


eich mie mir gu einem Staate! Die Entweich 
ei der Nähe ift Bier Beine Auskunft; denn er mag ach 






fo weis er nur wills fo ik er. 2 immer auf dem Boden 
J bes Andern. aus dieß Führe auf ee re hm | 


—— daß der eine * aus der 
br a entfernt: fo müßten doch Benachbarte raten. 3 


. hack keine Gergketten durch keine Meter, ud große Ari 
fr gersenue Mind: ih zu einem Staate verbinden. Dave 
Wa fe als Nachbaren ten Verkehr watı einander habım,‘ 
ws fie außer ibres Naͤhe nicht entweichen Manten: 3 — 
WwWrlangt Jeder mit Recht, und zwingt den Andern, m 


den Andern zwingen, mit ihm zu einem Stonte 3 
IMenzustesen. Gelbſt, wenn Wege Aber die Yerye | 


| sehen, wenn beyde Nationen Schiffe haben: fo kommen ie 


—— im Die Naͤbe, und des Kecbes zu 


nach Fichtiſchem Princip, wird fein Ende! m fob vum . 
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ngie 2 Chans te begründet ? Und wo fol das Zoll 


3. Icher Unbefangene wird mil uns zum Beſchluß ſagen: 
Man, die Wiſſenſchaftslehre mit en 9 Principien MER“ 
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Labelloriſcher Abriß einer Encyflopäbie aller Bih 
* ſenſthaften und Künfte; als Manuſkript fin feine 
icheß: Profeſſor der Philoſophie. Halle, ba, 
» fl. 1800, 39 S. 8. 6 Es 
Die⸗ Blchtein ward zum Gebrauch ber: Votleſungen üben 


Die Sncyklopaͤdie der Wiſſenſchaften une Kuͤnſte entworſen. 


‚weil die vorhandenen Lehrbuͤcher dom Ideengauge des Birk, 
‚ya weit abweichen. Dad man am meiſten wuͤnſchen able 
%,:d98 fandamentary divilionis, gicht der Verf. wicht ans 


aAscch fcheint er nicht mach Ber Anleitung der fortſchreurnden 


legiſchen Abtheilung son einer: Art der Wiſſenſchaften mb 
Künfle zus andern oberzuügehen. Vielleicht hat er dieß für 
die Vorieſangen aufbehalten. Ueber das eigentliche Ber 
Bien dieſer Anerbming laͤßt fich Alfo. nicht urthetlen; ums 
rer Abſicht nach muͤßte, um Iogifch zu verfahren, die Om 
de anders angegriffen, und alles nach den Erkeunmibaril, 
angegtifien werden. Die voberſten Klaſſen find bier weather 
Kche Wiſſenſchaften, und poſitive Wiffenfchaften;. die tie 
lern werden wieder in enppiriſche und. rationale abgu 
shenits bie Eincheiking in iheoretiſche und praktiſche aber 
mirb ganz uͤbetzangen. Daß biefe Abtheilung im den mei⸗ 


ſien Faͤllen ganz gur paßt, IR nicht zu verkennen. Aber o 


quemer, und noch nutifaftender ſchien: uns doch die in hiſ⸗ 


Vſche and philofenkijche Wiffen Hoſten zu feya:.fo daß di 


pofsiven Biffenfihaften unter die erileren gebracht v 
‘ver, and Daß: diefe. Alles nurfaflen,, was bie | 


enthal. Die einzelnen smpirifchen ——— 


ON - _ . ee 
eN 


\ 


N 


Fe ur DE — 
Commentationer de Stöicorumel. 349 

ie . 0 u» en En Be 
das ſcheinen mehr rbapfodifts amter. einander geRefkt, 'ald! 


nach logiſcher Meihode unter einander grordnet zu fegR. J 


— 


EN R') ”e [ . 
WE 
" & a > N 


. . . 
0 ” . 
N - oo. * 
LE ! ’ . .2 3 
’ . - ‘ 


| N a ng 
n.. vV iu Du se . . FE SL . nd, 
. Commientationies de Stoicorum’ philafophia mora: 
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12m. Seripht Ms Er, Godofr. Lilie, Gymmli 
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on. I. j en 
Erimne wiederholte, obgleich tange richt erſchoͤpfte, noch die 
Eine ni der Sifteri ' Sri befriedigende‘, Unterſa⸗ 

dung der Stoiſchen Ethik ſcheint in neuͤern Zeitch Die 


“ Altonani Subrector., Altonae; apud Hamme- 


alt, ihr in Manchem Ähnliche Moral ber —5 — Pal 


fordie veranlaßt zu haben, Go verglich Wegſcheider ber 
reits 1792 die Ethit der neuern —— den Peiyeipteh) 
der Kantiſchen Kritik der praktiſchen Vernunft, und Dreh 
(en nach Den hoͤchſten Pringip der. Otoiſchen Ethit, beys 


in lateinifchen Abhandiungen. An’ chen bem Jahre, in 


elchem Kr. Zilie feine ebige Abhandlung ſchrieb, erfäte 
—* in Wittenberg eine Differratio e- djunt Brug) 


Ä Jar Zenonis er Epicuri de fummo ‚bong fententiae cum’ _ 


tiana hac de re dactrina breviter' comparantur, Dem. 
2 it. ducch alle dieſe Abhgndlungen gerade die Befchiche 
e, d.i. Arhprung und Entwiclung der Moral der Ale 


u gen und jüngern Philoſophie der Stoiter noch immer im’ 
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.. — hoffent 


Dunkeln, zu deren Äufklarung unſer Verf. im Verfolg ſeu. 
lich um ſo cher beytragen Wird; 

r. Prof. Heeren durch feinen Kommentar Über das * 
al. der. Eclogarum ethicarni des Jahannes won Stob⸗ 
zn ſeitdem eine ſchaͤtzbare Vorarbeit lieferte. 5 


Moen darf die gegenwaͤrttze Schriſt .ded bereite durch 
feine eh ht vorher in Gottingen  virtheibigte Schrifrꝛ 


»Über Platons Meinung von der Natur der Seele⸗ bekann⸗ 
een Verf. um fo weniger ſtrens Benrıheilen, da er ſeloſt ſei⸗ 
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nee Abhandlung kenen anggezeichneten Werth ertheitet dam 


ben will, und zugleich andeuiet, daß ce fie uncer ſehe ben 
kten Verhaͤltniſſen undarbein mußte. Sonſt mäßte 
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abhören, theils genauer nach dei 
decken fee —* eceyo benutzte, und unterſuchen, 


—* —X dannte! 
GSo wie er auf Garve⸗s treffliche Erläuterungen 


m zuweilen prüfende Ruͤckſicht nimimt, jo erlaubt — 


einmal (S. 41) einen Zweifel gegen Kanes u 








Aurichten einzelner Parthicen der Geſchichte der Philoſop 
" either Sammlung, aber auch einer Reviflon md P 
KR um ſo mehr, da Mellin in’ feinem —E 
Edrierbuch der. Sammlung: denſelben ſchon vorgeardeite 
Ber. Aüch kannte Hr. —* ſchon die Gefchichte der 
Meinere. Jedoch iſt ex ein Verthewdiger der Are 
* 9— x gen die neuern Angriffe dieſes Ieyeril 


uch merkte er mit Recht auf Die fein In u 
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eltweiſen, ba es an ber bloßen che user Berta 
r Griechiſcher und — — mit Deut⸗ 


Manche 
—— 3 alle näßere —R dep web | 


mung der Sınter der 
und der volltko muchen Di (®. 19) als an 
ra air Bedote nach nadbrlagen, 

‘ —* — ii. vera See. den or 


vo. — 











8 ber — Begriffe der vr a | 


nen Om 


ange und von welchen Weiten, Eistee We | 


nd als einer — Ab. 
* 


auch einmal 
Rber altere Moraiphlloſophen; und gewiß wären 2* 
e 





Dee 


7 —EE ss. 
Gran: Auge Vorrrde 





Neth —X 
Ankündigung eine neuen Ausgabe Der Buoͤcher des & | 


dero da Bnibus bonseum er malorum, weide einen anı 


bern :Zuee® und Pie alt die von Drem. Züri 1798 das — 


ben fell. — ⏑ rretation. 


d. i. anuf Bedontcnentwictung des Cicers, uf 2 


_ Berpreration ——— 


gg Te 


—— — — 


— ⸗ 







Hal: 


feiner Ideen, und Vergleichung derfelben wuie Der 
ie Dieß Unternehmen if io 
kann vor jenen Seſch afften Stoß das erſte eigenhiche 


Fi 


€ wer 


I 
9 
13* 
58* 
3 
X 


| „be eine —* Min ne —X2 EEE 
ja der zumungern {R, 

der —* fung der —ãi ben — der 
—X — ßen gebt. 


\ 


Ka Satsım Zadar Bisffoe des screen. 
auf ber Univerficde zu Wittenberg), über die voll⸗ 
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gen, die mehr oder weniger durch die Zeiturmftände un 
anlaßt And, Re rei und wir müffen geftehen, daß 
Bir ‘vorliegende Schrift mir einigem Vorurtheil gegen ft 
die Hand nahmen. Deſto mehr freuete es uns, eb 
ne von dent. getodhnlichen Tone unſerer heutigen Pol , . 
Miter ganz“ "abweichende; ruhige, umd uͤberall feine vorm -. 
faßte ' nn ne ‚alte von dern Seifte de 
„een finden,. wie 
— ‚von van * * Fi Hriften —8 
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tenfion ahr angemeffenftet. Wir m aber-befenuen, uf 
wir had einem beflimniten Refultate Iens vergeblich ungefs 
en haben, und am Ende bleibts and jetzt veym Alten: 
on liquer, Wit begnügen uns daher, die unkte der 


vdorliegenden —— enpuführen, Der Verf. legt den 


rund dazu durch die Erdrrerung der möglichen: Verſchi⸗ 


etten einer Staatsverfaffutig‘; welche nichts Neues enb 
r Volikoummen 


eit einer Staatsverfaſſung auf. Gedann haudeit @ 


har . Sierapf feet er bie Bebingungen ber Vo 
son den mögliheh Prineiplen einer vollkommenen Ortauk 


Zerfaſſung, selcher Abſchnitt uns art beften gerärhen a 


ſeyn fcheint. —12 ſchließt er mit der Unterfuchung 


gar einräumts aber wieder mit ſolchen Bedingungen bo 
fhmüdt, daß wir chen deswegen den Gewinn nicht abju 
re der der Dtaassraiffenfchaft durch dieſe Abe 
pandiung zugewachſen fen dürfe. . Pr 5 
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Machileſe über die Kantlſche Philoſophie · "Ein Ver 
J ſuch. 1800. 40 S. 8. B 


Ee iſt bekanntlich ein Hauptverwurf, ben die Kanti 
VNernunfikrititk aller bisherigen Metaphyſik macht, daß 
aus bloßen Begriffen heweiſe, und durch Vernunftſch 
ſe, die auf bloßen. Begriffen und allgemeinen Grundſatzen 


- &:.priori»beruhen, uns. eine Erkenntniß won Objekten zu & 


ne folche Erkenntniß aber fen feine wahre Erkenntniß, ſon⸗ 


ben unternehme, wovon feine-&rfahrung * fep. 
dern bloßer Scheinund Taͤuſchung. Mithin laufe die ganie 


Wahrheitsliebe verrathenden Schrift zeige nun anf eine 
Fuͤndige Art, daß der Vorwurf, ben Hr. Kant aller bis 


rigen Metaphyſte macht, ihn ſelbſt treffe, indem er di: 
“ "Apriorisäg und bloße Sybjektivitdt von Raum und Ze 
aleichfalls aus lauter Begriffen beweiſe. Die Etat 
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ber Moͤglichkeit, eine volfüniiiene Gtaatsberfafung 8 
der Erfahrung. Darzuftellen, welches er im Ganzen 
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Vle herige Metenhyſi auf, Schein und Taͤiſchung hinaut. 
Der Verf. dieſex Beinen, aber vielen Scharffinn mb - 





Ran gewöhnlich die Aberfinutichen u Mal, um or 
seigfahe «ine bloge Shheinerlenmantß. 


Vemarkung 7273 eich SiBR S6ch 





= hat, et Be Ben Es iR dach N Bach aenkar ia nicht. — 
eg und der Beit belehrt. an —* —8 


fahrung, bie u. von den Ag J 


& behaupten, daß er diefe Sormen ft e oder ART 
e ln ein egenftand weder dee äußern. & des innere 


„hr fubjeßtioes Dafepn im menſchlichen Gemuͤthe 
a alſo bewiefen. werben: 


und wie kann fol der 
durch⸗Begrifte und ellecmeine —*8 2. Te 


tze a 
a2, So ji es auch. Wenn man die Kamiſchen 


für die Aprioritat und bioße Subiektivftäg- Diefer 


Sormen analifirt und unterſucht: [a age denſelben gewiſſe 
near Säge zum Grunde; und hiefe Saͤtze beruhen auf 
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"ale * dloßen Begriffen beruhende Ratfonnementg 


seele Erkenntniß, ſondern ein bloßes Blendwerk beten 


ſo ik es offenbar und unwiderſyrechlich, daß alles, was 
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Mmunftksisit von den Formen der *8 eit zu Ben 
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“ Ma’ Hat. alfa Yar nicht def, die. Raugreu ser 


Unrichtigkeit der Srundfäge, worauf Me Kantiſchen Bes 


weile beruhen, zu unterſuchen. Genug; 26 find Sründfär 
niB aber, zu der man durch bloße Begriffe gelangt, iſt nach 


Br RKanten nichts als Schein und Täufchung: Folglich iſt auch 


Ertenamiß von den angeblichen Raums und Zeitfor⸗ 
*. nichts als Schein’ und Taͤuſchung. Dieſen Schluß 
"muß entweder Hr. Kant gelten laſſen, oder feine Lehre vos 


ben Begriffen amd allgemeinen Grundſatzen auſgeben. 
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Ohne Zweifel werden die Kantianer auch ‚Bet über 


Diane Hagen. Sie werden vielleicht fagen: »3wir 


ſchen den Raums⸗ und Beitformen, und den eigenen 
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eenſion anr augemeſſenſten. Wir miſſen aber bekennen, def 

wir hach einem beſtimuten Refultate ime vergeblich 

Yen: haben, wid am Ende bleibts auch jetzt beym Alten: 
on liquet. Wit begnügen ung daher; die Hauptpunkte ber 
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ſeyn ſcheint. Endlich ſchließt er mit der Anterfuchung 


ber Moͤglichkeit, eine vollktammene Gtaatsberfaffung is 


der Erfahrung darzuſtellen, welches er im Ganjzen 
at einräumtz aber wieder mit folchen Bedingungen be 
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es iſt bekanntlich ein Hauptverwurf, den Die Kantiſche 
Vernunfikritit aller bisherigen Metaphyſik macht, dag 
aus bloßen Degeiften beweife, und durch Vernunftſch 
ſe, die-auf bloßen iffen und allgemeinen Grundſatzen 


A priori ·beruhen, uns. eine Erkenntuiß won Objekten zu ger 
ben unternehme, wovon feine-Erfahrung ehe fen. El⸗ 


we folche Erkenntniß aber ſey feine wahre Erkenntniß, fon 


per Bloßer. Schein und Taͤuſchung. Mithin laufe die gane 
Hinßexige Merapppfil auf. Schein und Tänfhung hinaus 


FOB 


Zu Der Verf. dieſcx Heinen, aber vielen Scharfſinn u 


Wahrheitsliche perrathenden. Schrift ze — auf eine 
Fuͤndige Art, daß der Vorwurf, den Hr. RKant aller bisher 
eigen Metaphyſik macht, ihn ſelbſt treffe, indem er die 


"Apriorigäg und bloße Sybjektivitaͤt von Raum und Zeit 
aieichfalls aus lauter Begriffen beweiſe. "Die ertemn | 


) 
v N 


/ 


Pffofophie, Ein Ver 


Serstnßen,; " [49 Reſtiltate dirfer nitrfudemu hung ange 
Heben und jn präfen,. waͤte nun wehl ber Abficht einer Ra 


erfaffung ; welche nichts Reues en 


eit Einer Siaaisverfaſſimg anf.: ? Gebann handelt m 
Son ben mögligeh Principien einer volllommenen Omas 
Aerteftuig,. Helcher Abſchmitt uns aut beften gerathen a 
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er uns von vi bee — 
% * Be Seen Crfahen —* * die 


Wan gewöhnlich die Kberfini Su. ur 


—2 eine bloße —— 


— ⸗ — — — 


Ser. ſiabet dieſe Bemerkung; Die er ic ke Kon 


| gm has, fehr.gegränden . Es iR bach effenhar nicht die - 


fobrung, die ums von den Kantiſchen Seren, 8 
Daume und der Beit belehrt. "Keim Meuich wird 
behaupten, daß sr diefe Sormen ſehe oder fühl. 


** u 
= far fein Segenfland vocdes-Dee äußern. qh des innere 


„hr ſud jektives Daſeyn im menſchlichen Gemuͤt 


J mar bewisien. weiden: und, ‚ni kann — andere 
,. Begrifte und allgemeine Grund a prior 
eu? Se IR eh auch. Wenn man. —— — 


fuͤr die Aprioritaͤt und bloße —X dieſe 
und unterſucht: fa. nſelben gewiſſe 


* 
Allgemeine Saͤtze zum Grunde; unh die Bier beruben auf 


"Bringen nun wirklich, wie Kant behaupte 


Ac auf Soßen. Begriffen beruhende Matfonnewenig feine 


xeelle Erkenntniß, ſondern ein bloßes Blendwerk herbor 
iR es offenbar und unwiderſprechlich, daß alles, was die 
Bemunftksisit von den. Formen der Sinnhichkeig zu wiſſen 
vorgiebt, auch nichts als Blendwerk iſt. Und Hier 
(was naͤmlich das Reſultat, nicht die Prämiffen betri 
— ‚Die antiſche wranafetriit mit ſo Haren: 7 


. 
“ * it alfa Yar nicht nöthtg, Die. Aiagrei oder 


Aneichtigkeit 4 Srundfäge, worauf Die Bantiſchen Bes 
weiſe beruhen, zu unterfücheh., Genug; es find Srundfär' 


: Bea prior, die ſich auf Begriffe gründen. Alle Erkennt ' 
niß aber, zu der man durch oͤloße Begriffe gelange, iſt nach 


Ranten nichts als Schein und Taͤuſchung: Folglich iſt au: 


"  Bie Erkenatniß von den angeblichen Raums⸗ und Zeitfors _ 
men nichts ald Schein und Taͤuſchung. Diefen Schiuß 
muß entweder Hr. Kant gelten laffen, "oder feine Tchre vog 


ben Begriffen and allgemeinen Grundſatzen aufgebgn. 


| PDhne Iweifel werden die Kantianer auch hier über 
Dirham Hagen. Sie werden vielleicht ſagen: »ywir 
fen den Raums⸗ und Zeitformen, und ben eigeneiicen \ 


J Ooelien ſey ein großes WarsspOlen "Ei 


- "ma . . 
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oo se, Die nice dung Erfabcung beſtaͤttzt ifl.« | 
" Sinus Könnte niche Die Idee von Boss (nach | 

auch eine bloße Jorm des Wemüchs;) chen ſo gut rein 

RE Re brmern wind dan Lan je ie den Romane 

. fe > ann t den 

Wortes besichen, geben, Objekt, Realiche X 
deweien, was man mil. 


: Sa aber auch der Cam ber bes Auctrac⸗ ar ne 
*8* ſeyn mag: fo muß Lady wiedaun 
3 Zermen von Raum und Zeit, wenn fe 
* hrung angewendet werben, Realttaͤt Gefonmm, 
Pen werden. Der vorige Einwarf reise atfo wide 





| | sin; —* der Beweis muß ans Begriffen geführt werr 


denz unk *7 aus blaßen — geben, us Kan⸗ 
Ku. kmin niet umbin, dem Leſer 2 € 
‚* Weinen Schrift mitzuthellen: »Ihr feufzere Cape ber 
3B.37.den Atern Detapbpfiler den neuen kriciſchen * 
v0 pirafen, ) "Über das —— und contre der Me 
.. vraphufit, und werner im Gedenklichken Tone gegen ihe 
| —— „ae glauber ide denn, eure Apeierik 
and Gupjekiisizät allein dabe das nach mie gegebene Prb 
> ohleiam, eh shneker mh 


t 


pe Rweifel nis einzialudglich 
a ſte —— für eine Wiſſraſchaſt if, 
| * a ‚ wird es für die Apriorität feines feyn? E⸗ 
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- ‚wmatisnns, Äbee Creine) Wernunft, Diese 


und Trau⸗ 
vſendentaliemus wicht mehr ?. — Die Krisit der reinen 
nicht mehr mit der alten 


er) —— Aber tecten nun nude (trau⸗ 


— — - 


AN das Meörtecbud bes Hen. 


VBeweiſen für das Vaſeyn Gottes ec. erbrechen ; aber 
eh mit der Kriut aller biefer Dieweie, v \ 





.— Man wartet mon ie Sagen al mehr: mit dem.ale = 
an Waſt der Ochnte. Aber eiat. goal wone Terananlen ‘ 
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no Bi — 
am de cöghitlane ar priowd; 
* videtur, dobitationes; quäs amplmi 
5 ördinis vettia, pro loco ‚inier 
-£05 qui huic gollegio adjumeti.funt, tite DO 
pad ‚die XIX Febr. a. e. MDCCC., em 
„. yahda, proponit Praeſes Carok, Thoopkil. Au, 
"AM. et phil. ord. aſſeſſor 'extraordin,; affutied 
ſocio 7 Aug, Ziune, A, M Mienberg; 7) 
ei 548. * .. 5 of 


@ * Be: fercht darzuchun, aß keine —— a ri 
c dieach der Behauptung ser Kantiſchen Philoſophie, woche 
— Den Ik; in⸗ einem Ashange wird noch gezeigt, daß Die A 
derſpruche, weiche Kant ini den Autinemicen Aufftellt mit 
wirklich vorhanden ſind. In Anſchung bes erſten Punktes 
wird Darauf hauptfächlich gefaßt - ba wir-chite Erfahrung 
mnd vorhergegangene Empfludung; nichts, alſo auch von dm 
Begriffen a priori, mithin von Raum, Zeit und andent.is 
"per Kantiſchen Phllofephiz aufgeſtellten Diugen, its mp 
sohrden. Hierin Has num allerdings. unfen Verf. Rh 
"and ſelbſt die Britifchen. Philoſophen werden ihm nice iv 
ee geben; denn daß alle unfere Erkenntniß mit her &y © 
Tekuns, anhebt; giebt in Kam mit ausdraͤcklichen Ya 
In. Das, worauf es bey dieſer Unterſuchung eigentlich 
LTeinmt, beſteht in folgenden Iwey Fragen: ˖ ob wir zu 
“ger Crfahrumg nicht eine gewiſſe beſtinunte Einrichtung 
Yunferer Natur mitbeinger, vermöge, weicher wir die Diage 
«fe, und nicht anders wahrnehmen muͤſſen, and die uns MW ' 
‚ur die. Erfahrung zuerſt bekannt gemacht; aber doch vaa 
8 und: nicht aus der Erfahrung hergenommen, fordern 8 ' 
der wirklichen Empfindung fehon mitgebracht wird, die ai | 
in fofern a priori vorhanden ii? Und danu, ob-wir tk’ 
"möge dieſer Einrichtung und- Form unſerer erlen 
Wden Natur, nicht Die Dinge ganz: anders. wahrne⸗ 
men‘; als fie wirklich find? Die erfie Frage dürfte id 
" 4 werlich verneinen laffen. Sehen mir bad) ar, daß ins 
piegel ſeine eigene Form eher beißt, als er —— 
abſpiegelt, und daß er dieſe Form var der Abſpiegel 
fich tragt. "Auf die zweyte Frage kommt es in dem * 
[y ‚pie Reehtigtei des neuen Splemes —— —— 








- 


x. 






» 


. , , 
\ ' - . N 2 Ä — 


x 
Ne - ' ; 


s 4 


-  Quaedam ‚de cognitione a priori.etc. 057 


weit in biefen Spfeme auf deren Sejahumgnfeine weſent⸗ 
lichſten Eigenthuͤmlichkeiten gebaut worden.” Auf diefe Fra⸗ 
geaber laͤbt ſich der art, nur 493 im Vorbeygeben ein 
—— ein; er hat demnach die neue Philoſophie eben 
nicht erſchuttert. Zu dieſem Mißgriffe iſt:er freylich durch 
ie nicht ganz paſſende Benennung, Erkenntniß a pripri, 
zeranlaßt. worden, als weicher Ausdruck im gewöhnliche 
Sinne etwas begeidinet, wovon wir ohne alle Erfahrung, 
Bewußſſeyn und’ Vorftelungen mit Bewuztſeyn haben. Jes 
doch iſt die Kantiſche Philofophie an dirfem, wie an den 
meiſten andern Mißrerſtaͤndniſſen, welche Be veranlagt hat, 

‚ femesweges ganz unfchuldig; weil fie ihre Ausdiüs 
crke deſtimunter und norfichtiger hatte wählen; und. ots 
igſtens, nachdem fie fih häufig offenbare Haben, fie durch 
lerbeffergng ihrer Terminologie almählig verhuͤten 

. Tolle. "So werben aber immer die alten Ausdruͤcke beybe⸗ 
halten, und dadurch die Mißverftäridniffe immer mehr uns. 
geüelten. Die ‚Beitifhen Philoſophen, Kant. feibft nichg 
udgenommen;, mögen auch. zu dieſer birtndetigeh Unbe⸗ 
ſtimmtheit des Vortrags ihre guten ˖ Urſachen Haben; denn- 
weenn ge fie beſtimmter umd vorſichtiger erklärten, wuͤrden 
die 2ü n ihres Syſtems noch deutlicher ans Licht kommen 


0 yr Aunfedung der Antinomieen Bringt der Verf. ein 
. Vom’ Raneifchen zienilich ähnliches: Reſultat Heraus; : daß 
bwir naͤmlich über dieſe Aufgaben, ans. Mangel an Erfagt 
“ ung, nichts entfcheiden können. Die eigentliche Frage wart  - 
baue ihnen folgt, daß wir von ‚den Diagen an fi gat 
nichts wiſſen F Dies folgert wenigſtens Kant: und follte et 
viderlegt werden: fo mußte bie Unſtatthaftigkeit dieſer Fol⸗ 
gerung kiar gemacht werden. Es Bunte gar wohl ſeyn, 
dasß dieſe Antinomieen aus einer Entgegenſetzung in unfer - * 
‘ sen :verfchiedenen Erkenntnißkraͤften entſpringen, der 

sen jede von des Sache ſelbſt etwas, nur nicht vollftiändig 

exkennt, wie einerley Gegenſtand in verſchiedenen Entfex 
"augen nicht. fekten entgegenyejegte Erſcheinungen gewährt. 
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| Mathbemntin 
Lehrbegriff | der Mafchinenfehre mie Ruͤckſicht auf den 
Bergbau, von Johann Friedrich Lempe, Prof. 
der Mathentatif und Phyſik ben. der Churfächlie 
- Shen Bergafademie. Erſten Theils erfte Abthei⸗ 
. dung, oder der techniſchen Maſchienenlehre erſter 


Band. Leipzig, bey Erufius. 1795. 375 Dog 
KXVII S. Vorr. XVBl. Kupfer. 98 4. MR: 


- Defielben Buchs zweyte Abtheilung, eder ber tede 


niſchen Maſchinenlehre zweyter Band. Leipzig, 
beyCruſius. 1797. 483 Dog. XVII ©, Won. 


.. XVII DR Kupfer. 9 Mg.’ 


Viel zufruͤh ſtarh der Verf. diefes mit dem größten Fileig 
ausgearbeiteten Werks, (ein Schlagfluß raubte ihm den Grey 
Behr. d. J. fein ohnedem durch körperliche Leiden. getrühreh 
Veben) und wir fehen. hier die legte Frucht, feines unermüder 
sen Fleißes, zwar nicht vollig beendigt, aber darum nicht 


minder geraeinnüßgig. Rec., der den. Verewigten perfenlih _ 


Bannıte, und in frübern Jahren felbf feines Unterrichte-gg 
noß, weiß nur zufehr, tons Freybergs Akademie an ihm vers 


dor, Tiefe Einfichten, verbunden mit ber deutlihflen und 


faßlichſten Lehrmethode, fo wie ein edler Charakter. machten 
ihn verehrungsisärdig, und fein Audenken bey feinen Geis 


{ 


| lern unvergentich, 


Der erfte Eheil enthält, nach der Zuelgnung antn 


Churfuͤrſten von Sachſen, in der Wortede einen vollſtaͤndigen 
lan des ganzen vollendeten Werks, und eine kurze Ueber 
ſicht des Inhalts dicfer beyden Theile, nebſt einer ungemein 
deutlichen Erklärung der Abbreviaturen; dann folgen & 
3 — 58. Porerinnerungen über die Wiechanif übers 


"Haupt, und die Wiafchinenlebre insbefondre; Gehe 


wohl haben Rec. Die Kegeln gefallen, welche der Verf. jun 
gen angehenden Miechanitern "über die Einrichtung ihres 

tudierens ertheilt, möchte fie doch jeder befolgen. Hier⸗ 
auf fommt er auf die Kenniniß dee mechanifhen Buͤcher, 


— — — — —— — — 


— — — — — — 


ſowohl der altern als neuern, und leiſtet adurch dem — 
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_ - 1) i 
J. F. Lempes Lehrbegriff der Maſchinenlehre ic. a99 
einen weſentlichen Dienſt, daß er iicht Bloß ihren Titel, 
ondern auch ihren Inhalt kurz aber vollſtaͤndig anzeigt. 
über als 1695 war ihm keine Schrift‘ Über die Maſchi 
nenlehre bekannt; allein es giebt deren verſchiedene, die 
manch:s Brauchdare enthalten. 3. E. Mid: Hrauber⸗ 
gers ( Kunſtmeiſter in Nürnberg) vollſtaͤndige Beſchrei⸗ 
bung der Fünfflichen Waſſerraͤder ic. Nuͤrnberg, 1689 
RDas erſte auptſtuͤck. Von Maſchinen überhaupt, 
S. 61 — 88. Ueber die Reibungecoefficienten für glettende 
Friktion. &. 78 iſt eine Tabelle befindlich, welche. Die Mer , \ 
ſultate von des Verf. vielfachen Berfuhen enthält; auch 
= ee. fand fie mit den feinigen gleichformig, wiewohl man 
Hiet nie auf Schärfe dringen kang. S. 69 bis Ende, Met . 
sechnifchen Maſchinenlehre zweytes Sauptſtuͤck. Bes 
ſchreibung der gebraͤuchlichſten oder ſonſt vorshglee 
xben “Jebes und Fortſchaffungseuge. I. Abfchnim 
S.9i — ırı, Bon den Hebel und Hebellade. II. Abfeams 
S fi2— 139. Ban. der Rolle, "Scheibe und dent Flaſchen⸗ 
auge. II. Abſchn. ©. 130136. Von der fhiefen 
Ebene. IV. Abſchhn. ©. 136 + 139: Dom Kelle: Ws 
AIAbſchn. Von der Schrauber VI Abſchn. ©. 151 — 155: 
.. Bon dem Rade ander Are und deſſen verfchiebenen Arten; - 
VII. Abſchn. ©. 166 — 167. Naͤhere Betrachtung des 
Krenzhaſpels. VIII. Abſchn. S. 168 — 248. Mähere 
Betrachtung des Hornhaſpets. IX. Abſchn. G. 248 bi ‘ 
Ende,  Mähere Betrachtung der. .gemeinen WMafchinens ⸗⸗ 
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Bäder und Radhaſpel. 
_ Zweyter Theil. Deſſen Hauptinhalt if die ganze 
Cheorie von den Aufſchlagewaſſern und deren Zuführung... 
durch Hauptkanaͤle. X. Abſchnitt erſtes Kapitel. ©; 
Yo 10. Von der Zuleitung, Auffammlung und Benutzung 
der Auffchlagewaſſer überhaupt, als Einleitung in bieſen Ab⸗ 
ſchnitt. Fweytes Kap. ©; 10 — 307. Won Waflerteitung 
gen, ſowohl natuͤrlichen als kuͤnſtlichen uͤberhaupt; won bene " 
Beharrungszuſtande des Waflets; Grundlehren Ber Bewei 
gung des Baffere in Kandlen. Drittes Rap, ©. 308 bis 
| e Bon Anlegung und Förtflellung der Hauptlandle, — 
' Won Anseheilung der Aufſchlagewaſſer überhaupt, und Insk 
ö ayfonie von einer praktiſchen Art, folches Jeicht zu beiverfa * 
fuͤligen. — Mon der Aufſicht Über die Waſſerfͤhrunget 
mb Aufſchlagewaſſer. — Neon ans Grabenweſen *B 
— v 
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Von der Art, die Menge Waſſer zu Leebachten, bie ein 

WVauptfanal jaͤhrlich aus einer Gegend nehmen kann. 
Mel zu weitlänftig woͤrde es fepn, wenn man Auszüge 
aus den hier angeführten Inhaltsanzeigen anführen wollte, 
Welches Überhaupt bey alleri Schriften biefen Art, eirie vers 
drießliche Arbeit ift, ein allgemeines Urtheil muß Hier gnuͤ⸗ 
gen. Man finder in. diefem Werke gerade nichts ausge⸗ 
—— Meues in Anſehung der theoretiſchen Lehrſaͤtze; aber 
ie ſchon bekannten ſind vortrefflich erlaͤutert, und ſo faßlich 


allein Rec. Hält dieſes für ſehr zweckmaͤßig. Warum? der 


dargeſtellt, dab fie auch gewiß von Ungefbtern verflanden " 
werben. "Der höhere Kalkul ift zwar nur felten angebracht; 


 Wetf: fcreibt nicht für große Deochematikoerkäitiger fon - 


dern für angehende Methaniker und Machiniſten, bey dieſen, 
wrninitens bey den Meiften, kann man nur felten jene weits 
unfaflende Kinntniſſe der Groͤßenlehre permuthen, gewoͤhn⸗ 
Lich erſtrecken fie fich nicht Über die Grängen ber. gemeinen 
Arithmetik, Seometrie und Algebra; v wird ihnen ein 
Buch, wie gegenwaͤrtiges, weit: beſſere Dienſte thun, ale 
Werte vell der hoͤhern Analyfis, die fie nicht verſtehen, und 
welche ſehr Häufig leere Reſultate heransbringen, die ber 
Praktiker als untauglich verwirft. Was aber dieſem Lehr⸗ 
buche vortrefflichen Werth giebt, iſt die vorzuͤgliche Anwen⸗ 
dung der .erläuterten Theorie auf Erfahrung. Hier üb der 
Verf. ganz in ſeinem Fade, und Rec. Hält dafür, daß es 

ſh wer halten. werde, ihnzzu übertreffen. " Er theilt alle feine 


‚über jeden Lehrſatz gemachten Verſuche wit, vergleicht ſie 


mit den don ältern Schriftſtellern, und zieht die nuͤtzlichſten 
Bolgerungen heraus; was kann wohl Anfängern gemeinnuͤ⸗ 
- Biger feyn? "Dadurch entftanden Die ia beyden Theilen aß 


haltenen mannichfachen Tabellen, deren Nutzen ausgebreitet 
N Ab Dec. kann wicht umhin, folche anzuführen,‘ (außer dei 


fhon oben erwähnten). ‚erften Theil. ſindet man folgens 
‚des S. 193. Erſte Abtheitung. - Weber. die Momeme des 
verſchiedenen Widerftandes des vollen und leeren Geil 
teums, wo das Seit ſich nicht ganz zweymal über ein⸗ 


ander wickelt. Zweyte Abtheilung. Wo das Seil ſich 


viermal Über einander wickelt. Dieſe Tabelle iſt af 


N. Die ſtufenwkiſe Tiefe von ı His 20 Lachter eingerichtet: 
©. 376. Ueber. die Erforderniffe umd Wirkungen ven vert 


fhirdenen von Menſchen getretenen Raufräßten.. Awepter 
Theil.-&, 101. Tafel A: der mittlern Biepaseinbigteiin 
” — J | . . „ . un , 
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J. F. Lempes Lehrbegriff der Maſchinenlehre ꝛc. 26r 
und Waſſermengen für vorthellhafte rechteckigie Bteiten⸗ 
profile, nad) ‚dev Abnahme der Gefälle geordnet. (BJ G. 
308. Der mittlen Geſchwindigkeiten Und Waſſermengen 
für dieſelben Profile, nach der Zunahme der Wäfjermengen 
jeordnet. (Cy S. 115. Ueber die Dimenſienen nnd ben 
Rtlern Halbme ſfer, eines vortheilhaften Breitenproßls nom — 
egebenem Inhalte und. einer Boſchung von 45 bis go, Gray 
u. (DI S. 117. Fuͤr die mittlern Geſchwindigkeiten 4 
Waſſerwengen det vorſtehenden Halbmeſſer (C) und Sefällg 
Ca, .B), nach der Abnahme dei; Gefaͤlle geordnet, „CE) 8 
324, Sie biefelben mittlerh Cefhwinbigtriten, aber. na 
, Der Zunahme "der legten geordiiet. (EB. S. 197, Die, 
" Quadrate der mittlern Geſchwindigkeitscoefficienten bet 
fend. (WS. 148. Die Quadraten aller mittlern Geſchwinn 
Digkeiten von ı bis 120. (H)©..ıso, Zahlen, womit die 
Tiefe eines Kanals muß multiplieirt oder dividirt werden 
um die Boſchũngegrandlinie ober. Shräge Wiftsriefe yi:cchalß . 
| ef ) Surz3, Böfhungsgrundlinien und ſchraͤge Ufer 
-  Aefen an 618,60 ap. und Päfchungetmintel. yon. z30bis 
50°. (RI. 222. Aus dem’ Einfallswinkel und der Zahl 
der Rädyrallumgen, den Kruͤmmumgowiukel und den Bogen 
der Kanalfeönime zu finden; und umgekehrt. (D) · S. 239. 
Die Hhugern Halbmeſſer in Theile der Kanabbreite auege⸗ 
druͤckt. (M) . 249. Abmellungen verſchiedener Röder . 
nad Bars Grundfägen. (N) ©, 252,” Refullate der . + 
Bharfchen Verſuche uͤber den Aulmmpungereiherhagp. (0 
S. 266. Ueberginftimmung mis der Erfahrung, in Anfehung, , - 
der Widerſtands hoͤhe. (P) S. 27%: gregne Duadrate, BL 
der Sinuffe der Einfallswinkel. CO) ©. 290, Lebendige 
„ Wefälle für einige mittlere Halbmeſſer und Serälgarff ns, 
m (RS. 292. Wiperftandslängen für verihiedene mitte. 
lere Halbmeſſer. Und noch mehrere Heine, hier ‚und da eins. ° | 
gefaltet. Saͤmmtliche Tabellen find. mit vieler Sorgfalt. 
und girlige beynahe zu genau berechnet. Der. Dicaff, dee, _ 
"durch, ihren Gebrauch dem Bergbau ‚befonderd herſchafft 9pF 
wird, iſt gewiß anſehnlich, da die meiſten (ehr. gemeine Bes. - 
genftände berveffen,. und noch in feinen ähnlichen, Schriften . ' 
—— RÄARE den roͤßten Theil derſelben nachge ⸗ 
rechnet, und keinen Fehler gefunden. mau, er. 
„Ein ſchaͤhbares Stuͤck dieſes Werks finb ber kotrekte 
Drüd, das guse Papier; borzüglich aber die yortrefflichen - 7; 
Kupfer. Mit dieſen hat ſich DEE Wurbher viel Verdienſ ern⸗ — 
J . , ' : . . 3- , , wor 
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worben, Menig Schriften dieſes Inhalts haben hergteichen 
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... ‚ gufzuweifen ‚Ste And von Garbe geje ichnet und von Grün 
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langen fan; . " 


fer. geſtochen, und begreifen alles in ſich, was mas nur ver⸗ 


2) 


= Beiden aͤbereilte der Tod Mn V. zu ſchnell, um feine Ars 


itter Theil nachfolgen, der das nach bier Brhienbe non def 


ch⸗ und Wehr⸗ 


it ganz zu vollenden. Denn nach feinem Plane ſollte ein 
—— insbeſondre aber den Te 


bau enthalten würde. Es findet ſich viellelcht ein Sachkun⸗ 


diger, der dieſe Luͤcke ausfuͤllt; wenigſtens iſt es ſchon zw 


waͤnſchen, umd dieſes reichhaltige gach bieiet ihm Maserie 
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genug dat; 
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Paroileren auf dem Sphoͤrold. Mon Rohde, Mb 


nigl. Preuß: Kapitain. Mit einem Anhange über 


bie leichte Beftimmung ber Cufmingtiguszeit eines 


‚ Geftien durch zweh beobachtete Höhen. Mit den. 


2.9 21 Zeiten der Bevbacheungen, in dem aſtron. Yahrk. 


Sie Parallare eines Seftiens finden, iſt nichis anders, al 


42 


in einem ſphaͤrtſchen Dreyeck, worin eine Seite und um 


anliegender Winkel unveraͤndert gefetzt werden, aus Der Vers 
‚Anderung der andern Seite an jenem Winkel die Veraͤnde⸗ 
zungen der Wrigen Stuͤcke des Dreyecks herleiten. Wenn 
wan die Quadrate und Höhern Potenzen ber Veraͤnderungen 
licht zu achten bat; fo dit Sit Sache ſchon mir den Differ 
rentialformein der ſphaͤriſchen Trigonotgetrie abgethau; mill, 
„man aber die Quadrate bei kleihen Veraͤnderungen mit in 
Rechnung sieden; fo muß man die Paralare aug den ges 
nauen Formeln für dag urſpruͤngliche Dreheck und Das wer 
-Anderte herkeiten‘, es mag num dieſes oder jenes fich auf den 
Mittelpunkt ber Erde, dag andere auf; den Ort des Beobach⸗ 
ters —A Das hat keine Schwierigkeit. Sr. 
hat einen längern Weg gewählt, da er allgemein zeigt, wid 


aus der Lage eines Punktes, in Abſicht uf bene 
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Parallaxen auf ben Sphäneib; von Rohde. e53 
Em: und einen heſtimmten. Punkt in derfelben Die Lage 
Deſſelben Punktes in, Abſicht auf eine andere, ſener paralle⸗ 
Ten Ebene, und einen gegebenen Punkt auf derſelben herge⸗ 
Leitet werde. Wer die Geduld hat, it auf diefen Wege 
gZer ſolgen, wird durch die Uebung und dae Anwendung einis 
> ze nicht. gemeinen. trigonometriſchen Saͤtze belohnt werden. 
r zeigt hier zugleich, wie Die Vergrößerung des fcheinbaren 
Durchmeſſers eines Segenftandes, wenn dieſer nämlich dem 
zweyten obgebachten Punkte näher als dem euftern.ift, ber 
Binmt werde. In dem zweyten Theile ber Abhandlung. 
macht er die Anwendung der allgemeinen Theorie auf die 
vrey Hauptebẽ nen in der Aftronomie, naͤmlich den Horizont, 
den Aequator und die Ekliptik. Fuͤr jede finder er die Par... 
zallese., ſowohl mens die Data, geometriſch ind, als auch 
wenn fie für deu Dit des Beobachters genammen werden, 
Auqh die Vergrößerung des. Durchmeſſers eines. Weltlörperg 
für einen; Ort auf der Erdflaͤche, verglichen mit dem für dem, 
Wittelpunkt der Erde, in Beziehung. auf jede diefer drey 
‚Ebenen, wird.angegeden. Man muß freylich, wenn man, 
Die Saͤtze uwenden will, deu etwas weitläufigen. Zuſammen⸗ 
Is wit ihren Srönden, und alle Bezeichnungen wohl ve | 
behalten. Et fehle on. hequamen Kiguyen , en die Sen, 
deutungen den Zeichen fchnell erfehen werden. koͤnnten. 
| Wie, der Beine Anhang. zu der Abhandlung von ben. 
Varallare komme; ik; nicht klar; oder es müßte geſchehen 
fen, mm.einem vprnehmen Göuner ein Kompliment zu 
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wachen, ‚DieSerunl,melder.hien elue andere potgegsge - 


"wird, hat zwas dag Aggregat yon vier Sinus und zwen Kos 


Enus: im Zähler und. im Nenner; allein, die Sinus find 


" Kenbeufnits,diefelben,, nuw zum Theil, wit andern Zeichen, 


Das hat Hr R. nicht beachtet. Dann and) iſt es einerieg 


Maͤhe, Oinus und Caflaus, oder ihre Loggrithmen zuſammen 

zu nehmen,: Die zwente Formel, melde ad Hrn. R. Ur⸗ 
"ge michts zu wünfchen übrig. läßt, möchte dem Rechnen 

nicht: ſo⸗ hequem ſeyn, ale jane mit den Aggregaten von Si⸗ 


uns und: Gefigwe. Es ſcheint Übrigens nicht conſequent zu 


ſenn, eine. gewiſſe Auflöfung als die vortrefflichite anzupreie .- 
fen „mb; ihr bennoch einc andere zut Gelte zu fielen, die. 
ehe bene: * 


Ian, , 
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Theorie ber Bewegung der Weltkörper unſtrs Seh: 


nenſyſtems und ihrer ellyitiſchen Figur, nach Hrn. 


gae la Ploco ſrey bearbeitet von-Foh. Joſ. Anton 


Ide. Mit einer Vorrede des Hrn. Holz Kaͤſte 
"ner. Berlin, bey Froͤlich. 1800. 193 B. gr. & 


Ei. | 
| 


Die hier gum · Grande gefegte Schrift iſt Theorie di dnenz 
vement et de la fizure elliptigue des Plantes, par Mi 


de la Place, A Paris, 1784. 152 pag. in 4. Ste iflinuf 


Veranlaſſung des Pärkements ; Präfldenten de Saron "ges 


fihrieben, und anf deffen Koften gedruckt. Well fle wicht in 
Ben Buchhandel gefommen ift, iſt ſie ſelten. Vielleicht Hatte 
v. de Deswegen beffer gethan, fie zu uͤberſetzen, und mis 
en Erläuterungen, deren fie auch Ar Geubte bedarf, 36 


verſehen, nämlich in Ruͤckſicht derjenigen, denen daran ges 


kegen iſt, das Werk des großen Meiſters ſelbſt kennen zw 


‚Bird: Er ba 


Rınen. Fuͤr Andere mag aber die von Ken. Ide vorgenom⸗ 
mene Bearbeitung einfacher und leichter ſeyn. Sie gereicht 
Ag ſehr zur Empfehlung. Esift ehmiich. daß er wit eis 
ner Umerſuchung Wer eine fo wichlige Materie auſttitt⸗ 
ei —* einem elementariſchen But —e— — 
ich oft Vorgetragene, mit geringen Abaͤnderungen wiederholt 

— Lehrſ e des Pranzäfifcpen: Mathemati⸗ 


kers groͤßtenthells. beybehalten; aber die Beweiſe verdine® 


ten Beweiſen vorangeſchickt: nämlich Taylors Thevrem; ia 
Grange's Theorem; eine Methyde aus endlichen Differen⸗ 


In dieſem Zwecke hat er einige analytiſche Lehtſaͤtze mite th 


jen einer veraͤnderlichen Sroͤße beſtimmte Werthe ihrer 


Differenzialquotienten von jeder. Ordnung zw finden; : und 


eine analptifche" Methode, beynahe gefundene Werthe zu bes. 
richtigen. Ih dem erſten Theile wird von der Bewegung 


‚der Phaneten und Kometen gehandelt, von den letztern ums 
ſtaͤndlich, nach der Methode von ta Place, nebſt Der Ans 


twendung Auf die Berechnung der Bahn des zweyten Kome⸗ 


. ten von 1731, ‘In dem ‚Diisimäle find Formeln für Die 


r 


Saͤcularveraͤnderung in der Mittelpunktögleichung ,. die 
mittlere‘ Bewegung des Ayheflum ,- die Pörminderung 


der, Neigung der Bahr, und die ruͤckgangige Bewegung 


der Knoten mitgetheilt, doch ohne Beweis. Dieſe bat. 


unſer Verfaſſer nicht. mit angefuͤhrt. — In dem en 
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der Planeten vorgetragen "In Plare Has Reime der Theos 


: . J. A. Ide Tpebiserdeg Weivegung der ıc: 265 
Teile wird Die dſchwete Thedie· von der eippäftten Big 


ree der Bewegung verbunden, weil, fagt ev, es mertwurdig 


AR, daß nach dem in der Natur vorhandenen: Sid: Bed 


Schwere dae Bühnen Ber Weltkoͤrper muy Linien dei zweyten 


la Place dertraut zu werben," Dem er enthalte die fruchte 


Oronung find, und daß zugleich dieſe Körper durch Flaͤchen | 
der zweyten —— “warden; Meine Abweichun / 
drungensveranlaße, nicht gerechyet. 


gen, durch Aufßere | 
Hr... Ide bemerkt mit Recht, daß dieſer pwebte Theil veche 
dazu ‚geeignet iſt, mit dem: Geiſte ver Aualyſts ves Hen. 


barfie. Anwendung einer Lehre, um die er ſowohl in Abſiche 


der Ausbildung als der glaͤckliches Anwendung gleich‘ großes 
Verdienſt hat, nämlidy' die Theorie der partielkin Daferen⸗ 


riate. Die Bemuͤhnngdes Deurſchen Berfaffers, die Schwie⸗ 
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rigkeiben in dem Vortrage des Ftanzoͤſiſchen wegzuraͤumen/ 
ſcheint · gut gelingen zw: ſeyn. Grin Verdlenſt iſt dadurch 
iheſto größer, weil wir im Deutſchen noch nichts. iiber Diele 
wichtige Lehre beſitzen; man muͤßte denn das Wenige hteher 
rechnen, was in der Deuiſchen Ueberſezung von Mallets ma⸗ 
ehem. Geographie vorkommtt. 2 


1. · den Veebedeitungsſaten iſt es bey · dem Tayibrfchen 


Theorem ohne hinluͤnglichen Brand angenommen, daß: eine 
veroaͤnderliche: Groͤße y fid; immer durch wine Nähe, die 
nach ˖ den Potenzen der ihr zugehoͤrigen x mit ganzen poſiti⸗ 
nen: Erponenten ſortſchreitet, aiusdruͤcken baſſe Was des⸗ 
Halb. zar' Reochtfertigeng beygebracht wird, ſcheint nur: auf 
Zalle einer gewiſſen Art zu paſſen: Es iſt ein Unterfified; 
die Diffevenz Ay; einer Funktion'y von %, durch die Differ 
ven) Ax mittelſt einer nad) den befahten ganzen Potenzen 
diefer Differenz geordneten Reihe ausdruͤcken, und y ſelbſt 


x 7 


darch folche Potenzen von x darſtellen. —: Mn 86. heiße - > 
es, daß die Kraft, welche als Einheit gebraucht wird, nach 


ihrer: Wirkung bekannt ſeyn muͤſſez oder beſtimmer, daß 


mim den Weg genan anzugeben wiſſen muͤſſe, durch den ſſe 
Me · Kirper in einem unendith· kleinen Zeittheile dt unmittel# 


bar treibt. Dieß iſt etwas uneigentlich ausgedruͤckt, da man 
unendlich kſeine Groͤßen nur durch ihr Verhaͤltniß zu andern 


unendlich kleinen angeben kann. Für die Einheit der beſchlene 
‚nigenden Kräfte muß man den Weg, der durch fie, fofern fle 

‚ yleichftuipgg wirkt, in einer sewiflen, endlichen Beiteinhen ber 
R. | ſchrie⸗ 
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felt der V. eine wahre Kreisiinie mit einer unendlich vielfels 


doppelt ſo groß als der Dustfinus des in bemfelben-Zeiteles 

mente befchriebenen, Bogens; aber an dem Kreife feihß IR 

jener Raum der unendlich «kleine Querſinus ſelbſt, wie 
Hr deutlich ſich zeigen laͤßt. Daher iſt auch das zu verbe 
en, was in der Anmerkung. zu. $. Jo beygebracht mie, 


ſchrieben wird, angeben. — In ʒer ·Aufgele, $. 3, verwede . 


‚tigen... An der legtern iſt, mie er behauptet, der. Raum, 
darch den die Zugkraft im Mittelpunfte der Körper, der ih 
auf dem Umfange bewest,. in einem Zetlelemente treibt, 


Weit: Sr. &. eine curvam polygonam ſich gedenkt: fo ber 


hauptet er, ber Radius des Krriſes ſtehe nur auf der Mitte 


des Bogens fenkrecht, And. weiche beym Endpunkte fon 


‚vom Perpenpifel ad. Eben daſe iaſt de haupter er „ der &ieg, 


Aush den die Schwere einen. Körper in dem Zedfcleneme 


de treibt, fey nicht gt? fondern 2gdı?. Hier iR cine 


Berwehslung des exſten Raumelements mit dem zweyten 


Differential der Räume geſchehen. Es ik dds=2gdt?; 


aber jedes s—gt?, und alle. and, wenn ds und dt das erſte 
Eſlement des Raumes, und der Zeit bedeuten, ds=agdı?, 
“ D’ Alembert macht in feiner Dynamique ($; 36) die 8% 
merkung, daß man ben Unterſchied zwiſchen courbes polygo- 
nes undcodrhes rigaurenfes wohl beachten muſſe; und bringt 


vieles hierher Gehoͤrige, etmas wetrfchweifig bey. — ©. 
253 iſt durch einen Schreibfehler Newton kart. Drackuri 

| Der Letztere theilte aber Den flüffigen. Koͤrper nicht 
dar. pyvamidenförgiige Säulen, Die nach dem Wtreimmnfis 


iJulaufen; ſondern in pyramiden soder kegelformige Säulen, 


die von. dem,angegogenen: Körper auf der Oberflaͤche nad 


‚allen. Seiten ‚in das Innede :dis wieder au die Dberfläft 


reichen. a | 
\ une u N. . | 

Die Abhandlung xon la Place: Theorie des atırz® 
tions ces fpheroides ‚er de, ia figure. des Planètos in den 


Mem. de F Acad.R. d.Se..IISa würde nach in einer Ueber⸗ 
In Erlaͤuterungen nachzuholen ſeyn, da fe mau 
f 


ii haben dev höhern Aſtronomie nicht zur Hand ſae 


. 


i . Natur⸗ 


1 


u. 


: . 


u N x . 


„r 


Vaturlehre und Naturgeſchichte. 


gan/ aus dem Engliſchen uͤberſetzt und mit 


wmerkungen begleitet. Mit 2 Kupf. 345 ©. as 
x: $eipzig, in der * eidmanniſchen Buchhandlung, 


798. Mr 


h der mit vielen hypetboliſchen Figuren verbrämten Ein⸗ 


eitung, veder der Verf. ziemlich unzufamimenhängend Yon 


dent. Wugen der Elekiricitaͤt, und von der Art, wie dieſe 


Wiffenihaft zu Rudiren ſey. Nachdem er eine kutze literac 


rifche Notiz von den in England über die Elektricitaͤt erfchles 
nenen' Schriften geächen, fälle er folgendes ungerechte Ur⸗ 
‚tkheil non dem ausändifinen Schriftſtellern, wenn er ſagt 
.. »fle machen mehr die Chemie als die Ejektriciiät zum Big -- 
ngeuſtande Ihrer Unterſuchungen. Daher werden fie in ih⸗ 


»ren Journalen eben nichts finden, das der Mühe Iohnte, 


abefmden« |, | 


: "Solite wohl ber-BVerf, bie Schriften der Auslander ger | 
nng kennen, um fo ein Urtheil wiedengufgreiden?. — 


;. Bet Bei öreht ans Bolfungen. „Die ıfe ha 
908 Srrezung der urſorangüchen E 


peru ‚nad. dem Unterſchied der po tiven MAD. negativen. 
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‚Hfie durchſucht zu Haben, die Abhandlungen von Volta ause. 
»gmommen, die fih Im der Scelta d’Opusculi intereſſonti 


1.0.5 
un), 


Bortefuhgen über die Elektricitaͤt, von G. C. mr: | 
(fe 


icitaͤt in den Kö ' 


gie Vorſeſung. : Theorerifche Vermuthungen über die Urfae 
en der ejehiwifchen Erſcheinungen und Aumendung -derfele -. . 


—54 Thatſachen. — Ale elektriſchen Erſcheinungen, 
tagt. der Verf., muͤſſen von etwas Koͤrperlichem herruͤhren, 
henn dieſe Materie dehnt die Körper Aus, und Buuhboher 


hie meifien, - Ob. Diefer 37 ſo ſtringend, und die Bes ı 
45 folgenden 


ntwocsung des auf den en Einwande fo genäge, 
va feyn, daß dieienigen „welche ſuh bey elektriſchen Er⸗ 


einungen bloß, die Wirkung einer Kraft gedenfen, davon. | 


berzeugt werden, überläßt Der. dev Beurtheilung des Le⸗ 
Kit, zie Vorleſung. Yon den Werkzeugen, deren man ſich 
zu. Erregung der Elektricitaͤt bebdient. Handelt bloß im All⸗ 
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geineinen von dieſem Gegegſtande, Die eſtalt des Fund N 


/ 28 ” Nalurlehre. 
Vangt nach dein Verf. Bloß von der Groͤße ber. Obexflͤhe 
ab, aus welcher er’ hervorgehet, zum Theil auch von dem 
‚ Xöuper, ber ihn auffänger. sie Vorleſung. Weber das la 
“ den elektriſcher Körper, und die Einrichtung der Leidne 
Fiaſchen. ie Engländer pflegen ſehr Breite, unbelege ' 
Minden gu laſſen, und darin. mag Huch die von Cuthberſen 
Broof gemychte Bewertung, daß durch. Dampf ⸗ und 
ud: Aulegung der undelegten Glasflaͤche die Flaſchen ei 
ner ſtaͤrkern Labungifähig werden, ihren Grund haben, im 
dem, dadurch ein groͤßerer Theil-der Glacplatten belegt ud 
geladen wird. "Ste Vorleſung. Die elektriſche Materie geht 
ul deshalb Verbindungen mit andern Körpern ein, weil 
—* ihnen angezogen Wird‘, und jeder Körper kann um 
ser gewiſſen Umftänden nur eine gewiſſe Menge aufnehmen; 
alle: elektriſche Körper gebem baher auf der einen Seite | . 
viele Elektricitaͤt ab, als fie auf der andern empfangen: 
- x bie Leiter befigen die Eigenſchaft, diefe Materie in einem Aus 
enblicke durch Ihre ganze Maſſe zu verthetien, dieſe ihnen 
zugeführt. werdende ‚Materie mag in einem ſo geringen 
.Quanto beſtehen als fie will, Die 6te Vorlefung enıbält 
ine Fortſetzung dieſer Hypotheſe, in weicher dev MWerf. die 
derbe "nahe nur ſehe geſchickt zur Erklärung Dee Ladung * 
Vilaſchen und belegten Glasplatten anwendet; ſondern u 
Kagreiflich che, wearum die Funken, aus dicken Knoͤpfen 
= gezogen, heller und kuͤrzer werden; Äbnehanpt, wie die Zadust 
gen des ideoelektriſchen Körpers der Luft für ſich gehen. 
Die Bemerkungen, welche bey dieſenn Gegenſtand gemacht 
werden, find wahrhaft ſcharfſinnig, und ſtellen die nächte 
Urſachen der Phaͤnsmene ſehr anſchaulich dar. In der te 
Vorle ſung werden die Erſcheinungen am Elektrophor vorge 
tragen; aber nach Rec: Urtheil nicht fo gluͤcklich erklart, de 
die Vergleichung wmir den übrigen Elektrifirmaſchinen nid 
paſſend iſt, und Sie daran’ ſich Zußernden Erſcheinungen 
von dem Verf. nur in ſoferne bemerkt! worden, als ſie; 
feiner Erklaͤrungsatt ſich anpatßzten. Die ihr widerſprechen⸗ 
de'hat er theils uͤberſehen, Ka ohne Grund und gear 
die Erfahrung aßyeläugnet. In der gten. Vorlefung u 
Bir Venrietifche Verdoppeler, und die damit anzuſtellenden 
u. Werfuche beſchrieben. In der soten der bewegliche Verdopy⸗ 
er von Nicholſon, deffen Erfindung der Verf; nicht Nico ' 
fon ,. fondern Bennet zufchreibt. Er bemühen ſich, die Et⸗ 
ſweinungen auf⸗ feine Erklärungen des Elektrophors ui | 
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3. C. Morgans Morleß uͤber die Elektricitaͤr. 69 
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g3wthhren, und hat zu dem Ende Verſuche im per Ben Wow ⸗· 


Teſung mit einem Elektrophor angeſtellet, deſſen Baſis durch 


eine Gilasitange ifoliet, anb.wobeg’an der umeun Belegung 


des ibeoelekrifchen Körpers ein Elektroſkop angebracht word 

" Ben: Die ırte Vorleſung pon_bemelektrifchen Lichte, — 

‚ Die Sauptgefege, weiche «hier aufgeſtellt merden, find foly 

’_ gende: ı) Es: giebt keinen fluͤſſigen oder feſten Körper, in 
welchem die eleftriiche Meaterie bey ihrem Durchgange nicht . 
Leuchtend erſcheinet. Licht und elektriſche Materie des 
trachtet derſelbe als zwey beſondere Materien. — · 2) Ge. 
ſtaͤrker die leitende Kraft eines Körpers iſt, deſto ſchyerexx 
wird eine gewiſſe Menge elektriſcher Maierie in ihm leuche 
zend, 3) Durch eine Reihe von Verſuchen ergiebt fi dag 


Geſſetz: jemehr ein Körper verduͤnnet iſt, deſto leichter laͤfgt 


Feh die elektriſche Materie in ihm leuchtend darſtellen. 4) 


J 


Das Lenchten der elektriſchen Materie wird bey den Durch | = 


gang durch einen Körper verſtaͤrkt, wenn man das Vol 

: aew.des Körpers verkleinert. 5) Die Lichtßrahlen, we 
ce die mehrſte Srechbarkeit: befigen, entweichen amı leihe 
 meßtenn . 6) Der Einfluß der-verfhiebenen Medien iſt der ⸗ 
-  felße.auf das elektriſche Licht wie auf. das Sonnenlicht: — ,. 
Die i ate Vorleſung von-dem Leitungevermögen ber Körper, 

-  emehält bloß eine Defreibung mehrerer von dem Verf. geg 
dbrauchten Jnſtrumente, die Lettharkeit der Koͤrper zu pruͤfen. 
Mie Einrichtung des erſten Inſtruments, eine Art Brooki⸗ 


⸗ 
se 


J ⸗ 


ſchen Elektrometers, iſt nicht deutlich gzmug, um es Dig J 


wa fertigen upd: pruͤfen zu koͤnnen. 1366 Vorleſung. . Lig 
we Reihe won Berjüchen Über die Verſchiedenheit der leiden; 
den Kraft, welche von dem verjhiedenen Endigungen-Beh : ' . \ 
"Dräthe, welche die Entladung bewoͤrken, abhängt, foenn 


u 


| ‚ die Entladung. durch die Luft gehet. Waren fie Fi} u u 


. Ken, fo. war die größte Schlagweite. 4: Joll, die sröße 
ge von Spitzen aber 53 Zoll, non Kugeln: immer ‚größe 
ſer, je kleiner ihr Duschmefler wen — Den Unterfhieh 


der Schlagweiten erklaͤrt der Verf; aus der Figur, weich 


vbie Linien der bewegten elektriſchen Theile heſchreiben, und 
diefe Bexrachtungen leiten ihn auf Regeln, weiche mi den  ' 
Erſahrungen uͤbereinſtimmen. 14te Vorleſung. Ueder die 
leitenden Eigerfchaften bes Waſſers. Enge Glacroͤhren von 
vexrſchirdenem Kaliber wurden mit —— mem 


4 


. 


. - Holftenden Geſtelle hefaffige, Draͤthe von Naͤhnadeln fd baue. _ 
de Deffnungen geſteckt, fo daß fie näher und weiter in dem 
" en ee 17 Ye 


N . N 
\_ 


I 


\ 
. v " ’ r 
70 N Oi Tal Raturlehr 4 .. 
Waſſer yon ehtanber weorade werden⸗ konnten, den Di) 
shen, aus welchen die Elektrieitaͤt herausgehen ſollte, wur 
den Spitzen entgegengeſtellt. Standen die Opitzen in dem 


Waſſer weit von eihander, fo gieng die ganze Ladung nicht 


Über; gieng: aber dieſe bey dem Aneinanderrucken uͤber: fd 
erfolgte ein heller Blitz und das Zerfprengen - der Röhre 
Die Fluͤſſigkeit wird von dem Durchgang ber Elektriciut 
ausgedehnt, und die Größe der Ausdehnung hängt vom 

. trade bes Leitungsvekmoͤgen ber Fluͤfſigkeit ab. Die Aus 
dehnung zu beflimmen war bey den Verſuchen nie ein Ziel 
des Verfaſſers. Auch hänge die Groͤße des Ruͤckſtands der 
(SFlaſchenlabungen von des’ leitenden Körpers Widerſtand ab, 
Die angefteltten Verſuche fin® ſehr belehrend, ihre Vieles 
tigkeit verflatset feinen Auszug der Reſultate. 1 5te Vorle⸗ 
ſung. Ueber die Leitbarkelt der Geiſter, naͤmlich Weingeiß 
imd Bitriolaͤther, welche geringer als die des Waſſers if, 
a6te Vorleſung. Weber die nicht leitende Kraft der Dez 
Alte Dele, welche der Verf. zu Unterſuͤchungen anwendet 
zeigten ſich als ſchlechte Leiter, Saſſafrasbl, aid den ſchlech⸗ 
Veſten. Mach jedem Durchgang der Elektricitaͤt bildere ſich 


Kohle; welche die Leitbarkeit vermehrte, auch bilderen ſich 


Dämpfe an der Oberflaͤche. Gieny der einleitende Drath 
bloß in dieſe, fo erfolgten Entzuͤndungen. Glasrbhtren⸗ 
worin das Del bey ben Verſuchen eingeſchloſſen war, je 
ſprangen gewoͤhnlich. 7te Vorleſung. Ueber die nicht ki/⸗ 
tende Eigenſchaft der Luftgattungen. Bey doppolter Stair⸗ 
ke der Flaſchenladung fand der Verf. mehr als die doppens 
Sechlagweite in atmosphaͤriſcher Luft. Sa den Waffe) 
Sasarten wurden die größten Schlagweiten bemerkt. De 
groͤßie Widerſtand in der Leitung fand ſich in der ſalzſaue 
zen Luft. '18te Vorleſung. Die kitende Kraft fand 6 
nad) den Metallen am ſtaͤrkſten in den Säuren. : Die Ed | 
Kricitäe wurde fogar durch Haarroͤrchen mil ihnen geſaͤlt 
fortgeleitet. Halbwaſſer und Halbſaͤure gab die größte Eck | 
Barkeit, 19te Borlefung, Lieber den Widerſtand non friiat 
fiche feitenden- Körpern. Schellak fand} der Verf. und | 
biefen am undurchdringlichſten. 20ſte Vorleſungz. Won dem | 
Widerſtand der Halbleiter. Verſuche mit gebackenen KL 
ern und Kohlen in Hinſicht der Schlagweiten. Diedi# | 
* Vorſtellungsart von der Wirtſamkeit der Halbleitet 
bey ihrer Anwendung zu Kondenſatoren bemuͤhet Ar Mi J 
. wieblſa 


. 


en 


. C. Morgans Vorleſ. über die Elekteicktät, aTk 


“ 
N 


* 


Werf., jedoch nicht mit vlelem Slaͤck zu widerlegen. Sunſte 


Worleſung. Won der leitender Kraft der Metalle. Hierti 


werden mehr Vorſchriſten, was man noch beobachten’ fine 


- ge, als eigene Unterſuchungen vorgetragen. 22ſte Vorlez 


mienes Vaeuum leitet gar nicht, Einige deshalb angeſtellte 
Werfuche werden beſchrieben. 23te Vorlefung. Der Verf, . 


fung. So wie die Verbuͤnnung der Teitenden Körper zw 
nimmt, fo nimmt die leitende Kraft ab, und ein vollkom⸗ 


Betrachtet die Verbindung von 3 Körpern. Einen, ‚der weni⸗ 


‚ger Elektricitaͤt als im Zuftand der gleichformigen Verthei⸗ 


Nung hat, einen andern, welcher deren mehr befist, ‚einen 


dritten, welcher die Verbindung zwiſchen beyden macht, - 


vnd dem Uebergang des + E. bewirkt. Er macht 4 Haupt⸗ 
und bey elnigen mehrere Unterabtheilungen, um die Art deB 
edb ergangs der Elektricktät Durch bloße Anziehungskraft dei 


koͤrperlichen Theile diefer drey Körper darzuftellen, weiche 


MWMorſtellungen er auf die erzaͤhite Phämomene anwendet. — 
24ſte Vorlefung. Erklärung, wie die bewegte elektriſche 


“f 


- 3 - 


Materie Glas und andere ideselektriſche Materien zerbricht, | 


asfte Vorkefung. Anwendung der Elektricitär auf die Nas 
@urericheinungen, inebefondere auf Gewitter. Da der Vf. 


keire Birkungen der Elektricitaͤt durch Zetheuun. in Wir⸗ 
e 


%ungsfreiien annimmt; ſondern unmittelbare Vertheilung 
durch Leiter: fo ſieht er Die Erde ala den Leiten an, und ers 


klaͤrt aus dieſer —S die Erſcheinungen bey Gewitiern. 
t 


Die Theorie von Lord Stanhope »uͤher den Nuͤckſchlag un 

ihre Widerlegung« nach des Vf. Grundfägen, nimmt einen 
großen Theil diefer Vorlefungen ein. 26ſte Vorlefung. Bon 
den Urſachen der narürlichen Elektricitaͤt. Dieſe findet der 
Verf. bloß: in dem Auffteigen und Verdichten der Dünfte, 


and die Würkungen - diefer Proceſſe ſchildert er vorzägiih 


bey der Bildung der Gewitter fehr lebhaftz. er ſieht bey dies 


fen Erfdjeinungen mehr auf das Ganze, als daß er fih mit _ 


ihren kleinſten Modifitationen befchäfftigt. 27ſte Vorleſung. 
Auwendung dee Elektricitaͤt auf einige andere a 


nungen. — Nordlicht und Sternſchnuppen werden als 


Wuͤrkungen der Elektricitaͤt betrachtet. Mordlicht iſt ein Ge⸗ 
witter, in weichem die. dünne Luftſchicht den Leiter macht. 
Daß Feuerkugeln nicht elektriſchen Urſprungse feyen, wird 


mit vielen gegen D. Blagden gerichteten Gründen behaus 


‚met, und eben fa die Meinung des Dr. Etukeley und Beci 
sie 
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." garia widerlegt „ weiche des Gisya der· Erhfehgn in cieis 


x 


döhen Erplofionen finden. .28jlg-Moriefung, Mon dein. Ein 


Huffe der Elekiricität anf das Wacsthum der Dlenzen. Die 


_ Methoden, nach welchen man hisher dieſen Gegevftaud up 


gerſucht, findet der Verf. alle. unzureichend ‚ amd.glaubt, ce 
dafe. ans. den.hisherigen Barfucen und Beobachtungen Id 


7." 206, Waghethum der Pflanzen infuire, mas“ Kerifes fo 


5, - Materie auf das. thisciichg Lehen, deid 
—* Verſuche nicht,- ob die Elektricitaͤt zur Erregung 


%. 


« 
x 


4 


der WVerf. nicht nur bey den € 


gern. 2gfte Vorlefung. Ueber den Einfluß der elektriſchen 
Noch eniſcheiden die an 


- —* thieztichen zeben⸗ was beytrage; allein in der hir 


“‘ ‘ _ 
\ \ 
4 
„T 
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chen helebten Organiſation iſt fie ſehr wirkſam. Dich zeip 
ſcheinungen der elektriſchen 


* 


Fiſche; ſondern auch des Galpanismus. Die neueſien Ems 
defungen beguͤnſtigen feine Vorſtellungsart dieſer Erſcheß 


mungen ſehr. Die zoſte Vorleſung enthält eine gute As 


weſung zu Berfertigung des elektriſchen Apparats. 


A 


+ 


‚wollen wir jeinem Gewiſſen darunter. feinen Zwang a 
7 hun, wenn ex ung nur ſonſt niemals wieder ſo ungl 


a . . . 1 . 5. Re. 
Anekdoten aus dem Thierreiche. Lehrreich für das 
WMenſchengeſchlecht. Zweyte Sammlung. Mt 


‚mal, ‚niemals oder niemal,: u, [m jchreiben mie: W 
aub⸗ 
liche 


no. J . . 
x IL — 
— Sr 
— 


weder für noch ‚gegen die Behauptung, daß Riektrigiit auf 


— - — — — — 
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3.. Blamenhachs Abbildungen ıe. 873 
Hr Anekroten auftiſcht, wie die S. 9, und fe erh, 
Side, wie die ©. ı7 und mehrere. dergleichen. 


’ “ « . . Pr . . ‘ 


Abbildungen naturhiftorifcher Gegenftände, heran · 

. gegeben von Zoh. Friedrich Blumenbach. Er⸗ J 

stes bis fuͤnftes Heft. Kupfertaf. Ne. 1— 50. 
Boͤttingen, ben Dieterich. 1796— 1800. 8. je 


Ser eigentliche Zweck dieſer Hefte iſt, nach und nach einen 
Nãtzlichen Vorrath von getreuen, und entweder noch gar 
nicht, . oder doch nur wenig Bekannten Abbildımgen mer: , - 

wuͤrdiger und nicht gemeiner narurhiftorifcher Gegenſtaͤnde 

au liefeen. Der Stoff dazu wird theils aus der Natur 
ſelbſt, zumal von Städen im afademifhen Weufeum, und 
in. der Sammlung des Verf., theils ans den daſelbſt yorräs. 
shigen, der Bekanntmachung würdigen Handzeichmingen, 

: ‚ingleichen aus, wenigitens in Deutſchland, feltnen Schrifs 
een entiehnt. Der neuen Enddeckungen, deren Wichtigkeit 
hurch die gelegentlich beygefügten fcharfinnigen Bemertuts 
„gen nicht wenig erhoͤhet wird, giebt es demnach hier cite, 
reiche Fülle, die des Auszuges größtentheils niche fähig if. 

- Man kann gleichwohl eine folche wohlbeſetzte Gallerie niche 

‚ „bucchgehen,, ohne bey den am ftärfiten anziehenden Gegen⸗ 
-@änden zum wenigſten einige Augenblicke zu verteilen, 


2. Erſtes Heft. Charakteriſtiſche Meufterköpfe von Man⸗ 
nern aus den fünf Hauptklaſſen im Menſchengeſchlecht. Der 
Kammuͤcke Feodor Ivanowitſch; der jetzt als ein allgemein 
bewunderter Zeichner in Rom lebt, ſtellt die Mongoliſche 
‚Maffe vor; Tayadanega, der bekannte Heerfuͤhrer der Mo⸗ 
wks, die Amerikaniſche; Inſuf Aguiah Effendi, der Tuͤr⸗ 
kiſche Seſandte am Engliſchen Hofe, die Kaukaſtſche; der 
Otaheite D⸗ Mat, die Malapiſche- und der gelehrte Neger 
Bor, Yo. Elisa Eapttein die Aethiopiſche. — Canis fami- . 
'"}iaris var, Terrae novae, - Eine, hauptſachlich des fehr 
"wahrftheinfichen Urfprungs wegen, aus der Begattung eined 
| rer —— mil * ————— —— 
"Ann, ſehr merkwuͤrdige Hunderaſſe. . el de⸗ | 
WED S. Anh, Abih. © tus 
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- 


or t oo. N N) 


am Neturgeſchicht· 


dinzegen in dieſer Knochen größer, hund faht — * 


“müßten alfo dieſe bepden, einander übrigens bödhft A 
Geſchoͤpfe in zwey ganz verſchiedene Ordnungen von € 
"ber.gettenfit, jener unter dic Bruta, diejer unter di Gl 
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— und des Aſtatiſchen Nashornd, | ach 
Handzeichnung von Camper. Der Afrika —* 
bat feine’ Vorderzaͤhne, ſondern vorn am Saumen m 
ganz kleines und blindes os intermaxillare,, Beym A 


umpfe Vorderzähne, der Linterfiefer aber zwey von fi | 
pfriemenartiger Geſtalt. Nach dem Linneiichen Sof 


verlegt werden. — _ Certhia Sannio, Noch in.f 


Werke abgebildet. -. Thermes fatalis. Die weiße Am ’ 


— ſe. Ein. Männchen, ein geſchlechtloſer Arbeiter, in 3 
chen im geflügelten Zuftande, und das trächrige 2 
Die: merkwürdigen, Gebaͤude derſelben zeigt bie fi 


zes Haar, durch die großen Ohren, und durch die M 
- am Daumen der Kinterhände von dem ihm jehr 4 


geſtopften Original aus dem akademiſchen Mi —* | 
.- Serpola.giganres, Eins der fonderbarften Gattı 


= Originale im der Iigen Oönfung —* ah 


naͤchſten kommenden Affen, die Unmoglichteit, d N 
eins dieſer Geſchoͤpfe, fo mie der Menſch, zum 
aufrechten Gange beſtimmt feyn könne. — Sienia # 
"Aus dem, Supplementbande des Biffoniſchen —9— 
NManis tetradaet — Die ſeltenſte und kleinſte nu 


Hungen vor Dallas und Home kennen, — 
des fehr merkwuͤrdigen Bajals von Giant's Lauf * 
Die verſchiebene Form der Backenzaͤhne vom foff 

“ Incognitum, vom Aflatiichen und Afritaniihen 































Taf. | j 


Zweytes oft: Simia troglodytes. Diefer m 
- ähnliche, Affe von Angola unterſcheidet ſich durch fein 


mu 


Oſtindiſchen Drang s Utang. Diejer Nagel fit dem Si 


_laryrus, Ueberhanpt, erweiſet der Bau der Jinterhänd 


son diefem ſowohl, als von aller übrigen dem Menid 


Gattungen des Manisgeſchlechts mit horngrtigen | Dd * * 


Trichechus rosmarus, So bekannt dieſes Deeumgehel 
auch iſt, fo fehlte es doc bis jetzt an einer ger —*— | 


. m 
1a 


bung ‚deffelben. — Certhia coccinea, Nach 


Burmröhtengefhledhts, die wir bereits aus den Ö 


sen. — Da man nicht zu voreilig gewifle Perrefakten. 


v 


[ur ; 


J. F. Blumenbachse Abbildungen. : 473 
ein waͤrnendes Beyſpiel der Morex eontrering, 
ähnelt zwar dem Murex deipectus bes Nordifchen N 
Selimeers; ein Hauptunterſchied aber ifl der, daß fe 
Friſche M. wie die mehreften Schnecken, rechts ih win _ °  ; 
Det, jener fofftie allemal ſinke. en, 


Drittes Heft. Gefleckter Neger. Wie der Berf. den | 
“ Wirfprung ber. verfihledenen Hautſarben und ihrer Fehler — 
narh chemiſchen Grundſaͤtzen zu erklaͤren ſucht, wird unſern — 

Eeſern and der dritten Ausgabe feiner Abhandlung de gene | 


⸗ 


gig ham, var. nat, bereits detanut ſeyn. ⸗ Myrmecop 
gi didactyla. Die erſte geivene Abbildung, Die wir von '. 
Adeſein feltnen: Ameiſenbaͤr aufzuweiſen haben. — . Bos ' - 
grunniens. — Buceros rhinozeros. : Der ungeheure ' 
nabel bient zum Luftbehaͤlter, wie die. linterfuchumg. 
bdes Schädels.den Verf, belehrt hat. — Pelicanus finen- ' 
dis, ans der Meifebefchreibung der Englifhen Geſandtſchaft 
niach China, — Lacertä crocodilus, auch auf dee fo 
genden Tafel der Eroe. noch im Ey, nach) einem vortreffils / 
‚chen Esimplar im akademifchen Mufeum. Go-viele Abbile _ 
Bungen wir auch von biefem Nils Srocodil befigen: fo-find 
" bie mehrften doch eben fo fehlerhaft, als manche Beſchrei⸗ 
Bangen defielben. — Anguis platuros. — Grylius mis 
ratoties. Diefe, ingleichen mehrere Gattungen des Sem 
—2* eſchlechts, werden doch noch jetzt, wie in den 
ätteften Zeiten / von manchen Morgenländifchen und Afrt⸗ 
 Annifchen Völkern in Menge verfpeiße. — Thalia linge- . 
lara. Dicht. zu den Molluleis, ſondern ais ein eignes un 
ſchlecht unter die Zoophyten. . 


Biertes Heft. Velpertilio ſpeetram. Von allen 618 

- Jet bekannten Sattungen der Fledernaͤuſe if diefe, bloß 
. tu Sütamerita einheimiſche, die einzige, die von ſchlafen⸗ 
n größeren Saͤugethieren, and nicht felten von fehle, ' 
den Menſchen/ Blut ſauget. Vrſas aretos. Ein Ems 
bryo deſſelben. Diefes ſeline Otuͤck aus der Sammlung | 
des Berf. dient zur Widerlegung des fo allgemeinen verbreise 
deren Wahns von der Unform des ungeborenen und ſelbſt 2 ı 
‚'mengeborenen Bären. Nicht weniger wichtig iſt dte ah 

dem Leben aufgenommene Zeichnung des Urlus maritimus, - ’ 
m Küdyelchen aus einem ı3 Tage lang bebräreten Huͤhner⸗ nn. 
9. . Die gefaͤßreiche Hant, (Morion) die innerhalb. der& | 
a — u S erſchage es 
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6 Mätungefihlchte. = > 


erfhanie ainsgehetitet legt, if ihrer WDeflimmung nach fük 
die einfachſte Art von Langen anzufehen. Sie dient dem 


Embeyb zu dem ſogenannten phlogiſtij chen Proces, der Dep | 


‚dem ausgebrochenen Vogel durchs Athmen, und beyen mp 


geborenen Saͤugethier duch. Die Nachgeburt bewuͤrkt wich, | 

— Didus ineptus. ‚Bon biefem, durch die erften Seefahs 

. ven der Hollander auf der damals unbewohnten Inſel Draw 

rrrittius entdeckten, fonderharen Vogel Hat ſich feitdem Leine 

Opur mebr gefunden, — KRana Pipa. — BBerfchiedenheit 
des 


Gebiſfes der giftigen und giftloſen Schlangen, aus dem 
Abbildungen ber: Köpfe von: Crotalus horridus und Bop 


“ eonfirictör dargeſtellt. Alle Schlangen haben eine gedop⸗ 


yele innere Reihe von Baumenzähnen. Allein den Sifılar 
fen if außerdem ber ganze Außere Rand der Oberkiefer mit 
‚einer Reihe von Zähnen befeht. Dagegen haben die Gifti⸗ 
gen vorn am Oberkirfer die langen, hohlen, und an der Cpk 
ge mit einer Spalte verfebenen Fangzaͤhne, die als Endcers 
ne Ausführungsgänge mit den Gifidruͤſen in Werbindung 


ſtehen. Arsnen tarantula. Ihr Biß verurfache wohl eint⸗ 

ge Beſchwerden, aber nicht den vorgegebenen Tanz. — 
 Hydaris ſinnn. Sie finder ſich bekannilich bloß bey zah⸗ 
‚mes Hausſchweinen, und nicht bey der urſpruͤnglichen 


. Stammraffe, ber wilden Sau, ſcheint folglich erſt durch 
Phacires 


‚die Zahmung deffelben entſtanden zu fen. — - 


fofiilie. In den orgamifteten Reichen dee gegenwärtigen 
Schöpfung finder ich kein wahres Original zu dieſem Des 
trefaßt , weiches ganze Sebirgsiager in vielen weit von einn 
ander ensfernten Gegenden ausmacht. 


Fanftes Heft. Ornicharhynchus paradoxus, aus 
Neuholland. Sein Habitus gleicht‘ einer Beinen Fiſchot⸗ 
ter; aber ſtatt alles Gebiſſes iſt der Kopf mir einem völlig 


D 


- ähnlichen Entenſchnabel verfehen. — Velpertilio. ferrum 


'wguinum. — Caltor Biber, Ein neugeborenes Junge. 
=» -Munndon nahrwal. — Motatilla Calliope, aus dem 


gſtlichen Sibirien, har ungefähr die Groͤße eines | 


Dep 
kehichens, und zeichnet ſich befonders durch das ſchoͤnẽ Au⸗ 
noberroih des Halsſchildes aus. — Aptenodytes 
eome, Wenig Aehnliches mit Vogelfluͤgein hat die gang 


. eigne Bildung der floffenartigen mit gleichſam geichuppen 


Federchen Dicht beſetzter Fittige diefer Penguine , die Ihrem 
Körperbau gemäß den größsen Theil thees Lebens ps der 
⸗ re \ u en 
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Bffnen Ger der ſadlichen Halbkugei zubeingt. — Delius 


koris, equi, ovis, nach Tiere Abbildung im sten ©; dee 
Tr. of the Linn: Soe. — Gilaucus: stlanticus, von dem 
werk. Dre. Gorfler dem Berf. mirgecheilt: — Jortpflan⸗ 
sweife der Conferva fontinalis, Die Spitze eines Waſ⸗ 





arm nachſten Ort feſtſeht, nun in kurzem ſelbſt wieder eine 


7 und Daubentons, als Fortſetzung und Erklaͤrung 
ber Natutgeſchichte Büffons. In zwey Theilen. 


. Meine Spige austreibt, die ſich faſt zuſehends in einen neu⸗ 
en vollftändigen- Waflerfaden verlängert. — : Entomoli- 


<hus paradoxus. Auch zu diefem Petrefakt, deſſen voll⸗ 


kommen erhaltene Exemplare, wie Die beyden hier abgebils 
‚ Beten, zu den größten Seltenheiten gehören, findet ſich bie⸗ 


r fein Original. Mach aller Analogie ſcheint es die Vers 
ſteinerung eines ungeflügelten Inſektengeſchlechts zu ſeyn. 


— on 





Lamoignon· Malesherbes Bemerkungen uͤber die all⸗ 


gemeine und beſondere Naturgeſchichte Buͤffons 


Erſter Theil 390 S. Zwevter Theil 370 ©. 
gr. 8. Berlin, bey Pauli. 1800. NE... 


Einen Auszug können wit von. diefem Bache nicht fies 


fern. Malesherbes war den sten. December 1721 gebas: 
ren, wurde ı750 Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 


- 


. ren: zu Pacie, und flarh den 22. April 1794. Die drey 
erftien Bände der allgemeinen: und be _ ge⸗ 
Kid erſchienen im Jahre 1749, als Matesherbes kaum 

28 


htie alt war. Er machte Bemerkungen barüber;' 
womit er aber aus mehrern Gruͤnden bey Buͤffons Leb⸗ 


. gelten nicht hervortreten wollte: Dieſe Bemerkungen, 
weit nun hier (von wem, wiffen wie nice) geliefer · 


werden, follen ſich in Abſchrift in der. Bebliothek einer 
Dariler Dame befunden haben‘, von melden fie die Her⸗ 


“ ansgeber erhalten haben. Das: Original felbft hat Ma⸗ 


tesherbes Verloren. — ' Go weit die chichie dieſes 


ZWeykts, die wir ans einzelnen Stellen der ſehr weitlaͤuf⸗ 
en Den 7 en "5 


7 
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fadens ſchwillt zu einem Heinen epfärmigen Auöpfchen - 
auf, das ſich nach einigen Stunden vom Faden trennt, ſich 


- 


j Lamoignon ⸗ Malegherbes Bemerkungen ꝛc. 377 W 
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virlen andern Nebendingen Begleitet, 
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tigen, Einleitung entlehnt haben. Das Gange ME, wa 
der Türel befagt, Bemerkungen über die Baffonfche Du 


— turgeſchichte, wogegen ber Verf. zum Theil. ſeine 
Uchkriten Außere, zum Theil fie beſtaͤtiget, erklärt, um : 


Theil. die Theorien erweitert, auselnamderfege, und mk 


’ N a ' x Ek 
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... | | 
Pbhyſikaliſche Spaziergänge fuͤr bie Jugend; ode | 
Gefpräche über Die Narurlehre, zum Gebrauch bey 
dem Privat» und Schulunterricht, Leipzig, Bi. 
ber Hoferſchen Buchhandlung. 1800. 103 68. 


8 


Ein in Abſicht ber Form, wie der Materie gleich elende 


Hrodukt, mit dem der lieben Jugend. mie ihren Lehrers 
ſchlecht geholfen wäre. Don der Kunft, einen Gegen 


durch die Form des Geſpraͤchs von niehrern Geiten datzu 


flellen, ſchwierige Begriffe gu entwickeln und gm erlautern 
Hat der Verfe nichts verftanden. Die Sachen ind zum 
wie aus einem Kompendiv abgeſchrieben, und im verſchi 


se Abfäge getheilt, woräber abwechſelnd Kebrer nmd Ant Ä 


\ 
⸗ 


| Dis Eramen aus ber Natur. Zum Unterricht fie | 


be fleht; aud machts der kluge Knabe dem Lehrer ut 


ſchwer, und begreift alles zum Verwimdern fchme; daher 


‚der Lehrer es nicht unzweckmaͤßig findet, Sachen beymbrin 
eh, Die ſonſt bie Beungerraft Ser ——e— 
agfuͤcklicherweiſe it der Lehrer ſelbſt von den Sachen falrdt. 

imterrichtet, worüber en ben Knaben beichren wil, und du 


her minnnels alles won Uneiigkeiten. ' - 


—— 9h. 


Kinder von reiferem Alter, ſowohl zum Schub. 
Als Priyargebrauh. Jena, bey Goͤpferdt. 1900 
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hie Verrede eroͤrtert in einem ernflen und einbtingenden 
SER, dad alle Dinge in des Natur zum gemeinichaftlichen : 
odl des Ganzen verbunden find, daß ein immerwährene \ ' 
Mer Kreislauf obwalte, und daß ein Jeder verpflichtet je, die , 
Matur zu ſtudteren. Die Schrife jelbit befchäfftige fich mit" 
osmologifchen und phylikalifchen Gegenſtänden. Sie tin 
ragen und Antworten verfaßt; doch find legtere gewöhnlich _. 
umſtaͤñndlich, und zumeilen folgen darauf Erläuterungen. — - 
Der Abſchnitt vom Simmel und der Erde, wo das Sohnes „ 
pie dargeſtellt wird, enthält das Weſentliche, was aus“ 
mathem. Geogr. dahin gehört. Der Saturn hat. 7 
Monden, und nod einen Gürtel von Ringen. — Der 
‚Hier angegebene Begriff der Landzunge iſt nicht rihtig u 
Sie if. vielmehr ein ſchmaler Strich Landes, der fi von  -/ 
einer Inſel oder vom feſten Lande-ins Meer hinein ews 
rede. — S. 28 heißen Gärten ein mit Wänden ums 
gebenes und zum Anbau von Früchten mander Art einge⸗ 
richtetes Band. (Es find oft lebendige Hecken, oder au 
Zäune, Man kann lieber den angenommenen, auf allellıns - 
gebungen allgemein paflenden Ausdruck Befriedigung. waͤh⸗ — 
ĩen.) Heeraͤuf folgt der Abſchn. von der Luft, Die Lehre 
von, den Eigenfchaften derſelben iſt beſtimme vorgetragen, 
—nand dabey von dem Barometer, der Luftpumpe, dem There 
zmometer und den verfchiebenen Ruftarten gehandelt. Dann ,- 
kemmt die Lehre vom Schale, dem Winde und den Lufters 
Meinungen. Die Verhaltungsregeln bey einem Gewitter 
. Mb hier mit Fug und Recht zweckmaͤßig eingefihaltet, weil 
man ie nicht genug verbreiten kann, und Mander,: wegen 
Unbelannefchaft mir denfelben, fein Leben einbuͤßte. (Ste 
ſind auch in einer neuen Schrift: die Schule der Erfabe” 
‚ zung, Th. 2. ©. 122 befindlich.) Die Lehre vom Teuer iſt on 
gleichfalls gut bearbeitet worden. Das Bonnenmitroifop r 
erfand Lieberkuͤhn 1740 in Berlin; aber die einfachen Dis . 
kroſtkope darge man fihon um das Jahr 1618, und ihre Ers u 
ung eignen. die meiften Schriftfieler dem Eornelins 3. 
. Mrebbel, einem Landmann aus Nordhollend zu. Die Eu?  .. - 
fiadung der Teleſtope hingegen jchreibt man dem Facharics 
nen, einem, Brillenmacher in Middelburg in Seeland 
., ums Jahr 2590 zu. Sehr belehrend wird man auc dic Mas 
. seien vom Lichte, den. Zarben, dem Waffen und der Erde - 
behandels finden, Zuletzt giebt der Verſaſſer noch eine ges : | 
Pe \ 4 nerelle 
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N de Ucerficht der zu jedem Reiche ber Natur schein 
. R eien, » j \ Pd ” 


Rec. glaubt mit Recht, dieſe nuͤtzliche Schrift der Jagen, 
welche ſchon einige Vorkenntniſſe hat, empfehlen zu könten, 
weil in diefen wenigen Bogen viel Stoff zum Nachdenken. 

und zur Erweiterung und Berichtigung gefaßter Ideen und 
Kenntniſſe vorhanden if. Es iſt doch gewiß eine der edelſten 
„Velhäfitigungen des Geiſtes, an der. Hand ver Natur a 
wandeln, und mit ihr vertraus zu werden. Moͤge es dem. 

, gefallen, feinen Unterricht forızufegen, wie er dazu Kofftung 
macht. Mach des Dec. Ueberzeugung bat er einen inne 
Beruf dazu, und Jeder wird gewiß wuͤnſchen, daß ber Mam 
nicht lange mehr fi in bedrängten Lagen des Lebens ber 

. finden möge, welcher lieber inı Stillen Vielen zu nüpen, al. 
a Belt mit. entbehrliggen Kleinigkriten zu glaͤnzen 


ur s . . " 


. 


. "Robert Smith's, Rartenfängers In Dienften der 
| | weiland Königl. Großbrittanniſchen Prinzeſſinn 
0. (Amalie; Handbuch zur Vertreibung der ſchaͤdlichen 

”. vierfuͤßigen und geflügelsen Thiere. Aus dem 
Engliſchen / uͤberſetzt und mit Zufägen vermehet. 

Nebſt acht Kupfertafeln. Hannover, in der Rit⸗ 

| ſcherſchen Buchhandlung. 1800. 278 ©: $ 

I- ı NR» | . . 

Fa ‘der Rattenfaͤnger der Königl. Großbrittannifhen 
rinzeſſinn feine Kollegen. in und außer England fewacı 
koͤnnte, ſich ſtatt der ſo gefährlichen Arfenit, und urdil 
bergifte der minder fchädlichen Kraͤhenaugen zur Wertilgung 
: ber Ratten und Maͤuſe zu bedienen: fo hätte er wirtlic.tig 
nauͤtzliches Werkchen gefchrieben. Außerdem aber wor dal, 
ganze elendr Werkchen keiner Meberfenung werth. Untu 
die ſchaͤdlichen und zu vertreibenden Thiere, oder Ungeziefer, 
mit welchem Namen fie auch der Ueborſetzer belegt, rechnet 
ber Verſ. auch das Eichhoͤrnchen, den Dache, den HL In 
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Mauſegeyer, bie: Eule, die Nachtſchwalbe, die Kraͤhe, u. 
-a.m.! |. Die Zuſaͤtze des Ueberſebers find, größsencheils aus 
2 fein, Keonbardi, u. a. wörtlich ahgeſchrieben. In 
England, wo das Original drey Anflagen erlebt haben fol, 
muͤſſen die Ken. Kammerjäger wohl griehtiger fen, als wie 
Key uns. ‚Wir wuͤnſchen, daß kein Einziger in Deutfchland 
dieß Büchlein kaufen, leſen und benugen möge; ſondern 
daß es vielmehr über lang oder kurz eine Beute der Matten 
and Möufe feyn,.und ihren nagenden Zähnen zus Uebung 
Bienen werde. . 0 
. Cb. 





Eintomologie Helvetique, ot Catalogue des Infec- 
“ tes de la Suifle, ranges d’apres une nowele m. 
thodbo avec delcriptions et figures. Voll 1795 


Auch mie dem Dentſchen Titel: 


Helvetiſche Entomologie; od. Verzeichniß der Schwei-· 
zeriſchen Inſekten, nach einer neuen Methode ge 
. ordnet, mit Beſchreibungen und Abbildungen. 
Erſter Theil. Zürich, bey Orell, Fuͤhll und 
Komp. 1798. 149 ©. gr. 8. Mit 16 illumi. 
nirten Kupfertafeln, und einer Titel » Mignette, 
. welche die Fang⸗ Zubegeitungs- und Aufbewah⸗ 
rungswerkzeuge ber Inſekten vorſtelt. 


eſes ſich ſchon durch ſtin ſchoͤnes Heußere fü ſehr erwfehe 
ende, in. beyden Sprachen verfertigte Werk, kann den En⸗ 
tomologen nicht gleichguͤltig ſeyn. In der Einleitung, die 
bis zu ©. 49 geht, aͤußert der Verf.: die Schwierigkeiten 
der bisherigen Syſteme, beſonders des wichtigſten und voll⸗ 

ſtaͤndigſten des berühmten Fabricius, ſeyen nicht gering, 
nd wirklich erſchwert dieſes, wegen der von den Freßwer 
zeugen hergenommenen Kennzeichen, nicht nur dem AÄnfan- 

ger; ſondern auch dem geuͤbten Inſektenſorſcher dieſes Stu⸗ 
dium gar ſehr. Der beſcheidene, und dabey ſich uͤberall ais 
Gelbſtbeobachter uud Forſcher aassehgnende ef. ſann —* 
U 5 05 | r 


5" Molftändigkeit fehlte; da ferner der im der Nahe -unleg 


2. Musführung des Vorhabens ©. 39 gereichen, eine dem Zühr 
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arnMatuargeſchiche. 


er auf ein nedes, auf. Die dußern Organe ſich Gepkehende 
yſtein, um es bey feiner Helvetiſchen Inſektenſaune zuh 
SGrunde zu legen. Solches fand bey Fabricius ſelbſt, fee 
deſſen Retſe nach der Schweiz 1794, vielen Beyfall, daß 
dieſer ihn zur Bekanntmachung dieſes Syſtems emunterte. 
Da es dem Verzeichniß der Schweizeriſchen Inſekten det 
vperſtorbenen Fuͤßli in Zuͤrch von 1775 an der gehörigeh 


-  Schellenberg zu Winterthur, ein eifriger Liebhaber. der En 
tomologie, deſſen Abbildungen in dieſem Werk gar treſflich 
und in jo leichter Manier gearbeitet und gemalt ſind, ſich 
mit ihm vereinigte: fo entſchloß er fi zur Herausgabe dir 
ſes die curculionenartige Käfer CRhyngopkeri) .enthattenten 
erſten Thells, als einer ‘Probe ves zu erwartenden Ganjen. 
. Die Fühlhörner bilden, ſo wie im Linneiichen Syſtem, ‚rind 
der vornehmſten Kennzeichen, Doch jo, daß auf ihre. Erfüls 
lunggsart, auf ihre Geſtalt und auf die beſtimmte Anzahl 
ihrer Gelenke geſehen wird. Naͤchſtens wird auf die Form 
des Kopfs, det Augen und ihrer Lage, fodann auf-die 
und Form der Fufblätter oder Tarfen an allen Fügen Ru 
ſicht genommen. WNad ben Seite 21 — 25. für Inſekten⸗ 
jeichner ſehr empfehlenswerthen Bemerkungen, felgen. O. 
27— 37 die noͤthigen Erlaͤuterungen der an den Auttn⸗ 
nen und Augen vorkommenden Gegenſtaͤnde. S. 32 ſcheint 
bey den ſaͤgefoͤrmigen, gelaͤhmten Faͤhlhoͤrnern, anteonae 
ferratae, (pectinatag, der Ausdruck: durchbohrt der Schaft 
bie platten Gelenke, jo viel als, die auf der Seiten et 
verpendicularplatten Selenfe, heißen zu follen. Sehr: guit 
Erweiterung und Bereicherung der, Inſektenkunde würde die 


Verf. wohnende berühmte: Zeichner und Kupferiteher, Se 


liichen . Archiv der. Inſektengeſchichte ähnliche periodiſche 

. -, Schriften gu liefern, wozu aber Beytraͤge von nahen ad 

| entfernten Gegenden erbeten. werden. &. 45. enthält eine 
—  qualpiiche Tabelle Über die Inſekten. Die Inſeiten find 
..." @efllidh Pterophora , gefluͤgelte, theils Mandibulata, mil 
Kiefern, wozu die vier erſten Klaffen, naͤmlich Die Elyıro- 
‚ptera, Schalflügler; Deratoptera, Lederflügel; Diätyor 
tera, Netzfluͤgler, und Phiebopters, Aderflügier, gehöre. 
Eeeiis (ind fle Hauſtellata, mit Saugrüfeln ‚ weiche die sw 
biß ⁊te Claſſe ausmachen. . Halterjetera, Salansierfilgke; 
TE ”. er En _ —W 56 ep“ 
s - . . ) * 
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: Hemimoptera, gemiſchtä 


j ubfäslee ( 
kügter,, deren ein Theil dunkel, ein Theil durchſichtig itt 


‚Sweytens: Apters, ımgeflügeltes theils Hauftellate, mit 
| Saugrüffeln, soclde bie achte, Rophoteirs, Stichſauger, 


sheils Mandibolara, mit Kiefern, welche die neunte Kiafie, 


Pododunera, Läufer und Vielfuͤßer (Wielfügler) biiden. — 
.®&. 4r Nicht Neuerungsſucht, fondern Genauigkeit bes 


ſtimnue ihn, von einigen Linne iſchen Damen abzuweidhen, 


à. B. für Coleoptein, Flügel mir Susteralen, lieber Eiy- 
tsoptera zu wählen, zumal deren Deden doch wahre, wies‘ 
wohl ſchaalartige Fiuͤgel find. Uebrigens würde in manchem 
Bällen die erfte Attheilung, wie er fagt, logifcher. ausgedruͤckt 
werden, wenn man nicht geradehin fagte: geflügelte Inſek⸗ 


een, Inlewta alata; jondern flügclfähige, alarum capacia, 


indem unter diefen einige mit Fluͤgelanſaͤtzen, oder umvollfoms 


⸗ 


menen Slägeln vorkommen, die darum noch nicht zu den ganz 


ungefluͤgelten, ſondern zu den geflügelten gehören. — ©, 


1, Erſte Klaſſe. Elytroptera; Schaaiflügfer, ‚Käfer. 
—X begreifen nicht nur die eigentlichen Käfer, Ochaal⸗ 


Büsler mit Nath; fondern auch die Fabrieifchen Ulonaten, 


Schaalfltuͤgler ohne Rath. Erſtere zerfallen in zwey Unter⸗ 
abrtheiluugen, nämlich erſtlich deren, wo die Schhalflägel 
aoder Decken laͤnger, und zweytens deren, wo die Decken 
koͤrzer als die Mitte DS Leibes ſind. — Rec. glaubt, daß 
einzelhe Ausnahmen diefer gurgewählten Eintheilungs⸗ 
art nicht im Wege fiehen. Da von jeder Gattung nur = 


oder 3. Arten als Beyſpiele zu Kiefern waren: fo wurden 


feiche gewählt, wovon bis jet noch gar feine, oder nur uns 
eichtige Abbildungen im Pudlikum erfchienen waren. . Die 
Abrigen Arten follen künftig in befondern Heften erſcheinen. 
Die erfie Ordnung der. Schaalflägier (die ganzdedichten) 
macht hier &. 57 den Atfang. Es find die Nüffelträger, 
Rhynchophori, deren Kopf mehr oder minder in Schalt ei⸗ 
nes Schnabels oder Nüffeis verlängert iſt, und die meiſtens 
e Fuhlhoͤrner auf diefem Theil tagen. Dahin gehören 


Rlentheratorum: Galendrs, Rhynchaenus, Coffonus, Li- 
zus, eulio, Attelsbus, Rhinomacer, Anthribus, Bren- 
tus, Brachicerus, wovon die drey erfien Battungen mit dens 
felben Benenmingen von Fabrieius in feinem neuen Syſte- 


ına Eleutheyatosum; T. 3. Kiline 1903, & X, aeuerlich 


4 , 
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ende zehn Fabriciſche Gattungen in feinem Systema. — 


\ 


‚ 
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2 © Metigefhihee 


ig feine Kiaffikfetion mit aufgenchumen norben. Da de 


m — oo u 


die zwey legten nicht in der Gchweiz vorhanden Ant: fe - 


Bat der Verf. aus den übrigen acht Fabriciſchen ‚Gattungen: 
Calendra, Khynchaenus, Lixus. Coffonas, Cureulio, At 
telabus, Rhynomacer und, Anthribus, eilf gebildet. — 
©. 59. 1) Coflonus, mit nenngliedrigen Fühihärnern mb 
eingliedriger Kolbe; die Tarfen viergelenkig. Die beyden 
Arten find; Coflonus linesris. ( Cofl. linearis Fab, Elew 


‚ „ther. — Corcul. linesris Fab, Entomol, Syftem. ) Tab, ı. 


— Dann Cofl ferrugineos, weu, Tab, 1, welche man fit 
eine Varietaͤt des vorhergehenden halte. 2) Calendız, u 


neungliedrigen Fuͤhlhoͤrnern und swepgltedriger Kalbe. Die 


— 


Zuöplätter viergelentig. Arten: Cal, granaria, (vr Fab.) de 
Bemeine ſchwarze Kornwurm, Tab. 2. — Calendra ab‘ 
breviara (vr F.) T. a2. 3) Cionus, mit neungliedrigen 


Fuͤhlhoͤrnern von eigener Einfügungsart. Die drey If 


tern Gelenke gehören zur Kkule oder Kolbe. Die Zußtläß 


ter eingelenlig. Hier ließen ſich wohl zwey Abtheilungen 


achen, a) mit geſchloſſener Kolbe: Cion. blattariae, Cure 


lattariae F.) Tab. 3; ſodann b) das letzte Kolbenglied cr 


ac: Cion. Iythri, (Cure. lythri F) Tab. 3. Im ish 


iſt das Allegat der Figur vergeſſen. Der Verf, muthmaßt 


Curc. ſalicariae F. ſey eine. Varietaͤt davon. 4) Rhyuchas- 
rs. Zahl der Antennengelenke u.sſ. w. wie die vorige: 
Sarung. Sie hapfen. Die Arten find: Khynch. Xylo 
ftei, T. 4; wo noch C.ureulio Saltatorius Lonicerae Herbili,: 
als Gunonym anzaführen iR. Wohnt auf dem Geißblar.-—. 
Dann R. populi, (ve F.) Tab.4. Gemein auf Pappelbiar 


‚men und Weiden. 9) Curculio, mit: eilfgelenfigen Autta 
nen, woran ber Knopf, oder wenn man will, Die Kolbe rap: 


gliedeig if; Die Tarfen- wie oben. In den Anmerkungen 
son &, 75 und zız erwähnt der Autor der Taͤuſchung: and 


fo viet Hide. Er ardnet dieſe Curculiones mittelft ar 
fügung. der Fuͤhlhoͤrner in drey Abtheilungen, wovon zuch 
durch Tab. s erläutert werben. Dielinterabtheilungen ſind 


— m. 


—— — — — —— —— — 


— 


| ihrer iirlache nach welcher manche dreyzehn Gelenke an de: 
Antennen gezählt: haben, da doch kein einziger Scha " 


von den verfchledenen Werhältniffen ber. Antennengelenke jwis 


ſchen dem Buͤgel und ber Kolbe hergenommen, Tabı 5. 2. b. 


 &. 2 Mun.die Arten der erſten Hauptabiheilung: Die Fuͤhl⸗ 


Börner nahe. am. Wunde, wo zu den drey Unsesabepeilunne 


) 
| 


4 —8 


ger, (©. triguttatus F.) T.7. — C. diger (ve F) T. s. — 
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dteſe 6 Arten beſchrieben und abgebildet werden, Cure. I. 


nenatus, (vt F.) Tab. 6. — C. orarulus,'neu, naͤmlich: 


'niger, ovatus, antennis tarfisque teſtaceis, tibiie- bruu- 


:meis, Tab. 6. — CC; colon, (vt F.IT.7. — - C. cord 


‚ C. caldarams; (vt F.) T. 9 — Zweyte Hauptabtheilung: 


Fouͤhlhorner um die Mitte des Ruͤſſels eingefügt, wozu in 
Drep Ungerabtbeilungen folgende 6.gehören: C. cerafi, (vt 


F.)T.9— C. tortrix, (vet F.) T.9.. Bey diefen und dein ° 


.ovatulo, aud unten bey Myctero feyen die Männchen klei⸗ 


>. mer als die Weibchen. — °C. paraplecticus, (Lixus para- 
“ plecticas F. Eleuth.) T, 10. — 6. anguinus, (ut F.) T. 


.20. — C. urticarius Geoff. (C. didymus F.) T. 11. 
Sehr gemein auf Brenn ‚Neffen. — C. eluriens, (vt F.) 
T. 11. :6) Ramphus, eine neue Gattung, die. Fabricius 


nicht aufgenommen, vermauthlich, weil davon bis jeßt nur _ - 
“erft eine Species, und zwar von äuferft geringer Größe, bes‘ 
aunt iſt. Der generiihe Charakter iſt: Werlängerter Ruͤ⸗ 
Set, der wicht die Fuͤhlhoͤrner traͤgt. Fuͤhlhoͤrner ohne Bu⸗ 


gel auf dem Kopf, zwiſchen den Augen eingefügt," und aus 


AUF Belenten’beftchend, u. ſ. w. Vierglkedrige Fußblaͤtter. 


RK. flavieornis, longiroſtris, niger, ovatus, antennis flavis, 


Vara obkora. Ein ſpringendes Inſekt, nicht größer als der 


Aeinſte Floh, T. A 2. n 7) Rhinomacer Geoffrey, (Attela- 


bus F.) Eilfgtiederige Antennen, woran die durchblaͤtterte 
Keule drengliedrig iſt. Erſte Abtheilung:: Rh. frumenta- 


rius, Carc, Frum. P.YT. 13. Zweyte: Rh. populi (Artel. 


oh F.) T.ı3. 8) Platyırhinus, Charakter: der Ruͤſſel 


Martgedrücht, flach, breit, umd nicht fonderlich lang. Fuͤhl⸗ 


> ’ 


Ibrner ohne Bügel, von eitf Gelenken, davon die drey letz⸗ 


gen eine durchwachſene Kolbe vorſtellen. Fußblaͤtter mie die 
Wegen Die Arten: Pi. coftiroftris, (Anthribus latiro- 


Bris F.) T. 14. — Pl. fafeiroftris, neu, Tab. ı4; Grifeug, 


nigrovarias, elytris macula commauni 7 — poſtice albi-· 


eantibus. Der Rec. in der Jenaiſchen Allg. Lit. Zeitung 
800. No. 60. G. 478 ſchreibt: wahrfchetnlich Attelabas fepi- 
cola F. weiches aber nach fichern Nachrichten nicht. gegründet 


M. Aus Buͤndten. 9) Artelabus. jlfgliedrige Anten⸗ 


gen, mit viergliebriger Kolbe. Art: A. coryli, (vr. F.) 


Tab. is. 10) Anthribus. Eilfgliedrige Antennen, die 


answaͤrts dicker Ayıd. Fuͤnfgliedrige Jußblaͤtter; lange Freß⸗ 
- fpigen.- A: suficollis, (Care, ruficollis Lin. Attelabus ro- 


. \ 


= 


4 y 
De - boris. 
- \ ’ 


— 4 


bora F.) T. 15. 11) ern 


Lincarfüͤhlhörner von. 
eilf abwärts. conifchen_ Gelenken: PH | 


(genauer Fußblaͤrter von fünf Gelenken, an bew vier von 


sera, uud wier an den beyden lepten Fuͤßen.) M. grifeng 
(Rhinomasee curculinojdes F.) Tab. 16. : . 


Diefe mit äußerfter Genauigkeit vom Autor beſchrie | 


bene 38 Arten find ſammmich ſowohi in nethrlicher Och, 


4 


= "als auch vergrößert, mit Beyfuͤgung der” vergrößerten As 


tennen und Füße, vorgeflellt, und foviel ihrer der Ber. das 
von kennt, ganz der Natnr geiren abgebildet. Di 


+ Dendi oder Ochreibefehler find uhbedentend, 3%. CA 


64. Zeile 7. penutata, flatt puncrata. 3. 14. entredeng, 
ftatt entre deux.. ©, 71. Rynchaenus, flatt Rhynchae 
nos ©. 114 und. 115. 3. 4. coftiroftris Fab., ftatt hil- 

roftris Fab. . | 


S. 131, Erklaͤrung der Titelvignette, mit den he ] 


. ‚brauchbaren Werkzeugen und Gefaͤßen für den Sammler. 


Dir. ı und 2. Großes Ne für die Infeltenjagd, emtmede 
von Safe oder von Mußelin, nebſt dem Stock. Nr. 
‚Klappzange aus zwey achteckichten oder runden Ringen, nM 
arker Safe beſpannt. Ne. 4. Kleinet Bären (?) od 
eg, in Form eines Sacke, um Waſſerthierchen aufple 


fen, mit einem fangen Siock. Ne. 5. Gadmitreiteh 


Mr. 6. Eine andere Linſe. Nr. 7. Zwey kleine Flaͤſchches 
aus. Keiftallglas ; davon das eine mit Weingeiſt angefüht 
fepn muß, zu den hartſchaalichten Inſekten, das andere jR 
den allerkeiaſten Nachtoögela. Pr. 8. Zwey Geyher ven 


‚Glas oder Kriſtall, zur Raupenfürterung bequem, : Nr. 


‚ Behälter: für ‚größere. Raupen. Nr. ro. Zuckerglas al 


— 


Baſſer zu Waſſerinſekten. Ir. 11. Kapſel mit Kork, je 


dobien Inſekten. Ir. 12. Zubereitung der getoͤdteten 3 
fetten. . Dr. 13. Hebezaͤngelchen. Nr. ı4. Laden oder 


. Schachteln zur Aufbewahrung ber Inſekten. — Se 


«würde auch nach ber Bollfländigkeit wegen anzuführen fo 


| \ daß zu deu Puppen mander in Kammer fo ſchwer zur Ver 


wenMung.gu bringenden Schmetterlinge, Schachtebn 908 
Eichenholz, mittlerer Größe, mit ein 34 Loͤchern im dw 
den; vor,ollem aber mit einem geſtrickten Drathdeckel bo⸗ 
Seht, anzuſchaffen find, um ſolche ins Freye zu bringen, M 
Haß das Gartenbeet, worauf die Schachtel ſteht, nur etwed 
weniges Über die Höhe des Deckeis hervorrage. „ © * 

J 7 J 


| Entomologie Helyetigue ete. 287 


‚Gen im Freyen ber. Witterung aller Art auegeſetzt, und allen⸗ 
MUS nur im Winter mit, Moos bedeckt ſeyn. — Wie 
"fließen, übrigens von dem, was der Verf. in dieſem Buch 
geleißee, das von feinem Bleiße “und unverfennlareg  — - - 

Scharfblick in dieſem Sache zeuget, auf einen nicht geringen 

Gexwinn für die Inſektenkunde, wenn es ihm, wie wir hofs 
feh.fonnen, gefällig iſt, uns mit einer baldigen Sorsfehung 
ga beſchenten. en 


Der Bunfd des Rec, inder A. 8, 3.0.4. D. ©.474, 
daß der Autor mit den von den Fuͤhlhoͤrnern und Zußglies 
‘dern hergenommenen Kennzeichen duch die von andern Theis - 
fen, (fol wohl: von den Mundtheilen, heißen.) entlehnte 
‚Merkmale verbinden mochte, zielet zwar auf eine Den 
, Bung der Methode des Verſ. mit der Fabriciuſiſchen; ſtr 
tet. aber mit deſſen Plan, und. kann daher eigentlich nicht 
fatt finden, wiewohl yon Ihm Jatoeiien, als bey Charaktee 
riſtrung der Gattungen Calendra und Anthribas, auf de 
Palpen, und bey Cureulio, Ramphus und Platyrrhinus auf. 
den Ruͤſſel mit Ruͤckſicht genommen worden if. Eine an⸗ 
dere Aeußerung eben daſelbſt iſt der Wunſch der Einſtimmig 
beit in der Nomenklatur; ferner: daß man Fabricius Gate 
tungsnamen als allgemein geltend anerkenne. Dieſes moͤ⸗ 
gen fi manche unferer meuen entomologiſchen Schriftfieller 
wohl ıherten! ‚Allein bey einem Mann von fo tiefen Eins 
Richten „„ wie unfer Verf., duͤnkt es ums uͤberfluͤßig, well ce u 
Sa fehe ungern von Fabricius Nomenklarır entfernte. » 
ur hey Errichtung einiger neuen Gattungen kounte Ag > 
nicht anders feyn. Denn was wären unfere Fortſchritte im N 
der Wiffenihaft, ohne die Bejorgnig, da wo es Yründe ger, 
‚bieten, neue genera feft zu feßen? Und was mach me 
Ip und zur Ehre diefes Autors gereicht: ſo hat Fabr. ſelbſt, 
‚ wie bereits oben bemerkt worden, feine meiften neuen Gate 
tungen, als Calendra, Rhynchaenus, Coflonus, in feinene 
‚waren ae nun as aber d. Rhinomscer 
decrxiffte fa war diefe Benennung ſchon fruͤher von toy 
derjenigen Gattung, die unfer Autor Hat, beygelegt. u 
WG, 107 nachgeleſen werden kaun. u 
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2. Naturgefihichte, 

Die vetzůglichſten Singvoͤgel Deutſchlands mith 

ren Reſitern und Eyern, nach der Natur abgebil, 
det und aus eigener Erfahrung beſchrieben von 
Johannes Müller, Mahler. Viertes Hei, 
Frürnberg, bey Schneider u. Weigel. 1800. vr 
„Bon ©. 35 — 72 illum, IE. 12 æ. 


det und beſchrieben And ber: der 

Pa vulgaris), der Wald » Barten fan Diet (Di 
—— das Rothkehlchen (Mot. Rubecula), de 
Draunelle (Mot. modulsris), ‚der Weidenzeiſig (Mor. 
Trochilus), der Zaunfönig (Mot. Troglodyres) und We 
Wachtel ( Tetrao Cotumix). Mit biefem wird de 
‚Ganze beichloffen, daher denn auch noch ein beſonderer Li⸗ 
rel beygefuͤgt il. Am Schluß nod ein Gedicht auf we 
‚Gingvbgel, das aber nicht fonderlich gerathen if. 
Biere unrichtig und ſorochwidrig wird im 21. Vers r | 
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Annalen der Phyf Ki Her Germagegben von- Lade. 
Milh. Gilbert. Fünfter‘ Band, mit 8. K. 489 
Ss ‚Sechfer Band, mit. 4 K. Halle, bey Ren- 
ger. 1800. 532 S. 8. ‚Der Band von ı 
sn 2 NR 


ee fünfte Band cangt mit einem Aufl von‘ N 
i an, Über eine neue Art, die —— 

der Schwingunge bey einem jeden Tone d | 
min zu beffimmen , nebſt einem rt 
zu einen feſten Tonhöhe. ‚Da das Verhaͤltniß Mi 
Schwingungen einer Saite oder eines Stabes, menn mal 
fie von verfchiedener Länge nimmt, bekannt it: fo Ä 
ber Bet. der t feine Verdienſte um die Kane vom un. 
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L. W, Gilbert Annalen der Phyfik, d8) 


* \ ‘ 
amd Ton immer durch .nene, fcharffinnige Beobachtungen 
und Bemerkungen vermehrt, vor, den tönenden Körper Ani, 
fange fo lang zu nehmen, daß man die Schwingungen defl .. 
eiben in einer Sekunde genau zaͤhlen fönne, und alsdenn = 
Aeıne Hänge nad) den bekannten Geſetzen zu verkürfen. Am | 
Heften f&iet ſich hierzu, mie er fagt, ein fehmalet und nich 
allzu dicker, aber‘ hinreichend langer Stab, oder Streifen 
von Etſen oder Meſſing, den man in einen ganz unbewe — 
lächen Schraubenſtock einſpannt, fo daß das hervorragende 
Ende die zu beobachtenden Schwingungen macht. — IL 
Benierkungen über den’ Bang des Bargmeters, von | 1 
espold von Buch. Der Verf. erttärt ih, wie mehrere 
„holte gethan haben, gegen die Meinung, daß der Stand- 
Des Barometers von den Witterumgäveränderungen in der 
‚ unterh Atmoſphaͤre abhaͤnge/ und behauptet Dagegen, daß er, v 
gleich den Jahreszeiten, dem Mondshauf u. ſ. w., höhere, 
rſachen hade.“ Er demuͤht ſich, kinige allgemeinere Geſetze 
‚ib den Veraͤnderungen beſſeiben aäufzuſtellen; das erſte, — 
daß fie im: Winter: bey, weitem groͤßer als im Som⸗ F 
mer ſind; das zweyte, duß fie um fo geringer ſind, je 
mehr man ſich dem Aequator naͤhert; das dritte, daß 
(ke fi an einem GErte verkehrt erbaſten, wie die mit 
lern Temperaturen daſelbſt. — IM. Befbreibung. » : 
eines verdefferten Baromerets, von J. 5. Müller in.’ 
Datmfiadt.— Der Verf. giebt eine, finnreihe Methode. 
an, das Kapſelbarometer fo einzurichten, daß es von. feinen 
gewoͤhnlichen Fehlern feed, und doc) eben fo bequem, wie . 
das gemeine; ‚zum Beobachten wird... Er ſchlaͤgt nämlich 
vor, die Eintheitung’der obern Okale nichs gleich; ſondern 
. die Theile in dem Verhaͤltniß immer Heinen zu mahen, dB, 
hr Nullpuhkt tiefer rückt, Theoretiſch betrachtet läße die" — - 
ache ſich ſehr gut hören, in wiefern ihr aber in der Aus j In 
fuͤhrung ©; wlertgteiten entgegen leben, getraut Rec, fi 
.. nicht zu heurtheilen. Der Verf. giebt auch noch andere Vor⸗ 

— die Horrektionen, ‚die, die „Veränderungen der 
Teinperatur bey dem Barometer nörhig machen, anzubrine ° , 
gen. — IV. Elektriſche Verfache von A A. von Are. ' \ 

nim. Verfüche zur Aufklärung des Verhaͤltniſſe⸗/ 
zwiſchen der chemiſchen und elekriſchen Beſchaffen⸗ 
"beit dev Koͤrper. Das Reſuͤltat, das der Verf. aus fer - 
am Verſuchen und Beobachtungen ziehen. wi, if Ihe" . ' 
ſchwankend ımtd unficher, und die weueften Erfahrungen ſtim⸗ 

AD, B. Anh. Abth. I, = | , wien 
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.n 8 war ei guter Gedanke, dieſe ſchaͤbare Beſchrelbun 
nes beruͤhmten phyſikaliſchen Gegenſtandes aus der 6 Bande 


Er. 2.0, r Matprlehre 0 or. 


en nicht damit überein. Wenn er fagt: wir muͤſſen 
gm id daß ohne einen. Rigeleitr Elektricität weder 
a noch wahrgenommen werden könne: jo iſt die ga 
—— — eine Widerlegung dieſer Behauptun * 
Bey tr oͤge zur * ygrometrie, von Khdicke. ( 
febung en Annal⸗II. —* St.) Zuerſt erjähle er 
— mit mehrern kuͤnſtlichen Steinen, in Vergleich mit 
Zetadanifhen Schiefer 5 cin Paar der von ihm verfercigt 
Sorten zeigten ſich noch beffer, als der natürlidye Stein. u. 
Darauf. beſchreibt er feine Merhode, ben Punkt der Tr 
denbeit und den der Fluͤchtigkeit au diejem Stein äm 
. grometer zu beftimmen; zuletzt giebt cu eine Verbeſſer 
des Weiſers an dein in dem 1. Bde. ver Annalen brf 
nen Hygrometer jan. — -VI, Beobächtungen über die 
Scylla und Cbarybdis, von Lazzaro Spallänzan 

















‚Karten Reifebefchreibung des Verf. herauszuheben, und — 
kannter zu adhen. Wie fehr werden dadurch die gewoͤhn⸗ 
hen Vorſtellungen von, dieſem Meerſtrudel berichtiät 
8 Farchtbare deſſelben verſchwindet, oder wird wen— 
ſtens ſehr vermindert. Nach dieſer Beſchreibung iſt ei ganyı _ 
irrig, daß das Meer ſich dort beſtaͤndig in einer Ereifelnden 
Bewegung befinde, und in der Mitte devfelben fich in eine 


Avgrund ſtuͤrze, in den es alles hineinveiße, was einmal 


“von ihm ergriffen worden. Das Meer iſt unruhig weged + 
» vieler Klippen, und bey den Strömungen, die Ebbe und 
Buch, in erbindung mit gewiffen Winden hervorbiingei, 








bilden fi) daſelbſt verſchiedene Studel, welche entſtehen um 


wieder vergehen; a bey weiten nicht das Gefaͤhrlich has. 


- ben, das man der Charybdis gemöhnlich zufchreibt. Ru 


F King. a u Ei Nachrichten und Bemer⸗ 


| entdecken weshalb. der Blitz in Gebäude — 

die mit Ableitern perfeben waren, von Henty Ga 

ne— ans Nicholſons Journal — ein — — en 
der nichts beweiſt und nichts entſcheidet. — 


— der — ———— FR Au 











guͤnſtiger Witterung hat ſich der Verf. mitten auf diejelbe 


kungen, 


— 


Zweytes She. L Verſuche, den Grund 


optiſche Bemerkungen‘, befanders über die 59 


nd r » [3 - 
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- TE W. Gilbera Aanled.der Phyſik. 


De PRUoſf. Transaet, uud dan Journ.’ de Shyſique. Mit 
vleler Senauigkeit. und Einſicht prüft Hier der deruͤhmteeee 
Berk. dir. Unter fköhmıgen von Beaugbaitfber dieſen Ges 
genftand.: Zierfl — er gegen dirſeg Newtons Ger 
hauptung von der verſchigsdenen Reſterwilitaͤt der Otrahlen, 

mtaͤmlich Daß der am meiſten brechbate, der:vtoterte,. Strahl‘ 

ei) Die: grohte Nefleribilieht habe; ferner beſtreitet: 

er Bronahams Meinung, -daß bie farbigen Strahlen ie! 

unter gleichen Winkeln auffallen, unter ungleichen. zu 

rickgeworfen werben. Hiermit verbindet er einige Bemer⸗ 
kungen über die Beugung des Lichts, und Aber Die Grieche, 

Die: bey ihr und ben der Drehung und Zuruͤckwerfung flat. | 

fünden. — III. Vorſuche über die Slöffigkeit, des afr 

fees bey verſchiedenen Temperaturen, von Berfinre- 
jn Prag. Schon Kichtenbeeg hat irgandwo bemertt, dah⸗ 

- wen mar Waffer aus: einem Stafe mie enger Deffuung 

- stöpfefn laͤßt, man von. derſelben Quantitat mehr Iropfe 
erhält, wenn das Waſſer warm, als wenn es kalt iſt, Hirte 
daraus auf einen hoͤhern Grad von Fluͤſſigkeit (Liquiditaͤd 

AM erſtern Fall geſchloſſen. Kr. © gerieth auf den nzmlii 

‚Hin Schluß durch die Betrachtung, daß die Wärme uͤbere J 

dhiußt die Urſache der Fluͤſſigkeit des: Maffers fen; url — 

ı ed ſolgerte daraus, daß ein verſchiedener Gtad von Fiuſſt 

| ns auf die Beweglichkeit. des Waſſers Einfluß hasın,: . > a 

ſich 





f 
waͤrmeret Waſſer ſich leichter und ſchneller, / kaͤlterer⸗ 
ſchwerer und langſanzer bewegen muͤſfe. Hieruͤber hat 
ei Verſuche angeſtellt, die feine Vermuthung volltommien 
böätigen, und wovon mun die belehrenden Reſultate in die⸗ | 
eh Auffage finder — 1V. Befchteibung eines von 
Bin, Mechanikus Klingert in Breslau angegebenen. , 
ud verfertigten Eudismeters, von Grimm. Diefes- tn 
 Eihismerer iſt nach den Srundfägen des Fontanaiſchen eins’ Bu 
gerichtet; aber bey weitem nicht ſo einfach, als DBiefes.— -V.: % 
Gedanken Aber die Yulkane, nach Gruͤnden der pneur 
mätifchen. Ebentie, von Patrin — aus der Decale phi« 
lok — ein Beyſpiel einer / ausſchweiſenden Hypotheſenſuͤcht. 
der alles ſeicht zw ertlaͤren iſt — VI. Unterſuchungen 
ABer- den Einfluß der Wärme auf das Gewicht der 
per, vom Grafen von Rumförd, - Dem vorherger 
henden Aufſahe, der vol von willkuͤhrlichen Annahmen und: - 
wieriwiefenen Behauptungen iſt, hätte nichts beſſeres, als N, 









ditſer ensgegengefrgt wirden Eönnen, der ein Seyfptel-dee > 
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298 Naturlehro⸗ 2,0 
ſorgfaltigſten und feinſten Unterſachuggen und:ber gonus 


ſten Beobachtung euthalt. Der beruͤhmte Verf. beſchteiht 


hiler die muͤhſamen Verſuche, wedurch er erweiſt, Daß die 


Verichiedenheis Dex Temperatur auf das. abſolute Ber 
wicht det Koͤrper keinen Ginfluſt hat. Wan ſieht hier, 
wie viel Vorſicht und Aufmerkſamkeit auf alle Umſtaͤnde nl. 


thig iſt, um ein. fiheres Reſultat gu erhalten. — Baus 


bey bon erfien Verfuchen das gefrorne Waffer wirklich fchwer. 
rer 


das fluͤſſige ſchien: fo. konute die ungleiche Aush 


nung der beyden Floſchen einen Autheil daran. haben. — 


y 


! 


. elgu verbeſſern. 


N 
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‚ Theorie vom Xögen, von Zylius, Eine Logomachit 
Lichtenberg behauptet und beweiſt in feitter Schwift, daß Atnı 
us de Luͤcen nicht verftanden habe; Kr. Zylius beha! - 
pet. bier, Lichtenberg habe feine Schrift nicht verflandem 


‘ 


VIE. Befchreibung verfchiedener Berbeflerungen am 
Branntweinbrenner⸗ Berätbe, von Norberg. Hierm 
gehoͤrt die ste. Kupfertäfel, die durch einen Fehler als die 

ate angegeben iſt. — VIII.Erfindungen des Bürgers: 


Pajot⸗ Descharmes — eine kurze Nachricht von der Erſin 


hung dieſes Monnes, Städten von Spiegeln zu einem Gau 
gen zufammen gu-fehen, und einige Andere Fehler der Eyie 


! 


Drittes Stuͤck. I, Befchreibung eines Aygromk' 
ters, welches auf richtigern Grundſaͤtzen, als alle bis, 
‚erigen berubt; und eines nenen Pbotameters, vM, 
John Zestie in London. Der. Verf. macht ſelbſt * 


rner Erfindung großes Aufheben, und roͤhmt die vore 


chen Eigenfihaften feines Inſtruments, daß er, bier weitzaͤt 
sig‘ beſchreibt. Man vermißt aber eine. genaue‘ Ausejtanf) 


u. 


derſetzung und Demonſtration der. Grundſaͤtze, worauf et, - 


ſich ſioͤtzen folls denn »daß die durchs Verbünften erzeugt; 
»Kaͤlte genau die Trockenheit der Luft, und den Grad, um: 
dwelchen fie vom Särtigungspuntte abftehs, meſſen koͤnnte⸗ 
— wie hier behauptet wird — ſcheint ung noch lange nicht 84, 


wieſen. — Il: Bemerkungen uͤher Lichtenbergs Def: 


sbeidigung des Bygrometers und die. de L.üchhe, 


Seine gereiste Empfindlichkeit läßt ihn dabey in fehr harter 


Aecußerungen uͤber die Richtenbergifhe Schrift. ausbrechen 


J - . X 


an der außer ihm wohl ſchwerlich Jemand einen Skandal 96. 
nommen, bat. — JE. Beſchreibung eines kleinen 
Schwungrades, die 
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Waesen in’ Weiß darxvſtellen " fünmt Bemerkungen 


"gend Plrfuchen Über die dazu nörbige intbeilung 


Des Sarbenbildes,: von Kuͤdicke. Die Heine Mafchine 
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. a8 hne karze Kritik der gewoͤhnlichen eud 


wieſe Art ans, 





reich· — IV. Unterſuchungen uͤber die Fortpflan⸗ 


Fung det Wärme'durch verſchiedene Hfittel, von dem 


’ 


Braferi von Rumford. — Cin (häpsarer, von deim-Dere 


guisgeber yufammıcngebcän ter Auszug‘ aus mehrern Auffäs 
. ei BEL Bälfte Seteiff Berfirche‘ uͤber bie. - 


Kerr von R. Die erfte ſuche 
Waͤrineleitende Kraft der Torltelliſchen Leere, der gemeinen 
Luft, verduͤnnter Luft, feuchter Luft, des Waſſers und des 


Queckſilbers. In der zweyten Haͤtfie werden vornehmlich 
die Verſuche mit Stoffen, die zur. Bekleidung dienen, aufs . . 
geftelle: — V. Bemerkungen über die Eudiometrie, 


om Bürger Bersboöllet. — giebt der Verf. 


Gen, und vindicirt der ſeinigen, vermittelſt des Phosphors, 
den Vorzug: Vn Smiths Beffel' sum Kochen ent⸗ 


kadelphia. Hr. We gründen auf die Beobachtung, daß die 


« Berdunftung durch den Ueberſchuß dev Waͤrme des verduns“ 

fenden Körpers über Die W N n Luft bee, 
| Re wid, eine eigene Deſiillations⸗-⸗ Methode, indein er _ 

- Vie Vorlage kanſtlich erkälter, indeß die Retorte die Ternpes, 


ber’ Die Wärme der umgebenden Luft be⸗ 


. 
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ı 


merrifhen Methas. ‘ 


x 
X 


— 


J 
⸗ 


BL ze 
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ratur der’ Luft amimmt — WIM. | eber die! Wachs⸗ 
malerey, von. Fabroni in Florenz Einige Bemerkungen‘ 


über den Einfluß des Wachfes auf die Dauer und auf.die: _ 
—— Färben. == 1X. Weber eine merkte - 


dige Bildung des Ammoniak, die Entſtehung des Ale’ 
koͤbols, und die weinige Gaͤhrung, von ehend. Aus⸗ 
zuͤg aus eineni Briefe an van Mons. Eine Beobe 
schung. über: die Eſſiggaͤbrung, von D. Anſchel In? 


Mainz aus tinem · Briefe an Ben Herausgeber. 
1” Viertes Bett.” 1; Böfchreibing einer Xet von, ’ 
Ventilator, von Bosnell — aus Nicholſons Journal. 7 


If. Eine merkwuͤrdige Erſcheinung Durch ungewähne. 


liche Steablenbrechung „ beobachtet von Heim in Meis 


ningen. Die nn zeichnet ſtch dadurch vor andern 
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fie in einer ’gebirgigten Gegend flat . 
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Aſt fehr zweckmäßig und die Verſuche intereſſant und lehr⸗ en 


zuͤndbarer Stäffigkeiten, — einẽ Vorrichtung, wodurch, -  -- 

bdas Ueberkochen und Entzänden der Fluͤſigkeiten verhindert 

werden ſoll. — VIE Verdunſtung des Eiſes und De⸗ 
flillation mittelſt kuͤnſtlicher Aälte, vor Wiſtar in Phir 
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Eguefelpargile läuft, und durch ein Queer 
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atte, ba ſie ſonſt gewöhnlich in. weiten Ehemen, beaba 
* — UI Veue Beobachtungen über. magne 
ſche Branitfelfen auf dem Aarse, von Wächter — au 
bein Verkfndiger.. Nach der betannten Beobadrung. dei 
‚satn. von Kumboldt, den magnerijchen Öerpentinftein iu 
veffend, — ähnliche Beobachtungen in andern Cebit 
pen gemacht. Kerr Wächter har eine Brobachtungen auf 
dem Darze in zwey verfchiedenen Auflagen im Meuen Hat 
Höverifhen Mogazın ( 1799.84 St. und. ıgor. 84 Öl) 
Bekannt gemacht , von welchen wahrſcheinlich bae erftere IM 
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erreicht „. daß die gezähnte Stange, wodurch der Kolbenin 

Bewegung gefeßt wird, nicht. wie gewöhnlich mit dev Kal 

benftange ein Stuͤck ausma.bt, ſondern mit; ihr und Dim 
Me me. | 
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L. W. Gilbectt Annalen der Phylik. "36% 
MWwmenſtange verbunden iſt. Allein gerade dieſt Art der 
RBSerbindung ſcheint uns fehr mangelhaft; denn wenn auch =, 
N Anfangs heyde Starigen in ander parallel faufen : fo iſt doc. 

. Wie Wirkung, die auf die beyden Punkte, wo das Queer⸗ 

; "Mid an Bie.Ötangen befeſtigt it}, ausgeübt. wird, feine eins A 
+ Yache, fondern eine zuſammengeſetzte; und eben daher iſt ur 
gu Sefbröen, daß diefes Otuͤck Bald locker werde, und dann 

ber Gang der’ganzen Maſchine ſchlottere — U. Pbyfs.. 
kaliſche Wierkwärdigkeiten bey dem letzten Xusbruche- re 
des Veſuvs, — von Hamilton. Beſchiuß von Nr. VI u 
"des, vorhergeheriben Stuͤcks. Es wird hier auch des Steinz " \ 
iegens zu Siena gedacht. — EI. Weber die Sorma 
* tion des Keucjts, von v. Buch. Der Bf Hiltdenkemd | °  ——- 
eit fluͤr —5 — Urfprungg, und bat dazu die Beweiſe u 
I der Art, wie der Leucit auf den Apenninen und in den X / 


I 


\  Baven des Befuns vorfommt, ‚gefunden. — IV. Ueber - .. " 
"das Erdbeben, welches 1797 Peru veriiürftete, von .. 
» Cnvanilles = aus dem Journ. de Phyf. Dieſes Erdbe - . { 
dhen war eines der fuͤrchterlichſten, wobey has Land aufeine : - - 

' üherhörte Weiſe vermüfter wurde, und auf s6000 Meng 
Men umkamen. Merkwuͤrdig waren dabey die auferoed . \. 


ı  denelih Marken Eruptionen von Waſſer und ſtjnkendem 
Schlamm. — V. Von der richtigen: Sorm der Schiffer - 
anker / won v. Chapmann — aus den Schwediſchen Ab⸗ 
ndhmgen audgehoyen — gehört eigentlich in die Schifs - 
fehriskunde, un 

He des Worte. — VI Beſchreibung der. bydroftatis - ‘\,. - 
> Kanipe des Seren Peter Keir — aus Nihofone ° - . 

enal. ' Die Lampe hat ein gefälliges Anfehen, und den‘ ze 

‚Moden Vorzug, daß der Delbehälter fo angebracht if, daß. N 
' "ei keinen’ nachtheiligen Schatten wirft. Indeſſen ift doch 

Se Behandlang bey der Füllung oder Ausleernng der tan‘ . 

W nicht bequem; auch wird nichts Aber das Verhälenig des \ 
Baſſer⸗ und des Oelbehaͤlters CA A und BB) gefagt, und‘ 
ı , Bi kann dieſes unmöglich gleichgültig ſeyn. Im Ganzen 
“der iſt die Idee, die bey der Konfttuttion dieſer Lampe 
Im Grund liegt, nicht übel, umd fie ließe ſich vielleicht noch . 

‚ : Mifeine bequeme Art ansführen. — VII. mmert'über ‘ - . . 

J die Mirkung einiger unverbrentilicher Stoffe auf die v 

.” Mtmofphärifebe Luft — aus des Verf. Inaugnraldiffete 7°. 
tacton genommen. — Die Veon henng von vHumdone | 

BE u N -4 dbdaß 
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in die Phyſik nar im writiaͤuftigſten Gine 
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die von Aaldane in dem oben angeführten Auffage aufge‘ 
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af die reinen Erben ben Sauerſtoff an. BG sehen, werem. 
laßte den Verf. zu ähnlichen. Verfuchen wit andern Stoffe 


= VIN. Nachricht von einigen merkwbrdigen Ver⸗ 
fuchen Davy's — aus Nicholfons Journal. Die Verſu⸗ 


2,7 de betreffen 1).das prydirte Stuͤckgas; 2) die Licht 


gung beym Reiben unser Waſſer, und in mephitiichen 


“arten; 3) bie Zerfegung ammoniakaflfcher Salze. — - IX, 


⸗ 


Einige elektriſche Bemerkungen — aus einem Briefe 


des Hrn. v. Arnim. Der Verf. ruhmt hier ‚unser andern 
te Meinung, daß der Blitz ein. Entladungsſchlag 


um Man machte aber dabey fragen: iſt nicht jeder elekniie - 


che Funken ein Entladungsfunteu ?. und was für eine Rols 
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le: fpiele denn die Gewittermolfe bey dem Blitz? diene fie 
‚als Belegung ? oder’ als Koönduktor 3 oder als keines von 
beyden, und ift.fle vielleicht bloß das Laboratorium, in dem 


„der Blig erzeugt wird? Hiervon hat Haldane nichts erde⸗ 


tert. — X. Sonderbare Wirkung. eines. Blitzes — 
aus Nicholſons Journal. — - X1.Mer bar das Yeromes 
ter erfunden? Kine merkwuͤrdige Stelle aus einem Ges 
dicht des Grammatikers Rhemnius. Jannius Palaͤmes 


8 


J pc es wahrſcheinlich, daß die Erfindung diefes Iu⸗ 
‚Ki 


fFruments, die man gemeiniglich der Hypatia beylegt, dem 
Aschimedes gehe. 0.000... . 


.  Iweptea Stuͤck. I. Befchreibung einer neuen 
Ei »on. achromatifchen Sernröbren, von. Robert 


Blair. Der Verf. verfuchte es, achromatiſche Objektive 
dadurch zu Stande zu bringen, daß er eine Fluͤſſigkeit zwis 


ſchen ein Paar Linſen einihloß. . Am beſten gerietb dee. 


WVerſuch mit der Spießglanzbutter. Die damit verfertigten 
"Objektive waren ſowohl von. dem Fehler der Farben, als 
der Kugelgeſtalt befreyht. Um’ fie. von den gewoͤhnlichen 


⸗ 


Pr 


achromatiſchen Objektiven zu ‚unterfcheiden, nennt er fe 
splanarifche Objektive. Hein, des Vorzüge ungeachtet, 
die fie Haben follen, find fie Bis jeßt noch nice in Gebrauch 
gekommen. — Go.viel Rec, fih erinnert, bat man in 
Frankreich gefunden, daß diefe Dbjektive wicht dauerhaft. 
nd, und fie aus diefem runde verworfen. — II. Das 
svechungsvermögen verfchiedener Slöffigkeiten se 
fiimmt von Fabroni. Dev Verf, gießt die verfichenen 
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En 
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v. Bu ; . 
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LW. Giben Atmabit de Fhyfk J asr N 
Brtnuwelsen eims:aplanatliden Osjetiih dr, das mit ver⸗ 


—— igkeiten gefuͤlt wurde. Ill: Ueber dij 
— ——— Verbeſſerung achromatiſcher Objektiv⸗ 


linſen, dürch San Zuſmmenleimen) von Nichoſſo 
= betrifft das in Franftreich verſuchte Verfahren, den Zwid 
ſchenram ein⸗es achromätifchen Objektivs mit einem dichsere 


Koͤrper“ als die Luft auszufuͤllen. Das. Bud wird dadurch 
zwar heller, verliert ater an Reinheit und: Schaͤrfe. Auch 


die Branzofen haben. biefes Verfahren berelts verworfen. | 
IV. Neber den Steinregen zu Siena am 16. Yun. 1794/ 
von Abbate Domenico. Kara zu Napel. Es werden: 


‚de nähern Umſtaͤnde, dierBiefe meriwuͤrdige Eofheinung: BZ 


leitete, erzaͤhlt und mehrere Beyſpiele ähnlicher. Ers 
inangen angeführt, Der Merf. iſt der Meinung, daß 


‚ Die Steine weder yom Veſuv unmittelbar, herruͤhrten, noch⸗ 


ns der Aſche Defiben ih erzeugten; fonderh ‚in der Ruf 
N 8 s einer kieſigten Materie eutflahden, die ſich ins 
geſtalt von der Erde erhoben Hatte, und: durch Ei 
tricitaͤt pder von anderer Kraft wieher-in einen feſten Kore 
Dei: zuſaname ngebrocht worden war. — V. Einige. mer 


Weiche Beobecbmuingen. ı) Deklination der Masten 
napehzu Aeoatelen, von Nouet beobachtet. Sie beiträge "_ 


RR 2 Iullination und d Schteingungejeit"bee: 
Ropnetnarel dafeisft, von ebend. Die mttinaetion betragt 


42°2:39., :3) Aus der: Anzahl, der Sciwinguugen Den -_ 

Woagnejnabel nn einen, Minute zu Alepandrien, verglichen 

"Frage € Veobarhsungen des Herrn v. Humbeldt in⸗ 
rankreich, Spanien, und aus den atlamiſchen Meere den - . 


ſtimmt der Herauegeber die Groͤße der magnetiſchen Kraft 


N 


Er Alexandrien »= VIRAL d. Sumbolðdis neue pbr⸗ 


fee Beobachnungen im: Spaniſchen Amerika ⸗⸗ 


ka ben Briefen deffelpen in.der Hanatlichen Borrefpöne | 


Yenz April 1,800 ausgejagen. —: YA. Saandliche Zur 
„ Hunsterbeobachtangen von 1® ndenlichen bir 1° füde: 


" licher Breite angeſteüt, um die Größe der anmpfohäriihem.. B 


e und Bluch zu entdecken, ‚won. de Kamanon. Durch⸗ 
18 Deabachtungen, heſtaͤrigt fich die ſchon ‚nen Andern 
beshachteſe täglich. gwegmak abtwechelmde Ebbe und Fluth in 
ber Atmoſphaͤre. — ° VIE Ueber den / Einftuß des 
Mondes acf den Dunffkreis der Erde, von. —*X 
— wur dem Journ,;de Phyſ. Es iſt eine alte. Bemerkung, : 

ee bie. ud wit Ze an 
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ben,ſich: von ihren einmal angenommenen fol | 
BE Fein ar abbringen laffen  ımd wenn auch die 
>07 Mhrung ihren PDrophezeihungen noch fo oft entgegen wäre 
.Denn es kann nicht: fehlen, daß ihre Vorherfenurgen md) 
besweilen in Erfuͤllung gehen follten'; an dieſe Fälle halten 
Be fih, und fuͤr die andern giebt cs immer Ausflächte. Su 
© Were auch dem Perf. diefer Wirterumgsichre mir feinen 
wilde dem Mouide hergrnommenen Principien gegangen M- 
fen Wer.beygefügte Anbang, worin die noirklichen Du 
J abachtungen von Korte: mit den Prophezeihungen von Ar 
0 we verglichen werden, eigt die Truͤglichkeit diefer Drins 
727 pin hinreichend. ⸗ IX. Verſuch, die SEntferme 
> Vie Befchtoindigkeit, und Die Babn der Sternſch 
nien su beffiinen ‚ won Benzenberg und Brandes — 
7 Auszug aus der. umter diefem Titel erfchiennenen Schrift 
PDieſer erſte Verſuch gime bisher noch wenig betvachtete, N 
Un MM ereignende, Erſcheinung aufzuflären verdient Benfill 
ad Aufmunterunge ⸗ X, Erklärung’ der Zera— 
ber von Kichtenbergs Vertheidigung des Aygtome 
rcxrstͤber gewifle Aeußerungen des Here Zylius'dW 
en iſt die dilltge Antwort auf Nr, IE im drin | 
= Wahl des: vorigen Bandes. — XI. D. Beddoes | 
rung wegen nicht -‚geglüdter Verfuche mit etingentbi 
mitem orydirten Stickgas. — XII. Ueber die flin 
kende Kuft, die aus unterirdifchen Kanälen beruö# 
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| vdach kommt os den Metallen nicht gleidy; von andern ir 


. „beit-es.fidh den“ Klaffe ber unvelllomnwnen Leiter. - Het .. 
Prof, Heller hat dieß durch attige Verſuche mit Leyoner 
Flaſchen gefunden 3. wobey er’gügleith einen auffallenden Un⸗ 
terſchied in dem elektriſchen Licht bemerkte, je naqdem dur 
Ennadung durch volltommene ober unvollkoͤminene en h 
Si. Zu re ſcha. 
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L.W:Gilberts’AnnnleA der Phyfik. "ag 
(ph. . Im erſeen Bali: iſt das Licht hall und / weiß, im gu) 
gen matt, und roͤthlich. — II. Beſchreibung einer meri 
wärdigen. Veränderung in der. Sarbe und Dem äuge 

der Wolken wahrend eines Gewitters, von LTicholy 
ſon. — AIl. Bericht.über.eine Schrift des Bürger 
Clavelin? wie Kamine der Statik der Auft und deu 
- Senees gemäß anzulegen find. Diefer ausführliche By ' 
uicht berriffe ein Werk, das für fo. vorzuͤglich· und wichtig 
aptannt wurde, daß es auf. Öffentliche Koflen gedruckt me 
ben; ſollte, und ber V. won dem Bureau. des asıı das. Mina , ', 
ximum der. Nationafbelobnungen erhielt. — IV, Pybfie 
Inlifche Merkwuͤrdigkeiten aus des Beſchreibung ng = 
de la Peroufe's Entdeckungareiſe, ausgezogen vom fer ·· 
ausgeber. Den groͤßten Theil.diefes Aufſatzes nimmt De VW" 
: Biniglicpe Inſtruktion, in. Beireff der mitreiſenden -Afiyen 
wamen,. Phufiter ımd Chroniken, das Verzeichniß ihrer Ip 
ſtrumente, und das Memorandum der. Akbademie der Wile 
ſenſchaften, für-dte-Dhpfiker ein.- Die Yusbente an wirkie 
cheu ahpſikaliſchen Beobachtungen war nar gering .. indeſſen 
iß es ſehr verdienfllih vom Herausgeber, dieſes wenigäaz 
er zuſammengeſtellt zu haben. — Ve Mefchreibung 
des neuen elektriſchen oder galvaniſchen Apparausd 
Alergnder Volta’; und einigar wichtigen damtitend, 
giheriten Verſucbe von Lrichelfen... Diefer Aufn mes 
einer der erſten, durch den die merkibäsdige Boksiidrien ——_ 
fisbung in -Deusfchlaud bekannt wurde. Seit der Zeit-tb |. 
fa-sjel mit dieſem Apparat. experimetjtirt, und. fo viel. dan -, 
Über geſchrieben marken ,. bab wir jet: asifern Leferu: aus 
. Bieten Artikel nichts. Menes mitihoilen innen. Daſſelbe 
| ch⸗ vonVen begben- folgenden Artifeinr VI und: VER 
 Metfüche: und Begbachnungen Ihren: einige chemiſcha 
Wirkungen der geloanifchen Wlabtricitht von Cruick 
Feat und Henry; —. VIII unb IX enthaiten Lutze Truhe 
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 y: Viertes· Gtuͤck. J. Brlänserung. der Vörftelung, - .. 
vom Einſchlagen des Blitzes und Des Sichesbeit vom 

Ableitern, von Reimasus. Eine gründliche Kritik des oben. —  ' 
angeführeen Yuflokag:nen Haldaue, befondens ein? Vertheien 


digung der Abielier gegen die Angriffe des Engkiuders: — 2 
Ih Ideen äbgr,,den Miagnesienme,,. um: Aid ' 
en : 
N“ J Allen“ 


! 
17 - 
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a} 
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a AT Mt 
tr Mittorn.” Mer Werf.:fucht die Erfche nungen des Mid 


gnets aus der Kraft der Kryſtalliſation herzuleiten — eu 
ne Hypotheſe, Ber Rec, den Werth nicht beylegen kann, dei 
ihr der Herausgeber zugeſteht. — III. Sind dit SIAß 


2 figkeiten Vichttleiter dee Wärme? In dieſem interef 


anten Aufſatze von Socguet wird die Meinung des Grm 
en Ruumford daß Die Fluͤſſigkeiten Michtleiter ber Bro 
me wären, widerlegt, Dagegen zugleich gezeigt, daß fie ſehn 
ſchlochte Leiter:der Wärme find. — IV; Weber eirige 
bisher nicht brachtete Urſachen des Irrthums bey 
Verſuchen mit dem Etidiometer, von v. Arnim. Der 
Wert. giebt hier-eine einfache Quelle des Irrthums an, und 
J vn, wie. man ihren Einfluß verhindern konne. zur 
"Man der Unterſchied in die Temperatur: der Luftarten eis 

7 en Arrthum erzeugen, ferner die verſchiedene Kompreß 
’ zlitaͤt derfelben 5 beittens ihre bygroſkopiſche Beſchaf⸗ 
fenheit; viertend ift das Verhäseniß der zur Sättigung eb, 

ars gewiflen Volumens von: Sanerfkoff erforderliche Mens 

‚ge: von. Salpetergas: nicht beftändig*daffelbe 1 m-fens 
Bam dep: verfdiedenen: Tenperaturen veränderlich. — 

Vı Kurze Nachricht von Berthollets Unterfis 
sGyungen uͤber daſs Salpetergas in’ eudiometriſcher 
.Teackſicht. — VD’ Bemerkungen über das: KRadikal 
Ser: Salsfäure, von Werthollot. B. glaubt, das Radi⸗ 


- 


on Made Balzfäure fey eine dreyfache Verbindung von 


Satierſtoff / wenig Waflerftoff‘, und ſehr viel mebe 


Seickſtoffe. — VIE Erblaͤrungeiner optiſchen us 


ſcheinung, wolche unter Waſſer getauchte Gegenßa 
gedoppelr xeigt, von Haͤllſtroͤm · in Aboͤ — if die‘ 
Bortiebung 668 ſchon im zten Bde. 2. St. angefangenen vah- 
Hm. Dr fon it Ooretfennhlde beforgten Auszuges aus der 
Bert ſcharffinn igen⸗ lat⸗iniſch geſchriebrnen Abhandlung. — 
var Min leicht Sa oerfertigendes Barometer, ven 
Rodig in Pirna. Leicht zu verfertigen iſt dieſes Juſtru⸗ 
ment wohl; ‚aber ſehr akkurat wird es auf dieſe Weiſe nicht 


weißen; deinn hey dem äfteen Aus s und Eingießen di 


Duefilbers wird leicht Luft zwiſchen daſſelbe fommen, und 


zum Theil in die Toricelliſche Leere hinaufſteigen. — IX. 


irolis kbor Kviensfchiffe, von Vorcher in Friedericu. 


Der Verf. thut einige Vorſchlaͤge, wle nan die Maſten ds 
wurd Schiffes ſicher aufbewahren, und wieinun das ea 
ln, ” | 
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. vor: der Bantniß ſchaͤtzen Tonne: :fermeß tath er Hehe: 


att mit. Kupfer; mit Zinn zu Orfchlagen, oder dag. Kupfer, 
„ ingleihen die Anker und eifernen: Nägel zu verzinnen: — 
X, Weber den Einfluß des Bodens aäuf die Beſtand⸗ 


- 


heile der Pflanzen, "kon Saufftzre dem Gohne. Die  " J 


iederholung an mehrern Pflanzen; — XI. Juſatze und: 
erbeſſerungen zu den (ſeths erſten Bänden der) Anst, ' 
nalen der Phrfit. Am Enbe dieſes Stuͤcks befinden 
füch nad) ein» Sach und KZamenregifter über die drop: 
ande des Jahrganges 1300« -&: Kine Schr verbienftlf! . 
che ‚Arbeit, von der der Herausgqebet Recht hät, daß man! 
fle zu einer Ueberſicht der Befchichre der Phyfit wi: 
dieſem Yahre: gebrauchen: Bone, 7 nn 
; REEL . Ä Er Zee een I No. 2*0 
m EN 


—* erzählten Verſuche verdienen ale Aufmerkſanikeit, und⸗ 


:; Magegin. für ben neueſten Zuſtand der Naturkunde 


DZ u Den 8 BEE | San, nn u a Zn u - 


ı mit: Rücficht anf die dazu iaehdrigen Hulfewin 


: penföjaften, Brause tn von Johann Heintich · 


„1799. Zweyter Band, erſtes und zweytes 
Stuͤck. Weimar. 1800. Mit,Rupf..8. jedes 
Se mn DO EHE 
22.0 1 Bau SEE SEE Ze Zee BE Ze Ze ze EEE Zn 1 
erh Voigt, der ſchen ſeit lauger Belt, „Mp-durh feine. , 
rtſetzung des Lichtenbergiſchen Journgles unſtreitige Ver⸗ 


*1 > . \ 
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dienfte ertworben-hat, "fühle, daß der lan diefes Zours., .- | 


nalss nicht ganz dein gegenwärtigen Zußande der Phoſit ans" 
| en fey, und bag ihm "deshalb indem vor ung liegene 
den Magazine eine neue Form gegeben. Er liefert jeßt/eim ⸗ 
möglichft. vollſtaͤndiges Repertorium ' für dig: Naturkunde, J 
weriches nicht“ mehr fo ausfuͤhrliche Aufſaͤtze enthalten ſoll 
als das geſchloßne Sournal enthielt; jonbern mehrenthelld „ 
aus Eurzen Auszügen, Notizen c. beſteht, und allerdings 
femen Ruben hat. Doc, Karin Rec. nicht umhin zu.bemers . . 


- 


**8* ah RESER, - 35. BR von 
fen, daß er glandt, dem großren und beßten Theile ber Xelee , 
1! fes Maägazin’g wuͤrde oft mit einer ausfuͤhrlichen —* 
mehr gedient ſeyn, als mir vielen kurzen Angaben,. 
ae DEE DEE — — Dr En Zu DE Zen EEE Eee |, De 
Kal | x N ' on . ’ N 
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| Aurlen, und.die Art der Belanntmachung micht 
darchans.  Dfr-find ganze Stellen aus Reeenfionen,, aus 
purwalen, % B. dem Keichsanzeiger, abgedrackt. Ks 
wart beſſer geweſen, dieſe bloß gu Titizen, weil fie dach wohl 
jener Leſer dieſet Mageins geleſen hat. Herr Beige ıhrilt 
fein Magazin in drey Rubriken: :1, Rachtzchter von ma⸗: 
en Segenftänden der Naturkunde; 1. Nachrichten von neus 
en oder verbefferten phyſikaliſchen Gekaͤthſchaften; ILL. Kurs 
je Ueberſicht der neueſten phofikaliſchen Literatur. 


7.Erſter Band. Erſtes Stuͤck. Die age 
‚ enthält folgende Kaffäpe: ı) Auszug aus D. Eh 
Schrift hber Kongitudi nalfehwingungen der Saipt 

und Stäbe. Nebſt beygefüzten Semerfungen ber 
8* Fortleitung des Schalles durch fefte Körper, 
Enrhäft ſehr bſche Bemerkungen bes durch ſeine großen 
Woilen ſie uny pie Akuſtik wegen mit Recht berühmten Din, 
Verf 2) Fortſetzung der Bemerkungen Über Feuer, 
£ugeln und niedergefallne Maſſen, vom D. Ebladni ni in 

itenberg., Hr. EHk glaubt mit Gewißheit behaupten 
Ponnen, daß die Stein⸗ und Eifenmaffen,, tweldhe man hin 
. und wieder aus Woſken herabgefallen fand, Predutte \ 
dveuerkageln ſind, und meint, daß ſie Maffen aus dem alle 
gemeinen Weltraume feyen, welche bey uns anlangen. _ 
Nachricht von einem großen Waldffurs, welcber Ah 

in der Schwedifchen Provinz Upland ereignete, vom 
: „tn. Prof. Ekmann zu Upſala. Aus dem Ny Jou 
ui Hufhallningen, 1795. 4) Beobachrungen über d 
Theorie der- Bewegung und Des Widerftandes fläf 
figer Börper, Vom Herrn Vince. Phil. Transach. 
1795. P.I. 3) Beobachtungen Über den Augenbau , 
det pögel, Vom Herrn P. Smitb. Phil. Transacı, 
1795. Der ‚Theit der Sclerotica, weicher die Horn 
daut ki; defähe aus uam Squppen, ———— 
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cHfräft veranderlich machen.“ 6) Ueber die befie A 
Suſtliche Kaͤlte zu bereiten. 

Pbil. Teansacı. 1795. P. N. Beſchreibt den zu dieſen 

WVerſuche noͤthigen Apparat. 7) Ueber dig Erzeugungs⸗ 


arg Des Ranguroo. Vom Hrn. Fr. Home. Esq. Phil. 
Transacı. 1795. P. II. Enthaͤit jehr merkwürdige anato⸗ 


mi und phyſioͤlogiſche Unterſuchungen über dieß ſonderba⸗ 
ce’ hier. 9) Ppn einer beſondern Stablart, die zu, 


omibay unter dem Namen Wootz vergrbeitet wird... 


Dom sin, Pegrfon. Phil. Teanaact, 1795. P. IL Eis 


le Höchlt magre Beſchreibung, durch bie. wir dieß Produfe 


gewiß nie kennen lernen. 9) Veue Methode des “rn, 
Megdst Dolomien die Mineralien zu beſchreiben Er, 
apeili die Kennzeichen derſelben in ») aͤußerliche, 2) phyſu⸗ 


ihre Unterabtheilungen haben. 






Es wird ſchwer halten, 


‘ehe wir ein bieihendes Spſtem der Mineralogie erhalten, 


"noch zu. ehr/an Harmonie ‚unter den Mineralogen 


ſchen Denkmal. 60 ſchoͤne Mondzeichnuugen, von Dominic 
Eaffint, an welchen ei von 1671 bis 1679. arbeitete. 11) 
xtachteag zu den Reifebemerfungen don der Seeex⸗ 
pedition des’ Hrn. d'Entrecaſteaux, die in. Jahr Ze ; 
unternommen wurde,. um Hrn. la Peyroufe aufzufus‘ 


Ben, Aus det Reifenächricht des Naturforſchers, 


Ä gen, 18 Billarpiere, Nichts wichtiges. Ein Abdruck ei⸗ 
nes Aufſatzes im Geyius der Zeit von 1796. 12) Heben, 


[X 7 


die figurirten Steine und befonders den Slorentiner” 


en: Vom Hrn, Deubenton.- 13) Bemerkungen 
‚über die’ Paxallelwege im Thale Glenroy in den, 
Schottiſchen Hochlaͤndern. Aus dem Deuiſchen Mire 
tur 1797 wieder abgedrũckt. 14) Beobachtungen uͤber 
den Einfluß, welcher bey den’galvanifchen Verfus - 
"hen die Muskeln der Tbiere zum Zufammensieben | 


zeit, „Dom Herrn D. Wells. Pbil Transact. 1795. , 
P. II. Einige Bericptigungen und. neue Bemerfungen, wels - 
che bey dieſen jetzt fo wichtig werdenden Verſuchen gemacht. 


find. aß) neren Pebr Osbed’s Nachricht von einem, 
merkwuͤrdigen Waſſerhoſe in Zaßloͤfs Paſtorat in 

Schweden. hr 
der Elektricitaͤt des Hrn. Prof, Schrader d. J. neh Pi 
\ 
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und dadurch die Geſtalt des Auges mithin 638 
re .. 
Vom Herren Walker. 


e, and 3) chemiſche, welche verſchiedenen Klaffen-wieder . 


rs 
fi SE r0) Nachricht von einer -feltenen afteonomiz!” 


16) Tachricht von der. neuen Theorie, 
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| — Wirrelef. 17) Derlucke über Die Anzabl de 
BSchwꝛi 


kannten Thiere. Sie iſt glaͤnzend Goldfarben. 19) Nach⸗ 
icht von ein Paar neubeinerkten Foſſilien, Kine % 
ltbreccie und aͤchter Flintenſtein Im Fuldaiichen: .20) Et⸗ 
ſcheinung einer dee eugel 21) LZadhrichg pon eu 
‚ nee neuen näturforjchenden Befellfihaft,... Der Bel 
phaͤliſchen. 23) Ueber die ErpanfioEraft des. Waffen 
Sämpfs. Vom Hrn. Prof. Schmidt In Giefen. 23) Mh 
‚ gneteifen an Sichteberge: 24) Plönlithe Semmung 
eines Stromes. 25) Hadricht, von. einem, durch 
Keiben ſtark pbospborescirenden Sandmergelſtein, 
und einigen“.andern leuchtenden Steinarten. . Aus 
einer ungeöradten Abhandlung des / Hrn Woafferbam, 
2.7 Bondukk, Sartorius. 26) Arn.KHofeath Hellwag Val 
flüch die fogenannte Erhebung Ju grffäreh, Er leiiu 
ſie don Linck prismiätlichen duͤnnnen Luftſchicht ab, melde 
auf einer. dichter Uegt. 27) achricht von der Sm, 
dung der Herren Part und Korniemann in Das Jonte 
„on Afrika. IN. Nachrichten von neuen oder. yerbeß 
fersen. pbyfikalifchen Berätbichaften.. Hamilions Rei 
ſehbaromẽter, Junkers Meitroftop, Wumböfdss Rettungtau 
parat in boͤſen Wettern, Weikardts Camera’ oblcum ct. 
-  Marifer großes Sptegelteleftop, 30. Fuß länger, als 646 
Terſchelſche. ‚III Veue phyſikaliſche Literatur. 
Erſter Band.’ Iweytes. Sch, J. Nachrichten 
„on neuen Gegerftänden der Naturkaande. 1) Xen 
Fuße und Beobachtungen über die Beugung, die i 
rüdwerfung und die Farben des Kichted. Vom A, 
Brougbam 2. F..Phil.Ctanspct. 1796, P. 1. Or, 
ſchoͤne und mit geoßes'&enanigkeit angeits lee Verſuche NM 
1,7 Die Brugung Des Lichtes.“ 2) Naturbiſtotiſche Demi, 
kungen ans des Baroner Staunton Beſchreibung 
N 2° der Geſandtſchaftsreiſe Des Grafen von Makartneſ 
nach Schina. Ein fehr reichhaltiger Auszug aus dei — 
J der des Hrn. H. R. Biumenbach, wilyer auch nicht BP - 
naturhiſtoriſche Bemerkungen enthält. 3) Ueber MP, 
j ‚Sauberteaft'der Klapperſchlange, befönders in 
I. ‘ ‘ ‚ 
W nn I" . 
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J . H; Voigt⸗ Magezin fuͤr den ꝛtc. go⸗ = 
br einer Schrift des gen. D. Barton... Wen las 
‚menbach, :4) Beognoftifche. Yiierkmirdigteiten der 


Grafſchaft Giatz, defonders der Gegend Yon Aands, 


ed. Aus einer ..... Schrift des “eren.Keop. von - . 
Buch. 5) Yachricht von’einigen Ylarmrfelenbeiten,. ' : 
Ein zweykoͤpfiger fgualas; ein mic vertikalen Quarzkryſtal 
den beſetzter elaſtiſcher Sandſchiefer, ein großes Brüd ges 5 


diegnes Kupfer von Caroeira, alle drey im Königlicheh Nas 


duralienfabinet zu Liſſabon. 6) Tellurmetall. 7) Kuft-· 
veinigung: Dan Darum’ Apparat. 8) Merkwuͤrdi⸗ 


en >. Bon vinem jehr großen Raubthiere, in 
wipieeßien gefunden, 9) Veuere Beobachtungen 


‚Über die Sternſchnuppen, von &..%, Perfoon. Ep, 
fand an feiner Tromelln.meteorica die Uchersefle von Bide, . 


oo. 


Shen, und ſtreicht fis nun. ans dem. Pflanzenreihe aus. 
Was fie aber eigendlich fen, iſt ihm noch ungewiß. zo) 
Etwas über ungemöhnlidye Barometerſtaͤnde Aus 


‚einens Schreiben. Des Yen, Paſtors Oertel 38 KLeuch⸗ 


tenbupg. 11) Vachricht von dem gegenwärtigen ZU: _ 
Muude der Naturwiſſenſchaften in Frankreich. Aus 
Schmeiſſers Beytraͤgen ꝛc. 12) Ueber die Nahrung 

der Pflanzen, und die Düngung des Bodens. vVom 
Hrn. Ingen⸗Souß 2c. Die hier im, Abriſſe gegebenen, 


.Ideen Über den Sauerfloff, als Prtiyeip der Vegetation, 
> flad durch Humboldt's u.a. Verſuche aufs Deue bejtätigt, 


23) Minige Anmerkungen. zum er Städ dieſes 
neuen Magazins. Von 3.$. Blumenbach, 14) Des 
ebachtungen eines vorzuͤglich merkwärdigen Bon. 
. nenfieddens, ſammt weiten Bemerkungen über dem, 
Natarbau der Sonne. Aus einer .... Abbanälung 


des den, O. A. Schröter. Ein Auszug aus einer Re⸗ 
cenfion in den Goͤtt. gel. Anzeigen, ı5) KZachricht von, . 


®_ 


chtungen zweyer Sleden im dritten. und viers . .' 


"een Jupiterstrabanten, nebft Beftlimmung der Rota⸗ 


Lionsperiode des vierten Supiterstrabanten. Eben— 


ber. Iſt es wohl zweckmaßig, DaB Herr Voigt fo ſein 
Soatsal ans Kollettaheen aus andern. zufammenießt? Kehle. 
febt in der: Phyſik an Stoff, daß man ihn auf dieſe Wels. 


ſe ſuchen muß? Hr. Voigt ſagt felbft gerade das‘ Gegentheil. 


ESr fellte Bergleichen nur angeben, nur die Stelle anzeigen, 


' 


‘ 


wo ſich eine folge Bemerkung finden läßt, nicht aber die: . 
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‚game Steße abbrucken oder eycerpiren laſſen. Für das erfle : 
Din 1. N 2 


! 


6 2. Role. io 5 
Ä sohrden the ſeine Leſer danken, dich ift Crambe. bissel, - 
Sghon bey dem vorigen Magazine begieng der Herz Her⸗ 
ausgeber denſelben Fehler. 16) Vortbeilbafte Methode 
zur Dämpfung des Feuers. Van Maurum's Verfahren, 
7.379) Seren D Herſchels Meihode Die Kichtveränder. 
cungen bey den Sirfiernen 3u beffimmen, nebſt ein: | 
: gen Bemerkungen Aber die Sefländigkeit des Son⸗ | 
s nenlichts. Phil. Transsct, 17296: P.I. 18) tTachriht, 
von Sen. D. Kerfehels Beobachtungen über Den pa | 
Ä eiodifchen teen: &.im Herkutes; nebſt 2enerkun 
gen &ber die Axendrehung Bev:Sirfterne. Ph. Trans | 
in Ach 1796. P. N. 19) Nachricht von den Beebacht 
’ .. „tungen über die Veränderung Dee Magnecnadel im 
Hort Marlbourough auf der Inſel Sumatra. Vom 
en. Wiacdonald, Phil. Tranäsct, 17996: P. IL zo). 
Nachricht von der großen Kataſtrophe im füdliden: 

’ merifa. Eine kurze Beſchreibung dieſes furchibaren Er: 

\ bebens aus den Hannoͤvr. polit. Nachrichten. 22) Neut 

— SBSaatelliten. Herſchels 4 neue Georgetradanten. 492). de: 

oobachtung uͤber den Waͤrmeſtoff· Von Rumſotds Ben; 

ſuch aus Scherers allgem. Journai der Chemie. +3) De 

‚  merkungen’ über einige, die Modifikationen des. . 
Aichts betreffende Aenßerungen. Aus einem Schrein . 

- ben des Seren Prof. Parrot d. J. ꝛe. 24) Bemen 

- kung Aber den Bonigthau. .25) Beobachtung äben: 

\ den Magnet. 26) Neoeu entdeckter Komet. Bon Dis 
bers, A Kerl. 27) Beyſpiel eines hoben Alters. Saw; 
sington, ein Norweger, farb 1797 - im ı6often Jahn 
Sein ältefter Bohn ift 103, und fem jüngfiek 9 Jahde at: 
28) Verfuch-mir einem Fallſchirme. 29) Vachricht 

von einem Bröbeben. Zu Temeswar. 1. YZadheice: . 

+ 4en von neuen: oder verbeflerten phyſikaliſchen Be: 

rathſchaften. Parrot's Anemometer, Seren iiriand: 

Luftpnumpe. III. Veue pbyfitklifcdhe KLiteratur. 

Erſter Band, Drittes Stuͤck. J. Nachrichten 

“yon neuen Gegenſtaͤnden der YZarurkunde. 1) Wim. 
\ fung det Alupfpathfauren Dämpfe. auf verfchiedns' 
7 &teine, . Schr zweckmaͤßig angeftellte Verſuche des Hm. 

. Kortum in Warſchau, welche die Verſchiedenheit des Ein’ 
fluffes der Flußſpatbfaͤure auf die Steine ans dern Kielilgn 
ſchlechte zeigen. Er aͤußert die Vermuthung, daß Hr 

" on ee paib⸗ 
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Bärbghere von Kohlenſtoffſaure nicht weſentlich ſonder ar 
Busch Verfchtehenheit des Grades der Oxygenation verſchie⸗ 


den feyen, und. daß beyden der Kohlenftoff zur. me 


diene. 2) Kinige Bemerkungen über den. im Au 


‚1397. beobachteten Kometen 20. .3) Bemerk 


über das feinere Befühl an einigen Theilen der Thie⸗ 


‚ze. Rom „Hecen Profefor Wiedemann in. Braun 


ſchweig zc.. Der N. infraorbitalis erſtreckt feine Anke bis 
an die Wurzeln. der Knurchaare und in die ‚Spike der 


Schnauze. 4) Beobachtungen über die Jupiterseras - 


banten. Vom “rn. O. A Schröter ze. :'5) AUeber eu 


ne Erſcheinung bey Bedeckung eines Fixſternes vom 
Monde. 6) Verſuche Über das Einſpritzen einer 
 Siäfigkeir in die Adern eines lebendigen Thieres. 
Mag. Encyklop. Luft tödtet augenblicklich‘, wenn fie big 


zum Kerzen: gelangt iſt, nad einem heftigen Schren des 


Thieres, Waſſer nicht, Hr. Voigt erklaͤrt dieß aus einer 
Art von Exploſion der bisher zuſammengepreßt erhaltenen 


— — — 





fl. 7) Seobachtungen ber die narhrlichen Wins 


. gneten, . Vom 3. Hauy. Mag. Encyklop. Saft alles 
u be Eifen zeigt ſich magnetiih. 8) Neber Die Llajens' , 


cher und das (Betuchsorgan der Cetaceen ,.. ‚vom 


‚Dr. Cuvier. Mag. Encyklop. Die. Naſenloͤcher dienen 


nicht zum Rtechen, ſondern bloß zum Ausſpritzen des Waſ⸗ 
ſers Das Geruchsorgan ſcheint am Ohre zu liegen. '9) 
Ueber Die Natur der Flintenſteine und die. Kunſt fie 
jubauen;.. vom B.Dolomieu. Midg.EncyBlop. , 10) 
Heachricht won einem Verſuche, die: Umdrehung .der. 
Erde zu beweifen, von Kalsnde. Mag. Encyklop. 
Na Newtones Vorſchlage, mitteiſt fallender Körper. 1) 
Verſuche über. den Umlauf des Saftes in Den Boaͤu⸗ 
wen... von Eoulamb. Mag. MEncyklop. Er feige 
mit Luft gemiſcht, in dem Kerne des Baumes im bie Höher _ 
12) Wirkung der .cancentrirten Schwefelfäure auf 
die organiſchen Rörper, beionders in: Bildung. des . - 
Jethers. 13) Beobachtung an der Sonne. 14) Ebes 


, ‚mifche.äeelegung eines-antiten Metallſpiegels und eis. 
nes Rates, vom B. Darcet Mag. Encyklop, Beyde 
. von Kopfer mit Zinn verſetzt, welches bey deu ‚Alten ge⸗ 


wehnti war. ig: Weber die Mittel, die Ausälfe 


| riechbarer Koͤrper ſichtbar su. machen ... wom 2. 


Prevoſt. "16),-XTachricht rt Blairs neuem Blei“ | 
— *3 17 
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go Maul ©. | 
. 49) Ueber die Natur des Galvaniſchen Relmitig 
ı8) Bemerkungen Aber Die Elephantenzaͤhne. Vom 


B. Schwediaur. Hoͤchß unbedeutend, nicht der Stel 
werth. 19) Bemerkungen über die Töne einer Pfei 


fe in verſchiedenen Gasarten, von E. 3. 3. Chladni. 


In Gauerkoffgas, Geistgas, kohlenfoffieurem Gas wah 
©alpetergas wurde ber Ton merklich tiefer, in einer Mi 
fung aus Otickgas und Sauerfloffgas biieb er wie in det . 
Atmoſphaͤre, Im Waſſerſtoffgas wurde er wem Wietes: höher 
‚ Die Stärke war wenig verſchieden, beym Balpesergaje mg 
: gingfiert. 20) Weber entgegengeſetzte Elektricitaͤten eb 
ner KRatze. Beobachter v. 2. F. 5. Chladai. zı) Yen . 
fuche und Beobachtungen Aber die-Befchaffenbeit dm 
Auft, weiche ſich aus dem Waſſer bey Durchſchla 
sung der elekrrifchen Sunten etıbindet. Vom vͤrn. 


 Deaefon. ‚Phil, Transart, 1797. I. Gehe genen fe 


fpriebme Nadahmungen der erften Koländifcen Berfade 
über dieſen Begenftand. 12) Weber die Traft des 
Schießpulvers, vom „Jen. Grafen Rumford. Phil 
ransact, 1797. 1. Ein intereffanter Aufſatz, ber di 
ungeheure. Krafı von 28 Gran Schießpulver mit ziemlichet 
Gewißheit auf 54,750 Drucke der Atmoſphaͤre bringt. 23) 
Weber die Natur des Diamanıs. Von Smithſon 
Tennant ag. Ppil. Transact. 1797. IL Er vom . 
delte den Diamant in Kohlenftoffiäure. 24) Grad dex 
Brennbarfeit Des Biamanıs und Honigſteins. De | 
ſtandtheile diefer Aörper. Don sen. Lampadius. 
- Steuerlih hat Klaproth im Honigſteine eine eigne Ole 
gefunden‘, welche Herr L. nidje-darin fand. , 25) Nach⸗ 
zicht von „rn. Herſchels neuen Entdeckungen, den 


Gecorgaplaneten \ ranus) und feine Begleiter bo 


—“* 


treffend rc. 26) Einige Erfabrungen aͤber die ver 
ſchiedenen Bewegguhnde Menſchenfleiſch zu eſſen. 
. Won Loureirod, Überfegt von Langedorf. Hunger, | 
Die Abſicht den Verſtorbnen dadurch zu ehren, Haß ud 
Made. 27) Ueber die Wirkung des mit Yisziolöl gb 
fäuerten Erdreiches auf die Vegetation. Yon 
menbach. Der Verſuch fiel ſehr zum Vortheile des & 
Auerien Landes aus. 28) Von einigen epidemiſchen 
Krankbeiten der Katzen. Das in Italien herrſcheue 
Neryenſieber, eine AusiGlagsfrankheit zu Harterwyk, ei⸗ 
we Parotitis in Eugland, eine Kopf⸗ ua Haletrauthen in 
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29) ‚Sortgefenzee Nachricht von dem ge, | 
gm rtig ei Fußande der eidtenfhekeen 1 
ankteich. Aus Schmeifiers Deyrägen. Weck .;. 
wördiger —— Er folgte fat lauter —ES ER 
2) hen. J. Sr. Benzenberg Aus Duͤſſeldorf vpeläns, : - 
Öse VNachricht von Verſuchen, die er in Verbindung, 
mir hen. Brandes aus Eurbaven angeflelli bat, um ° 
Die Bahnen und Anıfernungen der Sternſchnuppen 
“3 beflimmen.. 32) Beognoftifche Merkwuͤrdigkei· 
sen der Gegend um Meimar, vom Hrn. Pauconduct. 
Sartorius, 33) Ueber die Erhaltung der Sarben 
“ey getrodineten Blumenblättern, von B. Kan, | 
Saar iege die Blume in Weingeik, bis fie ihre Farbe um 
il verliert, und leimt fie dann. auf weißes. Papier, wo 
die Farbe ‚oft ——— Rothe Farbe erhaͤlt map 
7 oder. I. Ylacheichten von neuen oder vers‘ 
a Meflerten britalifben Geraͤthſchaften. Ran Mas’ 
zanıs Luftpumpe, Hru. Boigts Luftpumpe: von Schroͤder 
uerfertigt,, Kundworthe neue Pendeluhren, Jeaurats Ber ern⸗ 
wohr. UL. Neue phyſikaliſche Literatur. 


erſter Band, Viertes Stuͤck. J. nachcichten 3F 
von neuen Begenfländen der KNaturkunde. ı) Us 
derſicht der Beobachtungen Älterer und neuerer VNa⸗ 
wtrförfcher, über das Keuchten des Meerwaſſers. 
om Ken. I. G. Blumbof'zc. Eine ziemlich —* | 
ge Gerichte dieſer Beobachtungen bis auf Forſte. S)- —  '. 
Nachricht von einem intereffanten Meteor, von Sieinnn. 
Rortum. Der Mond umgab eine (hwärzlihe diaphiane 
Gcheibe, welche ein leuchrenbea Drotiheferteeug durchſchnitt. 
Yu.fw, 3) Ueber die Eigenſchaft der reinen Er⸗ nn 
‚gen, die aumoſphaͤriſche Tuft zu zerfenen.... vom _ 
! Sen. G. B. X. v. Gumboldt zc,, Sowohl v. Humboldts 
als des jüngern Sanfure Verſuche Über diefen Gegenſtand, 
8 —5 — Hrn. v. H. Sehen über die Abfprktiin | 
Sauerſtoffs aus der. Atmoſphaͤre mie tein F befeuch / 
J — Erde zu widerlegen ſuchte. 4 Ein Vekſuch de 
Irn. Eavendifb um die Yrrehkiion der Börper bes | 
* rnentlich ‚su machen... 5) Weber lebendig, in barıen 
Maſſen/ eingeſchloſſen gefundne Thiere, vom voͤrn. 
Oberbergmeiſter Grillo. “Eine im Thonfldz ſteckende 
Br weiche eng eingefglofen gefunden ſutde / umb " ' 
vo ver 
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4 ‘ . | 
a rer Befrepung Munter fprang: te lebte nie a | 
E bis 9 Tage. 6) Nachtrag sum vorigen Artikei nebfl 
einer andern geognoſtiſchen Mertwürdigteit, von | 
bendemfelben. 7) Einige Gedanken kber vesgen 
Grafen v. Rumferd Meinung vom Urſprunge dee 
duch Friktion bewirksen Wärme, vom “eransgebei; 
SR, Voigt bemüht fi durch fein + F und — F bat Rab . 
formement des Grafen zu entkraͤften, und hängt zuletzt ein 
> Beyfpiel von einer Mühle an, die fd lange Mehl giebt, aß 
man Korn aufſchuͤttet. Dieſer Weg iſt aber wohl ſchwer 
8 Me der rechte, Rumſords nnd der andern Dynamiker These 
' The von dei Wärme’ zu widerlegen. Rec. glaube indeſſen. 
bene Parteyen werden fid ‚bald vereinigen: 8) Ueber 
WWaͤrmeleitung und damit verwandte. Begenflände 
9, Mumifords Verfuche, welche es (gegen Achard md Burtel) 
‚ wahrideinfich ‚machen, daß alle Fiäffigfriten LTichtleiten 
. der Wärme find. 9) VNachricht von einem auferonw 6 
dentlichen VNebel, der fich zu Paris am 22. Breum. J. 
. -6, und am‘ 33. Brum. J. 7 zeigte ... von. Jouerrop 
Beyde, befonderd der erfte, waren fo beftig, daß man duich⸗ 
aus keinen Gegenſtand vor ſich erkennen konnte, und dei. 
etſte ſchien eine herabgefunene Wolke: zu fenn. 10) iu 
was Über das Wis, welches bey Wiederausdeb⸗ 
nung. einer: flatE zufammengepreßten! Zuft ,: entfieht, 
Bu ; , vom Heren Bailler. Journ. de Phyh Schon Jans 
a... bamerkte dieß Phänomen zu Schemnig 1755. ben DE 
— — daſelbſt angelegten Saulenmaſchine. 1) Nadh 
richt von einem Erdbeben in den weſtlichen Theilen 
von Frankreich 12) Kurze Darſtellung des neuen 
Syſtems der Naturerſcheinungen, von B.Lamark x; 
13 Nachricht yon einigen meteorologifchen Bemru 
az ungen‘ in den harten Wintertagen des Decembers 
| 17708 und Fenners 1799. Von „seh. Sries zu WW 
| 
| 


D 
" D 


010980, 14) Erklärung einiger oprifehen Erſcheinun⸗ 
n. 15) Die Koble, als Iſolirmitiel für die Hitze. 
uch ein Argument gegen Achard und Buffon, welche alle 

gute Teiter der Elektrititaͤt fuͤr gute Warmeleiter hieltn 
16) Nerkwuͤrdige Begattung. Herr Roſſi fand ein 
2Maͤnnchen von Cantharis melanuvra mit einem Weibehen 
J von Elater niger gepaart. 17) Bergſeife. ig) Nev⸗ 
Mondcharte. 79) Etwas aber den Bau der Vögel. 
von vrn. Molfzt, „Die Jaltmarten fc Ruf 


04 


r —W 2* 
nn r 


J. H. woinn —** fuͤr den ꝛe. gr 


Bar die San⸗ der Schalles, in Beſehoiig nor die 
Meteorologie, vom Herausgeber. 21) Aurze Uebeün⸗ 

Stdn der neuen elektriſchen verſuche des Sen. D. vi 

Warum. Die ſchoͤnen Verſuche, weide Kr. v. M. 

Wer zrogen Maſchine im Taylorſchen Mufeum anficht, wer⸗ 

De ins bald Aber bie Phaͤnomene ber Eicktricttaͤt viel Liche 






Deben, wenn fie auch ihre Urſache, die Elekiricitaͤt feibhk, 
m ganz aufguhellen ‘vermögen. 22) Naturbiftoriſche 


Brmertungen aus Mungo Parks Reifen ins Innere 


Yon Aftika. Bon Blamenbach, der einen großen Antheil 


an den Expeditionen der Phhnen Reiſenden in Afrika nimmt: - 

43) Weber Die Natur der Blafenfleine, vom Ken G. 

Dearfon. 24) Zerlegung des Auſtralſandes, von Arn; 
Wacchett. 25) VNachricht von einer Kuftteiſe. Gare 

nerin -und die Buͤrgerinn Henty fliegen am so. Jul. 17 

auf eine Hohe von Sybo Fuß. 26) Merkwuͤrdige Mid 


= genſchafe der Coscinella fsptempunitata. WBelanntlidy 
"ih Mltel gegen Zahnſchmerz. 27) Yiene Akt, den. 


Dead der Aemofpäbre zu meſſen. 28) Nachricht 


vom Dioptas. «9) Bemerkung über die Verdoppen 


Bang’ (döppelte Refraktion) des Schwefels. —ã | 
Deckang. 30) Eigenſchaften des Diamanıs, in Külke. 
auf Elektricitaͤt. Er leitet, die Elektricitat f Ihe 
gen über die Leuchtkaͤfer. Das 


3X nt witüpelied ju fern, und aus bet Nemiofi ie FA 





Möbpft zu werden. 32) Verſuch, die — 


der Planeten, fo wie ibre ellipt. Bewegun 
. die ‚Sonne aus anerfennien —— 6 Ders 


u Yrachricbten von netten oder fe fr Fon: 
jEakifihen Infteumenten. Saas tragbares Baromes' 


ter, Fr. W. Weist zu Jena Reiſebarometer, Jam. iiee 


Euftputtipe, © Hk, Vene pbyftalifhe Kiteratur, 


v- : Seoefter Wand, Aeflen Wok. 1. Machricheen 


- von sieuen Begenfländen der Yaruklunde 1) Ber 


teachtung Aber die Erkenntniß dea Raumes durch 
den Sinn des Bebörs, von J. B. Venturi zc, Sehr 


ſchoͤne unterſuchungen weiche Ady nicht’ allein auf das Ger , 


hir diſcht anken. 2) Nachricht von der neuentdeckten 
⸗. u 9 Cana⸗ 
1 | N 


— 


3t 
NL 
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1) 
r‘ 
8 3 ' 
IR}: Ben ‚Metal: . Zu 


Canadiſchen Aprinamans (DNpus auudeſs) on Ele 
Davies. Gir wiedliches Thierchen, von dem men abıy 
od nicht viel ‚weiß:. 3) Yransebiftosifcbe | 
‚Aus Briefen an I. F. Blamenbade. Ueber dassüiche 
gelb in Afrite, über den. grauen Amber, Beyſpiel ews 
srächtig gewarbneu Wlaulthieres, vom Mammut, aͤber : 
Dauerhaftigteis des Cedernholzes, über einige ägnpaiike 

efhlien,, über den Gebrauch des Aebeſts zut Hlaſtie 8* | 


einige: Brafllianifibe. Soffiten. Lauter Beine insereflante 


tigen. 4) Kin nenes Beyſpiel von der 


EMrhebung oder Seegeſicht. Man ſah zu 


Hartinge die 
go\bis so Meilen entfernte Srangötiihe Käße. 5).Nach⸗ 
* von einer Art Rieſenfamilio 6) LXeua ne 
Ekebergs VYitererde. 7) Keuchten der Üftfee. 8) Ye 
ker den Bau der. Anochen: 9) Kuͤnſtlicbhe Kornmaf 





-& 10) pelts Refcaltion Ogg-Schwefels. . ch 


Dop 
Ge Nachlaͤſſigkeit! Dieſelbe Notiz, welche ſchen tem: ı Die 
4 St Rr. 29 abgedrucki if. . ur) Bebandiang der Obſ 
Bäume. Wan ſchaͤlt fie behntſam ab, mohurch fle frugt 


barer werden. . 22} Ueber die Tendenz verfrbieöner 


"metallifchen Yliederfchläge,. dendeisifche Sormen am 

zunehmen. ha. Kortum zu Warſchau hat mit. vicleme 

a ſehr ſchoͤne Verſuche in dieſen — 
— dabey an, del etwanigen Einfluß der Flektric 

* dieſes Phänomen. 13) Ueber die Phos en 


u Fr Sananı in Faͤulniß gebender Kr 


Bananier Barum. 14) —— ı und ** 
ngen kber das Leitungsvermoͤgen 
Eleltricitat a. Galvanis mus über serkibiedene Dene Mir 
difikationen der Keidner Slafche, Aber einige befom: 
dre Aenferungen der elektrifchen Anyiebung, und iber 
die Sildang des Schnees, von Job, —5 mm 
Lichtflamme unserbricht-Die Galvaniſche Kette 
8 zu großen Leitungsfaͤhigkeit. 19) Weber die 2 


Sion oder Slächenansiebung, von D. G. Carradori. 


oͤnke ſich auf die Adhaͤſion der An — Subſtanjer 

gm WBaffer, und theitt arcig⸗ Verſuche Darüber wit 16) 

merkungen ‚über verſchiedene Begenflände der 

port. vom Kerpen Rach Wild. 17) Aleber Ned 
rauchbarkeit Des Steatits 3u Kuuſtwerken de 


Steinſchneider vom n sm. —* ae DB Dub 





m 
£ 


m 
> 


— 
tr N 


\ 


J. 0. Weste Macctia für den 78 "m B = 


— | — übre den Yagenban de. 
E er ven WER: —— 19 Merkwuͤrdiger Sang 


der Beitwanzen, Miteif eines auf dem Bette befeſtig⸗ 
Ben Bohnenblattes, unter welchem ſie ſich In der Nacht vers 
ſemmela. 20) Wirkung der brennbaren Kaft auf die 


Seimme. Sie wird durch das Einaihmen dieſeq Gaſez 


3x 21) Neue Erde. Trommadorffs Agufterde,. 22), 
Zueſte Benennungen der Yleufranzdfi iſchen Maaße, 
a9) Ducker aus Runkelroaͤben. 24) Beſtandtbeile des 
MVonigſteins. Klaproth erhielt auf rrodnem Wege aus. 
300 —— Gas 34 Kub. Zoll, 
—E&— —— Bee. “ 
erlich  gewärg w — ss 
: Bewärzhaftes Oet — J 


Rohe | 
Kieſelhanige Alaunede 16 9 


Auf naflım Wege gaben, 400 rei beſſelben 


F Alaunerde — — z38Gr. 
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os) Merkwurdige Erſcheinung an- ‚Weifeln. 26) Pr | 


cherung vor Seuersgefabe. . 27), Verſuch mit einem 
8) Ueber die WRatur der Koble. 29) 





„ Salcbiem, 2 
Teue Muſkaten. II. Vachricht von neuen oder 





erten phyſibaliſchen Bexätbfchaften. "John Less. 

endiometer, Fr. W. Voigts tragbares 

meter. III. Neue phyſikaliſche Kiteratur. Nach⸗ 
es. Ib. ‚Job. Ir. Blumenbach Aber das Schnabelthier 

Ornitkorkynchus paradoxus) , ein neuentdedtes Bes 

tbieren. des fünften Welttheils. 


Ei und Photometer, Chlabni:s Elavieplinben 


. 
. - 
- ⸗ 


— 


von Saͤuge | 
——— und deutlich beſchrichben. Sham nennt dieß 


Thier Platypue anatinus, Serra vi. Damen a Firm. Ohr, 
der poſſende 


Zweyter Band, dweyte⸗ —* L Vradreihr 
ven von neuen Gegenfiänden dee Naturkunde. 1). 
‚Kandeiani kber einige Verſuche des den. Volta die 
Theorie der von Galvani entdeckten elektrifchen Er⸗ 
fcheinungen in: tbieriſchen Börpern zu erklären. Hr. 
WBolta * kleine Qradreai⸗e von gibt m und St euiteld © eis. 
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nes gebognen Sllberdracho mitreinander verünhbehtun dg 
in Slaͤſer, welche mir eiatr Auſſbſung von Kochſat, | 
Lkauſt, Kali gefunt waren, daeſe Piarten dergeſtait, bafine | 
dern Slaſe die Silberpiatte des einen, und die Zintilane db 
‚andern ſich befand. Verband er nun die anf dieſe We 
entſtenbne Reihe oder Kette, dadurch, daß er in Die beuimk 

| fetten Glaͤſer, von weldyem das eine Zink, das andie ON 

ber enthielt, feine Finger tauchte, - ſo bekam er einen hefti⸗ 

Ä gen Schlag. Dieſe Elektrieitaͤt erſchoͤpft ſich nicht; a 
aucht nicht durch Reiben ꝛc. erzeugt zu werden. De 
WVerſuch des Hen. Volta iſt wegen feiner wichtigen Folgen 


i 


fehr intereſſant geworden, ba er anfoͤngkich nur zur Erjis 


- Kung der Erſcheinung der. Elektricitoͤt Fiſche des Galbanis⸗ 
mus. diente. Mit Meſſing und Zinn gelingt er nicht ſ 
| nn ne Re Aus —— 
ſuchen, dom Km. Prof. Parrot. 3) Phyſiſche The ' 
2 hm und :Reftleate‘ aus⸗ dent dritten ande de 
neuen Abhandl. der koͤnigl. Böhm. Geſellſchaft der 
Wilenfeoafen. 4) Phyſttaliſche Bemerkungen und 
, Vlachrichten vus Sonnini's Reffen in Aegypten. Bom 
Huhu (Cucut. aegypt.) Cavallo's Apparat zur Erjeugung 
Bes Eiſes, undurchdringlicher Kit, Aufloͤſang des Federd 
arzes in Vittioinaphtha. 5) Nachricht von einem php 
aliſchen Magazine. Herrn M. Tanber's in Leinjig 
minlung erkaufiicher phnfttaliiher Geruichſchaften. 6 
Neuere Unterfuchungen über die Suͤßerde. mel 
and in Sibiriſchen Beryll, Teinen Müll, 7) Beobach⸗ 
ngen Aber den Merkur. 8) Yleder Stoff im Nein 
Den Stoff, welcher dem Urine feine Zarbe,; Geruch ml 
Geſchmack giebt, nennen Fourcroy und Vauhnelin Uri 
FA Veues chemiſches Produkt. Chauffiers, beveilsvn 
Fanquelin ungetauftes, hydroſalfare ſulfare. BR 
Bemerkung an der Weinbluͤthe. ır) Nachricht von 
- ehem Scuck vulkaniſchen Baſales aus der Gegend von 
Borghetto im Kirchenſtaat. von Salmon ze. ı9). | 
Beffandtheile des mineral. Kaugenſalzes, welhes 
von den Kaufleuten zu Noten des zondres de Varuci 
denanne wird, von Sage. . Schr unzulaͤnglich. 13) 
Nachricht von einer neuen naturwifſenſchaftliches 
Seſ⸗llſchaft si: Wiobrumgen in’ Oſtpreußen 14) 
Nachricht von einigen merfiohrdigen Vaturerſchei⸗ 
nungen. Beſondre Eefgeinungen des Heriage⸗ Reteip 
Er DE 2— — 5—— nen, 
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J. GWS Maggi fi den x ne 


sr; Erhrefpätterung, merkwurdiger Viibſchlag Best 
Brand; 15) Einige Kebensnachricdhten von Spallane 
mi Von Sencbier. 16) Ueber den Cbaitedon, 
wom Ara: D. Gautieri. Da der Ehalcchen weder ei 
—— 2 ein eptuniſches Preduft ſeyn kame fe 
glaubt Hr. Gantieri, er ſey ein Urprodukt der Schöpfung, 
* bey den großen Kataſtrophen zerlegt, ſeine einzelnen 
hätte haͤtren ch: neachher wieder durch Wahlanziehung vers 
Sunden, wie man ſie jetzt im Chalceden findet, Daher: das 


J eingemengten heterogenen Subfangen. 17) Einige anas 


achtungen und Verfu 


tomiſche Bemerkungen über den Ornithorkyuches pa- 
vadozus aus Yleufköiwallis, von J. 9. Blumenbach. 


, ie betreffen den Schädel dieſes paradoxen Thieres, und 


find non einer Abbildung des Schädels begleitet... : 18) Na⸗ 

cturhiſtoriſche — Aus Briefen an Blumen⸗ 

Bad. 19) VNachricht son einer Reibe neuer Beobl. 

das D Prieftley, Dis Sxi⸗ 

fiens des Pblogiffons und Einfachheit des Waſſers 
betreffend. Vom Hin. Hofrath Gmelin. Wan fenng 


/Prieſtleys Sevanten er das neue Syflem allgemein, or | 


Gmeliu theiut diefen Yuszug aus Driefttey’s Schrift: The 
doctrine of phlogiften efsblifhed etc. Northumberland, 
3800..8. nicht ohne Beziehung mit. Schade mur iſt es, 
daß mande. Einwürfe een Die neue Cherwie durchaus zu. 
fpät — und e Unbebanmtfcheft mit ihr vers 
var hat Hr. Dei en. Sag: daß ſech Delle 

endet —2 — als en Fe oxydirt find, durchaug 
fi verflanden , menu er aus der beym orpbirten‘ 


' geringere Aufloͤslichteit in Säuren, als beym mtraläfchen, - 


em Einwurf dagegen machen till; Der Raum fo wrnig, 
unſer Zweck erlaube Hier eine Siderkesung ber Priefte 


keyſchen Srandſaͤtze. Auch hat Scherers Archiv sc. fie ber 


eis um "Theil geliefert. ° Nur vemerkt Nec. ned, daß 
eſtley wiehrentheits aus verneinenden: Erfahrungen: 

(of; Jedermaun weiß, wie leiche-Biefe tere führen. 20) 
Fararbiftorikche Bemerkungen ans. Pallas mies? 


Mtehrentheile mineralogiſchen und neogwafifcen I 


31) Preisaufgaben Der, Batkvi Geſellſcha 
Wiſſenſchaften zu Haarlem. 22) . VNachricht vo. 
"Beiternden Barſch, einer neuen Fiſchart, vom Herrn 
Saum, walbef LE : Posen ſcxdem in Trangan. 3 


. * * 
J 
.. 
* 
” 2 —XR 
44 . B n 


- Bar feinen Itansen von feinem Uniherfiettern’anf dem Tree | 
* 23) Vachricht von der Verferritung der ve | 
‚in ben Zeichenſtifte. 24) Vachricht von einer fondm 
baren Thierpflanze. 11 Nachrichten von neuen odet 
derdefferren pbyfitalifihen Beräthichafıen. But 
alvantſche Batterie nebft Verſuchen, beicrieben von Au⸗ 

ger, ut einer Nachſchrift des Heranegebers, Rob 


Sewanometer, neueſi⸗ Beſtimmung bes dMetre. DE 
Bitte. Abſchnitt iſt leer gelaſſen. | 
u. Iw. 


/ 


I . 


Chemie und Mineralogie. 
D.C. W. J. Gatterers, Churpfaͤlziſchen wirklichen 
Bergraths ꝛc., allgemeines Repertorium der ma 
neralogiſchen, bergwerks⸗ und ſatzwerkswiſſen 
ſſhafflichen Literatur, nebſt beygefuͤgten kritiſchen 
. * Bemerfungen über den Werth der einzelnen Scheiß⸗ 
gen Gießen, bey Heyer. 1798. Erſter Band. 
: .,.:318 ©. 8: ohne Vorrede und Inhaltsanjeig ˖ 
.Bwerter Band, 371 ©. 8. ohne Inhaltsan⸗ 
 peige und ein -flarfes Megiftern. 2 RE. 12 8.-. 


Du derjenige, welcher ſich oft in der Verlegenheit befand, 
— über einen einzelnen Gegenſtand erfhienenen Gchrifiet 
mb Abhandlungen zu irgend einem Behuf -zufanmen iM 
 Wragen, oder gu ſammeln, wird diefe muͤhſame Arbeit bib. 

würdigen: Verf. hinlanglich fhägen. koͤnnen; er wird ab. 
"auch am beſten Senrtheilen können, wie ſchwierig dieſes UW 

ternehmen. war, wie fehr vielen Dank die Mineratogen M 
CThemaiter dem Verf. daher für dieſes Wert ſchuldig Ri 





J “ AAIn erſten Bande finder man Befonders aufgefuͤhrt: 1) 08 


N" Blotheten,: 2) Hifloriſche Schriften. 3) Wdrterbicet, 
 H) Spftenie. 5) Deutſche Lehrbucher. 7) Oryktodraphin 
und zwar a) übte mehrere Länder zugleich, und b) über eis⸗ 

Ine Länder, Derter und Gebirge, nad) dem Alphabete der⸗ 

eben: — 72 ‚Mineralogijge. Journale. _ 8) Gekliälr 


J 


} 


N 





Zeit: der. Wineralien. ır) Machethum Ber M 





Dummien und Aufbenahren der Diner. 16) MWinerali 
. 17) —— mineral, € — —3 


| ee 8) —— denne ee 


er. Wr Orr ei pen 819 . 
¶CWriten. 29): Venubang dir Binenulien.:. 10) A. Te 


rungen. — 
Ei sro Dapı ii, und bee al * ae aufs | 


ges Fa Nominals und Sachre iiter Aber —* 
muacht 6.nnc brauchbarer. Ein Supplementbaud N 
mas eigen Jahren. mo nethwendig ſeyn. th 


— FE 


Büohichtuigen über die Lagerflätie derkize; haupe! a 


fächlich aus den Sächfifchen Gebirgen, Von 9% 
„Bann Friedr. Wilhelm von Charpentior, * 


= u ‚fürfllich; Sächlifchem Bergrach. ipzig, 
1 Göfehen.. 1799. Mit 7 Kupfertg ein 2) 


.4. ‚ohne Dedic. und X $. Vorr. | 


1% als vortrefflicher Geognoſt rahmliat Sefannte Bet. 
Ur feine ſchaͤtzbaren BVemerkungen über die Lagerſtaͤtte den 





Erjge Hier in’ ein befonderes Syſtem auf, weiches um 10 


mehr alle Beachtung der Gedgnoſten verdiene, da es auf 


Wahre, und richtig beobachtete Erfahrungen beruht, denn | 
Bieten iane ſich ohne Zwrifäl vom Scharffinne des Verf. ver - - 
muthen. Wir wollen die Veberficye diefes Syſteme im Kur⸗ 


den ſetz end ermaaſen darſtellen: 


AU Ren den Schichten, Lazern or Sankın des Se 


Kantine), in Iofem Ne ale, vVogerhan der er ie de 
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22) Werwittern: dev. Minrralien. 13) Abbildu wi ; 
Mineralien. 14) Aeußere Kennzeichen der Mineralien, 1) 
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- 18. ° ni üb nie a | 
Wachten / find, Dee Zaneln in Meinen Thride 
een. 2) Die Erze in, Meinen abgefonderten Räuum, 
us Augen, Linſen, und. wranfängtich gefalteren Ruf 
ee a 
ge .. e 
ſth bxvechſelub: 6) Alte Gefteinlager des samen Ch 


u ges darqeus mit. Erz gefuͤlt. 


| II.. Bon den Gängen überhaupt. Ben aſſen. Say 
’ ee: arten. Erjorten. Verhaltniſſe diefer gagerfätte, gegen die voy 
—* gedachten. 1) Die Gaͤnge durchſchneiden die (Befteinlager 
a) Sie erden, van ben BIL Slögftäften —*— N | 
Gianglagetr von oben wieder. eujeiniges De | 
dan, hegm- Durchſireichen Duröf Pr | | 
2 IE Vom Verhulken der Gange, wenn e mehr h 
Fine Sebirgsart dnrchiegen. Am Porphyt find fe uw 
ftige — Werkwaͤrdig vi die Erfahrung, daß han in 
. Bude Neu Leipziger Gluͤck zu Johann — Georgenftadt 
ebengeftein (€ —— fo reich an Slas⸗ un 
zaitig » Erzthetichen aefunden hat, daß man daraus EAU 
aufbereitete, wovbn ber Centner vier Mark, und einige 
@ilser hielt, da hingegen der Gang ſelbſt — 
wor dee fleine Spur. Erz fuͤhrte; fo mie aber der © 
- gehalt des Drebengeftrins Armer Ward, fo‘ bekam der © 
royaknigmäpis einigen Silbergehalt. 
‚VW Won pen tauben Gaͤngen. Bey den —* 
A’ geigen ſich“ dieferden Ericheinungen als bey den ery 
‚. Mhrenden Gängen vorzufommen pflegen, aber mit dem merk 
würdigen: Unterfchiede, daß die Gangart bier das if, me 
aus ſonſt yanze Bebirge beſtehen. 






Fa Anhauge unterſucht v €, die Fragen: * Kot 
nie geſchichtet vor? Sieht es eine genaue Be | 
| 8 ber. Kennzeichen des Granits von neuer Enfbehuugt 

* man —* an, der ſich von unten herauf durch Sit 
malen durchgebrochen, und dadurch ap dag Außer 
ebirges gekointnen iſt? 


ESollte der Granit von Keinmunhätel in este 
me ©, 19 — wird, nicht mit eippodn gemor 
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3.9. Suub aber Solmangelic. s3uüu8 
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- Boten, Särtenfunfe und satn 
— in wifſtenſchaft. nen: u 


ueber Holzmangel, Zheurung⸗ Wacher und Sullut | 

Ä : vor* Job. Meint. Steeb, Schaͤfereyverw⸗ in Tuͤ⸗ 
bingen, und Mitgt. Ber Churpfälz. moral. oͤkou. 
Geſellſchaft in Burghauſen. Angen bey Seen, 
brani. Aa os. 466. 8. 4æ. | 


er. Tre] defer Schritt IR etwas: unbeflitel, Ale die 

af demſelben genannten Obi nufände werden. bloß in Be! , - 
jiehung auf das: Holz, uͤckſicht auf W rtemberg., 
abgehandelt. Die Ausführung felbft vertäth einen Mann,‘ 

dir an wer Gache chen.fo.hefpunt, als ‚für. das Wohl fies | 
nes Vaterlandes beforgs iſt Neue Zuaue u. ſ. w wird. 
man freplich hier nicht gswarten,. Nur w ſchte Rec. 8 Pa 
mehr als einen Brunde,daf-der. Verf: auf den Wuher,, _ 
‚als eine Urſache der Relsheuerung, “. wenigen, Fee 
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*. Seh, , — Königl, Ya, Oben 
Jagd» und Oberforfirichters, und zulege wirklichen! . 
Regierungsdirektors zu Bayreuth vollſtaͤndige 
Handbuch ver Jagbwiſſenſchafe, für Jaͤger und. 
Jagdfreunde. Ein nachgelaſſenes Werk des Berrt 

aſſers. Herausgegeben pom. Prof. Lennbardi.‘ 
Erner T Tbein. feipgig, ben Breickopf. und Haͤr⸗ | 

st, 1797. 3608. . zn Tpeil2799. 263: 

. Se gt. 8. Ba aM. ” . PR . 
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ge, Bdeeſtwiſſenſchaft. 
De — — adbaten 
ver Jagdwiſſeuſchaft handelt: von der Jagd, und den die 
"zu gebsrigen Tbieren und (Be aften. Im en 
Fagd, und zwar: 1) von den Befiandiheilen der thierijie 
es Äbgrhaupt, und dem Wardwerke insbejondte.. Im 


"Kap. teöge er die Macurgeicichte der jämnmrlüchen Jam 
Walde Bgebbrigen. vierfüßigen Thiere vor. Im pie 


—— ſchen — und breits beſſer befchriebme 
Legenheit haͤtte, Naturgeſchichte zu erlernen, waͤre das eig 


bder Klaffiſikation der Thiere nach dem Linneiſchen Syfieme 
n eriangen. — — 


Iun ber Einleitung wird ein »Brief und Burge J 
der Jagd« gegeden. Der Herausgeber fagt in der Wormedez 
daß er fie umgearbeiter habe. LUnfre Leer mögen jelbl auf 
| —— aus folgenden Proͤbchen ſchließen. J 


— 
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.und guf des Waters Jakob Befehl nahm Ejau feinen Ab 
‚cher und Bogen, und ſchoß ein Wildpret, weldes er IM 
nach für des Vaters Gaumen wohlſchmeckend zubereiit 


"fen bedienten. Held Simſon veritand ſchon, die Si ga, 
. seine Are Fuͤchſe, mie Keichrinkeit zu fangen, und Demjh 
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ſten Rapitel redet der Verf. von den Gegenftänden | | 
Körpers. 2).von der Eintheilung des gefammten * | 


Sweyten Zap. von bem Wildpret überhaupt. Im 





Kap. die Naturgefbicyte der Vögel. Im fünften Rap, 
Handelt er von der Jagd ‚überhaupt. Im fechsten vonder 
gerey Aberhaups; und im fiebenten von den Hunden. 


den gemeinen Jäger, der Leine weitere 


gpitel wohl noch das brauchbarſte, um daraus ein 
euntniß der Beſtandtheile des thieriſchen Körpers, m 


J 4 | 






| Sohn, von der Hagar, lebte ide 
»Wüfte Faran, als ein berühmter Szäger und Bogenjduht 










ꝛAußer Bogen und Pfeilen gehörten zum damaligen ad 
»geräche auch Stricke und Nebe; ferner Schlingen, Ba 
»firtife und Kangsruben, deren ſich bereits Hiobs Zeitgend? 


mber zu Davids Zeiten lebte, tödtete zur Schneeheit ein J 


 nRöwen in einer Grube.« — in diefem Tone geht bie 


kurze Geſchichte fort His auf die neuern Zeiten, und ſchlicht 
endiich ſoigendetmaaßen: Jedoch bey allen dieſen Jagd 


die Falfnermp ‚ansgengummen, bediente man Ach anf 


nur des Heimen Schiefgemehrs. — —- Alcın 1z8 ll 
map in Spanten an, Inh oc der Iugo der Karma 


I. M. George volftändiges Handbuch ꝛc. 331 

sshebienen, und orlegte damit in der Gegend von Maͤdrigz 
Mey einem Hauptjagen, in zwey Tagra allein bferraufend / 
Be er, 
Im z3weyten Theile mird in fleben Abſchnitten von 
der Jagd des grofien und Fleinen Wildes gehandelg. 
Das Gauze heine Compilation, die des Berf. wahrſchein- 
Jich in ſeiner Jugend, gu feinem eigenen, oder irgend eines 

: großen Flimmrods Vergnügen, aus alten Jagdbuͤchern. 
om vornehmlich aus Döbels Jaͤger » Praktika gemacht 
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nr 


. Y . j . 
Wer indeſſen neugieria iſt zu miffen, wie große Haupe 
jagden und Wildmetzeleyen, nach Meiſter Doͤbels Anwei⸗ 
jungmit dem babey zn beobachtenden laͤcherlichen Ceremoniell, 
gu veranfalten find; wie das Waidmeſſer -»zur Beluſtigung 
der hohen Herrfchaften, 'von dem Oberjaͤgermeiſter, mit 
waflen Sebränden der edien Jaͤgerey, an Kawalliers und 
>Standräptrfenen, die fich gegen die Jagdgeſetze vergangen " 
»haben, gegeben wird« — wie Bären, Wölfe, Fuͤchſe, 
Bauen, Haaſen, Wiefel, wilde Tauden, Kihige, Emmers - 
unse, Beifige ; u. m. gefangen werden, der kaufe und fefet 
ogar der Schwalbenfang wird in einem eigenen Kapitel 
deſchrieben. Welcher vernünftige Menſch, wenn er den er⸗ 
. Men. Kinderjahren entwachſen tft, wird füh wohl mit der 
Vertilgung dieſes ganz unſchaͤdlichen, und nad feinem Tode 
zu feinem. Gebrauche dienenden Thierchens belufigen? 
Bilig ſollte man das jeßt fo theure Papier nicht gu 
dergleichen unnügen Zeuge verfäwenden! Auf dent. 
Shmußtitel des aten Thelles_ wird noch eines Anhandes ' 
dacht, Ner eine Forft » Ünfeftengefpichte enthalten fol. 7° 
dec. hat in dem vor ihm liegenden Eremplar nichts derglets - 
den gefunden... un. 
: Ba od ot Cb. 4. 
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Flora europaea inchoata, a Joh. Jar. Römer, Med. 

et chir, Döct. eorumque in iuflituto medich-chi- , , 
turgico, quod Turici floret, Profeflore etc. 
Faſciculur V. Norimbergae, ex ofſicina Raſpea- 
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74. 
Wec. beziehet ſich anf die erſtern von ihm angezeigten, ud. 


* 


Kupferiafeln. 8... 


na. 1800, 25 Blätter. Tert,.und.g ifkuningg 
wo. . 00 


fehr lobeuswuͤrdin gefimdenen Hefte. In diefem werden 
vorgeſtellt und beſchrieben: Campanula Zoyfii if, Cam: 

‚ panula Tracheiium Lin. Galanchus nivalis Lin. 'Scille 

x. Difolia Lin. Disdthus eaeſius Smith. After Tripoliun 
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is: Orchis 'militaris Lie, Fucus 
2. . En “. . ur. 
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Tariguineus Zin, 
58 Bfg. at 
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RKirchengeſchichte. 


händler Dreyßig zu haben. Ohne Jahrzahl. Er⸗ 


ſter, zwehter, dritter und letzter Theil, jeder von, 


ohngefaͤhr 13 Oktavbogen, nebſt 3 il. Rupferdlät: 
tern, und einigen Abbildungen auf dem Titel eines 


4 
“ 


jeden Theils. {M: M. 1 198) . NR, i 


| Hr Verf. dieſes Buche kuͤndigt ſich in der Vorrede als eh 
gen Wann an, für den das Buͤcherſchreiben die beſte Erho⸗ 
a Jung fens-der aber nur als ein Erzähler für Ungelchtff ans 


geſehen feyn wolle; und dem man als ſolchem ſchon unends 


lich viel Beyfall gegeben habe. Er ſpeicht auch van einer 
von ihm Herausgegebenen Landerbeſchreibung, in welcher ex 
> bereits das Leben der merkwuͤrdigſten Menſchen aller Zeiten 
aufftclen wollte; aber durch den engen Kaum beichränkt 
daſſelbe weglaffen mußte, und das er alfo hier mach der Zeit 
folge, befonders zum Unterrichte für Frauenzimmer, mit 


getheilt habe. 


nt ie geftehen dein Verf. geen eine gute Fertigkeit im 
Erzaͤhlen, und in Schilderungen merkwuͤrdiger Männe, 
a5 er hat aug ihrem Leben viele lehrreiche Aufcritie Fi 


- x ı 
x C 


⸗ 


2 


02 


Mittlere und neuere, politiſche und 


Die. Weltgefchichte, ein Huͤlfsmictel, ſich und An⸗ 
„ dere nuͤtzlich zu unterhalten. Halle, beym Kunſt⸗ 
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e Weltgeſchichte, ein Huͤlfsmitiel sc, 323: “ 
reden ausgehoben, und flc lebhaft dargeſtelit Dabinzehe - 
seen. wir.aud) die ne Griehiih- Numihen - 
Denthologte; den Abriß der Sitten und dev. Berfafung der - 

eſten Deutſchen Völker; (IH: 2 Abıh. II. &, af.) und ' 
Die, hin und wieder über Aandelfhaft, Künfte,..u.sdel, m, 


zingeftreueten Bemerkungen. An :einigen Stellen: iind auch u e | 
ss eftende moraliſche Reflerionen angebracht worden... Ünges 
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Ben vermiſſen wir eine, kei ‚und gujanmenhängende Les 
Berficht des Ganzen, Se Mr ee Mn jeichen Buchs be⸗ 
— nothwendig geweſen wäre, „Die Wahl der Grgene 


P : 
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Fande iſt zivar meiftentheifs gut geralhen; doch auch biemeie  " 
Lern verungluͤckt. Das gilt befonders „von der im A: - 0, 
heil von &. 35-36 aicgebehnten Beſchreibung dr Eee 
amorbung ——— die 8, Chriſtina zu | 
— — ‚Der Verſ, ſagt zwar, dieſe | 
egebenbeit möchte für. manchen feiner. Zefer von 
Befonderm Intereſſe feyn; wir ſehen aber nicht ein, wora 
änne das Jutereffante eines Auftzitts liegen foll„.dey,weiten 
nichts lehrt, als. daß Rachbegierde eine der wuͤthendſten Leis. 


deniihaften ſey, a befonders in dieſem u, die. geg 


— 


meinfien Pflichten, ſelbſt des Außerfichen Anſtandes, vergz 
geilen lief... ‚Ein aͤhnliches —— zwiſchen ſeh 
weitlänftigen nd wortreichen,: md: wiederum juemlich Teiche, 

en Stehen, wo genaitere Umſtaͤnblichkeiten thig war, bad" ,- 
„ben wir-and fonft bisweilen angetsoffen Zu Berihigung ©. 
gen iſt oft genug Veranlaffung da So iſt in der hrone 
giſchen Tabelle, welche den erſten Theil Befhließt, und ' 7 =. 
Wanches enthält, was in der Weltgefehichte, nich erwähns, 

worden war, Dadalus und. Talus ins % 1866 michi 
ohngefahr tauſend Fahre gu:früp,. geſetzt worden. Ehehdat 
fell, S. 85 wind Ageſilaus anrichtig unter.den'selgen " — | 
Albens aufgeführt, u. dal. mi. Aus der. Gl aD. F 

180: Rom uud der.Papft fielen in bie. ande det Rai en 
‚ >ferliden,« ſollte man ſchließen, er ſey ihr Sefantener bes | 
worden; Jedermann weiß aber; :daB ſich CTlemend VIE wies — 
‚de Monate hindurch in der Engejgburg vor der iwirtiichen 
: @efangenfchaft geſichert habe. Lindentlich"ifk es, ( Th. 3: 
S) daß Frautreich durch den Weſtphaͤliſchen Frieien die" 
zur Kanografſchaft Elſaß gehörigen Beſttzungen: be⸗ 
kommen habe; ‚es muß heißen: die ganze, Lanpgrafiinaft: - - | 
dis, dariyne. gelegenen Reichsſtaͤdta ausgenoiumen;- and. —— 
falſch, (ebendaſebſt) dad Schweden von Pewmern nun, 
u — 724253 Vor⸗ — 
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234: Gerhihte 
Vorpoinmern · erhalten Babe. Selten iſt die Erzäßfems. 
kiwas tändelnd gerathen; ‚wie ®%. a ©. 162—176 von 

chfiſchen Prinzenraube. "Zur —— Xx. 
xrh. 3B. Fa) hätten bloß erwelslich hiſtoriſche Züge, aber 

+ deine Franzoͤſiſche Autſtheſen, u. dgl. m. gewählt werden 

foflen, Der Einfall des Wiontesguien: Karl wer nit 
„Nlerander; aber er waͤre der befte Soldat Alexan⸗ 
Hders’geinefen,« den die Schriftteler feiner Nation Yo of 
mit Wohlgefallen wigberheit haben, hat nur den Heinen 
. gedler, daßt er ‚nicht wahr fit. Henn Karl hatte gerol 
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h mat wenig von den Gaben eines Keldherrn. 
Ä | Bätte bit Stelle wegbleiben follet; »Der Tliel des Abrbi 
2 oͤſchen Don Buichott, ben man ihm Hab, tt nicht des 
—— Agent: Wohlanftändigs) aber er Warakterifirt ihn gut, 


Richte weniger; denn K. It währhafttg nicht lauter chie 
maͤriſchen und: träumerijchen "Planen nad. Es folgt noch 
mManchrs andere Schiefe über diefen berühmten König; - 3.8: 


Zilexanders Plane. wären weife (auch immer ) geweſen; 
=, ar aber babe ſich nie nach der wahren Kage dee 

j ı Sache gerichtet. Wie würde er doch, um nur dieſer 
Einzige zu gedenken, den Frieden von Travendapl abgenös 

ehigt, uhb’die Ruſſen ben, Narva Beflegt haben, wein ee 

\ nice die damalige Lage: der Sachen vortrefflich au benuͤtzen 
1 7 
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: an | hoch. z 9 . u " . 
0 Eßeiftlihe , Kirchengeſchichte von Joh. Matthias 
—WB Schroͤckh, ordentlichem Lehrer der Geſchichte auf 
| VEec⸗Univerſitaͤt Wirtenberg. Dreyßigſter Theil. 
N und Reg: 588 S. ' Ein und Drege 
. Zeipsigu bey Schwickert. 1800, gr. 8. Jeder 
Theit 1 ng. 12 . 
Mu wergndgen werden es / die Leſer dieſes vortrefifichen 
Werks vemerken, daß der gelehrte Hr. Verf. endlich mie dem 
‚son Theile das letzte Buch der chriſtlichen Kirdgengefchichtt 
. nom Tode Bonifazius_deb achten an bis auf Kusbers 
Reformation, oder vom Jahr 1303 bis zun 15 3 ans 
Me 
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Chriſti. Kirchengeſchichte w, 3. M. Schröch. gas". 


Mugt, und ihnen damit bie. angenehme Hoffnung m 

Biefe fo grändliche, - lehrreiche und ausführlihe Kirchen 

ſchichte vollends, wenigſtens ‚bis auf Die Zeiten der großen . | 

Kirchenverbeſſerung hin, fortgeſetzt zu ſehen. In dem er⸗ 

Ken Abſchnitte dieſes Theils giebt ung der Verf. einen.kurs - 

gen Abriß non Der bürgerlichen Befch. dieſes Zeitalters, 

won S. 37-62, wobey wir nicht. nur eine Skigge von den 

wichtigften Veränderungen, die in den Europälichen und | 

Aſiatiſchen Staaten jet vorfielen; fondern auch einen fehe 
urzen, aber deſto nervigtern und fchärfern Umriß von der -- 
uflande der wicher neu belebten Kultur des menfchl. Sets 

Ars, und von den Vorbereitungen, die jeße ſchon gur-Eünftn an 

gen Erſchuͤtterung des Noͤmiſchen Kirchen⸗Koloſſes gemach 

wurden, finden.. Der, Abriß, den der Verfaſſer von en 

Schickſalen der: Dieice und Nationen, die ſich zum Chriſten 

thume befannten, oder in einem gewillen Verhaͤltniſſe das 

mit ſtanden, giebt, durfte freylich, wenn dieſes Verhaͤſtniß 

zur groͤßen Kirche hier noch nicht beſtimmt werden ſollte, 

wur ſehr kurz und mager ausfallen. Aber in dem Abriß, \ 

der von. S. 58 — 62, auch von dem flttlichen Zufiande bee 

chriſtlichen Nationen ‚gegeben wird, Härte Dies. Doch ger 

wuͤnſcht, daß ſich der Verf. Mehr in das Detail eingelaſenn. 

und die Sitslichkeis-diefer Nationen mach ihren verfhisdene: . -— 

Verhaͤltniſſen etwas ausführlicher geſchildert haͤtte. Denn | 

gerade im Fache der gemeinen Volkomoralitaͤt if in der Ge⸗ 

fhichte noch viel. tesa incegnita. — : Dagegen trifft ma Ä 

im zweyten Abfchnitt) der Die Befchichte der. Wiſſenſchafe 

sen und Bünfte in dieſem Zeitalter abhandelt, ehr viele 

literariſche Notisen.an, die, jedem Freund der Belchriamtelt 

fehr willtommen fayn werben, und bie deſto mehr: hieher ges. 

hörten, da bekanntlich in deun Wiederaufblühen.der Wiſſen⸗ Fur 

ſchaften, und beſonders der alten Roͤm. und Sriechifcden Lir rn 

teratur eine der vornehmſten Urſachen zur Erfärterung des! | 

alten Aberglanbens lag. So twird J. ©. die. Errichtung. '- 

Ber vielen neuen Univerfütäten, wenn. da gleich oft Dinge . . - : 

vorkommen, die nicht Jeden intereflicen können,’ doch gewiß 

von allen, wehkhen jene gelehrte Bildungsanſtalten nicht. 

gan; fremde. find,; mit Vergnuͤgen und Nutzen gelefen wers ⸗ 

den.- Nur wird ein Jeder audı mit dem Verf. SQ. 125: be⸗ 

dauern, daß das Zunftmäßige ober Mafchinenartige dar dar _ 

Isitäten, das fo leicht und unmerklich einerley gemeinidhaftz. 

liche Grundſaͤe, Meinungen, Zehr ſoirtat nad: Deipooen 
—F 3 vie € 
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Merkwuͤrdi ft geſagt Alsdenn wird die Geſch. der Gries 
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328 Geſchichte. 
viele Wenfgenaken hindurch von Lehrern auf Zicuen⸗ wnh 
dann wieder auf neue Lehrer fortgepflanzt, auch in dieſem 
Zeitalter ſchon das freyere Denken und das Urbarmachen 


neuer noch unangebauter Felder auf dem Gebiete der Se . 


lehrſamkeit verhindern mußte; und daß bie auf denſelben 
ſtudirenden jungen Leute nicht, wie man es von folchen ges 
ehrten Bilbungsanſtalten erwarten koͤnnte, zu jedem wich⸗ 


tigen Dienſt und Amte des Vaterlands, ſondern bloß zu 


kanftigen Geiſtlichen, Mönchen, Kanoniſten, Aerzten; oder 
‚nich zu kuͤnfrigen Univerſitaͤtslehrern gebideten wurden. + 
Das Vetdient, das jene gelehrten Griechiſchen Fluͤchtlinge 
ſich um die Wiederbeiebung der ſchoͤnen Wiſſenſchaften in 
Italien, folglich auch in andern ‚Aöchbländern, ertuarben, 
wird © 15755 recht gut dahin gewuͤrdiget, daß fie ſelbſf 
_ War eben keine fehr große Series: aber doch Durch Sprach⸗ 


 funde, Kritik und Auslegungstunft die erfien Anführer zu 


den Aısllen der Griechiſchen und Römifchen Weisheit für die 
guten und wibigen Aöpfe. des Abendlandes würden. — 
Won Erfindung der Buchdruderkunft, Die fe Vieles zum 
ſchnekern Umlaufe der neuern Kenutnifſe und‘ Einfichten 
beytrug, wird bier &. +71 und folg. das Nörhigfte und 


cheſchen und Röm. Leiteratur mit den. vorgüglichften Maͤn⸗ 
nern, Die in dieſem Fache gearbeitet Haben, und deren allbe⸗ 
Yanhte Damen wir nice erſt werden anführen duͤrfen, ber 

fſcrikhen. Inſonderheit aber muß es jedem Srennd der A 


ſigivns, und: Aulenzgefchichte eine ſehr umterzaltende unb _ 
naͤtz iche Lektüre gemähten, wenn er. hier den fo bedeutende - 


Einfluß bermerka den das -Wicderaufleben. der ſogenanmen 
manern oder ſchoͤnern Wiſſenſchaften, und der dadurch ger 
dete reinere und edlere Geſchmack zur Weckung und Bes 

fe ung des yefunden Menſchenverſtandes von feinen alten 

In gehabt hat. Dieb. offenbarte fi ‚nirgends meht, 

‚ale bey der ——* bes bis daher fuͤr unbrzweifelt gehals 

tenen Vorgehens: vom der Konſtantiniſchen Schenktuig an 

die Roͤm. Biſchoſe; S. 207: und 238. Hernach bey der 

Vertheidigung ber: aiferl. und koͤniglichen Rechte gegen die. 

Rbm. —— vo: Occam unb andern; und Dann dey 

den vielen zum I 1 f br: wibigen und: farfaftifchen Saty⸗ 

ren‘, die man in a en Schriften ber ſchoͤn/ und freydentken⸗ 
den Minner Blefer Heit, wie z. B. eines Petrarce ; eines 

Boccpzr eines Weich von nöuten, eins —— ms 


t . 8 
N 


pe 
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Driderer über bie Päpfte; Moͤnche, Scholaſtiker, fo wie Aber 
Den voriihnen in Schug genommenen Fanatisınus und Aber⸗ 
glauben, ausgeftoßen finder. - Dem. Met. ift eg daher un⸗ 
Hegreiflich,, wie der Verf, noch immer den fo miditigen Nas 
Sen, den der Spott oper die "Satire / befonders in Ber 
Färnpfuing und Darſtellung jener durch Schwaͤrmerey er⸗ 
zeugten Sottiſen des Aberglaubens, haben kann, und gewiß 
Thon oft gehabt hat, verkennen, und irgendwo in dieſem 
Theite das befanute grobe Schimpfen unſers uͤbrigens ſehr 


Serdirnftvoflen P. duſhers ‘gegen Die Meinung des Km, 


Hofr. Meiners zu Shttingen, der das Spotten In foldyen' 
Allen fuͤr heilſamer hält, ale das Schimpfen, in Schuß 
ichmeftann. Muß es doch der Verf. G. 427 ſelbſt ers 
fennen, wie nuͤtzlich die Spoͤttereyen jeher ſchoͤnen Geiſter 
zur Verbeſferung der damaligen ſcholaſt. Phtfofophie geweſen 
ſeyen. Uebrigens war Pettarca nicht der. erſte, der jene 
dialektifche Ungereimtheiten in ihr gehöriges laͤcherliches Licht 
ſtellte, indem ja Johannes von Salisbury vor ihm ſchon 


‚eben dich gerhan hat. Auch das, was der Verf. &.472°  . 


von der Unterdruͤckung Deutſcher Rechte, und von der Ans‘ 


- 


Pr . 


ordnung der Herenprozeſſe erzählt, wird ſeden Freunde . : 


1, endlich ©. 492 und folg. wird die Geſch. der Aus⸗ 
breitung des Ehriftentbums, befonders unter den Lie: 
thauern, Lappen und Kumanen, wie auch in Afrika ung‘, 

- Auerifa, beichrieben; wo man im Ganzen wohl je kann, * 
was das fuͤr faubere Arten, wilde Voͤlker zu Lefchren, was’ 
ren, und wie wenig dieſe fich zur Annahme eines. Kivcheng” 

cgyrimoniells, das ihnen mir einer ſolchen unmenfhlihen 
ärte "und Grauſanikeit Ahfgedrungen wurde, hinneigen 

koͤnnten. ‚Das erkennt man befonders aus der Antwort je‘ 
nes Amerikaniſchen Caziken oder kleinen Fuͤrſten, der, ats- 
ihm ein Franziskaner noch auf dem Scheiterhaufen die Als 
ternative von Himmel oder Holle vorſtellte, und ihn unter 
erſprechutig des Himmels zum Chriſtenthume zu bereden 
ſchte, dieſen Mönch fragte: ob denn wohl die Spanter 
auch in den Himmel kaͤmen? Als ihm der Moͤnch dieſe“ 

Vrage btjahete, ſo erwiederte der Cazike: »Nun ſo will ich 
»lieber in die Holle fahren, als an einen. Ort, mo ſoſche 

Wauͤtriche hinfommen,« ©. ‚507. "Mit eben derſelben 

gianbenswuh verfuhr man in „dieferm hZagatter auch gegen 

| je “98 Wert Ku im cd: 


iv Br - 


de ©. interefliren. — Sin dem dritten Abſchnite 


- 
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SW, der im' J. 1431 erfolgte. Bey der Ausführlicket, 


a Beſchichee. 


bie arınen un ichen Inden, bie men unter den unwaher 


ſcheinlichſſen Beidyuldigungen , als ob fie junge Chriſtenkna 
ben heimlich gefreugige: , geweihte oder ungeweihte Hoſtien 


durchſtochen, und zum Bluten verwundet, durch Vergiftung 


aller Brunnen eine allgemeine Peft in einigen Landern er 


regt hätten, u. dgl. mit dem raſendſten Grimm verfolge, 
grwordete, ihrer Süter-beraubte, über De Graͤnzen des Lan⸗ 


bes fortjagte; oder zur heuchleriihen Annahme eines Glau⸗ 
bens, det ihnen ein Greuel war, hothigte,, fo daß man ihr 


nen fogas ihre Kinder mit Gewalt wegnahm, un fle zum 


lihen Kirchencerimoniell zu gewöhnen. ' 
Der zie Theil enthält bloß allcin hie Geſchichte der 


= Paͤpſte, und zwar nur vom Nachfolger des P. Bornifaz VII, 


dem PD, Benedikt XI. an, bi: zum Tode des P. Martins 


womit der gelehrte Hr. Verf. alle kirchlichen Haͤndel uns 


— 


Begebenheiten zu beſchreiben pflegt, war es freylich nicht 


zu erwarten, daß eine ſo wichtige.und reichhaltige Geſchichte 


in einem Bande ſchon bis zu den Zeiten der großen Kirchens 


reformation hin fortführen wide "Mas diefe Geſch. aber 


infonderheit fo. wichtig und reichhaltig macht, das iſt die 
Verlegung des paͤpſtl. Sruhles nach Avignon; das darauf 
erfolgte lange ſchimpfliche Schiema; das Wiedererwachen 
ber. gefunden Vernunſt, und des ſich gegen die Paͤpſte aufs 


Iehnenden Frepheitsgeiſtes; "das Hervorſuchen der Rechte. 


welche die weitl. Fuͤrſten über fie hatten; und Dann die Ihr 


on fo furchtbare Kirhenverfammiungen; lauter Dinge, die 


ig der politiich s firchlihen und gelehrten Welt gar vide 


Schriften und Gegenfchriften, @ändel und Streitigkeiten 
hervorbrachten, weiche vom Bf. insgefammt mie dem ihm 


genohnten Fleiß und Scharflinn erzählt und beurcheilt wer 
den... Das einzige Mittel, wodurch die Uebermacht bei 


pſte in ihre alten Graͤnzen, befonders bey dem paͤpſtlichen 


chisma, hätte zurfchgedränge werden können, märe die 
Vereinigung der weltlichen Regenten gegen fie geweſen. 
Aber gerade dieſes Mittel wurde, wie der Vf. ſchon S.5 bu 
merkt, theils durch die Eiferſucht der Fuͤrſten gegen einander 
da ein Jeder ſich nur uͤber die Demuͤthigung des — heim⸗ 
lich freuete, und theils durch die herrſchende Denkart da 
Zeitalters, wobey die fanatiſch⸗bliude Verehrung der Paͤpſt 


keln geringes Ingredlens war, vereiielt. Die vielen ah 
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Theil. ſehr verwickelten, Handel und Str eitigkeiten weihe 
Bis. Paͤpfte in dieſem Zeitraume mit den Königen, befonderh. 


serie den Deutſchen Kaiſern und ber gibjüinifchen Parthie, 
arich mit den verichiedenen Faktionen der Itaͤlianiſchen Stans 





sen zu führen harten, machen das Lefen dieſes Theils zwar u 


eriwas muͤhſam und unangenehm, dennoch. werden die Nach⸗ 


richten davon dem gelehrten Geſchichtforſcher, der hier alles, 7 


was dahin einſchlaͤgt, beyſammen finder, nicht unwillkommen \ 
ſeyn. Wenn man fid) hiebey über die fo ſchimpfliche Miß⸗ 01 
Handfungen und Hudeleyen, welchedie Paͤpſte, beſondert 
ohann XXII. und Clemens VL, mit dem Deutſchen K. 
Cudwig aus Bayern vornahmen, fp wie uͤber die Zuruͤck⸗ 
weiſung oder Hintertreibung aller von dieſem ſo tief ge⸗ 
Beugten Kaiſer dem päpftl. Hofe anerbotenen Ausjöhnungse 
vorſchlaͤge ärgern muß: jo wird man, hingegen nod) mehr 
Abſcheu und Widerwillen fühlen müffen, wenn man ſiehet, 
wie ſchaͤndlich die Päpfte die Religion zur immer weitern 
Erhebung ihrer Gewalt, und zur.immer tiefen Niderdruͤ⸗ 
ung der Eaiferlihen Macht mißbrauchten, da fle 3. Ds _ 
ganz‘ treuherzig anerkannten, wie viele. taufend: Seelen 
duch die Aufhebung des auf deri König. Ludwig und fels. 
nen Ländern liegenden Interdikts geisonnen werden köonn⸗ 
. in, und es deſſen ungeachtet, fo tief ſich auch dieſer Kalſer 
vor ihnen beugen wollte, doch nicht aufhoben, “fondern jene 
ganze Seelenmenge, wie es G. 137 heißt, der Befräßigs 
keit des Teufels (diabolicae voracitatı) überließen. — Was 
die Deutſchen Reichsſtaͤnde bey diefer founmärdigen Schande 
lung ihres Kaifers. ſchon Härten. einpfinden, und mit allem 
MNachdrucke rügen follen, wie ſehr nämlich ihr eigenes Wahl⸗ J 
recht yon den Päpften gektaͤnkt, und beynahe auf Nichts her⸗ 
abgeſetzt würde, wenn es erſt auf den Roͤm. Kirchenmonar⸗ 
chen ankommen follte, ihre Kaiſerwahlen zu beftätigen, und | 
‚ wenn der von ihnen gewählte Kaifer die Verwaltung feine  , -. 
Reiches niche eher antreten follte, als bis dieſe paͤpſtliche Ber | 
.  Mätigung erfolgt wäre; das erfannten, das fühlten fir zwar - 
Abt, da fie. fich mit ihrem Raifer Ludwig aus Bapern zur 
Birderherffellung des von den Paͤpſten unterſagten biffentlie⸗ 
Ken Gottesdienſtes vereinigten, und, nach ©. 148, im J. 
3338 ihren erſten Kurverein ſchloſſen, nach welchen der von 
allen oder von den meiſten Kurfuͤrſten gewählte Kaiſer oder 
König ſogleich, auch ohne vorherige Beſtoͤtigung und Kroͤe 
nung vom Papfte, von allen und jeden im Reiche als cin“ 
en x 5 u ler | 
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Biber auerfannt werben. ſollte. Aber dadurch wurden di 
eyden Partiyen, bie paͤpſtliche und die kaiſerliche, nur defd 
heftiger gegen einander aufſgebracht, und die letztere befam 
deswegen nicht mehr Feſtigkeit. Auch die up ken Den 

theidsger der kalſ. Rechte wankten ©; 152°d0cd immer ned 

etwas auf bie Seite der Kirche Hinübers fie vertheidigten 

Rechte des Kaiſers nicht, nach volfommen feften Groͤnd 


ie 
| —* und fo konnten bie Anhaͤnger des Papſtes freylich 


gung zuruͤckgewieſen werden, daß ſie an eben bie Thuͤre de 
omtitche zu Frankfurt am Main, an welche die Lalferii 


Kos wenig in die Schranken der Beſcheidenheit und DR 
hen Manifsfte und Berordnungen wider den Papſt ange 


Ä dfıet worden waren, gleid) darauf den Bannıfluch gegen den 


R. Ludwig mit den ſchaͤrfſten Drohungen gegen alle, bie wit 


ihm Kirchengemeinſchaft unterhalten würden, anfchlugen. — 


enn die Schwäche der päpfll. Oberherrſchaft durch irgend 
eine Vegebenheit in ihrer ganzen Bloͤße dargeftelle wurder 


ſo word fie es haupefächlich durch das große Schisma def 


gbendländiihen Kirche, da nicht nırr zwey Parteyen um den 
Er eliger jeden gewählten Papſt ſtritten, fondern die ganze 
dm. Kirche mit allen zu Ahr gehörigen Natiönen und-Fütr 
Ben ſich Über Toihe Wahlen von einander fpaltete; da nik 
nur zwey DOberhäupter Über bie Negierung eines Reiche 
friedlich mit einander uͤbereinkamen; fondern wo bepde en 
ander von, der Regierung ebendeſſelben Neichs zu verbrän 
gen ſuchten; da immer einer den andern in ben Bann that, 
a folglich ‘die Nativnen und. ihre Fuͤrſten gewiſſermaaßen 
au der Einficht gezwungen wurben, daß ef nur auf fie anfkr 
me, zu entſcheiden, welchen von beyden pp das tete 
Oberhaupt dei Kirche erkennen wollten; daß fie ſich alfg nur 


309 Entſcheidung diefer Frage mit einander vereinigen duͤtſt 


n. Deffen ungeachtet ließ die ——— ihres Inter 
eſſes, und die ſchwaͤrmeriſch⸗blinde Verehrung, die eine 
jede Fotion für ihren eigenen Gefondern Papft haste, fe 


zu keiner ſolchen Vereinigung fommen. Aber die päpfl 


Dierarchie war einmal bloß allein auf die morſchen Grunde 
pleilet Eines ſanatiſchen Aberglaubens, und nicht auf Bew 


nunft gehe Folglich konnte ſſe auch nur ſo lange unan⸗ 


getagel und unerſchuͤttert Bleiben, fo lange jener. Ahberglar⸗ 
be ſich noch in feinem alten ſchimaͤriſchen Kredir erhielt 
ec. kann daher kaum Hegreifen, wie. ber Berf. S. 252 fü 
gzen kounte: vdir paͤpſtiiche Monarchie Habe ſich duch ii 
** | , 


\ 
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CEhriſtl. Kirchengeſchichte 3. KM, Schroͤchh. 41. N 


» 


Matiee Staͤrke ¶negegen eine ganzliche Aufföfuing: gtder⸗ 
Bögen Heoffenbart-habe, daß ihre Foͤrtdauer oͤfters nuf 


auf biefenigen anzukoinmen ſchien, die ſich einer joihen 


Schwaͤche dicht zu bedienen wußten.d "Mel ein ICP 
erſpruch, — innere Stärke, und doch auch innere Schwaͤ⸗ 


Ber Vielmehr machte ja gerade dieß, weil man zu blind 


var’, jene innere Schwäche der paͤpſitchen Monarchte zu. 
ernerken, daß ihre gaͤnzliche Auſibſung jegt noch nicht erz. 
olgen fonnte: Bun fah freplich Die ganze Kirche ihr eMIÄE 
ieftält,' ſo lange fleizmwey, endlich nat drey Iherhänpterr 
jatte, wohl ein; die Synoden und iniverfitäten thateh audy 
5.283 verſchledene Vorſchlaͤge, wie Diefer ängerlihen Kir⸗ 
henſpattung abzuhelfen und Einigkeit in dar Kirche wieder‘ 
etzuſtellen waͤre. Ein Jeder von den ſchismatiſchen Papſten 
erſprach auch, feine Wuͤrde niederzulegen, wenn muy. der 


Iindere vorerfi würde abgebankt haben. Aber, da es keinen 


on ihnen ein rechter Ernſt damit war; ſondern ein Jeder 
nie ven Andern durch einen ſolchen vorgegebenen Kirchenei⸗ 
Hateitseifers fu hintergehen füchter fo konnte diefe Kirchen? 
Pulting fo fange nicht Beheben werden, bis die Kirchenver;’ 


I 


ſich gewehret, während, daß fie Doch zu gleicher Zeft jo viele - 


amttalung zu Konſtanz, die ſich zur Richterinn über den . 


Papft ‚erhob, die ſchismatiſchen Papfte abſetzte und) 
Martin V. zum heuen Panft waͤhlte. — Zedoch, nich 
Mein die Aufhebung des’ groben funfjigfäßrigen Ocismaz; 
ohdern- andy‘ Hle; Reformation Ber Kirche an Saupf 


ind Btiedsen follte seiner der großen Zwecke ſeyn top, 


iefe ‚Kichenverfrinnlung zuſammenberufen wurde. Aber 


bas‘für einen Dirfigen Begriff diefe Werfammlung von’ 


iner Kirchenreformatſon hatte, dad erkennt man ©.496 
u3- den dur Abänderung vergefihlagerien Mißbräuchen, die, 


le bloß allein in das Fach: der äußern polktifhen Rirhenz) 
inrichtung einfehligen, aber die Hauptfache in Hinſicht auf’ 


Ichre und Leben des Klerus und des Volks weng ’ober.gau! 


richt heruͤhrten. Und vanr mußten auch die wenige Refor⸗ 


> 


nen, bie man mit: den paͤpſtl. Eingriffen in die Nechte.der” 


ütften, der Btichöfe und des Volks vorzunehmen beſchloß, 


aduch vollends bereitelt werden, Daß man nach langem“ 


Breite die Nee Papſtwahl endlich Bach zur Hauptfache, 


ınd die allgemein gewuͤnſchte Kircdeftformatlon nur jur: 


Nebenſacht machte/ die man erſt alsdenn, weun wieder ein. 
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Ieuer rechtmagiger Pape gewählt Wire, vornehnen Hole, \ 
nn ln 0 Pan, _ 
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Dean, fobeld. num wieder ein .naurs Kirchenober ange ba 
Yumanfungen der: vorhergegangenen. Päpfte ein, und konnte 
‚alfa auch vermoͤge ſeiner paͤpſtlichen Machtvolllommenheit 
alle jene Verbeſſerungen, die von der Kirchenverſammlung 
in Vorfchlag gebracht wurden, leicht Hintertreiben‘, weil bey 
neue. Papſt das hoͤchſte Richteramt eines Conciliums in Kir⸗ 
— um ſo weniger anerkennen wuͤrde, da man dieſe 
eformation bey dem Oherhaupte ſelbſt anzufangen drohete. 
Daher erklärte auch eben der nene Papſt Martin V., der 
bieſer Kirchenverfammlung den päpitlichen .Thron fchuldig 
tar, vor ihren Augen und Ohren, daß er ihr Oberherr fey, 
©. 531, indem er alle. Appellationen von den, Päpften az 
ein Concilium f&lechterdings verbet. Auch war dan Bittens 
verderben bey den? Klerus fowohl, gie hey dem Wolke fo alls 
gemein herrfchend und ausgebreitet, daß, mo nicht cine Ras 
Difaltur in Lehre und Leben vorgengmmen.wurde, ale jene 
Datliatipmittel mit Abſtellung oder dielmehr nur Einfchräns 


kung eingeiner Mißbraͤuche nichts helfen konuten. Uebrie 
gens iſt es zwar ein ſprechender Beweis yon Mäßigung und . 


unparteyiſcher Wahrheitoliebe unſers Hrn. Verf., wenn er 
©. 407. die von Nic. pon Clemangis behauptete Allge⸗ 
meinheit des damaligen Sittenverderbens der Wirkung eis 


ed algufregen Laufs Feiner redneriſchen Haben zuſchreibt, 
dem dieſer Schriftitellee da, wo er. jehr weit verbreiten 


Beyſpiele der Lafterhaftigkeit gefunden, fi. vollig allges 
mein ausgedrückt habe. Es verſteht ſich auch von feld, 


daß, wo man von sinem'allgemeinen Sittenverderben redet, . 


dieſes freylich nur von dem größten Theile der Menſchen; 
aber nicht. von allen und jeden Individuen gu verſtehen ſey. 
Dennoch würde es diefer Kirchengeſchichie gewiß mehr Ins 
tereſſe und mehr Brauchbarkeit, auch zur Erötterung der 


= tage, ob und in wiefern die Menſchheit an Aufklärung und 


fittlicher Veredlung fortſchreite7 geben, wenn es dem Verſ. 
gefiele, folche Thorheiten und Unſutlichkeiten, bie einem jes 


‚den sgfutden praktischen Menſchenverſtande fehr auffallen - 


muͤſſen, mit dem Ernſte und Widerwillen zu ruͤgen, der zu jh⸗ 
rer Verabſcheunng ſo heilſam werden kann. So iſt es... 
doc gar zu trocken, wenn uns der Verf, S. 425 erzaͤhl, es 
haben ſich bey der an Kardinalen, Erzhiſchoͤfeg, Biſchoͤfen, 
. Achten, Prieſtern, Univerſitaͤtsdeputirten, auch Eniferlichen, 


/ faͤrſtlichen, graͤſüchen odelichen hun boͤrgeplichen Deren 
we " ſtey⸗ 


⸗ \ n 
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x: fo trat dieſes eo ipfo in.alle Anſpruͤche, Rechte und - 


Geſchichte derireligidfen Grauſamkeit. 333 | 

> > r un ee a7 Sn et Ze. \ 
owlich (ehr. zahlreſchen Kirchenverſammlung zu Konſtanz, 
uch 346, ſage: drey handert und ſechs md dierzig, Shaw 
eler und Gaukler aller Art, audy'700 "Sage: ſieben hum 
fee, feile Buhldirtgen eingefunden, ind dann auch nicht 
n Wörtchen weiter zur Bezeichnung einer fo ſaubern, gut 
dieberherſtellung der Kirchrneinigkeit und Heitigkeit zuſatn⸗ 
enſtroͤmenden, Wenſchenmenge hinzuſezßt. ".; J 
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jeſchichte der.religiöien. Grauſamkeit, ein. ne · 
diger Beytrag zur philoſophiſchen Geſchichte bis 5 


Aüusqrtung und, Verſchlimmerung durch das gen 
fellſchaftliche Leben/ (2) vom Werfaffer des Hier - 
miles, Maynz, bey Volle, 1800: 2868 
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au Leſer diefer Bibliothek haben den Verf. ſchon aus dert J 
VEN. Bande der A. D. VGibl. S. 32ff. als einen Mann u 
ne gelernt, der alles, was der Yanatifihe. Aberglaube 
dfes in der Welt hervorgebracht har, auf bie Rechnung dek | 
eligton ſelbſt ſetzt, ohne zii bedenken, wie wenig es eine — 
chtſchaffenen Manne anfteht, die Religion durch das, mag u 

nur eine Wirkung des Aberglaubens ift, in Verachuung b 
bringen. Und fo zeigt ſich der Verf. auch bier., Schon, 0 
e Aufſchrift dieſes Buches: Geſch. der religiöfen Grau“ .. 
mEeit, muß einem jeden Unpartepiichen, wegen des darin u 
thaltenen geraden —— ſehr auffallen. Denn, 
€ tann man Grauſamkelt teligids nennen, wenn man dem 
ort Religion nicht einen gang andern Sinn unterlegt. algz 
‚gewöhnlih hat? Ober wie kann Bie Religion, wie der, 
ef. gleich Anfangs in ſeiner Einleitung fagt, Handlungen = 
Pe Barbarey oder der Staufamkeit gebleten? Der Verf. F 
ze doch ſelbſt, S. 68: der Endzweck der Religion ſey, die 8* 
enfchen friedlich, menſchlich, nachſehend, (nachſichtsvoll,) , 
»„hbithaͤtig und mitleidig zu machen. Wie konnte er dent ’ «© 
ich darauf fchreiten: »Ale Religionen Hätten die enrges 
engefenten Wirkungen hervorgebracht; fie Hätten Streif 
nd Zant/ Eiferfucht, Haß, Kriege, Verfolgungen, Morde 
2 et »ul 
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| und Metzeleyen anägeirütet?« »&ie?, VBꝛachte Da 
Ze Solisten hieics alles hervor, oder, war es nicht ke | 
0, And Taffehe Anwendung dei Religien, Mifveriand, Say | 
N 0. .Jhum, Schwärmeieh' und Alinder, Religisnseiſer, was afe ' 
igfe geirfungen, —35 Der VPeff. geſteht doch Tief | 
1613 alle jeng Staujanifelten‘; die, das Inquiſitionsg⸗ 
ticht degangen abe, feyen ‚nur unter, beim Vorwande ,..daf 
Religion zu dieneit, verübt worden; der vorgegebene. Eifer | 
” für did Religion, der ſich durch Verfolgungen. und Sewalu | 
| thätigkriten an den Tag gebe, fen nur auf weltliche Abſichten 
| gegraͤndet; Mrebe nur atıf Befriedigung des Stolges, de6 | 
1 eb emdetier Ebel hir, und Fane:ndr’unn einem grad | 
7.77 Appsen nnd verherpien. Özwmüche herroͤhren,. Wie.iafanie 
Zzuͤent urtheilte er nun, da er in ſo vislenandern Stellen fügt: - 
die Religion habe ſolche Srauſamketlen befohlen? oder, wie - | 
©: 123: die Austreibung der Hugenotten ads’ Fratzkreich 
| ſpeyleine Witkung der von der Religion vergifteren 
00 fa gene" "Opgb.. Alfo wäre: die. Grauſamkeit jer ' 
oo gar von des Religion vehgifter worden!! — — Daß.der 
. Berf. des vielen Guten, was doch auch ber chriſtliche Abers 
aube in der Welt gewirkt hat, mit;teinem Worte god 
ar den, ſelbſt durch bie opener und Feinde der Mei 
fon gewecktenn, nnd in unſern Tagen faft jo allgemein herr⸗ 
t enden "Zeitäeift der Toleranz. gat nicht zu kennen ſcheint; 
B er vielmeht Winke giebt, als ob die heutige proieftane 
ſch⸗ chriſtliche Religion immer noch eben fo verfolg 
ſfuchtig, bigot und unduldſam wäre, wie die ehemalig Ro⸗ 
iſche, daß iſt wenigſtens nicht ehrlich und bieder; ſondern 
| ehr parteyiſch und verleumderiſch geurtheilt. Weberhaupg 
eint der ——— Nachrichten nennen als Verf. 
inen gewiſſen Sm. Paalzow, der auch ſonſt nach Manches 
— und geſeribelt hat) fein Pamiphlet recht abſich 
ch' darquf angelegt zu haben, die Chriſten und, ihre elle; 
gion, ohne ‚Ausnahiie und Unterſchied, veraͤchtlich zu ma 
gen. Inden es ih der That nichte anders iſt als ein eleng, 
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$ aus alleriey Autoreß sufamtmengefioppeltse Aggregat von | 

. ' Inter Sortifen, Thorheiten, Verbrechen und Greuſamken 1 

" " gen, die ber farraftiche. Neligiongeifer von jeher zur Wet, 4 

oo. traͤchte, und die. bier alle in ein fehr guefles und gchäßiges, | 
ihr neben einarider hingeſtellt, zum Theil aber auch fehr 

» 0 ynbeflimmt, einfeitig, verwirrt und unordentlich, fogar, bu | 

 ‚Horifch {al und anrichtig angegeben werden. Se ante: | 
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B. alle die Granſamkeiten, welche die Iſraeliten oder ihre 

ſafuͤhrer eheitktis begienten; auch Die Barde Sixaftn mi 

ir einzelne "Binder im- A. V. beſtraft wurden, immer n Zu 

ee Rechnung: eines goͤrtlichen Befehls arfhrieben, ob Zr 

ur die gerſngſte Notiz vdn dem Zanz weränbdren Tome un? 

ser heutigen Etegetik, oder won dem Genius älter noch | 

hautsgehiineten rohet: Voͤſter "zu. riehmen.:: Auch Werden ” 

le :kehrmeinungef der. Arern Ricchenivdter, die garnicht 

jeher gehörten, bunt und koaus durch einander geworfen, v 

ad zum Theil fehr unrichtig dargeſtellt. So fol ei | 

r Frage van der Öfterfeyer allein darauf angefommen, feyn, 

)_ man fich in Anfehung derſelben nach den Juden, welche 

m Vollmonde folgten, oden nach ber ‚Anferßehung Sprit 

chten, der ob man es an ejnet Mittwoche feyedn ſollte 

.59. Wer verſteht dieß? So wird eben dafeldft dey dem 

treite der Chriſten, oh eine oder zwey Naturen in. Chriſto 

weſen, Die Frage, worauf-es dabep ankam, nrgends be 

mmt und richtig angegehen; und ein jeder, m —BBX8 nn 
ohl ſo vie 


engeſchichte nicht genug bekannter Leſer wird 
raus: Wuehmen, daß die Menſchen in sehr’ ſchaͤndliche 
viſtigkeiten und Hriege stiarüben geriethen; «ber et wird a2 
cht klug daraus werden koͤnnen, woruͤber denn zigentlich fo 

ftig gefiritten wurde. - &6 meint der Verf; ©. 88: es 

be zu allen Zeiten, und werde dem Anſcheine pach immes 
weenbliche (7) Gtreitigkeiten über die Erwaͤhlung aß 
erwerfung geben; Sort habe die Menſchen zn extſtiren ges 

ungen, ob ev gleich nach der Meinung derer, welche die 
weſng behaupteten, ſeht wod gewußt und weraues⸗⸗ 
en, ja ſogar beſohlen (7) Habe, daß der groͤßte Theil.dee, : 
enſchen ewig ungluͤcklich ſeyn ſollte. Obé! Wer has 

fb etwas behauptet? ⸗Nach einer Anmerkung S. 90. 

Eder Kardinal Humbert ben Nicetas Pectoratus als einen. 
tertoraniften Chic!) behandelt Haben, weil ex behaupte, 5 
be, Bad Abendmahl unterbreche das Fafen, Sch allem, 
hen Sfreitigkeiten wird endlich auch det Streit üder die " 
eytinigkenslehre S. 90 unvollkommen und unrichtig ges: * 

3 angeführt, und dann folgen gleich darguf die neuern 
reitigkeiten der Schweizer uͤber ihren Conſenſus, den, 

en Schlingel da, — wie ihn einge Einfaͤltige aus | 
thum und Unmiffenheit nannten. In dem Abſchnitt 
der Tyrauney des Biſchofs zu Rom S. ıra ff. wird ges, . 
', die Paͤpſte haͤtten Ach der Kaiſer als ihrer Zußfpeme 
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nd bedient Haleht aber Hätten: fr ſoaar den Almäcitigen 
5 Burg, ‚Uebestreibungen,.oört in ein allzugrelicd 
es Licht hingeſtellte Erzählungen, die zur. Abficht Haben, 
elgion felbit ‚verhäßt zu machen, findet mar Hier ga 
ug, aber, ruhige, unpartegifche,. dad ute wie das 
"nebeneinander biaftellchde Unterſuch ungen hiſtoriſcher That⸗ 
fachen wird ein Jeder, der die Geſchite ber: Relision * 
ein wenig Beast, ſehr rarmies. ch 
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erstere ber’ Voten Theologie‘ von 8eehers 
Tode his. —— der — ver Konkordienſor⸗ 






mel.. G. S Dank, Konfiſtorialrath 


ir öde. * u Gittingen Dritter Band. 
Als Geſchichte des proteſtantiſchen Lehrbegriffs 
iſt es der Sechdte Band.) Leipzig, bey Cruſius. 
- 180%. 818 S., umd ein‘ Nesiſer uͤber alle 6 

J Aheile von 1888. 8° 


u Fre Hat der waͤrdige Ak biefes Berk, tas in feiner 


klaſſiftb zu nennen ft, vollenden, Die Beharrlichkeit, 

es bis an, dieſes Ziel zu. fuͤhren, iſt, nach unſerm Dafürs 

haften, höher zu ſchaͤhen, als der Much, womit es begons 
nen wurde. ' Diefer konnte durch das Ede und Große, das 

im Anfange ver Glaubensreinigung Die Männer, durch weis 

he: fie betrieben wurde, und die aufgeftellten "Lehren and 

Grundſaͤtze unbeflveisbar an ih srugen, und durch den To⸗ 

tgleindruck, ben der allgemeine Blick auf die nachfolgenden 

: Sirenen,’ in welchen die Reidenfchaften der Theologen ſo uns 


x verhält ſich darflellen, auf das Bemitche eines geiſtvollen 


enners machen mußten, leicht erweckt werden Aber eine 
Arbeit‘, die in Er groͤßern Haͤlfte die Auseinanderfegung 
unfruchtbarer Subtilitaͤten und erbaͤrmlicher Zänfereyen 
nothwendig macht, und wobey man immer die alte Litaucy 
von Mißverftändniffen, Wortkram und theologiſchem Kaffe 
abſingen muß, fo bis an das Ende führen, daß keine Eis 
muͤdung ſichtbar ft — in der That, dieß derdient und er⸗ 
merkt Semunberung 2 Ang und Dank. Wir jeden et 
er 


\ 


D 2 


— — 


— — — — — — 


‘ . * * 
\ . — * 
* 
> J 
* x 
. } 


‚ nn u 2 —W 

G. J. Planks Geſch. der proteſt. Theologie ꝛc 333. 
erf. diefe achtungsvolle Dankbarkeit wiliig, um fe willi⸗ 

r, als ſich wohl nicht ein zweyter Geleheter von feinen 
enntniſſen und yon feinem Geiſt finden möchte, der ſich zu 
nem fo mühcvoflen Werke entſchließen, oder, wenn cr.fidy ; 
zu entſchloͤſſe, es ſo ausfuͤhren duͤrfte, ohne die geringfte — 
erdroſſenheit merken zu laſſen; aber wik geſtehen auch, ob Er 
ir gleich: dieſer Geſchichte keinen geringen _ materiellen od 
zerth Heplegen, dennoch unverholen, daß wir dieſen Fleiß, Bar 
eſes Talent ımd dieje Gelehrfamteit auf einen- würdigen u 
egenſtand verwendet wuͤnſchen. Allerdings ifl.eg von.fis: \ 
m unbedentenden Nutzen, in dieſem Spiegel das Eile 
id Unnüge theofogifcher Spitzſindigkeiten, und das klein⸗ un 
hie Spiel der Leidenſchaften abgebildet zu fchenza — und ı 
de im diefen Spiegel mit Aufmerkſamkeit ſchaut, und nicht 

yeral in feiner Denfungsart wird, dem iſt ſicher nicht zu 

en — aber diefer Zweck hätte wohl eben-fo gut erreiche" u 
erden können, wenn die Geſchichte der proteftantifchen. — 
rchengeſellſchaft zur Hauptſache, und die Erzaͤhlung der Paz: 
eränderungen Des Lehrbegriffs zur Nebenſache gemacht 
den wäre N a 

Diefer Band enthält alle Verhandlungen, die zu By — 7. * 

jung der in den vorhergehenden Bänden erjählten, feit ' ' \ 
thers Tod entitandnen theologiſchen Streitigkeiten gepflos - 
n wurden, big zur DVerfertigung und Publikation der ,- a 
mesrdienformei. Die Ausſuͤhrlichkeit, mit welcher die Ge⸗ er, 
ichte erzaͤhlt iſt, läßt keine Nachleſe zu. Noch verdienfllichet: | 

er als dieſe Vollſtaͤndigkeit iſt die unwandelbare Unpartey⸗ I 
Xeit, mie weicher der Verf. Sachen, Geſellſchaften und — " -.. 
zelne Perfonen behandelt. Eine — Melanchthoniſche 
üde. herrſcht durch das Ganze; aber nie läßt gr fih das, _ " 

ech abhalten zu tadeln, mas tadelnswuͤrdig if. — Das. . Zn 
Hührlihe Regifter traͤgt wicht wenig zur Brauchbarkeit 

ſye ſchäbbaren Werken be 27 
Or. — 
ſuch einer Abhandlung über Die Verhaͤltniſſe zwie u 
hen dem in ber Falferlichen freyen. Neichsftade _ . - 
Um ſituirten Farholifchen Chorherenftifte zu St. — 
Michael: hey: Den Wengen genannt, and ber ge⸗ 
4. HD, B. Anh. Abth. J. 9 dach⸗ Zu 
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| "dachten Reichsſtadt, entworfen von: W. (eos) 
nn (nten) Chriſtmann, Rath und Oberame 
mann bes Stifts Wengen in Wim. Hiſtoriſcher 
2,777 hell. Mebit der Sammlung von Urkunden, von 
Mr. I-144. 1797 129 und 435 S. 4. 





3 7. (Fin Eifer, Wittegon von Albeck, hatte einem Dtenfs 
muann das Klofter Reichenau einen Platz auf bem Dis 
dhaaelsberg bey Ulm mit den dazu gehörigen Guͤthern abge⸗ 
4 Bauft, in der Abſicht, alle feine Anfsräche daran dem Geu 


 seehaufe zu Überlaffen. Aber auf Anvarhen her damaligen 
Keichenauifchen Möndge beſtimmte er Diefe Guͤther im). 
' .- 2183 gu Stiftung eines Armans und Pilgerbäusleins, 
0 domus Jolpitalis, pauperum refocillatio et aſylum pere 
grinorum, und fegte demſelben einen Propft mit fichen dar 
u unter vor, die nach, der, Nedel Auguſtins Ichen ſollten. 
>: Bons Berge herab wurde es im 3. 1215 auf die Blaue 
fein, und im J. 1399 in die Stadt verfegt, wo es, nach 
‚ "dem es die Stürme der Reformation Überftänden hat, ned 
, Ä jetzt unter dem Namen zu den Wengen blüht; fi, wieder 
0 Zisel- zu erkennen giebt, ein Chotherrenſtift nennt, und 
5 Die Immedigtäs erringen will, nachdem es fich esempt — 
machen gewußt hat. Hiſtoriſch iſt hier nur fo viel anzumet⸗ 
7 Sen, daß Ulm, ſowohl die Guͤther und Rechte der Bamiit 
des Stifters als auch des Klofters Reichenau an fi) 40 
- Zauft hat, und dadurch in den Beſitz aller derjenigen er 
rechtſaine gelommen ifl, welche diefe beyde unter dem Sieb 
Ver Oberherrlichkeit und der Advokatie Aber das Weng 
| fter befeften haben. Der Grund diefer Gerechtfame läßt 2, 
. ;* aus den’ Urkunden, die der Verf. feinem Werke engehl 
t, und für- deren Mittheilung er Dank verdient, 
“2.0. Meburirenz eben fo keicht find die Schritte zu erkennen md 
‚de das Klofter nad) und nach machte, fich ber Hnabir 
7 gigkeit zu nähern, Man merkt es ſelbſt dieſem eben milk 
ſchuͤchternen Schriftfieller an, mit weicher Behutſamkeit tt 
“ "das Wort Unmittelbarkeie einfließen laͤßt. Natkeill; 
denn man muß das Publikum, ‚welches biefe Bay 
angeht, erſt allmählich daran gewöhnen. Wer übrig 
lernen will/ wie man Andern Rechte abftreiten, und [Hk 
Arnmaaßungen begründen muß, der gehe nur bey dieſen 
BSaachwaltrr in die Schule. Da lernt ir die Zunft, un 
BE .r ee .. 0 
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* einem fubalternen Verhaltniſſe mit U 
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en, die. und nieht, anfiehen, entwedet ganz dreifte als un⸗ 
a zu verwerfen, wenn fie gleich ‘unter die Zeit,. wo das 
rkundenſchmieden — jedoch, wie bekannt, mehr in Stifs 
rn und Kloͤſteen als bey Weltlenten — gewöhnlich. war,” 
ecke Verdacht wider ſie zu erregen’ oder den 
erſonen, welche den Urkunden zufolge transigire haben, 






Das Recht dazu abzufprechen, oder in alten Dokumenten die’ . 


jenanen Peſtimmungen, und bie Begriffe ——— zu 
uchen, und wenn ſich dieſe nicht darin finden, fie 
Vortheile auszulegen. Doch wir dürfen, um nicht den 


Verdacht der Parteylichkeit zu ervegen, nicht beym Allgemeit 


sien ſtehen bleiben. Ä | k 
— 7 Vteih Anfangs, und S.18 begeht er den Fehler, dem 
Ben Reichenau Landeshohelt, Bothmaͤßigkeit und Kirre 


haft über Ulm zugufchteiden, -Dieß har doch nicht einmal. 


G. A. Chriſtmaͤnn über die Verhaͤltniſſe ıc. 339: 


zu feinem - 


Der Mönd Selig Saber im XV, Jahrhundert bihanptet, 


And es laͤßt fich felbk aus der Urkunde Karls d. Gr. vom’ 
„J. 813, der fie auch als äht angenommen ‚ nicht beweifen. 
Und doch iſt auf diefen unhaltbaren Grijnd das Gehänte des’ 
Perf; zum Theil errichtet. &. 5 fagt er, daß das Kloſter 
bey der Stiftung 'in keiner Verbindung, noch meniger in 
ft geſtanden ſey. 

Dieß iſt unſers Wiſſens auch nie von dieſer Reichsſtadt bez 
hauptet worden; ſondern ſie macht, den vom Verf. mitge⸗ 
en Urkunden zufolge, nur auf diejenigen’ Rechle Ans 


ru, welche Reichenau und: Albeck oder Werdenberg . | 


‚uber daffelbe Hatten, und zu denen das Kloſter die Stadt 


‚Durch die Annahme des Ulmifchen Buͤrgerrechts bereihtigtes, 
"Konnte die Abtey Reichenau jure fundi pertinentis'ad ei . 


‚ Leiten in alfe Rechte, die dieſe Abtey Über das Kiofter hatte. 


Stefiam augienfem dem Klofter die Erlaubniß ertheilen, feis 


zen Wohnplad zu verändern, und\ befaß fle, lant den Ur⸗ 


kunden vom J. 1376, omnem jüurisdictionem: ſo trat Wim’ - 
hurch den Kauf der Reichenanifchen Guͤther und Herrlich‘ 


— der Vf. ans paͤpſtlichen Privilegien die Freys: 
Bric dis Wenpenflofters von aller weltliden Hoheit Her’ 
Weiſen. Wehe allen jegigen Negenten, wenn dieſe Beweis‘ 
art je guͤltig werden ſollte! Es ift abgeſchmackt, heutzutage‘ - 
fih fo etwas nur merken laſſen zu wollen. &. ro erfläre 
er die Urkunde vom J. 1311 für ein faudermeifches Chänse. 
Freylich kann fie ihm nicht angenehm ſeyn; abee er wird 
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. Se, und namentlich die Ausan\de verandern umd vers“ | 
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8340LEBGcecſchichte. 
0... wandeln recht gut verfiehen, wenn er fie mit det Abm 
an ſreylich ‚auch Argerlihen Urkunde vom Jahr 1384 ide 
7 füngen vergleicht. — Der Verfaſſer hat eine gang a 
ne Manier, . Urkunden aus handſchriſtlichen Aufzeichn | 
7 gen der Aebte anzugreifen, da es doc) wohl natuͤrlicher wa 
“pe, es umzukehren, und Br Nachrichten aus Lr 
7, Bumden zu berichtigen. ©. 11 ift es, als ob dem all 
0,0, her durch das iederreißer im Krieg, welchen Uln u 
Die Reipoädte mit.&. Berl IV. und andern Slleflen fühlt 
— — ten, großes Unrecht gejchehen, und unveram wortlicht 
0.5 Raub begangen worden waͤre. Ss iſt ganz natuͤrlich ucd 
vderzelhlich, daß ruhig lebende Mönde über erfittenen Sd® . 
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5 pen Klage führen ; aber es iſt zu den unwürdigen Nabulfın 
2 Mniffen yo rechnen, 'aus der Vergütung, zu wel ie 
en nachmald die Stade billiger Weiſe verftand, die Ui iabhan⸗ | 

0." gigkeie des Kloſters von der Stadt herleiten zu WOdk 
RWuͤrde fie nicht auch: andern ihrer Bürger und Unit | 


a 
L 
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nen bey ähnlichen Schaden ähnlichen Erjag gerhan hab 
— Und ift es in der Geſchichte des Mittelalters jo ttwa 
eh, daß man in folhen Fällen mit feiner eig nen DDHIgE - 
20 2eik flreiten und kriegen mußte; oder, daß durch dad < N 
> gwifchentreten eines Maͤchtigen, ober durch die Entſchridung 
ines erbetenen Richters eine foͤrmliche Konvention ji 4 en 
cbeyden Theilen. uͤber die Verguͤtung geſchloſſen wutde Zr 
wird abert daraus eine Unabhaͤngigkeit des einen Zu 
2..." yon dem.andern folgeen wollen! Lind mußte dann, WIR 
7 Verf. ©. a7 laͤcherlich genug verlangt, in der Urkunde, DE 
2,00%, ‚Aber den Schadenerfag zwiſchen Ulm und dem; Klofer‘ 
u un geftelle wurde, gerade auch dev Rechte Erwähnung geae 
» 2.07 Ben, welche ſich die Stadt vorher über das Klofter ermolt 
-  Ben,hatte? Genug, daß in derjelden nichts enthalten In 
a we was: jenen. erwor enen Rechten widerjpricht, &, zo pi 

— eſtirt er gewaltig dagegen, daß man die Neligidfen in De 
Wengen · Moͤnche nennen will, Vermuthlich hat MUT 


ſcehen, daß ſelbſt in der von ihm bekannt gemachten Urtum 
de vom J. 1445 fogar der Abt Kontsd, monachus, # 
nannt wird. ©. 34. Wir können zwiſchen den Artiken 
des Keichenauifchen Dechants Werner vom J. 1334 
u. an zwifchen der Konftitution, wodurch ber Bäder HF 
Zonmſtanz das Wengenklofler und den Ulmiſchen Stabh 
pfatrer mit emahder ausglich, nicht den geringfien ZI 


1 


7 Wu -finden, ° Jene reden davon, daß Ulm Be , 
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Don Francisko Eimenes. 341. 
ſell, daB die Mönche ihre Ordensregel nicht, wie es 
nad ben Spuren in der Utkunde vom J. 13 11 zu urthel⸗ 
Yen,, fon lange. geſchah, außer Augen ſetzen, noch den 
Bottesdienft vernachläfigen follen; -diefe beflimmt dad 
Verhaͤltniß, in welchem die pfarrlichen Rechte in Anfehung.. s - 


nicht, Daß jude auch ein freu 





er Forum. fr u 
pi heſchrieben, der jur Ehte des Denrfchen Gefchmare 


serbanne ift. Ob der techtliche heil noch erfcheinen were - 
ve, iſ uns unbekannte... — 


Don Francisko Kimenes, oder Schliberung bee - 
Unternehmungen, des Natlönalcharafters und de - - 
Sitten der Spanier unter der Staatsvermaltung , „ 
dieſes Kardinals. Nebſt Darftellung der Krie: 
ge gegen Die Mauren; der Eroberung von Örag , 
nada; der Erpedition gegen Afrika; derEinfüe —:. 
rung und des Fortgangs des “nguifitionsgerichte, 
und .andrer merkwuͤrdiger Vorfälle jener Zeiten. 
Frey bearbeite von dem Verf. des Olivier Erome _- 
weil. Leipzig und Liegnitz, bey Sieger, 17965. 


7 


231Bog 8. 20 | 
Jagemanns, nicht viel Über zwey Bogen füdenden, Ver⸗ 
uch im Jahrgang 1778: des Wielandfchen Deurfchen Mer⸗ 
urs ausgenommen, haben Deutſche Geſchichtſchreiber, ſo 
diel ung. bekannt, das Leben dieſes ſtaateklugen und gelehr⸗ 
3 u — ten 
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und die ihm immer um fo befremdlicher blieb „ ‚zum Je 
der Worärbeiten von Spanifchen, Kranjaffchen RI 
Hiänifhen Schriftftelern und Sammiern dem neuen 
ı  Beiter jugänglid war. Lnergiebig für bie hiſtoriſch/ po 
ſchen Forſcher koͤnnte die Befragung und Gegeneinande 
Hung der in fo verſchiedenen Geſichtspunkten ſchreibenden 
Worgänger wahrſcheinlich nicht ausgefallen ſeyn, da Rey 
am nur diefes Einzige zu erwähnen, bey einem glaubha 
und nie; anders als nach dem Augenſchein urcheilendeh 
woͤhrsmanne die Bemerkung fand, daß Michel Baudi 
mit Unrecht vergeffenes Wert (Paris, 1634. 4.) ſchoy 
fein eine Menge befonderer Umſtaͤnde enthalte, die bey 


n 


dern vergebens geſucht werden dürften, 


u Einleychtend iſt es, daß dee Verf. der jegt anzuzeigen⸗ 
den »Schflderung«, die man übrigens weder ganz wißes 
‚i2hen, noch vorzüglid gelungen finden wird, in der Ausfuͤh⸗ 
‚ aung feines Unternehmens fich die Sache leichter gu maches 
ı gewußt hat. Ohne Vorrede uder Nachricht fuͤr den wißbe⸗ 
“ en Lofer trier, wie ſo manches andere, bloß epheleri⸗ 
| e, Produkt, auch diefe Schrift, ganz im Charakler der 
. gewöhnlichen Unterhaltungs s und Zeitkuͤrzungsbuͤcher, an 
ben Tag. da fiber die Ausführung des Ganzen, uͤber Die 
gu Rathe gezogenen Quellen, und über den Zweck dev un 
- ternommenen Arbeit auch nicht eine Sylbe im Voraus ers 
nert ift: Zwar beruft ex, was das Erſtere, Den Gebrauch 
der Quellen ‚anbetrifft, im erfolg der Erzählung, 5. 
®. 226, ſich »auf einen Biographen des Kardinals« 
- (als ob es nicht mehr denn einen gegeben hätte); aber nicht 

- einmal den genannten nimmt er fi die Mühe genaue 
bejeichnen, ‚ob es Alvares Bomes ,' ader Eugenio de Node 
des, oder ein. Anderer. ift. S. zı ſcheint er indeß dent Sb 
chier zu folgen; und ©, 36 erklärt er cine Handläre dei 
Kardinals für Härte und Wildheit, in welcher der genan⸗ 
te Franzoſe vielmehr Standhaftigkeit und Seelenſlaͤrke fand) 
fo-daß der beſſere Theil der Leſer, dem es um Haiti 
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dhiſtoriſche Gewißheit vorzüglich zu chun ft, vom & s 







ng big zn Ende im uͤngewiſſen ſchwebt. Fragt man na 
in Zweck der Arbeit: fo bleibt man, wie geſagt, auch dar⸗ 


ahrnehmenden Lefern koͤnnte indeß an ©, 290 und 291 
e Vermuthung erwachſen, als ob der Bf. den Imperan⸗ 
gen und ihren Dienern ein Beyfpiel aufſtellen gewollt haͤtte, 


r unbelehrt Aufmerkſamen und leichte Beziehungen 


.. 


wie die ſchwer zu regierende Volksmaſſe durch das Motiv der 


Furcht in den Sraͤnzen des Sehorfams zu halten jey,; weis 
ches nicht anders als durch Strenge erreicht werden koͤnne; 


Bann hätte er ser wohl, falls dich die Abſicht feinen Schilke, 


Derung war ;'die Sache durchaus anders angreifen müffen.. 


Wie dem mun and fey: fo kann mwenigftens die auf denk 


Ziel gebrachte Indikatjon, »von dem Verfaffer des 
»MDlivier Cromwell« , dem. Buche ſelbſt feinen Charakter 


Serleihen, den der innere Werth) nicht gt heißt. Gernger 


Neht Übrigens Rec., daß die angebentete vorgingige Schrift 
wicht zu Feine Kenntniß gelangt ſey. Soll aber hierdurch 
auf ein Bach mit der Auffhrift: Olivier Cromwell, Pros 
teſtor von England, das Im. 1794 in 2 Bänden zu Ders 
iin bey Voß and Licht getreten iſt, verwieſen feyns fo hat 


eben fo wenig jenes Werk, wenn Rec. öffentlichen Urtheilen 
Glauben beymeſſen darf, weder von Seiten Hiftorifcher Ger 


nauigkelt, no durch Vorzüge des Styls und der Darftelhing - 


ſich merklich empfohlen. Bon diefem Allen abgefehen, wiſſen 
wir es doch dem Verf., da, er einmal diefen Stoff gewaͤhlt 
Hatte, noch Dank, daß er wenigſtens der Geſchichte ihre wahre 


Seſtalt ließ, und-diefe, doch Immer gefunde Lekture, nie - - 


nr 


durch gedehnte'und langweilige Dichtungen zum Halbroman 


vetzerrete. Zwar fand Rer. nach dem, was ihm über Ri⸗ 


nen und ben andern Dunft, den bie Geſchichtſchreiber und 


Lebensbeſchreiber des 


menes bekannt war, Du nichts Nenes; vermißte fogar ei⸗ 


ausführlich genug behandelt Haben (wie 5. ©. die jegt beflee -- 
Hekannt gewordene Befchaffenheit der berühmten Mozarabie 


Kardinals oder: gelehrten Piteratoven 


Ichen Liturgie, nach des Pater Burtiels Briefen, die der . 


Abbeé Mercier de St. Leger fm Joutn. des Sgavank, und 
aus diefem mit Zuſaͤtzen Hr. Slügge im 4ten Bande des 


Henkiſchen Magazins ©. 114 ff. Fr Renntniß gebracht); 
und über das, mas.erwa zweifelhaft in des Melden Geſchich⸗ 
ze bleibt, brachte ihn gegenwärtiges Buch wicht zu mehres 


von Gewißheit; auch ſchien es ihm, als ob der Verf. feinen 
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odelben hie und da ein wenig zu lange aus dern Geſichte von 
iere, der dann, wo ſchwierige Fälle und Rathloſigkeit 
EGOGouveraine feine Huͤlfe nothwendig, oder ungeſchickte 
tung, und unbehälfliche Vernachlaͤßigung der Geſchaͤffte ein 
Dajzwiſchentreten unentbehrlich machen, auf einmal wie . | 
- Deus ex machina erſcheint; wodurch denn in manchen Abs 
= ſchnitten ein Mangel der Verbindung in dem, erzählenden 
WVortrage entſteht; zuweilen. verirrt ſich auch der Verf, a 
>." Kleinigkeiten, wie S. 220, wo er auf. bie Beſchaffenhe 
der Wege und des’ Fuhrwerks in. Spanien, geraͤth, die den 
Abſtand von bedeutendern Worfällen ziemlich auffallend wer⸗ 
den laſſen.“ Nichts deſto weniger geſteht Rec. oſffenherzig, 
das Buch ſelbſt nicht ungern geleſen, und bey manchen Par⸗ 
25, Siegen deſſelben ſogar mit Vergnuͤgen verweilt zu haben, To 
ee daß Lefer, denen es nicht geraße um gründliche in a 







hiſtoriſcher Kenntniſſe ga thun iſt, und die mit einer, 
uund faßlich, wenn nur nicht geſchmacklos und unrichtig abe _ 
0 gefaßten Darſtellung zufrieden find, gewiß ihre Rechnu 
=> Sep Leſung deffelben finden werden, Lind auf diefe Klaif 
2 ns yon Leſern mag auch wohl die Hauptabſicht des Verf. ges 
richtet geweien feyn. Auch für Iichtigkeit des Deus 
it hinreichend Sorge getragen. Wie wir denn * 
eigene Namen der: Perſonen und Oerter bey dieſem Deuter: 
Shen Erzaͤhler (vielleicht jedoch mehr ein Verdienſt feiner 
Quelle) richtiger, als ſelbſt bey Marſolier und Andern ges 
funden haben. Einige Heine Unrichtigkeiten find nicht vom. 
‚Belang, z.B. ©. 281: »er Rellte dom Hof zu Brüffel wor, 
“ „daB man die Indianer Zwar erleichtern, aber feine 
PNeger nad) ben neueroberten Ländern ſchicken muͤſſe— 
S289: der Graf Cuellar war Durch feine Bemafinn 
„Marie von Velaſco, einem berrfchfüchtigen, Holen | 
Weib -—— dazu angereist tworden« (eine eben ſo unrich⸗ 
tige Art zu fonfieniren findet man ©. 320); ©. 343 fleht: 
der. Biſchof Oſorio ſetzte Don Gusmann aufz« flatt, 


hetzte. Einige Stellen find burch cin ausgeſallenes Wort, 
oder ejnige:ausgefallene Worte undeutlich. Z. ©.235% 

: »Serdinand* ließ ſich nach Aranda bringen — — während 

. die Königinn, feine Gemalinn/ Die von Arragonien hieſt 
Was? Die Verſammlung der Stände? * 


Drer Verfe bat fein Werk if fünf Bücher abge eilt; - 
denen er aber weder Inhaltsanzeigen vorgefeßt, .— 
a ee An⸗ 
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a \ Don öraneisto Amenes. 845 


Kusage-der Sahrzabten am Rande oder in Relnimnentitcg 
em Leſer das Auffüchen erleichtert hat. he wolen ten Zr 
Inhalt dieſer Bücher hie goch angeb .. . > 
Das erfte Bach, worn groͤßtenthells Ferdinand Ber. - 
nuͤhungen Grenada zu erobern, und die Mauren ‚zu vertreie 
en, erzähle find, ‚reiche bis zur Anzunft des Gräherzogs 
Yhilipp von Defterretch, und feiner Gemalinn Sohanna aus 
laudern in Spanien, um daſelbſt ale muthmaaßlich 
‚hroreiden ‚anerkannt zu werden. Dieſe Ankunft. fällex  " 
38 Jah 1502 den 19. Yantar. Zimenes hatte zu Tdo 
res alles zur Anerkennung ſhrer Thronfolge vorhereitet. 
2. 1 - 742. tn u EZ 


” Mas zweyte Buch reicht: bis zur Erhebung: bee En⸗ nn 
ſchofs von Toledo, welche Würde Kinienes bisher Mur als. - 

in bekleidet harte, zum Kardinal von Spanien, und zu . 
Im Bald hernach ertheiltm Würde eines Srofinguiftus 


m Spanien. ©. 73-134, - nn | 
Das dritte Buch hebt mit. Ferdinands Ruͤckkuxft ang ' 
talien, und mit der Eröffnung der Erpebition gegen Oranu 
Afreika an (den 3. September 1503), upo endigt mit, -; 
erdinands des katholiſchen Tobe im J. 1516 den. 23. San, 
der Ernennung des Erzherzogs Karl von Flandern,’ 
AWherlgen Karls des V.,. zum Konig von Kaftilien ‚md 
rragonien. GS. 135 — San. j :he oo. tg 
Das vierte Buch trägt die Begebenheiten des erſten 
ihrs der, Negentfchoft des Kardinal Kimenes vor, Wo et, 
n. Stefchäfften it Adrian, Dechant von. wen, Karls 
geordneten, zugleich vorſtand; in der That aber Allez 
bſt regierte. ae 
Das fünfte Buch erzähle die Geſchichte des zweyten 
rs der Negentſchaft und la Chaur’s Ankunſt aus Alans ı .. 
1 ,-um den ſchwachen Adrian im Staatsrathe gu unters 
ben, und dns unumſchraͤnke Anſehen des Karbinald eines 
eils 3 mindern, bis zum Abſterben des Kardinals den 


Novbr. 1517. © 317372. 


Um endiüh sen Leſern der N A. D. Bihler Drode - 
1. dem etwas vrrnachlaͤßigten Spel und der Erzählung ⸗ 
: Des Verf, zu geben, ‚heben wi Sqhilderung aus, MR 
„8 ji ’ _ > 53 FB — —* 
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348 Ge. v· 
derfelße S. 82 ff; von der Kontginn Iſabelle, Fechten 
Semalinn, entworfen hat: » Der Charakter dieſer Sk 
»niginn,“ heißt es daſelbſt, »iſt in wenig Zügen entwe⸗ 

en ,. wenn man ſagt, daß fie big zum Unſinn aberglaͤudiſch, 
»und bis zur Grauſamkeit verfolgungsfüchtig. war; fiel 
 »herrichte ihren Mann und das" ganze Reich nach ihren 


v 


1 >Räunen, und zitterte vor ihrem Beichtvater. Ihre Mes 


gion beftand in der gewiſſenhafteſten Beobachtung ler 
Rirchengehraͤuche, in Ausfteuerung und Stiftung ber SI 


"Fo nfter, and in einem unausloͤſchlichen Haß gegen Alles, wos 


vnicht katholiſch war. Jin und wieder ſchimmern doch 
Bynige gute Seiten in ihrem Charakter hervor, bie wir eden 
»fo wenig verfehweigen dürfen. Unter ihrer Regierung fs 
gen die Willehfhaften wieder an in Spanien empor jR 
 atommen. „Ihr. Gemal, König Ferdinand, war gang ei 
me, Erziehung, und hatte nichts geleing; Sifabelle kenie 
Lateintfh, um ibm bey. Gelegenheit zur. Dollmeiſcherinn 
»yıl dienen; endlich ließ fie durch Peter von Angleria sie 
‚»Alademie ber Sprachkunde und der ſchoͤnen Miffenfchaften 

eröffnen, und.der junge Adel ihres Hofs mußte täglich ie 
vgewiſſen Stunden bey den Vorleſungen erſcheinen. Ver 
Brlhre Semal.im. Felde. war: fo hielt ſie ſich gewoͤhnlich n 
»einem benachbarten, Drt auf, und beſorgte bie Zufuhr der 
 wfehensmittgl und der Munition, Bey Gelegenheit, U 
vſich das Serücht von.einer Peſt unter die Armee verbreitet, 
»und die Soldaten aus Furcht zu deſertiren anfiengen, fl 

. »fie ſelbſt ins Lager, um ihren Much aufzurichten,, theilt 
»pißte Sf hwerden, und beforgte die Verpflegung ber Kraus 
»Een. und Verwundeten. Sie Mar won mittlerer Größe, 
‚ « Hhatte eine angenehme Geſichtsbildung, regelmaͤßige ZU, 


- 


. veine weiße feine Haut, und einen beſcheidenen etwas e 


haften Anftand, und war daben-fo ſehr ſchaamhaft, MP 

pleine ihrer Damen im Zimmer. bieiben durfte, wenn Mt 
»fich niederlegte, und daß fie ſich die Füße nicht wollte mW 
aslößen laſſen, ale ſie in ihrer Krankheit Die legte Deu 

vempfieng. Sie flach zu. Medina dei Campo, den 36. 
ꝓvember 1504, im drey und fünfzigften Jahre ihres Altıth 


and im nenn und zwanzigſten ihrer Megierung.« 


2 Wie fehen uns zwar 'nadh einer’ allgemeinen Eparuftr 
riſtik von in Selden des Buchs um), m auch diefe unſera 
Viſern ganz vorzüglich mitzutheilen; die Züge davon I 
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00 Don Franelsko Rimenes. 347 
abrt Linzeig, hie und da, burch mehrerẽ Erzahlungen je 


ſtreut und laſſen ſich hier nicht wohl zuſammenfaſſen. Was 
der Verf. an einem. Orte, S. 371 und 372, in einer zur 


fammesppängenden Schilderung zu geben verſucht hat, Fach 


noch hier zum Schluß: »Ximenes hatte einen edlen Anfland 


»im Heußerfihen, und eine Geſichtsbildung, welche Fuge ° 


»Ucherlegung und Stärke — es. verraͤth. Miele Jad⸗ 
»re nad feinem Tod wuide fein Sarg von ohngefaͤhr ges 
Hoffrer, nnd may will bemerkt hahen ; daß fein Sr 


in Hirnſchaͤdel 
pohre Nath war. .. Er. war ſchlank und ſchoͤn gewachſen, u 


\ 


»und hatte ein ernſtes ehrmärdiges Anſehen, und eine daus 


»erhafte Sefundheit; fein Bang war grwitaͤtiſch; der Tor 


»ſeiner Stimme feſt und angenehm; das Geſicht war erwies 


»jaͤnglicht und voller Würde; die Augen waren Mein und 


plagen tief,;aber voller Leben und Feuer; feine Nafe war . 


»angenchm gebogen, ‚und feine-breite Sirne blieb ſelbſt bis 


»ind hohe Alter ohne Falten. Wenn er über etwas ſprach? 
»fo. erklärte. er ſich beſtimmt, und in werig Worten, blieb 


»auch inmer bey dem Gegenſtand, von dem die Rede war, 
»ohne auf andere Dinge zu lenken; und ee mochte froh 


»über eine gute Nachticht, oder aufgebracht feyn und draus . 
ne ſo war feine Rede beftändig geſegt und abgemneſſen. 


vh | 
»Betrachtet tnan’ feinen Charakter im Ganzen: 14 if · man 
»vetlegen, welche Seite deſſelben man am meiſt 


»fchäffte, oder ſeinen Muth fie zu unternehmen, und bie. 


fielden m· | bewun⸗ 
»dern fol, ob ſeinen Scharfſinn im Durchſchauen der Ge⸗ 


X 


! 


»Stanbhaftigkeit ſte auszuführen, oder endlich die Weisheit - 


wund das Gluͤck, mit deiten.er fie vollendere,.«  - 


Auch aus dieſer Probe koͤnnen ſachkundige Leſer mit J 


leichter Muͤhe die Fehler und Unvollkommenheiten abneh⸗ 


men, die ber Erzählung und Schreibart bes: Bf. durch ai⸗ 


te Bücher eigen find: Bufammenftellung von Dingen , die 
die natuͤrliche Gedanfenverbindung mißbilligt; Aftere Wie⸗ 
derholung des bereits Geſagten; Weitſchweifigkeit im Vot⸗ 
trage; der Gebrauch fremdartiger oder niedriger Wörter 


ſchleppende Perioden und unrichtig gebrauchte Verbin⸗ 


Zeltungtnachrichten erinnert, Wovon, vieler ahderh: Otels 


r b) .% n 


dungspartikeln; Mangel an, Auswahl endlich, kind eine " 
zewiffe Aemfeligteit, die an die Relationen alltaͤglicher 


\r, 
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und: Redehsgrten, die den Gerhihtsrpl verunftalten's ' 
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2 - ‚des Chriſteuthunis, mehren fih die Spuren von Malen, 
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Meier Y6änbfungen 6 ber koniglichen Bike 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. Diplomatifh 
biſtoriſch literariſcher Theil Cbes beisten Bande), 
I ‚800. 266 ©; + 


— a ___ man. a. 


age es der Zweck einer folgen Gefellſchaft fochert an 


ter Abhandlungen zur Spectalgefchichte von Bohmen egehi⸗ 


rig; aber ſehr gründlich und inſtruktiv gearbeitet. Die, 


bedauert daher, daß er der. Gelehrſamkeit der Sf. durch eine 


"ausführliche Anzeige nicht yolle Gerechtigkeit kann wieden 


‚fahren. laſſen; ſondern, daß er (eingeden® der Gefege die . 


U D. Bil.) den reichhaltigen Inhalt nur andeuten ten. 


\ Cs 1) Verſuch aͤber Brakteaten, insbe ſonder⸗ über 
‚Die Boͤhmiſchen, von Joſ. Mader. Das Beſte mb 


—— was Der. noch uͤber dieſe Materie geleſen 
Ihr Vaterland iſt Thuͤringen, bald nach dem Anfang 


Pr szten Jahrhunderts; Mangel an Silber s und Deige 
⸗inſtrumenten Bat dieſe fonderbare Muͤnzart veranlaßt; die 
‚geofien Brakteaten (die ſchon am Ende des 1 31en Jahrha⸗ 


derte wieder verſchwinden) find Schauſtuͤcke, veraulaßt 


durch die unter Heinrich II. aufgekommenen — 
‚gel; aber im-innen Gehalt dem Kurrentgeld gleich, und 
vor Kours nicht ansgefchloſſen, und in den’ behden 


ſchen Kreiſen am gewoͤhnlichſten, u. ſ. w. "Eine großegahl 


“if in den Beylagen in ‚Kupfer geſtochen, deren genaue Ah 


bildung am Sqhiuß der Abhandlung foͤrmlich beurkundet it 


En 2) don den Schidfalen der. Künfte.in Höhmen, - 
‚son Gottfried Jobann Dlabecz. Aus dem heidniſche 


‚ B - Böhmen find nur einige Goͤhenbilder und Urnen vorhen 


- „den; von dem toten Jahrhundert an, mit der Einführung 
Bilehauem und Tonkuͤnſtlern; die Archtetren Be 


.. oo. ) " . j \ . 
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ich awilhen dem 12ten und 14ten Jahrhunderte aus; bie 
Huſſiten⸗ Unruhen warfen die Künfe juruͤck; nad ihnen .- 
'am Buchdruckerkunſt nach Boͤhmen; unter Ferdinand I. 
md, Mar, II. zeichnete ſich die Kupferſtecherkunſt dus, und - 
ınter Rudoiph IL. blüheren alle-Rünfte ſchoͤn auf; darhden | 
yojährigen Krieg verfielen fie, und nad demjelben hoben fle 
ich wieder. „In der Tonkunſt hatte Böhmen, einen großen 
ſdamen bis auf die Aufhebung der Ssefriterfollegien,, manı. 
yer Geminarien und Klöfter. Die Verzeichniffe der Künfts 
v koͤnnen auch der Kunftgefchichte des Auslandes nuͤtzlich 
yn. W .. —— 
3) Von der (1587 errichteten) Buchdruckerey zZ3u 
UItenberg (einem der Stadt Iglau zugehörigen Dorfe im 
zaslaurr Kreiſe), von G. J. Dlabaͤcz. Der als gefröng 
x Dichter bekannte Prediger Stolshagius drachte die 
)ruckerey auis Stendal dahin. Sie gieng wahrſcheinlich 
9 der Vertreibung dee Boͤhmiſchen und Maͤhriſchen Pros - - 
Hanten, oder bey der Belagerung der Stadt Iglau durch. ’- . 
e Schweden zu Gruhde. . Einige dort gedruckte Schriften 
id befchrichen, | GE 3 


4) Vat Schirach König Georgen von Boͤbmen 
icht nur Esebblifche Kechtgläubigkeir, fondern auch 
eligion mit Grund abgefprochen? von Ignaz Eors 
»va. Er war Utraquiſt; empfing felbft den Kelch; drang! ’ 
n aber Niemanden anf; ev.betheuerte immer Ergebendeit - 
gen die Religion, u. fi w. 2 W 

5) Ueber den Zuſtand einiger Gymnaſien Boͤb⸗ J 
ens unter der Aufſicht der Karoliniſchen Univerfis; _ - . 


— 


„ von Katl Ungar. Mehrere ſolche ſpecielle Nachrich 


vwerden der künftigen Literaturgeſchichte trefflich vorate 
ten. a ” 
6) Beyteäge zur Befchichte der Tempelbereen in 
bnien und Mähren, von 5. M. Peljel, Ein mters . 
ner Anffag ; der aber keinen Auszug leidet. Wiemähe . . 
begütert war auch bier der Orden! Doc floß bey feiner, 
fHebung fein Blur in diefen. Gegenden nicht. ’ 

7) Weber,den erfien Tept der Boͤhmiſchen Bibel⸗ 
:efenuhg nach den aͤlteſten Handſchriften, befomr“ Be 
| ders 
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ders der Dresdner PR von Ioſeph Dobrowelky. 

txeffliches literariſches Stuͤck; das aber Leinen Auszug 
lidet, und dem bibliſchen Literator bloß empfohlen wer 
bden dann. 

| ” = . . f | Ev. 


"Handbuch für-angehende Archivare und Regiſtrato-⸗ 
- ren, won Earl Sriedr. Bernd. Zinfernagel, had. 
Ffuͤrſtl. Derting = Wallerfteinifchen Hofrath und Ar⸗ 
chivar; mic 4 Kapfertafeln. Nördlingen, ty 
Beck. 1800. 4 5 R. | 
Wir wollen den Verf. ganz aus und nach dem Geſche | 
- punkt beurtheilen, den er in ber Denrbeitung dtefeg Hands 
Buchs felbft vor Augen gehabt hat. »Der Diplomatilt | 
von Profeſſion würde den Zweck dieſes Handbuchs vertan | 
»nen, wenn er wichtige Entdeckungen in dem unermeßliden | 
Schilde der Diplomatik Hier fuchen. wollte,« fagt der Verf. 
in der Vorrede. — »Nein — fein Zweck iſt Ordnung, Eer 
„haltung und Brauchbarkeit der Acchive.« ' Für dieſen Zweck 
dar aud) der Here Verf. mit fo geprüfter Erfahrung, mit ſo 
. warmen Berufgeifer gearbeitet, daß alle angehende Archi⸗ 
vare und Regiftratoren diefes Handbuch mir. dem ſicherſten 
Nutzen gebrauchen werden, und der Rec. ſelbſt keine ander, 
als aus eigner vieljährigee Erfahrung abgejogene Erinne 
rungen hie und da machen wird. In der vorangeſchickten 
Einleitung feßt der Verf. die Begriffe von Archiv, Regi⸗ 


ſtratur, Urkendenund Alten feſt. Eine ganz beſtimmu 


| 

. Gränzlinie zwiſchen Archiv und Regiſtratur zu ziehen, |, - 

allerdings fo leicht nichts aber doch iſt diefe Sränzlinie chhe 

fenber verfehlte, wenn man unter einem Archiv, wie bt 
Verf, ſagt, nichts als eine Sammlung fchriftlicher Aufläge 
über die Gerechtſame und Verfaffung des Staͤats, und un? 
‚dee Regißrarue eine Sammlung von folchen Schriften, DR 
Bey einem einzelner Kollegium oder" einer Koͤrperſchaft vet“ 
Handelt werden, begreifen will. Bo kommen ba die er 
zcchtfame der einzelnen Koͤrperſchaften, der -einzeinen Orb 


—ſchaften und Individuen hin, oder follen fle,unter die &b 


xechtſame des Staats mit inbegriffen feyn? Und mie 


⁊ 
/ \ z 
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E38. Zinkernagels Handbuch fürsc,  a5n - . , 
Umfang wärden die Regiſtraturen erfordern, wenn fie ale 
es in fi faſſen follten, was Bey ben Kollenien derhandelt 
potden, und wuͤrde diefes alles’ in den Regiſtraturen bey 
er Lage und‘ Verfaffung der meßreften derfelden auch gut 
mfgehoben feyn? Zunaͤchſt Hänge wohl die richtige Beſtim⸗ 
nung des‘ Begriffs von Archiv und Regiſtratur von der in u 
edem Staate und jedem Lande eingeführten befondern Einn. 
ichtung ab. Wo geheime Archive eingeführt find, faffen - 
tiefe gewöhnlich alle die Perfon und Gerechtſame des Ren 
enten ſowohl, als die Gerechtſame des Staats betrefſkude 
Zoden abgeſondert in ſich. Allemal ift es dat Sicherfie, und 
ür die gewöhnliche Einrichtung der Regiftraturen das Ge⸗ I 
athenſte, daß ſie nur die eigentlich gangbaren Sachen in 
ich faſſen, und daß, um ben vielen zwiſchen dem Archto 
ind der Regiftvatur eintretenden Kollifionen vorzubeugen, ° 
in er als Endjahr des Archivs und ale Anfangs⸗ os 
ahr der Repoſitur von Zeit zu Zelt feſtgeſetzt wird. Gehe \ 
ichtig ſagt der. Verf. in bieſer Einleitung, daß, wilman 
— zum voraus entſcheiden koͤnne, was künftig vom 
ngen ſeyn duͤtfe, oder nicht, alles, wenn es auch für den 
sgenmwärtigen Augenbli unbedeutend fcheinen folkte, fh 
ordnet werden müfe, daß man nach 100 und 1000 Gala ’' 
en jede Urkunde und’ jeden Akt fo leicht und fo geſchwind 
mffinden koͤnne, als die wichtigſten Drivilegien und Vera - > 
räge, Da richtige Kenntniß der Diplomatik ein Haupter⸗ oo. 
orderniß eines brauchbaren — : fo giebt der Verl , - 
a dem erſten Buche einen gedrängten Abriß der ganzen, for . 
vohl thenretifchen als praktiſchen Diplomatik in.3 Hauptftäs- 
Fen, 1) von der Zunft, Urkunden zu verffeben, 2) von. |. 
er Deurtbeilung der,Urkunden, 3) von der Anwens: . . 
ung der Urkunden, in fo gut and beſtimmt gefaßsen Ren - 
ein und Bemerkungen‘, daß der Archivar, dem es nchan - 
tenntniß der Diplomatik mangelt, bier einen Leitfaden find . \ 
et, mit welchem er fich in dag größere Gebiet dieſer Wiffene 
hafı mit fiheren Fortſchritten hinwagen darf. Der Verf, 
iebt zwar nur einen aus den beften Schriftitellern zuſam⸗ 
rengezogenen Abriß ; aber diefen Abriß mit geprüfter Sach 
enntniß und Erfahrung, und ſtreuet hie und da eigne ar⸗ 
zipalifche und diplomatiſche Bedbachtungen ein, gangald  ° .‘ | 
Mann, a oenkenn end und Urkumdengebrauh Bas -. 
ebſte Tagewerk gewefen if. Aus der Anſicht der Dettinse. 
iſchen Breven iſt es dem Verf. wahrſcheinlich, daß, im ber IJ 
5. Bu . 0 ieh 


q . 


. 
* [| 


It: ’ ‘ \ 
. N‘ RR : 


3553Secrſchichhh·e· 


letztern Halfte bei xvu. Jabrhunderts bie wirkliche An 
druͤckung des Fiſcherringes öfters unterlaſſen worden fer 


- Urkunden; in welchen, wie gewoͤhnlich, Die Zeugen von da 


Hand des Abfchreibers gefchrieben find, auf den Pergament 
Greifen aber, an welchen die Siegel hängen, die 

ihre :Namen eigenhändig verzeichnet haben, dergleichen der 
Verf. eine in dem Oettingiſchen Archive geſehen har, hat 
Ber Wer. mehrere, beſonders aber in adelichen Archwen, MM 


Danden gehabt. , Ganz wahr iſt die Klage des Verf. ©. 77: 


„Leider aber giebt es noch ſolche Archive und Archfvare, if 


: »weldhen die Urkunden noch in Schachteln unter Moder au 


 »&taub vergraben liegen‘, und wo fi dann die Verichte 


Ber hellen Gewölbe, in welchem ber 


»mit den Worten ſchließen: daß alles emſigen und flcißigen 
Nachforſchens ungeachtet ſich von der in Frage brfangd 
vnen Sache nichts habe vorfinden laſſen.« Der Rec tet 
feisft ein ſolches, und zwar ſehr wichtiges Landesarchiv wil 
Augen gefchen, in welchem alle Urkunden ohne afle Ausweh 
in den ſtaubigten Käften mengemorfin kogen, in * 
oberſtans 

ſeit hundert Jahren aufgehaͤuft haste, unser der Auſ 

t eines. Archivars, der keine Urkunde zu leſen verſtand, 
aiſe gewoͤhnlich, wie oben geſagt iſt, feine Berichte [lied 
oder Urkunden und Akten auf ein Gerathewohl übergeben 


mußte. Zür einen Archivar von Beruf iſt der. Anblick einet 
- P verlaffenem Archivs an einem Orte, der dic ſchoͤnſte Anı 


ordnung deffelben geſtatten würde, der traurigfte Anbud, 
weil mit einer ſo vernachlaͤßigten Aufſicht die Ar a 
gelegenheiten des Landes auf dem Spiele ſtehen. In dem 


zweyten Buche handelt der Vf. ) von der aͤußerlichen und 
. innerlichen Einrichtung der Archive and Regiſtraturen, band 
2) von ben dazu gehörigen Derfonen. Der Rec. if mit d 


n. Verf. in den ehe hier gegebenen ‚Borfchriften uMd 
inken fd ganz .einverftanden, daß et die Beherzigung deriel 
ben, befonders vor Kollegien, die ſich die Oberaufſicht über DH 
Archive zueigen, und fir den richtigen Gebrauch derſelben 
noch zu viele Vorurtheile haben, recht herzlich 5 
Daß ein jedes Archiv ein feſtes, trocknes, helles Gewoͤlbe, 


und dieſes doppelte Ausgaͤnge auf den Fall einet Feuersge 


fahr, und zur Erhaltung einer reinen Luft mehrere Oeſch 


u ‚sam Hrigen im Winter haben follte, iſt eine Wahrheit, Dit 
noch. nicht aller Orten Eingang gefunden. dat. Dem Saw 
be tur fleibiges Abkehren vorzubeugen, wuͤrde der Rec. un 


der. 
>] . > ! m. 
⸗ —R 


. 4 


un Bhonuns det Alten wicht, 00 GI Aare mühe. ve 


es Fußbode n,. dusch.meldhen aller. Otaub ergeugt wird, « 


e Mal im Saprs.mit, naffen- Tüchern-ahgeicheyert, jedoh 


iemals gefehret werde... Durch dieſes Diittel bat der Rec. 


n einem ſeht weisiäuftigen Archives in mwelchem der Staub 


Hit. 50 Ba Kaufe geweſen war, nachdem er. vorher 
je; Alten ſelbſt Du zen laſſe 

inem neuen‘ Anſatz des für Uxkijüden und. Akten fo vrrderb⸗ 
ſchen Moderſtaubs ganlich vorgebeugt. ·Mit Recht eifene 
at —— die in den Kollegien hexrſchende Unoronung, 
aß die aus dem. Archwe abgegebenen Dekuniente und Akten 
on den Nefeusiien wicht-wieder zurück; oft an andere Res 
grenten abgegeben, won: dieſen dannzin-andeue Aktenvar⸗ 


are, und dem Archive. oft fa lange vorenthalten worden, 


6 ſie ein ungefähre: Zufall wieder. an Art amd Stele.kiivgs. 


Bollegien, Dig ben —— — in Ordnung halten we 5 
m, mflen; mit eigenen Kraft. gegen: ſoiche Mißbraͤuche ar 


eiten, Die. nicht allein den puͤnktlichſten, recht ſchaffenſitn 


Ischivar bey·dem gewiſſen hafteſten Eifer: für Ordnung ba — 


ßerontwortungz ſondern auch dat Archiv in den. Verluſt 


x 


ſchtiger Dokumente, wenigſtens :auf.einen. Beiteaum ſtuͤr⸗ 


m. bb Dem &:agte.felbft in dieſem Zaltraum einen uner⸗ 
| je ſtrengſte Hrde 
ungsliebe des Archivars hört mit ihren wohlthaͤtigen Wite 


Slihen Nachtheil zuziehen koͤnnen. 


‘ 
l. 
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ungen auf, ſobald die Kollegien, und Bettäfe:es auhinur 


a6 geringste, denfelben zum Schrauche- mitgetheifte Blatt, 


sit ſchonender Achtung die Hand über ielelben-zu halten ' 


ufhören. Sie werden und müffen aber ihre Hand Ader 
tefelbe halten, ſobald fie nur Beherzigen =<-und dieſe Bes 
gung legt. die tägliche — an das Herz - daß 
im gutgeordnetes Archiv die Scele des: ganzen Geſchoaͤffi⸗ 
ange, die wohlthaͤtigſte Huͤlfe fuͤr ein ganzes Kollegium 
. Mit eben fo vielem Rechte ruͤgt dar Verf. den in d 
nlegung der Regiſtraturen bervorgebrachten Fehler, d 


e gewöhnlich mit den Kanzleyen verbunden, die Altea - 


F dadurch dem säglichen ohnmoͤglich zu verhüfenden 
Staube zu offen, und die 


en Breterrepoſituren geordnet ſind, der bedenkliche Yagt 
16 gefege werden, Daß fie für die Aften nicht weiter 


egiſtratoren, befondere weun die 
kten nicht in Schraͤnken verwahrt; ‚Jonderh nur in off 


- 
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x 
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raniwortlich ſeyn können, weil. während. der Zeit, daB 


2, in einem Kabinete arbeiten, die Advokaten, KRanzelliften, 
V. A. D. B. Anh. Abeb. I. . 3, fogar 
. e\ - } 5, 
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Sogar Bothen; wie es der Dec. oft IE Angen gefchen ieh, 
, im den. Aklten wahlen, und Ken en dadurch dr 
. Erhaltung der · in den Retziſtraturen ſo nochiwenditzen Ike 
gleich bleibenden Ordnung unendlich erfhiberen. Die Ru 
giſtraturen, wenn ſie mit den Kanzleyen verbunden find, ie 
ortatile Ochraͤnke zu verwahren, und, außer den-Nesiktws 
woren, jedem Andern ben Zugang zu Diefen Schränken durch⸗ 
aus zu verfagen, iſt das eidzige Diittel,, folgen Unordnun⸗ 
igen ' vorzubengen. - Die innere Einrichtung der Archte 
on Bing ven dem Plane in-dev Anordnung ab, und je einfk 
rcher der Plan, deſte beſſer, ſagt der Verf. mit Recht. Eins 
- fJachheit des Plans erfordert aber, der Nec. veder hieramb 
Dachkenntniß und Erfahrung, eines Theite-richsige-Abfuk | 
‚Berumg der unter ſich verfchiedenen Fächer, undandern Theib 
geſchickte Zuſammenſtellung ber. ſich zunaͤchſt vermanien 
Materien. Se ſparſamer der Archivar Ach bey der Kun | 
kxanung in Haupt rund Diebenrahriten zertheils, je zwcckmäbe 
gger er diefe letztexn anordnet, deſto gewifer wird der leichen 


— —“ 


| Teberblick und Gebrauch: des Archivs. S-diefer Ruͤckſcht 
A -Pomen: wir uns nicht enthalten, verſchiedene Erinnerungen 
gegen den Dian, den der Verf. ©. gr. zur Anordnung all 
* vorlegt, hier mitzutheilen. Die Hauptabtheilucgen 
and: “ EEE ne tar N 


2 1, Perſoͤnliche Sachen (des Regenten).. 
. ‘ U, Landesiachen. 2 8 ee . - 
'r IM. Kreiss und Reichcſachen. 000; 
0 IV, Rieden, und Religionsſache. .- 
X. Auswärtige Sachen, a 
Ber Rec. warde zur erſtern Rubrik nicht ben AuB 
druck: perfönliche' Sachen,‘ fonders die Uebekſch 
nn. Privat: und oͤffentliche Angelegenbeiten des HA 
“777 Wählen, und unter der erſten Abihrilung: Privatangel⸗ 
.gendheiten, alle dieſenigen Sachen, weiche der Verf. untl 
Ä Die perfönlichen Sachen aufgenommen hal, und unter 5 
.." weten Abtheilungt Öffentliche Angelegenheiten, ſu 
- alle dfejenigen Sachen begreifen, welche derVerf. im de 
2-7. Bepte Hauptabtheitung: Kandesſachen, mtr der RO | 
| brik; allgemeine Landesſachen, geſetzt hät, als kalferh 
und koͤnigl. Lehnbriefe, Priötlegien, Reichspfandſchaftet, 
Anxvartſchaſten, Anſpruͤche, Bandniſſe, Differenzien, 2 
\ N , 4 . . " ! 
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Haile," eilcreffionn /Vertrage, Eiſtamteine, Regalien 
upuinwefen begreiſen. Die eirtfadje natuͤrliche Ordnung’gtr 
jeret eb ; Daß hr, nicht nur, was Die Perſon des Reten⸗ 


m, und die Inn @esßerhätnifie ſeines Hauſes; Jondern 


wich, was die Warde; die BSerechifarke,;' und die außera 
herhaltniſſe des Megentehs als Regenten, hd ſeines Haut 
'$ betrifft, in diner mit Muger Aus wahl georoͤneren Verbin⸗ 


ins gefamınmengeitent word * Eben aus Diefer Urfache würhe 


oe Rips san Kurisfachen;, ben Hausſachen zus 


äcfl, unter die zweyte Hauptabtheilung, und zwar fo, wie 


ED Vf. angrihäiterhur, okdnen. MRichtig iſt die Bemer⸗ 
mg des Di, daß die Privatkorreſpondenzen der Regenten 
ne der forgfälttuften Aufmerkfamteie von dem. Archivaren 
dterfücht und aufbewahrt werden fällten,, weil fie oft die 


AR FANe zu dem wichtigſten Amgelegeriheiten und inter 


anblungen in ſich faſſen. Der: Rec. ift als Archtvar ſeibſt 
s demi Falle grweſen, daß er eine ihm uͤbergebene archiva⸗ 


fe Unterſuchuug einer uͤberaus betraͤchtlichen an den Ree 


MEER gemachten, und von deſſen kaͤngſt berflotbenent Seren 
zater herruͤhrenden, fehe verwickelten Schuldforderung 
W:aus:den Privatkorreſpondenzen des letztern in das Neum 
Wh, und zum Vortheil des Fürflen berichtigen konnte 
yer-von dem Verf: intder zweyten Hauptabsheildng von dem 


eſondera Landes ſachen gewählten Andeönung kann wegen a 
es Deangels an Zufammenhang nd Syftens der Rec. fee . _ 


en Deyfall nicht geben. Den Pian des Verf; ganz hleher 
ı:fegen,, würden die’ Graͤnzen des für die A. D.. B. ber 


Immmten Raums zu. weit, uͤberſchretten; bev Rex. begnuͤgt 


cuatſo, alle feine Bemerkungen, die er gegen denfelben - 


sf dem Ssergen hat, in einem bier vorzulegenden Entwurfe, 


te er die Anerdnung machen würde, zuſammen zu fallen, 
raſt dieſer: ©: J wer * en , 4. . 
nt. 0 Kandess»&Sacen tn 
B Regierungsfachen- (wo die Regierung sugleich 
Ks Juftistollegium ‚ift.) Läandesordnun.en. Kanzleye 
den uud Regiſtranden. Dienerbeſtellungen. Advoka⸗ 


\ “ 


— 


nbeſtellungen. Regierkommiſſionen. Korreſpondenz mit 


ern Regierungen. Reverſalen. Teſtamente. Vormund⸗ 
n x. I, i Bu / u 
U, Polizepfachen. Medirinalweſen. Brandaſſekn⸗ 


tienen. ‘ Feueranſtalten. Beforgung dev Bandfiraßern. 


Bühlsifitntipnen. Getreide⸗ ru Brede and — 
| 53 J 
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die, ud zwar die. erſtern albhakerifch nach den. Kandneı 
een, und die andern nach den Drifchaften abgefondert, IM 
Amte beygefuͤgt hat. Diefe Erinnerungen bey Seite g 
muß der Dec, dem Verf. das nugchen Lob geben, d 
Sie mancherley Lehren, die er wegen der innern Einrichtung 
dir Archive und Repoſituren giebt, - ans. ber (Erfah 
geſchoͤpft, und. in dem Spftem eines gut eingerichtet IR 
hinmefens gegruͤndet find. Mit Grund etfert er geganalt 
- allgemeine Mubriten, mit welchen -fich. unwtſſende aud de 
me Acchivere und Regiſtratoren aus der Roth zu Feilen 
fuchen, wie Milcellages, und mie der Rec. in ben ihn en 
vertrauten Archiven die Rubrik gefunden hat, Giraeen Ob 
dolera, unter welchen Graecis und Oblolggis er zu ſeinc 
Erſtaunen wehrere: der wichtigften Dofunsstte entdeckte, U 


fFeine Vorgaͤnger nicht gu. ordnen gewußt hatten. Mit Uran 


empfiehlt der Verfaſſer die Remiſſionen, wieweht der. 
cenſent einer ſolchen Anordnung des Archivs den Vorz 
giebt, weihe die Remiſſionen fo wenig: eis moͤglich nel 
“wendig mais, und ed auch für Klugheit haͤlt, daB MM 
‚ Remifionen nur in den. Revertorien über die Archive m 
Mogiteaturen beabachtet werden,. Aus gleichem Air 
gar der Rec, Bedenken getragen, anf dem Lmfchlag veräb 
tenfaſeikel die Rubrik und Nummer der Lofate des Ani 
. wijügeigen, und: dagegen Die Rubrik und Numtqher Ih der 
 Depertorien aufdenfelben eingeführt: Es iſt nach des Am 
Weinnng: anagemacur Regel, tie Außere und innere un 
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Orion vr Tees und Regifiraturen — ad 
ubgiäch zu machen; aber didfe Gemeinnuͤtzigkeit nur auf dei 
Beushell der. Kolenken, der arbeitenden Diener und des 
nanzen Geſchafftogangs inzufchränten. @o gende er die in 

wa Archiven herkommliche oft unndthige Geheimnißſucht 
3224 kaun, ſo wenig kann er einet voreiligen Publt⸗ 
ide derſelben, und ihrer innern Einrichtung das Wort ſpre⸗ 
hen. Gegruͤcrt ſind die Erinnerungen des Merf. 9. 273, 
aß: der Archwwar rin dreyſaches Regiſter jet Perſonen⸗ 





ei und Drtregiſter Halten muͤſſe; gegründet. die Erinne⸗ 


wagen, bie ze tu. ben $. 27%, — 480 in Ahficht des Stan⸗ 
es, des Charakters und ber —S ber. Archtvare gegen‘ 
uem hat, melde aber an vielen Orfen noch lange pia dahde! " 
* blelben werden, Leider kennt der Rec. Archive von be⸗ 
eutendem Umfange, bey welchen der Archivar in feiner ain⸗ 
igen Perſon, den Archivar, den Archivsregifirasor u. Kan⸗ 
elliften ſegar den Bothen vereinigen, und unter dem ange⸗ 
feengteften Fleiße mit einer kaͤrglich zugerhellten —ã 
zbeiten muß. Daß eine [ie Veruach laͤßigungd 
befens eine —— ernachlaͤßigung des ER felb BR 
Ay; ift anegemacht. Um fo mehr wuͤnſcht ber Ne 
dandbuche des Varf, einen gluͤcklichen Eingang, nie 3 


n die Archive, ſondern auch in die Kollegin, bie ſich daR F 


— 2**— über die Archive zueignen. .. Ps 


, 


Ar Aechiearr wird. dieſes Handbuch durch bie beyge⸗ | 


hten Anhänge noch wire. 1. Verzeichniß der Sehe: 
nd. Tage der Heiligen O. 117 — ı90.. H. Allgemeiner: 


dalender Der: unbeweglihen Tage und Zefte der —— = 


B.. 91.6 2323: LI, -Erfläcang der im Mittelalter ge⸗ 
Wöhwlichen Beñnennung der Tage, und Kirchenfeſte. Ver⸗ 
VBenennungen der Urkundentage erhalten darch 


edene 
—— dee Verf; eine beſtimmiere a f 


mir Abend der Vorabend eines Seftes, ſelten das Feſte 
fey , beweiſet der Verf. G. 335- gegen den fel. Spieß 
fe legt es mit Beweiſen ans Urkanden dar; S. 238: daß 
intonientag ohne Beyſatz, allemal Auton der Einſtedler, 
nd S. 241, daß unter Conce tio B. V. M. Rarid Darm: 
abigung zu verſtehen ſey. S. 348: giedt Data aus dem: 
etting. Archive an, weiche bie Waferifche Meinung‘, daß‘ 


rauentag Maria Lichtmeß — beſtaugen m: | 


30 Sue N Boorienug, Beorsnitag: uicht allenint 
33 Georg, 
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SGeorg/ — auch Gregor Sehrust... Souesgebat 

——— — Pub ap ia ber 

Ze Nehmen des: Detingifpen Archivs vom Anfang des KIN. 

5 Meyum Anfang-des X. Jahrh. Eben fo bekrafilgt er tu 

Meinung der Hru. Spieß und Helwig, daß Peteretag ohn⸗ 

Beäpſatʒ Petti Krttenfeyer bezeichne. IV. — ya 

- Auffushung der Monats «\und Wodserttnge: V; Zeitfelge 

on — der Romiſchen Kaiſer und Koͤnige ——————— 

“0007 anfere Zelten, in welchen die. Epochen, deren fich jeberfak 

"> fer hehltent bat, genau angegeben. find... VL ——— 

7": WDäpfle vom: Jahre 900 bio auf unfere Zeiten, mdk’jebeimr 

| uüiger. Bemerkung, wie jeder Papſt ‚feine Bulle dauirt at; 

. "Viludmppratorum‘ gt Regum: Teutopicor. Palstie, ‚Vilee: 

| N "= ae cuites regiae, VIII. -Pagi — — deren 
— cher Zu ch iR — 

— —— — — a BEN ae 

10 u | ER} 


—— Serchügtent oder as Seine Anem Sn zugehocht 
2.2. on einem Vaterlandsfreunde. Dresden und Rün 


— adt. 1799- 198 ©. 8 16 Ber ia! a 

F — —— 
— er Inhait rieſes Buchelchens iſt folgenderNach eiaer 
— J n Einleitung unterſucht Der Verf. die Frage: Die ein 








— ec: beſchaffen, und wäs ſein — ſeyn muͤſſe? Der 
7 -Berfe Spricht hier uͤber mehrere dev gewöhnlichen. Fehler d 
Weſotze, vorzuͤglich ——— ſkeit derſelben 
den Gebrauch fremder Woͤrter, über den Mangel 
-" ing, Zuſammenhang und- Buͤndigkeit, und von der 
gen Dfiipt des —— allgemeines Mdenfchei | 
a feine unrechtmaͤhige Auflagen zu gebieten, umdf 
— Geiſt, Geſundheit, Lehen, Güter und Ehre eines ag 
=... eerthanen beſorgt zu ſeyn. Hierauf geht der Werf, zu 
0005, Weantwortung "der. ungen Wer die Macht Habe, 
7.0 gegeben und aufzuheben ? aber, wobey er, — ae ! 
woht kaum erwarten ſollte, — von der ehemaligen. Ausdeh⸗ 
nnmng Deutſchlands, von der Verkleinerung deſſelben, 
ahnlich. durch — Bemuͤhungen, von Eigen | 
J — — Landſtaͤnde, u, |. id, redet, — Alsdenn bei 
ae Berf. mie der Unterfuchnng: ‚wodu | 
—— en bewirkt und — werde? u | 
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Authentlſche Geſchichte bes Franzoͤſiſchen ze. 8ß8 


endiich mit der Beantwortung ber Frage: ob viele Gefege J 
‚sin Land gluͤcklich machen — Manche betannten Gebreeee 
chen und Maͤngel unſrer Gefeggehung und übrigen Staat © — - 
einrichtungen werben von dem Verf. richtig geſchildert und 
geruͤgt; im Ganzen aber iſt ſein Ralfonuennene nicht erfhone . 7. 

end. nicht. tief, und ohne Gruͤndlichkeie, fo. daß dieſes oo. 

Schriftchen, wiſſenſchaftlich ohme-allen- Werth, und dabe... 
wegen des ger zu dellamatoriſchen Tons, aicht einmal anges' Bi 
nehm zu leſen iſt. rue Tr — 
NN en g. u. 
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Authentiſche Geſchichte des Sranzöfifcen "Hevolis ' '  - 
tionskrieges in Italien, mie befonderer Hinſicht 

auf. den Anthell Toskana's an demſelben. Mit 

Dokumenten und Aktenſtuͤcken, nebſt einigen all⸗ 
„gemeinen Bemerkungen und einer Ueberſicht de 
nieueſten Geſchichte Italiens. Zweyter Theil 
Leipzig, bey Sacohäer. 1800. VIm. 208.©,8, - , 

20%. ch , —— J I IJ 
Eine unerwartete Bortfegung des Im XLIX. Bbe.ı. St. uauaccc 
eret Bibliothek angezeigten Werke. Sie umfaße nur du 
zeitraum eines Sahres, vom Map. 1797 bis März 1798, 
piglich ſind noch mehrere Theile zu erwarten; Die Beged - 
enheiten ſind in gu ſehr concentrirter Kürze an einander ges 
eihet, und die allgemein bekannten Nachrichten: gewaͤhren 
urchaus: kein neues nterefle, weder durch den Beil und· 
te Art der Darfiellung, noch Durch bedemrende eigne Bew. 
terfungen des Compilaiors. Die angefüggen Aktenſtuͤche | 
»6 fie ganz vollſtaͤndig find, laͤßt ſich wicht behaupten) ind:  _'- 
8 Einzige, was dieſer Fortſetzung des Werks noch einigen, a 
derth giebt, da: es Übrigens mit mehreren aͤhnlichen, ims: 
en noch ſehr praͤcipitirten hiſtoriſchen Werten dieſer Art 
nkurrirt, die alle hoͤchſtens nur Wlateriafien:für.den kuͤnſfe = 
gen. Stefchichtäfchreiker diefer denkwuͤrdigen Periode lieſßern. 
gen. vollfiändige, und klafſiſche Darfiellung: einen von ihe., . 
bſt entferntern Standpunkt, ‚und Höhere Talente des Hiftey  - '- 


in 
- 
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ſchen Det Rellers fordegtzı.als.Die hisherigen au den Tag! “ u 
yet, — u die⸗beſondere .ingebt — nr 
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melche dem · erſten Gend dieſes hitzoriſthen Weite noch Ba) 
tareffe gab, faͤtt in bdieſem zwehten Wahbe iveg, dadiefer ger 


mißhandelte Sat in: dam kurzen Zeitraum, den ſener ab ' 


Handelt, Leiden Zug son Erheblichkeid dem Verf. darbot, 


welcher nur aus oͤſſentlich bekanne geniordrien Rachrächten 


bie ſoeinigen zuſammentragt, und ıbo Diefe.ihm abgehen, vog 


endern Quellen verlaſſen if. Selbſt Werke von Wide 


U, die dem .iphnigeni voran. ghengen, bat er unbenußs ges 
Nlaſſen; fo z. B. bey der Geſchichte ber Revolutionirung now 


Mom, ‚weiche diefen Band großentheile füllt, ſcheint ihm 
Das ttchtige Frangofiihe, von Meyer in Hamburg mit 


Zuſaͤtzen herausgegebene und verdentfchte Wert Bones 


uns geblieben zu feyn.. — 
2., . * Ki; 


ji 
‘ 
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goinge: »Pins VI: und fein Pong ic, ganz dab? 


Pi ‘ 


‚ "neuer Zeiten und ihrer Zweige, nebſt angehäng- 


"808, Geſchichte der Thraciſchen, Griechiſchen, Illp⸗ 


riſchen und Iberiſchen Voͤlkerſchaften, entworfen 
ven Georg Auguſt von Breitenbauch. Leipzig⸗ 
gedruckt bey Klaubarth. 1800. 25216; 8. 


u. Au⸗e unſre bie igen Kiafffitasionen der- Volter kounten 


— 


I 13 
ww, 


Y 


’ 


\ 


iR 


fo.viel Wahres Ne Ir Einzelnen enthalten mochten, "Doch nie 
due vollendere Nichtigkeit haben, weldgen dieſer Gegenſtand 
der hiſtoriſchen Forſchung. faͤhig ift, netl man ifumer vom 


Zrrauoſetzungen ausgleng, die auf Jerwege führten. _ Lange 


hreit man. fi ſtlaviſch an Moſes Wölkertafel, und gu welz 
* —— roten Narr diefe gefuͤhrt hat, iſt itzt am 
erkannt. Abgeſchreckt durch dieſe mißlungenen Verſuche, 


vrerließen fie mohrere der nenern: Voͤlterforſcher ganzuch, uud 


ſuͤhrten, von ihr wmabhängig, Ieibep.aher haufig nach alas 


* wiefenen Hypotheſen/ ihre Soſteme auf, umd geristhen dar . 
, durch wieder auf 


| Abwege. ; Wollte man nun über ſolche 
dunkle und umgewiffe Gegentaͤnde nicht mehr wiſſen, alt 
man bernünftiger Weiſe wiſſen Bann : ‚fo waͤrden wir bald in 
dieſem Theil meuſchlicher Kenumiffe fo weit Tegw‘, als wir 
kommen Enten, . Dan halte ſich, was ſchon Leibnit ver 
un Ei, . . ' ge⸗ 


1 


N 


Klaffififation der Hauptvoͤlkerſchaften dei alten und . 


— u #4. 


= 


N . . 


8%. von Breitenbaachs Moffififation behre. | z20. F 


gühhtanen Hat, haxpeich un. die: Soroatꝭ aber niatii 


nech ihren. einzeiken oft truͤglichen alten. Allein, fondern 
nach ihtem innern Bau und ihrer Grammatik zugleich, yud 
Brauche die Traditionen Äber die Abſtammung der Volter 
nach dem Werth, den fle als‘ Traditionen ‚haben koͤnnen. 
Phyſtognomie, Schädelban- u. f. wo. KBnnen für ih allein 
nice eniſcheiden; fie mösen aber das, was durch andere 
Veweiſe ausgemitseh iſt, als Nebenbeweiſe unterRügen. : 


Wir wollen die von dem fleißig fargmelnden Verf. au J | \ 


worfene: Klaſſifikation nicht hieherſetzen; fie ift nicht auf eis - 
gene Forſchungen gebaut, fondern trägt nut fremde Meinung: 
hiſtoriſch vor. wobey Hällmanns Spftem zum Grunde liegt. 
Andy: dieſe Vorarbeit wäre für. den künftigen. parteyloſen. 
Dorſcher nicht unbrauchbar, ‚wenn fie. vollſtaͤndig gemacht 
würde, zur Ueberſicht' aller uͤber die Voͤlkerverwandtſchaft 
vergetragenen Hypotheſen · und Meinungen, mit genauen: _ 
Citationen der Bücher, wo man die Gruͤnde, auf denen ſihh 
beruhen, nachſehen kann. Eben weil nur —— geſam⸗ 
wmeit iſt, erſparen wit und billig alle Einwendungen, welche 5. 
gegen einzelne Abteitungen gemacht werben koͤnnten. ih 


Ueber die mehriten klaſſificirten Völken hat ber Verſ. 
ſchon in einzelnen Schriften manches Kiftbiifhe gefammels, 
mad er weilet auf die Schriften, in. denen frine Sammlungen 
Aber jede Nation fehen, forgfältig zuruͤck. Die Thrariſchen 
Griechiſchen, Illyriſchen und Iberiſchen Voͤllerſchaften war ‘ | 
ren noch zuruͤck; und Über dieſe träge er das Möchigfie nad... - 
in dieſer Schrift zuſammen. Diefe Notizen wären manderr 
Berichtigung faͤhig; die ‚aber hier zu ‚vielen Raum erföus- 
bern, und daher an, Ihrer unrechsen Stelle ſtehen Würden. 


— 


Kenner wifſen ohnedent, wo fle nöthig oder zu Anden ind; 


ir die. bloße Leſewelt find ohnehin ſolche Sammlungen 
nichttt. td 


: Mod erinnern wir, daß ©. XLVN.2. 8 zu leſen fe s nn 


Die Salier am Niederrbein und an der Niedermaa, 
ſtatt in Thöringen and Sranken. 
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—— — ber: — — 
fenſchaft⸗ für Beaats» und — 
“kehrte, Frrunde und DBefliffene Diefer Eier 

ſchaft. Herausgegeben von Chtiſtian Da 

Voß.Zweyter Band. Erſtes Stuͤck. * 


u Dog. 1796. Zweyter Band. Zweytes Stuͤck 


183 Boy. gr.8. Leipzig, bey Voß. 1796. Je. 


des "Stüd 20 &- 


User Zweck und Plan dicſes periobiſchen Werts, bad im. 


. 3. 1795-degentn,, iſt, ben Erſcheinung des erſten Bandes, 


in berufelben Verlag, in der zweyten Abtheilung des er⸗ 


ſten Anbangs dee N. A. D. Bibl. ©. 418 ff. mit fo nid 
Aushluͤhr lichteit geſprochen, daß wir, was gegenwärtige Forts 
‚gung betrifft, fogletch zu ber Anzeige des Sotalıt Der beye 
den ‚unen Sthe ſortſchteiten kaunen. 


» =. 4 


An Ausʒuͤgen enthält bas- erſte Süd von ©. a 


Fr 8 zwölf Nummern ; .oder- eigensiih, mit Ausihiteßung 
des, —*8 duch die Eenfur ungerprüddsen, fiebens 
een "Auffages, eilf Nummern. 


21) »&Staatswerfaffiing der Republik Bern. (Bon 
Bei — 39) Aus dem lobrednerifhen: Werk: Beſchreibung 
ber. Stadt und Repuͤblik Bern, nebſt vielen nuͤtzlichen Nach⸗ 
richten fie Frembe und Einheimiſche. Bern. 1794. 
‚einee Vorertuntrung and mit unter fehr treffenden Anmeter 


kungen des Herausgebers. Nur Folgendes merken wir. aus 


dieſem Ausjuge an. Sm J. 1788 Mar bie Summe ber: 
außer Landes in fremden Kriegsdienſten beßnodlichen Sawen 
der 37,874 Zu “ 

- 9) »Weberficht der. Verbefferungen i in der Staats⸗ 
sperwahung von Toſkang unter dem nachmaligen 


Raiſer Ceonoid Oem Zweyten.« "(Mon ©. gar- 81) 


"Aus Aa Werk; Die Staatsverfafſung von Taſkana, -unfer: 
erung Se, koͤnigl. Majeſtat Leopold IL. Aus dem 
F chen aneicst, und mit Anmerkungen begleitet von 


v. Aug. Fr. W. Erome, Lei sig. 1795. 3 Bände. Alles 


“ hunter gehn Abſchnitte gefaß * Verwaltung der Civil⸗Ju⸗ 


Br ———— Se ‚Aa, Kant⸗ und id Manufatn 
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€». Bei auce lelene Listere EP‘ Fan 


4.5 Adetbau. Bhumuporfen ,. ‚Genmen ib Negalten. 

Behsrsfchutncet. Polizey. ——— Diener der Re⸗ 

gisn und Kirchenzucht. Geſetze für Die SGemeinden. 

ebpoßb Bey ſelnen Reformen mit unter deſpotiſch verfahren 

R, tarın auch von feinen fenrigſten Lobrednern nicht gelaͤug⸗ 

et werden. Hoͤchſt intereſſant, fährt der Herausgeber fort, - 

wird alſo num die Frage für die ehre: „Kann bie . - 
ohlthaͤtige Abſicht und die eben ſo gluͤckliche und wohltha⸗ 

ige Wirkung dieſer Abficht die Sewaltshandlungen vor dem J 

ſichterſtuhie des Rechts rechtſertigen? —W 


3) »Verfaflungsurkunde, nebff einer siehe 
‚benden Erklaͤrung der Rechte des Menſchen und - 
des Bürgers, dem Franzoͤſiſchen Polke vom Natio⸗ 
nalkonvent vorgelegt, den 24. Juli 1793. Im 3wey⸗ 
seen Jahr det Republik.« (Bon S. 82- 105) Aus 
wm Wert: Frankreichs drey Konſtitutionen, nebft einer 
Befeucheung ihrer erſlen Grundfäpe, von @A W. Banteldy,- . 
Ben 1795. Pal fe DIE bee. ebenfalls bald hernach ver .. 

ene, Kon , aus gbmheſt gemadeem 
doche hier mitgetheilt wird. (S. 91 Fed: | 


'4) » Allgemeine Regierung oder Grundriß der 
— ———— (Von S. 108 — 124.7: De L 
SHanpıftüde aus 3. 2, €. Radigers Anfangsgründen ber ale - 
gemeinen. Stantslehrs, - mit einem- Kutzen‘ erebesril der 
Umanaiigen Polizey. Kalt, 1795 . , 


5) Rechtlicher Streit zwifchen dem Zildeshei/ 
—** Bauerfignde und dem Fuͤrſtbiſchof der Res 
»gierung und den Aahdesfländen von Hildesbeim,«. 

\ on ©. 126 — 128.). Aus der- Neuen Deutſchon Staats⸗ 
terarur. Herausgegeben von dem Profeſſor von Berg in 
Goͤrtingen. 1795. Ein Zuſatz des Herausgebere ſucht auf 

Ras Intereſſe diefes Proceffes für jeden Deutſchen — 
bürger aufmerkjam. zu machen. 
6) »Ueber den Einfluß der politit auf das 
Stgatarecht.« (Bon S. 129-143.) Aug den ſtaats⸗ 
wiſſenchaft lichen Verſuchen des Prefeſör⸗ von Verg. Laͤbeck 
und.Leipzig. 1795. Erſter Theil, N. 


;7) »lleber das wahre Intereffe einiger der ger. 


8* vVrankre w koaliſicten Mile. und über did 
13 »Grund⸗ 


— * 
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. 
- r - . . ’ 
' 


s x , ı E 
968 - it Deſchichte. ey 


Geundliuien einen dauerbaften Spedens.« Bideln 


| Anm Dede Bed Brangöflichens Depuriiren Beiffe Angie 


eu in der Konventsfigung den ya; Tyan. 1799, fehlen 


erauggeder der ſtaatswiſſenſchaftlichen Bibliorhel, für 


Ach einen Piap zu verdienen. Und wiewohl derfeihe gemgg 


Jam fi verwahrt hatte, daß er den Inhaut derfeiben nik 


wubedinge unteefihrtebe: fo muß doc) Wir Ceuſur des Oru, 


wo die Bibliothek gedruckt iſt mit ihm nicht einerley Welt 


eſen Sep; daher man unter worgegeichneter Num⸗ 


—D ‘ « 
per 5 44 — 148 nur ‚des Herausgebers »Vorerinne⸗ 


»rungs und »ꝰVachtrag« die Ueberſetzung her Rede jetöß 


aͤber nicht findet. Wie unangenehm dürften: derglelchen 


ollifionen der Bibliothek mit einer folchen Cenſur für de 


Leſer des Werka nicht noch öfters in der Folge werden! 


ing) »Praliminaravtikel zum ewigen Frieden unter 
»Staaten.« (Von S. 149 159.) Aus Kante phil 


ſophiſchem Entumurf, zum ewigen Frieden. Koͤnigeberg 


1795. Dießmal vom dem Herausgeber me mit einige 


varſodiſchen Aeußerungen begleitet, ba er feine Sebantın 


Fr 9) »Das Deurfebe Reich in «feiner böchflen Er 
: „ »fabe und Anftrengung.« (Bow & 160-1773 A 


des Profeflor ven Berg Neuer Deuiſcher Staarsliteteter, 
Nach Magaßgabe verſchiedener Reichoſchluͤſſe, Reichegutach 


ten, Hofdekrete und Reichsßaͤndiſcher Protokolle. 


- 
“ 


teten Yusdrüde zu beftimmen, und bie Begriffe zu berich 
am nt NN 


 »&Stastsinterefle denken d« (Won S. 185 - 195.) 


10) »Des Franzoͤſiſchen Exminiſters Garats Ur⸗ 
»theil oͤber die Heiligkeit der Inſurrektion.« (Von G. 


178 — 154.) Aus Garats Denkſchrift Äber- bie —— 


tion. Mit einem Verſuch des Herausgebers, Die g 







J 11) »In wiefern läßt fich eine einzige Loit 
„als unfchädlich und nuͤtziich für das allgeme: 
Roſchers patriotifchen Buche: won dem verderbl Ei: 
Ruß des Korteniewefens auf-den Staat, in vorjoͤ 


' ssohl inter Berantaffung, als Ihres Inhalts wegen in einen 
Repertorium dee Staatswiſſenſchaft mit echt gang vorzäge 


2 — 328 in. der Folge darüber mitzutheilen un - 
ſoricht. Zur u 


- 
- — — ——— — — — 


C D. Voß auberlaſene Bihllothek c. 'abg-.- 
ſa auf.Die æbeitanhe unb produttlue Molsctiaſſe· Lcipi 
ay9. \ ee ve A ln 3* 


J 
r —X 


33) »Berbeile einiger angeſebener Staatslebret 

»und Ebilofopben’äber. die (Bränzen des bürgerlis_ 
x chen Feborſamg und das Xecht der Unsertbanen 39 
p Jpfürrektionen.« (Ron ©. 196 — 218). Die Schrift 
Der, deren Urtheile von dem Herausgeber de Prüfung 

| geioden. worden, ſind Nudiger, Schlözer, Schmalz up 
erhard. | N 


‘ v 


Plitteis Seit des Weſtphaliſchen Friebens; Albrechts Unſ 
rerſuchungen Aber die Engliſche Staatsverfaſſung, erfter'n 
enter Theil, und von Eggers Denkwuͤrdigkeiten 
ranzdſiſchen — Hierauf folgen von S. 49 
y45 Schloͤzers »Anmerkungen vu den Anmerkunge 
ndeb KA age der auserlefenen Bibliothek« & 
200 ff. des erſen Bandes, bey” deſfen Anzeige dier pruͤfe 
den Aumerkungen des Herausgebers zu Schloͤzers allgemei⸗ 
wi Otaats vexfaſſungelehre in Kin, Voß ans rigener Grund⸗ 
ig einer Staatskunſt bereits bemerklich Zeimacht ſind. 7 ” 


U Von Nehkahtdigen Vreordhähgen« enthäfgdak 
erſte Erd: I, »Das ne ; Preufifibe Patent, 
die Hinrichtung und ' ſſerung der Staatsver⸗ 
—* waltung der Särftenebbmer Ansbach und Bayreitg 
»berreffend, Berlin, den 3. Zul 1795 „von:©. 2464 
860; und Il, die, »YZeucfte Verordnung für die Aker’ 
—— — Erblande, Die Cenſur der zu dr 
vckenden und einzuführenden neuen Buͤcher betreft 
»fend,« Wien, den,3. Jun. 17955 vn S. aba - aby. 5. 
Das Schriftenverzeichniß « von S. 268 38 
gurhäle dießmal 112 Nummern; 45 gehören, wie ſie hieg- 
ufgejähle Ind dut Staatenkunde, a8. zur philofopbis 
fen Staatslehre oder Stagtsweisbeit, und 39. zut 
Staatsklugheit oder Politik. Mehrere der. in Sie 
Berzeichniß rubricirten Schriften find bereits in dieſen 
Stacke und in den beyden Stuͤcken des erſten Bandés 
angezeigt, oder. durch ſummariſche Auszüge bekannter ges 
Die Preiſe der VBuͤcher ſind dießmal - bepaefebt ; 


J 






gbes den: abriaen, Ri. gas der Anzeige. vom .uflen Bande . 
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ſcreibung des Saͤchſiſchen Erzgebirgs, erſtes Baͤndchen 


formen, 1795... Von allen dieſen Schriften hat die N 


ade Im werten Stuͤck find mit fortlaufenden Seiten eh⸗ 
7 Jen von ©. 279 — 945 zuerſt wiederum neue Aus zuge 


"Ha der Revolution, in Beziehung mit der "Statthalter? 


. 


eblionbek theits in Aus zuͤgen, zheils in einer beſondern Ve⸗ 
>. getheilung das merkwuͤrdige Bushs Vertheidigung des Per 


— 


geaußerten fr n noch. keln⸗ Geuige geleiſtet. BE 
Herausgeber entſchuldigt ſich wegen des Mangels an Melk 
fländigfeit und Richtigkeiß, dem wohl einigermaaßen durq 
mehrere Mitarbeiter ageholfen wäre, So haben ir in 
dem Verzeichnid der zur Staatenkunde gerechnetenSähtlf 
Ten, außer andern‘, folgende Lücken. von Buchern, die mit 
ſeibſt zn brauchen veranlagt wurden, bemerke Von Genf 
BSähfifche Stantsänzeigen, erites Jede, 1493 5° geegru 
hi rpolitiihe Bruchſtuͤckr auf einer Reife durch verfhie 
bene Segenden des. Oberrheiniſchen Kreifes geſammelt, et⸗ 

8, zweytes und Drittes „Deft, 1795; Göpferns.älrer und 
Neuere Geſchichte des Pleiſſengrundes, 17945 Pecks Bu 





3795 5 in dem Verzeichniß der zur Stagtsklughejt gehkeir 
gen Schriften, vermißten wir: Hiftoise, ſeerette de Cobr 
lence,-.17955: Über Staatenverhaͤuniſſe uns — 


DBibl. gehörigen Pris bereits Anzeige gethan. 
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— welche den vorzuͤgiichſten Theil des Stuͤcks au⸗ 
a en. | Er Van i m , 

. on IN . tu No J > . j 
1) »dolland. vor und nach der’ RXevolution, in 
„Beziehung auf Die Statthalterwuͤrde - berrachtet.e 
(Von 279 — 299.) Aus der Schrift: Holland Hor'und 


* I 


würde betrachter, Frankſirt am Main, 1795. Da im 
Aeerren: Stuͤck des erſten Bandes der Augerleſenen DU‘ 





— — 


triotiſmus der ſteben veremigten Provinzen wider bie 
[den Befchulbigungen der Starthalterifehen Partep, vE- 
dem Herausgeber himaͤnglich charakteriſirt war : fo. [him 
€6 ihm nöthwendig, auch eine Schrift der Gegenpartep den 
ruͤfenden Leſer vorzulegen. - »Wichtigere uhd gruͤndlichere. 
als dieſe,“«“ ſagt der Herausgeber, „von Seiten der Oru 
niſchen Partey find uns nicht bekannt geworden. - 


; ' 2) »Siſtoriſche vergleichende Uederſicht der Kon 
»fliturion der verrinigten Amerikaniſchen⸗ ar 


— —— 


"= 


— 


7 ED, Voß antseafefene Wißliorßel ,, 387. "> 
(86 ©. 38623327 Aus dem Amerifoniihen Archto 
won Hegewiſch und Ebeling, ir Gand. Hamburg/ 1796. wu 


. 3) *»Be ywag zur naͤbern ennmiß der Staaue⸗ 
sperffung —* vw olitif der Republik Venedig.« (Von 

„333 — 392) ‚Aus Johann Chriſtoph Malers Befchreis 
— Venedig, 37 Theil, Laͤpug 12960. we 
\ehrender- -und unterhaltender Auszug. 


4) »iDie Franzoͤſiſche Ronftitutlon som 3 1795.« 
(Sen S. 393.454.) ; Mir Diem Auſſab Reit der. fe: 
gleich folgende, in Werbindung. - J 


u 5 »Rritik der Benin der Seanzäfi fcben 

Republit «(Von8 u — 439.) Aus den Unter © 
dungen aus. dem Natürs ats⸗ und Vdltetrecht, me, 
ner Hritik deu neueſten Ron on der derwzoͤiſchen Dies u 
ne, ‘1796. or in. ER 


5 »Geiſt der Perſichen Santsserwältung“ Sony 
(on S. 490 504.) Aus den Ideen über die Nolitil; 
Deu Verkehr und den Handel der. vornehmſten Voͤlter der 
alten Weit, von Heeven, zwahter Theil Goningen, 1798, 
um. hier, fagt der Sheransgeber ; »der neueſten, auf die 
»öffensiich anertannten Rechte der Menichheit gegründeten 
vxrinilikaniſchen Verfaffung eine der älteften .. obige Rechte £ 
mwgerabezu verhößnenden monarchiſchen Defpoticen an Die. 0 
»Beite. du fllenz« einen Koutraft, den gewiß manqher tue 0 
ſer dem Herausgeber gern entlaſſen daͤtte: 


5) Ueber Die Neutralitaͤt, nach den Grundſ⸗ 
Bu des allgemeinen und pofitiven Voͤlkerrechts. * 
(Don ©. 505521.) Aus von Martens Einleitung in 
bad —5 Europaiſche Völkerrecht,” uf Beträge und Her⸗ 
Formen. gegründet, Göttingen, 17 Die ih immer 
mehr verwicelnden Verhaͤltniſſe der Staaten, geben und er⸗ 
halsen dieſem Theil des Voͤlkerrechts freylich ein Intereſſe, 
das durch eine Vergleichung mit dem allgemeinen Staats 
recht noch mehr erhoͤht wird. | 


8) Urtheile einiger angeſehener Siaatlehrer 
»und Philoſophen, über die Graͤnzen des buͤrgerli⸗ 
‚hen Gehorfams, und Das Recht der Unterthanen 


u „Infurpebiignens. Zur Gertfeging Deu im — 
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"532 541.) Aufgeßellt find in dieſer ſorigeſetz 
 Iele Maß, Jakob, und der ungenonnte Veifafler der frey - 


R 
) * 


unter Mr. a2. abgebtochenen Kuffies. (fen | 

ven 32 | 
unrhigen Gedanken "Aber die allerwichtigſte Angelugenheit 
Deutſchlands. Eigene Bemerkungen: bat der Herausgeder 


—— nicht beygefuͤgt, da ſtine Ideen in dem Hanbbuch 


allgemeinen Etaatewiſſen ſchaft nun im Zuſalnmenhange 


Yorgetragen ind. N 


.9 Parallele zwiſchen Kants alfgbmeiner Cbeo ⸗ 
wtie Der Staatsderfaſſungen und. der Theorie Hehe 


.nvens.« (Bon ©. 542 — 344) Aus ben bereits ans 
führten Schriften ‚det, genannten Verfaffer gezogen. | 


‘yon-tem Seräusgfbrt ans Diefer Berglsigung pergeleiteren | 
Reſuſtate ind S. 543 M. mitgetheilt. 2 


4" Üusfüpeiähe-Benucbeilungen neue Screife 
| 


ten kommen in dieſem Stuͤck nicht vor; zwolf new 
Schrifien ſind von ©. 546 — 552 nur Burg angezeigt, 


we Inter der Rabrik: »Mertwuͤrdige Stagts ſchriften | 


vund Verördnungen,« trifft man von S. 553 — 360 


.. »WMortbalwen J. G. Siemens in Goslar, "Goslar, ben 
831: Derember, 179 5. 1 Auch dieſes neue Akteiſtuͤck, weis 


rs zur Vervollſtaͤndigung ber S. 421 ff. des erſten Dan 
‚des mitgetheilten Nachrichten gehöre, And die Life moi 
wahre. Achtung gegen. einen Mankt:erfälen, der, Wenig 


ſiens eine Zeitlang, der Märtyrer feines edeln Patrietffmng, 


. ad beynahe ein Opfer der Kahale ziniger Kleiner Hexrſcher⸗ 
ge der Reichsſtadt Goslar ward, "Nur erft nach 2 Jahren 
krhielt er von den hoͤchſten Reichsgetichten — Gerechtigkeir 
E dahin, daß Beklagtem die wider ihm verbängs 


= »&ufpenfion ab officio ei falario zur Strafe anzıs . 


wohlthaͤtigſten Verbeſſerungen des. geſunkenen Stadtweſens 
durchgeſetzt wurden: fo muß man auf die verſprochene * 
— u ; . 8 ” — ti 


prechnen ſey.Da ſchon die Bruchſtuͤcke, betref⸗ 
fend die RKeichsſtadt Goslar, und beſonders die gu 
enwärtigeh Vetbeiferungen ibres Siadtweſens, IR 
In den Jahren 1493 und 1794 erſchienen, uud deren Bey 
. faffer und Herausgeber der wackere Siemens war, fo vie 
Aufmerkſamteit erreaten, indem durch "die kraftvolle Tho 
tigkeit diefce patriotiſchen Mannes und feiner Freunde die 


Pdigekde· Druͤcke an 1. »Prömemorid des gemeinen 
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. ED Voß auserleſene Bibliothek ze. 3608 
tiſche Geſchichte der Goslarſchen Staätsverwarhtangss  / 
veform, von beren Herausgabe den Verf. perſoͤnliche Ruͤch 
fichten bis jetzt abhielten, um ſo begieräger fepn.. Was ge⸗ 
ichah, und wie es geſchah, iſt dem Staatelchrer wichtig, Fun 
artheilt fehr"richtig De. Voß, ed mag nun in einem Reis J 
che von fo vielen Millionen, ober.in einge Stade von fo. viel 
- Hunderten geichehen fepn. Il. » Deklaration, welde ' 
„der Wbig » Clubb -in England im Jahr 1795 bes 
nakannt ‚machen Iaflen.« Wider die beyden Billd gen 
die öffentlichen Zuſammenkuͤrfte, und über bie. Tran .\ 
portatian wegen unsichtiger Worte. »Die Minifter,« heiße ' .. 
es unter andern ©. 560, »entfchuldigen bie angeführten Zu 
 »Gefege.mit:ber. Mothwendigkeit, Immer aber ift Died der J 
»Borwand geweſen, wenn man ein Volk hat zum Sklaven 
„»macen wollen. Wenn einzelne Perfonen fid) vergehen,  ', 
»erhält man dadurch ein Recht, die Freyheit einer ganzen - | 
»Mation über den Haufen zu werfen? — ‚Allerdings bleibe on 
die Deklaration ein Merkwardiges Dokument in. ſtaats⸗ 
mehtucher und / geſchichtlicher Hinſicht; abe freylich auch = 
tzurch die Zeitumſtaͤnde nur ein ſchwacher Beweis der Autos 
ritqͤt, welche die Nationalmeinung über dia Manfregen 
der Legislatur beflgen muß, fo lange man von- den eben fo -- 1 
xbistfamen Maaßregeln der Affociation nicht Durch erwie⸗ 
ſene Thatſachen belehrt iſt. Von wahrer Achtung "durchs 
deuungen fühle man ſich beym Schluß der Deklaration, wo 
es heiße: »Der Geift der Nation iſt noch nicht, wie die 
»Meinifter zu eilfertig geſchloſſen haben, erlofchen, und bie . . 
»Klugheit ſelbſt wird der Legislatur nicht erlauben, de \ 1 
Meinung des samen Volks ungeachtet zu laſſen« I 5. 7 
„Rurfheftlich, Saͤchſiſche Verordnung wegen Anle 
„gung von Berraidemagazinen.« Dresden, den 15. u 
Auguft,.1795; und IV. »Herzoglich⸗Bratenſchweige u 
»iche Perorönung den. Vorauffauf und Handel auf : -, 
dem Kande mit Korn betreffend.« -  Braunfhweig, 





A‘ 


N 


den 18, September, 1795. 


1: Das Derseichniß neuer Staatsſchriften vermiſſen | 
zwir bey dieſem Stuͤcke gänzlih. Auch fehle in tem dem © 
es. zugeſchickten Eremplar der Haupttitel zum sweyen 
ande. u . \ | \ Er 
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ı Di feit Erfiheinung dieſes Bandes, alfo’in einem 

'. Beitraum von vier Jahren (wir ſchrleben diefes im Decen⸗ 

-Ber d. J. 1800) - Feine" weitere Fortfegung ‚vom ber | 
Kr ihek ans, Licht getommen iſt; da doch die erfien beyden Bigs 
de in kurzen Zeitraͤumin hinter einander hervorgetreten find: 
7 muͤſſen wohl Verfaſſer uud Verleger Urſachen gehabt hat 
“ben, das mit lobenswershem Eifer begonnene Unternehmen 
> gu bereuen, Wir bedauren diefes in mehren Ruͤckſichten. 
Schon dig Bemuͤhung, mehrere der intereſſanteſten, ſtaatt⸗ 
wiſſenſchaftlichen, neueſten Werke gu Schneller und leichter 

Kenntniß des Publikums gebracht zu haben, war eine 


⸗ 


"52" Belnffihe Arbeit, die auf den Dauf und die Aufmunte⸗ 
rxrung diefes Publikums hätte: follen atnnen. 
/ — or ur a ; 


17 2.0 feben des Freyherrn Johannes von Watteville, Bi« 
. ſchofs der evangelifchen Brüberfirche, und deſſen 
. y Gemahlin Srau Henriette Benigne Juftine Frey⸗ 
=, frau von Watteville, geb. Gräfin von Zinzem - 

+ Dorf. Zuſammengetragen und herausgegeben non 
D. Johann Friedrich Wilhelm Ritter. Altona, 
gedruckt und zu haben bey Schulz und bey dem 
Verſaſſer. 18.0. Vorerinnerung ſammt Inhaits 
anzeige XXXII S. Inhalt 700 S. 83. 


Br Daß (rgend Jemand an dem Helden diefes nur zu bike 
no. Bigen: Buches einen Dann fuchen werde, der die Heerde 
Chriſti, nach unſrer heutigen Neologen Art, In Neden- mit 
menfchlicher Weisheit ausgeſchmuͤckt geweidet habe, dieß 
. Bötte‘ der Herausgeber diefes Lebens, mach ©.-X in bee 
N Vorer., eben nicht beſorgen dürfen, indem der Fraphere: 

u x + Behannes v. WB. [don aus andern die Bruͤdergemeine betreß 4 
Proben Nachrichten, als ein mit dem Geifte des Grafen wu 
on Binzendorf reichlich genaͤhrter, und ganz nach dein froͤmmein 
0 . ben Dialekte deſſelben geformeer —— Bekannt iſt. Zum 
... mag ber Herausgeber Biefes Lebens denrenjenigen, in deren 
Herzen ıhe lieber ſuͤr das Beſte dei Bruͤderunitaͤt fo eiftige. 
A ’ J 3 = thaͤ⸗ 
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eben bes Freyh. Joh: v. Watteoille, Biſch. ꝛe. 471 


tzatiger und geſchaffager Johannes "von Batterie noeh — 
est, ein ſehr angenehmes Geſchenk damit machen. am |. 
vu’ berſelbe fo Yar'lidie von ber pragmatiſchen Manier, 


ſolches Leben gu: bearbeſcen, zu verſtehen ſcheint; da 

bloß allein die gußern Lebendumſtaͤride dieſes Mannes 
wort feinen geiſttichen Erfahrungen; die ſich Durch nichts E 
Fa den Etfahrungen anderer: Froͤmmlinge auszeichnen 
wie auch die. dielen Reife, auf: denen er ſich bald: iq 
Deutſchland, balb in der. Schweiz, in Hellend‘, England 





und Groͤnland, bald in Mordamerilarund.auf den wei. :_ 
Sifchen Inſein horumgetrieben; die vielen Bifitattonen,. : - — 
Byınden, Konferenzen, die er in den durch_alle dieſe Laͤn⸗ Er 


ber zerfirenten Braͤdergemeinen schalten bat, sang Chro⸗ 
mitenmäßig hinſtellt, ohne nur etwas Vernuͤnſtiges über dem | 
Seiſt, der ihn dabey :befeelte, zu erinnern, ober in eine i 
Detaillierte Beſchreibung hineinzugehen, welchen Mängeln . - 
er in den. von Ihm’ befuckten Gemeinen. abgehelfen, oder 2 
was für gute Einrichtungen und Anfalten er da getroffen DE 
: fo wird dieſet Leben weder für den Theologen, ned 
s den Pſychologen, mach. auch für dem Hiſtoriker von gtofe » 
ſem Ertrag feyn.. -Wiehnehr machen die viele, ein und eben - 
daſſelbe Benehmen darkellende Auftritte, die es da in dem 
teten Brüdergemeinen' bey feiner Ankunft und bey feinem _ , 
Abſchiede gab; die von Herrnhutiſchen Saft⸗ und Krafts -, 
Rostein uͤberhaͤufte Reden, die vielen bier und dort ende - ,- 
ſtreuten ganz erdaͤrmlich⸗ſchlechten und. geſchmackloſen Lie 
der und Gedichte, die viele ganz trackene, und von Spradiy . 
Fehlen wimmelnde Erzählungen von Trivialitaͤten, die für — 
manden einiges Intereſſe haben können, das Leſen dieſee — 
Duches fo verdruͤßlich, ekelhaft und langweilig, daß Mn - i 
petne Pflicht, #6: gu durchleſen, nicht ohne fehwere Selbſte⸗ 
verlaͤugnung erfüllen konnte. Daß übrigens ber Hert von 
Vadteville ein für die Braͤbergeneine ſeht chätiges und ger 
Fääfftiges Lehewgeführes daß er durch feine auf die Sinus 
Bichleit dei Menſchen maͤchtigwirkende, licbreiche. Reden fche ' 
viele, auch unter den Negern in Weſtindien für die Herrnhu 
Aſch⸗chriſtliche Denk⸗ und Handlungsweiſe gewonnen, viele 
bdavon Abgewichene durch feine fo ſanftmuͤthige Schonung und oo 
NVachſicht wieder dahin zurückgeführt, auch ſo mande neue £ 
3. — —— —E 
dern Orten geſtiftet das iſt freylich nicht zu enz 
Melmehr if de eben Dich, wong fein Leben für dieſe beſoude⸗ 
Er 7 7 Sasse 17 
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Ben keit’ Den verfchiedeneSeelemder Brübe: 
western, ſeine: ſo gefühloolle Liebe für: Jeſum den gef 
mit 
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— — 7 Beßbidter: eo a! 
Ve. Chrltenparlep fo merkwuͤrdig macht Auch mußte 


| e 364 
nem Charakter und Umgang hatte, 53— | 


feine Beradfeir.uah Aufrichtigkeitnfeine —— 











fahfte und liebreiche Weſen, das ar nach 
abtaſſung zu den-Nicdrigen und Schwachen „feine ausha 


Bigten , einem Jeden, der ſich ihm. naͤherte, und 
hem Vornurtheil gegen ihn oder feine Partey einaen 
War, Achtung, Lirbe und Zutrauen gegen ihn einflöhe 


Einen fo: ſanften, wenigſtens anſchauend fo demüehigen, 
und von der Natur ſchon mit ſo warmen, tegen und lebem 





“digen Gefühlen: und Empfindungen. ausgeftatteren Mann 
Tonnte der Graf von Zinzonborf nur gar zu wohl zur Er 


rrichnag ſeines großen Zwecks, eine neue befondere- Brik 


“ Gorher nur eines Predigers Sohn aus Thüringen, 


deräänieineize reichten, gebrauchen „ als daß er ihm, jur 
laſſen, und nicht naͤher mit, ſich verbinden follen. - Dahn 







Bald er. zihmat‘dafür gewonnen war, hätte aus den 


vichtete auch der Graf beuzeiten jein Augenmerb auf 
erklärte ihn. anf. einen Synodus zu Marienborn im 
7744 zu ſeinem allernaͤchſten Diitarbeiter, ließ ihn, 


CKangguth, gewejen war, von jeinem alten. mit ihm ver⸗ 
Bundenen Freunde, dom Freyherrn Sriedrich pon Vpate 





ville, zum Sohne adoptiven, und gab. ihm ſodann feine 


ihene altefte Tochter, die Comtefle Henrieite Benigne Zus 


draußen Ware, geben mußte; ein Beweis, daß die Sri 


Pd 


nr ' 


— 











ſtine von Zinzendorf, zur Gemahlinnz eine Verbindung, 
Ste ‚dem brüberkichen Zutrauen unbefhader, dem Mann 
don einein ſolchen Charakter ein ſehr bedeutendes Gen 4 


und Anfehen bey den Brüdern ſowohl, als bey bene, bie 


der die. Hfentliche Meinung von Ehre und Anfehen ı 
ar trefflich zu ihrem Vortheil au benußen wiffen. — Au 
Ken: man aus. allen Hier angeführten Neden und Verband: 
hungen des Herrn won Watteville gar deutlich,’ wie menig 
Ah der. Graf, in der Wahl feiner Perfon geirrt habe, 
Denn, da eiimal des Grafen Hauptabſicht dahin zu gehen 
fhien ; durch eine ganz ſinnliche aber gefühlvolle Sefusliche, 
öder durch die. Methode, alle veligiofen Gefühle und Emm 
pfindungen-auf den einzigen fo rührenden Gegenſtand, auf 
ben am: Kreuße aufgehängten; aus Liebe: für. eine ganze 
Saͤnderwelt die bitterſte Martern erpldgnden. Heiland Hiae 
SL Eu ' 2. ar . aus 
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Beben bes Freyh. Joh. v. Wurtgeille, Biſch. ꝛc 373 
es | 
ren says: allen Kirchen und Ronfeflionem eine neue, 

Gendige, eng und fe verbundene Bruͤdergemeine Ju ‚erg . 
ne fo konnte er keinen zu dieſein Zwecke laygligeren ' 
ann wählen, keinen, der mit ginem ſo warmen innigen, ' u 
üble von der hoben Miertevliche Jeſu gegen die Mens. | 
en fprechen konnte, Leinen‘, der foniel heißes Intereſſe. 
r die Ausbreitung der Brübergemeimen.hatte, keinen, dez Ä 
vlele zuvorkommende Liebe, Freundlichkeit, Suftmuth, - , , 
Machgiehigkeit und Gewandheit, um ſich allen nur möglis. 
chen Fatten and Formen der menſfchlichen Charaktere anzus 
ſchaiegen, und dem Helland recht viele Seelen für feinen, . 
Schmerzenstahn guguführen, gehabt hätte, keinen, der ſich 

im Diieufte-für feine Brüder, und ben, feinen baehalb. ges, "= 
machten Reiſen fo viele Gefahren, Muͤhſoligkeiten, Leiden, 
und Aufopferımgen-gefallen ließ, als unfeın Johannes von, ' , 
Wetsevile. Deswegen ſuchte auch dieſer für das Neil der. 

Brüder fo geſchafftige Dann die ganze heifkliche Religiofie, 
taͤt bloß allein: in. dem klaͤglichwimmernden Sefühle unfere: , " °. 

fo tiefen Suͤndenverderbens und. Sündewelends, in dem. 

Meriaugen nach Heilung diefes Schaden« durch Zefa Blut 

und Wunden, und in der fehnfuchtevollen Hoffnung des 
Heimgehens zn concentriren. Deswegen wußte er ud die. , 
Wunden, die Striemen, die Geißelbiebe, die Downenkros, Da 

ne, den Lanzenſtich, und das darauf hervorfirömende Dius. | 
un: Waſſer feinen Zuhören fo vor die Augen hinzumalen, -. 
Bang ch einem, Stein- hätte rühren moͤgen. Dadurch wußte. u 
or auch ihre Einbildungekraft mit alten ihren Affekten und. Bu 
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Empfindungen fo ſehr in Bewegung zu ſetzen, und zu ent⸗ 
flammen, daß bey feinen. Reden oft die ganze Verſamm⸗ 
kung gleichſam in Thraͤnen zerſchmolz; und wenn irgendwo. ‚ 
die Religion, — Poefie'des Herzens zu nennen wäre, wie k 


ein neueren Schriftiteller Herr Konz in feinen Rhapſodien 
moralifhen und religiöfen Inhalts, Tuͤbingen, bey Heer⸗ 
brandt, 3801, fld nannte: fo möchte: fie diefe Benennung. oo. 
vornehmlich bey der Bruͤdergemeine verdienen; nur Schas: °“ 
de, daß der Geſchmack bey dieſer Hevrnhutiſchen Poeſie .. 
eben nicht der gefündefte und der.geläutertite if. Ja, Died 
fer Geſchmack wird bed dem Uchtſcheuen Weſen der Brüder 
fo wenig von ihnen kultiviyt, daß unfer Johannes vonBat 
teville fie einmal felbft vor allen moraliſchen, ſatiriſchen 
und hiſtoriſchen Buͤchern, die zu feiner Zeit ans Licht u 
min, fche nqchdruͤcklich rat. domig der. Sasan fie > nd 

Dr W a 3*. ni 42 
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nicht von Ihrer Einfalt In Chriſto abbringe, uk Ihn 
nmwermerkt erisas von dem Vernunftsgeiſt iafinutee. Ya 
‚Behr Andachtsſtunden der Herrnhuter full es deswegen, wa 
Aeuern;fichern Nachrichten ; fo traͤg und ſchlaͤfrig bergehen, 
vdaß auch bey- den ſalbungsvollſten Reden ihrer Lehrer der 
“9 2 Brößte Theil der Zuhörer dennoch gähgr, und bepuahe‘ 
„. . Anfehläfe, weil jene Lieblingoſtoskeln, die fort fo vice 
' Thraͤnen und Gnadenruͤhrungen bewirkten, nunmehro faß 
ganz abgenußt find., und ihre rührende Kraft bey ihnen 
— verloren haben. Von dem geſetzlichen Ernſt und Eifer, 
—wbvomit fo viele chriſtliche Reitgionblehrer auf anhaltenden 
Bleiß in der Beſſerang und Tugend dringen war auf. 
ur - unfer Johannes von Wattepille fo wenig ein Freund, def 
| er ein foldes‘ Verfahren, S. 81 ff. bey andern Herr 
Hutiſchen Miſſionarten gar ernſtlich tabelte, weil badurh - 
mir in finfteres, niedergeſchlagenes Weſen, ober: weht 
"Sur Crbitterung bey den ſchwachen Seelen erregt: wuͤrde. 
Bielmehr, glaubte er, folte man ſolchen, von der rech⸗ 
. ten Bahn abgewichenen, Seelen mit aller Schonung und 
Batftmuth begegnen; um fie wieder zu ihrem treuen Hei⸗ 
007 md zuruͤcke zu bringen; denn bey Getauften, und dans 
\ wieder Abgefallenen finte der heil. Geiſt doch immer wie 
‚der einen Zugang za ihren Herzen, ©. 89, und Etw«ch 
\ woben er fie anfaflen könne. — Daß, wer Sefber tar 
me, auch fo wandeln muͤſſe, wie er gewandelt hat, mb 
daß Cheiften, denn das Wort ‚Gottes rein und lauter 
geprediget wird, auch als die lichen Kinder Gottes bat 
nach wandeln follch, ‚dad ‚wurde zwar auch von unſern 
Johannes im Allgemeinen .oft genug gefagt ; — aber eu 
Das tiefer in das Detail die chriſtüchen Tugendrorſchtiſ⸗ 
nn. ten und Weisheitsregein hinein zu gehen, dus ließ ihm 
ſein beſchraͤnkter BON und feine Abneigung vor. lan 
. was gefeglicher Ernſt heißen mochte, nicht zu, Hingegtes 
...." fabeed er gar Vieles von der Gnadennaͤhe des in der 
‚15 Braͤdergemeine wandelnden Heilandes. » Aber es IR 
B. a69, »nur ein ſtilles ſanftes Saufen dabey, und es 
une Seele muß attent ſeyn, wenn ſie es recht verueh | 
Smen und genießen will. ‘Sein Wandeln unter uns iv 
 ane ju.werden, wird nothwendig erfordert, daß Mandı 
»ne neue Kreatur iſt, und ein 
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gißtiges teten gebiet. 
1 »harz Daß einem ˖die Augen des Seiftes eroͤffnet mochent 

daß man einen geiſtlichen Geruch, und Beſchmac 
— — —6 — N) | 
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Sehen des Freyb · Joh. v. Wateviile, Biſch. ec. 375 


ein Ohr, das des Braͤntigams Stimme vernimms, em, 3 


»pfangen habe, u. |, w. ern’ eine Seele ber das 
Raheſeyn Jeſu nicht techt froh werde kann: fo fol fie, 


BS. 313, (o weht) fo lange Weinen, Wehmurh, Schmerz 


umd Verlegenheit empfinden; 6is ihr der liebe Heiland 
aufs Neue ine freundlichen Anblick feiner Gnade Henke 


m Daß dir Gemahlinn unfers Herrn von Wattevile nach 


"eben biefer Form einer ganz finnlichen phantaflereichen 
Jeſusliebe geformt war, das ergiebt fich -Ichon aus dem 


AUnmſtand, weil.fle die Toter des Grafen non Zinzen⸗ 


dorf, und die Sattinn urfers fo gefühlvollen Imagina⸗ 
trtionsmannes war. »Auch Sia war,« wie Sie ©. 612. 
Jſelbſt ſchreibt, »eben eine Sünderinn, und wurde es 
»dyrch die Gnade des Heilands — (eine gatız fs | 
wa 


»derbare Gnade) alle Tage und Stunden noch mehr. 
gegen war fein Blut auch ihr Element, darin fie lebte; und 
Diefes Blut war fo mäshtig, daß es auch aus eingebil⸗ 


—E Selöftheiligen — felige Sünder machen toi , 


P) 


vte. « Ein folder in den Wurden Jeſu ſich felig s trau ı 


mender armer Sünder war und blieb au ihr Ehegatte 


der Freyherr Johannes von Watteville bis zu feinem im 
Zahr 1783 erfolgten Heimgang, welcher am Ende diefer 
Lebensbeſchreibung auf eine gar ſeltſame Weiſe berungen - n 


und bedramatifist wird. — In dem katholiſchen Deutſch⸗ 


Jande nennt man die Maͤhriſchen Bruͤder, die aus gas‘ 
sen Gründen lieber fo, als Herrnhuter genennt fegn 
well: lutberiſche Jeſuiten, ‚und es iſt nicht zu länge 


nien, daß der Vergleich diefer mit jenen, von ntancher ” 


Seite. nicht übel paßt. — Hier iſt nun ein neues, gang 


. auffallendes Beyſpiel, daß ſich diefe Aehnliqkeit ſogar bis 


den Geſchmack in Schauſpielen erſtreckt. Jedermann 


,. Städe etwas nachgieht. Man glaubt eine Schulkomoͤdie 


De Tirel iſt: | ln 
u Wattevilla Ankunft im Zimmel. | | 
0. io „ing — J Dir _ 
\ | j N \ — 
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| P. Se. Xao. Jann, 2. J. gu Augsburg zu leſen. 


9 
R 


X 


4 


—2 


* lem erſtreekt. | 
. Mmeiß, daß..die Jeſuiten, als fie noch Öffentlich Heflanden,  " 
geiſtliche Komödien: verfaßiten, und aufführen ließen. Nun . 
- SE Bier eine. dergleichen aus der fogenannten lutberiſchen 


Mitenfabrik, die. der älteren her Fatbolifchen in keinem \ 
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Ein Engel. 
X Watteville alias Lanasus 


Heiland. 
Si Zingendorf. 


‘ Ehriftian Renatus Zinzendorf vulg 0 Sr Chip, 
Sodann ig und Johann Ehrik. Baur, € Ei 
es Johannes 
Graͤfinn Zigenderf 
ricdrich Watteville. !. 
ohne. 
Leonhard Dober. 
Ignatius (man fe nicht wiſſen ob Lofola, ober ein 
Anderer, denn er fingt nt ein Tutti). 
Sruͤmingk. 
Friedrich Marvel. - 
" Kommerhof. . U 
vri 


Stach. 
Beck und Meehrere I N 
. Der Socinianer Ereflins, 
Die getäuften und wieder in bie Irre gerathenen J— 
et. 


’ bian 

Der Chef der Indianer € læelimus. 
Der alte Meger Johann Abraham. 
Die Negerinn nna. 


| Die Sronländer Nathanael Daraus Mathäns and An⸗ 


dreas. 
Die Neger aus Antigoa. | 
Dos Thor der ‚heiligen Engel. - J 


Es würde dem’ eiſer weni fruchten, w wenn man ver 
dem Drama ſelbſt Proben hierher ſetzen wollte; daher ber 


’ " fhränte fih Rec. nur auf die vier Verſe, die Johann 


u füge, als er feine laͤngſt vesttochenen er 
erbli 
— “ Iohenmeh: BZ 
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Viem Eraum mer Stürmer sm 


’ : die Ha lung · im Him | 
* A, ng ae 583* —T nme | 
baapfch: beruntee.quf den Erdboden kommen, sind ftellten, 


wenn fie das 1 bamacı Gottes aufführen. wollten, auf. dem 


Theater ein Lamm mit siner Fahne zwiſchen das Kind Jg 


far und das.Kind Johannes, - Kögr. es. laͤßt ſich auch nicht 


mobl Denfen, daß -awas einem Thiere Aehnliches wärg ' 


es zuch ein frewwme⸗ —8 im Himmel ſeyn ſollte. 
a . .e , .. As. 
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Vitem Eraſmi Neufleter dieti Stürmer, eccleſich 
" «athedr. Wirceb, Canonici eet,, ensitat D. Mr 


" ehael Feder.  Acöedunt Poſtarum coaevöruni 
 gaimina, quibus. yeritas natrationis confirmatur; 


irceburgt, apud Binder. 1799. 128 ©. Ben us 


en Sqhraſtheller hat. der wodre Dann ſich nicht befinne 
‚gemacht; and, in Ruͤckſicht auf Scidjale enthält fein. Ler 
 Senslauf wenig Hervorragendes. Dennoch verdient (eig 


Andenken recht ſehr, weieber aufgefriſcht, und den: Kollegen j \ 


am’s, Herz gelegs zu werden, Dieſer ränfifche Nitter,. ie 
der Folge Domber: zu Wirzburg und Bamberg, war — 


U einer der von jeher wenigen Edlen, die zwar nicht vez 


Humen, fa viel Kenntniſſe zu erwerben, ala in ihrer Tage 

" Bh thun läßt; eben ſo emſig aber auch darauf: ansgehn, hen 
Ueberfiuß ihrer. Gluͤcksguͤter zum Vortheil der: Literatur, 

| —— — der ſolche Bereichernden wuchern zu laſ⸗ 


Dergle ichen Vefoͤrderer des Guten und Shoͤnen ann. n 


94: fürmehr. in feinem Seitraume zu viei gebem . Nori der 
fint-Maecenates}: c#t.. In dem jeinigen —er war 1922 
en, ein Halb Dugend Jahre auf Akademieen und Rede 


n gewefen, und ſtarb 1595 — wo des beſſere Sefchmad Rus: | 
„ ' Snteinifcher Sprache Spielraum fand, bequemte auch 


sanfer Dilettant ſich Hierzu, und ein ©. a2 m. f. eingeruͤckte 
Brief defielben belegt. hinreichend, daß der. Schreiber fich in 


Latein eingebürgert hatte. Auch die in der Dechanen zu 
Lemdors ws ge: Zul. non ibm feiE 


ge⸗ 
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—8 und In elegiſchen Verſen vᷣon ſiuer Au 
u Haus haltung iechenſchaft gebend, iſt nicht nur fe. 
ender Beweis der wahrhaft weltbuͤrgeriichen baden 
ne Mannes, fontern aud des nicht minder lobw 
ſtands: baß wer bereits im hohen Alter noch fo 
* nn mas gange Bände poertiſcher Eſakulationen * 
histerlafſen KAnnen; es aber für Hüger hielt, ſolche SUR 
Rn anter aben, die uech was Beſſeres tiefeen wärden. © 


Wirklich waren bie Eanserare, Lotiche, Mycill, Die 


dius, u. ſ. w. dankbare Freunde des Domherrn; und ſchea 


ein ſolcher Keis worin, wie mag ßeht auch religidſe Tole⸗ 
ranz ausgeüft wurde, gereicht —* "Andenken zur Chen, 
Die yon Ihm mit Auswahl gefliftete Bibliothet fand Jehen 
Affen, und durch Vermaͤchtniſſe werd -für ihre Unterhalcung 
"auch nach feinem Tode geforgt. ‚Außer dem —— — 
ſchonen Redekuͤnſten, ſcheint er auch Neigung für & 
Keuntniſſe gehabt zu haben, und ‚fand einſtinals auf 
Dank, hauptſaͤchlich aus Liebe 5 Dflatipentande, ja4 7 
‚Mörgeniand yu wullfahrten. Fo als: bejahrter Dame 
enätſchloß er. ſich Griechiſch gu lernen · Tamen eſt laudin- 
_ Ma voluntas; wenn auch ſein N ori darin nicht fontens 
TU mag geweſen ſeyn; weil dieß gerade eine der Sprachen 
iſt/ deren man feine Jug end widmen, oder auf erſchoͤpfende 
enntniß davon —— n muß. Daß et alt Geſchaͤffte⸗ 
Ana gieichfalls ſich Gepfall erworben, erhellt nicht ma. 
us mehrern Ehrenämtern, die ihm zeitig zu Theil wurben, 
Wadern auch: aqus ber auf Ihn geſallnen Wahl zum Domde⸗ 
wanten; wekhem Bote er nad. Techs Jahren entſagt, 
und dadurch dem. um Wirzburg ‚auf Immer fo —— 
deun von Vehter den Bug jur Biſchefswuͤrde aſſnene. 


Umſtaͤndlicher darf Her. nicht werden, wenn bier er 
"Sie Motig Pa: finden ſoll, daß Alles, mas Herr 5. vr 
nem ehrenwerchen Domherrn ausfindig machen konnte, umb | 
angeſchminkt darſtellt, nur den Raum bis Seite 30 fü; 


ver übrige hingegen ein Paal Dutzend größerer nud Ariners 


> Doeflen umfaßt, die meiſt ‘aus den Federn des — 


von jener leichter vom Herzen weg, diefer ſchon eias 
nice 17 


oſth, und des Kriegeuntuhen halber nach W. 
175 Phtlologen an Monte Mr 


ſuchter Bine. Dar Corch , 
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Vitam Eraam Neufietter dicit Selemer. 29 


u: 
106 Dlöymaiio, ein Wirnanegtſher Rechtsgelehrter, daben 
jeder nur: ein Stuͤck beygeſteuert, bie * kjer auch defid 

—**65 klingen. In allen iſt von ihrem gaſtfreyen 
nde mehr oder weniger die Rede, deſſen Kennmife, 
Wpätigtt und gefelige Tugenden dadurch allerdings heile⸗ 
Licht und friſchen Beleg’ genfinnen. Schon alt 

f diefe, oft nicht kurzen Erguͤſſe dankbaren Ge 

ſich mie Autheil kim; mehr als einer derſelben hat_a 
auch ches Verdienſt. Da, ind, den guten Loti⸗ 
chius ausgenommen, der Modius etwan, ale deſſen Pän« , 
dectse triumphales noch immer brauchbar find, nur wenig 
nnuſerer Zeitgenoffen,, wie die Sachen itzt fliehen, won den 
Abrigen Ehrenmäunern das Geringſte noch willen ** 

hatte Herr 9. rc Abel geben, ı bie alten’ Tröfter, wert 
er —** an den Demheren ericpteten Berfe antraf, etwas 
kenntlicher zu. machen. — tangabe des oben ana. 


ii 


gs führten Briefes von 1565 —8 reylich ein Schreib⸗ den - - 


Drudiehle ftedenz Rec. Hat aber doch eine Ausgabe vom 
chii Porfien (1563) vor ſich, die Camerarind nicht wie 
* von 1561 unſerm Veuſtetter, fondern des Dichters 
Bruder Chriſtian dedieirte; ans weichem Umfienda:alfe 
ervorgeht⸗ daß: allerdings von einer neuen Ausgabe in ber 

gen Briefe: die Rede ſeyn konnte. "Dre Domherr mag 

1 der von 1561 niche ganz zuftieben yewefen ſeyn, unk 

auf eine forgfältiger beforgte angetragen haben. Daß 
F. nad). mehr fo empfehlenswerthen Männern feines Voter⸗ 
Bandes in der Vorzeit ſich umfehen will, ift ein fehr patriotie 


Ernten nie fehien wirdi 


fger Sedante, zu beflen Ausfähring: c6-ihm beienia ·⸗ 
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—* iger gele agebuch auf bas Shen 1800; - | 
® 9 et Zar ber Beiomanniften te 


Leipzig, 
: Buchhandlung. 9 D..gER .: 


unterbrochen geht. bieſes Tagebuch, da⸗ van für einen gro⸗ 
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durch des FZleiß ſeines Rerunsgehent, des a Drofr ur 
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lands einen: Nachfolger zu finhen. - Auch dieſer Jahızam 


. rruͤndigt Eile netze Stiftung voh 300 Thelcen an, die Ar. - 
2 Schacher dem 3 twerſitaͤtsalmoſen —* bat. Dh 


Ben. Tod hat Leipzig. in dieſem Jahr Beinen bedeutenden Ben 

Bi gelitten; es flarben D. Boͤrner, der als. Mitarbeiter 

an der A. D. ©. angegeben wird, der Sonnabendeptchigt, 

M. Abrecht, der nach Überwundnen: Schavierigkeiten fing 
natckche padegogtſche Schrifsen:, uud. durch ‚Die angefangene 
achſiſche Kirchen⸗ und Predigergeſchichte fein künftig 
hd: zu gruͤnden anfieng, und unerr, hiefen ſchoͤnen Hof 
yamgen an ben Folgen einer mühfeligen Sugend ſtarb, us) 

' M, Riedel. Doch werden unter ben Merftarberien aud.det 
An Beipzin. verſlorvene Geh. Rath Baron von Ferber, um 
Hafrath Kaͤſtner, deſſen turge Biograpkfe uns fehr erwauſhl 
xwar, Sofchth und Leibarzt Pobt aus Dresden, und, äte 
. on .Rumkel, belannt als Schrifiſtellerinn und ehemahze 
Freundinn der Fr. Gottſched, erwaͤhnt. Dahegen hate 


Ardiuth, durch Fleiß, Rechtſchaffenheit, und verſchledens 


DB 
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brey ‚neue Lehrer ihre Antrittereden gehalten; V. Titumann, 


als außerordentlicher, D. Wolf, alb.ordentlicher Lehrer 0 | 
ECThevlogie, und Claudius als auferorhuntlicher Lehrer ba 


MPhyhlloſonhie. Die juriſtiſche Doktorwärte IR fünfen, und Ik 
miebiciniſche 7 Candidaten ertheilt worden. Vierzehs Mike 
ach wütben ereiet, und zwey andere. haben fich babikrirk 

tribict wurden bis zum 2 32en April 72, and won.de bi 


wau abab uuſche Boͤrger· Der Docemen ; nebfk außer 
dentlichen Profeſſoren Doktoren Magittern up Barıy 
laureen, zaͤhlen wir in der Theologie 9, in der Nechtsgelehtr 


Ju '76. O8t., als Dim Rige des Neltoratwechfels, 169 


— · nn — s— 


ſamkelt 29, in der Medicin 173, und in der Philoſophiſchen 


Fakultät 44. Unter den Schriften Leipziger Gelehrten kerı 
nen wir manche Ueberſetzer und Verfäfler anonymilde 
en md Meider Auffige kannen, wörter die Hih 
Berst,. lanpine und Brobmann Lie fleißigiten geweſen 
- ind.” Unter den Studierenden zonren 5 Grafen, and 4! 
Edelleute, legtere größtemtheils aus:dem Lande. 17 Kup 


| | Keteher. waren mit ihren Arbeiten größtensheils für die 


Pekulationen Deuther Buchhandler beſchaftigt. 36. Kan 
didaten Hat das Leipziger Kenſiſterium zum Predigtamt st 


7 dintrem laſſen, und 3 Gelehriu, Brot; vorner und Ein. 
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Bibllographifche Nachrichten von elnem alten ate 
aniſchen Pfalter, und einigen andetn Biblifchen Seß 
„.senheiten ays-bem -XVten Jahrhundert. Vom 
geheimen Rath Zapf. - Augsburg, bey Nette 
- Aeim.ageh XVI und 628; 4. Mit 2 Ru  - 
fertafeln. 1e &. . ee Sg 


„gm, wie man ſieht, nicht kurzen Vorberichte, als der eing 
nftel des Ganzen Beträgt,. erzählt ung Herr 3., wie er zu 
ben. zehn alten Deuckſtuͤcken gekommen, die der Segenftand | 
keiner Abhandlung find, und allerdings nicht; wenn und db 7 | 
mon. will, sich zum Kauf anbiesen. Nämlich. aus der Stets 
nerfchen Bibelſammlung, die wegen Mangel eines Beh et 
bers fürs. Ganze unlänaft zu Augsburg. einzeln verfeige \ 
werden mußte, ımb 843 Ausgaben enthielt, worunter mans 
hen, ein vorzuͤglicher Grad von Seltenheit. wicht. adj 
Ipreigen war, Am Schlufe bes Vorherichts, Der auch 4 

nd jenes von Bibeiſammlungen Überhaupt beybringt, mie 
Det Herr 3. in feinem Buͤchervorrathe gegen 2000. Otuͤck J 
—— ammt vom Jahr 1501 bis. 50 datirre. 

ie natuͤrlich muß in einer Sammlung dieſer Art es der 
Troͤſter in Menge geben, die nur wenig bekannt, oder viel⸗ 
medr, und zum Theil mir großem Rechte, längft wieber. | 
sergeifen find. Das etwa noch Merkwuͤrdige auszuheben . 
and die Beſchreibung davon den Freunden älterer Lireratut _- ! 
ern m if der Sammler nicht abgeneigt; weiß aber Zu 
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offentlich auch, wie viel Umſicht, Beſonnenheit, und guzet 
Befchmac® dazu gehoͤre, ſolch eine Leſerey nur einigermänfs 
nat, und fü r den Nichtkenner anziehend zu 


Ein alter Kateiniſcher Pſalter, vermuthlich für die 
Riechenliturgie beſtimmt, von 98 Blättern in Soltoforma, 
avon jede wollftändig bedruckte Seite 22 Zeilen faßt, ſteht 
n des Spitze; und biefes nicht undiNig; denn obgleich Det | 
Pa -. 3 a “ we... *7 un 
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. King Zeitangabe fehlen: (bere #.-pält ga um 1ıdo 9 


bern ‚Drücke fih wietcrfinden ließ, die übrige Vehandiug 
deſſelben, fo wie der Umſtand, daß nur ein paar Erempiei 


ı davon erſt befannt find, noch immer Empfehlung genug, und 
Feines 


gr weirera Nachforſchung einladend, — Einen 
s niedrigern Rang. hätte Rec. Luft, dem zweyten hätt be⸗ 
—5* — Druckſtũcke einzuräumen; obſchon von ſolchem in 
ie 12 Exemplare nachzuweiſen find. Auch dieſes iſt vita 
teinifches Pfalterium in Folio, gielchfalls init Miffalleuern, 


uud. wie voriges ohne Datum, vermuchlich aber gleichen 


Alters, Zu der ungleich groͤßern Stärke von 278 Blattern 
gedich es durch den’ mit kleinern Lettern Ihm ur Beite 96 
ren Kommentar des Erzhiſchofs Bruno von Wir 


‚ burg, der vielleicht Hier auch zum erſten Mal unter be 
- Dreffe kam. Nech demerkenswerther wird es dutch ven 
. Minitand, daß in gedachten Kommentar allerhand abgebrudte 


ichen ſich vorfinden, die den Obelis und Aſterisken dr 


“ alten Handfchriften aͤhnlich find; und ſchon andre Beurthe 


*F J >... der haben angezelgt, daß dieſes glaublich der erſte Drud 
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wäre; wo dergleichen ſich antreffen ließe. Won den Typen 
bier beyden Pſalterien hat Hr. 3. Nachſtiche veranftaltet; 
eſchwert ſich aber zugleich, daß der Künftler die Genaue 


x. ‚Ai der ihm mitgetheilten Seichnumgen nicht. bernd befolg 


Babe, 


Wnter den ſechs Bier auf folgenden Cate in iſchen Gehe 
find die alteſten, zwey zu Nürnberg bey Koburger Im Jaht 
1478 zum Vorſchein gelommene; die jüngfte, eine von 1489, 
ahne Angabe Des Orts. Belannt und hinlaͤnglich beſchrie 


‚ "ben finder dieſes halbe Dutzend ſich laͤngſt ſchon; und eim 


abermals fo umſtaͤndliche Notiz davon hätte Herr 3. fd 
and dem Leſer um deito füglicher erſparen koͤnnen und follm, 


ba, wie er ſelbſt gefteht, mancher von feinen Vorgaͤngern 


gar nicht einmal deshald befragt worden! Keine anziehen 
ere Bewandniß hat es mit ben beyden Deutfchen Bitchb - 
berſetzungen, deren Befchreibung-zulege folge. Eine dave 


druckte Anton Sorg im Jahr 1480 zu Augsburg, won 
Dieſes ſchon 1477 gethan; eigentlich Aber nichts meiter, el 


sinen Nachdruck der ebendaſelbſt erſchienenen Guͤnther dai⸗ 


nerſchen Ausgabe ſich erlaubt hatte. Daß yon diefem Al 


drautke des Zadıs ſich His itzt noch kein vollſtandiges * 
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Ida laſſen, und: felbſt dad and der Cieinerägen 
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miles bier nur kahlen Nachdruck gilt, alle biefe alten Die 


eläberfegungen im Weſentlichen einander Ähnlich, und feib 


Bezug auf Sprachalterthum, ihrer Unverſtaͤndlichkeit hal⸗ 
er von geringem Werth find,» Noch bekannter, auch uns 


Batkmlung erſtandne nur den zweyten Thelj enthaͤlt, iſt 
eeylich eine Art vor Sclembeit; aber. der unbebeutenditeny ,. ' 


Ouce's Doiefeibbet dies, 383 - 


Bed; mertwardiger, in Rüdjicht wenigftene auf die hierzu 


wbrauchten Typen, als welche.unter die Vorläufer des thk 
jblichen Deutſchen Drucks gchören, ift die von Roburgen: 
ur Jahr 14: 38 Traberg beſorgte. Bon dieſer wäre rin 
nit gehoͤriger Sorgfalt veranſtalteter Nachſtich def Liebha⸗ 


we ohne Zweifel weit angenehmer. geweſen, nis der van 
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Borg’s Leitem hler ebenfalls mritgerheile. 
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Briefe über die Widerwaͤrtigkeiten des Stubierens, - \ 
zur Beherzigung ſtudierluſtiger Jünglinge;. here 
aousgegeben von Karl Gottiob Groſſe. Gera und. 


eo 
v 


\ 


Leipzig, bey „Haller und Sohn. 1800, XI und 


138 8 8. 5 HK: - . 
Wer über einen Gegenſtand, der ſo viel hundert Federn 


m 


chen Geihäfftige bat, die feinige gleichfalls verfuchen will, " 


ollte doch billig irgend etwas Neues, wenn auch nur dieſen 
der jenen einzelnen Tall betveffend, oder aus eigner Erfah⸗ 


⸗ 


⸗ 


— 


ung geſchoͤpft, uns zu ſagen haben! Vergeblich fieht mat. -. . 


n dem Heftchen nach dergleichen fi) um. Die auf dem I 
eiblatt ſehr ſprachwidrig in Widerwöärsigkeis umgetauften 


dinderniffe find keine andern, als ſolche, wogegen man, ſeit⸗ 
em es einen Gelehrtenſtand giebt, zu kaͤmpſen gehabt, und - 


vahrfcheinlich noch lange, vieleicht. immer, wird kämpfen: 
nuͤſſen. Armuth nämlich, mittelmäßige Fähigkeiten, ein 
u ſchwacher Koͤrper, und Menge der Mitbewerber. Hierzu 


agt Herr G. noch. die Unterwuͤrfigkeit, (ſein eigner Aus⸗ 
zu) der ein ſogenannter Gelehrter oder Mann von der, : 


feder oft geraume Zeit hindurch ausgefehtäft, cher 24 zu 
iniger Selbſtſtandigkeit vringt, und die wenige Achtung, der 
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in junger. Gelehttet, qua talis, fid zu erfreuen han Bier‘ - 
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* Mehr nicht, daß Dindensiffe_wie'hie irpben laptitn, mar 
febr. uneigentlich unser bis Hauptſchwierigkejiten gehören; 
ther find.es Probierfieine, wodurch außer Zweifel geſetn 
mit, oh ein junger Mann recht ſtudiert, fi brauchbar zu 
nachen gelernt, und in zu Allem in der Welt nöthiger Wiege 
. famtelt des Geiſtes fchon einige Foriſchritte gemacht Habe, 
Ein Dorn, der unjern Autor unaufhoͤrlich Kicht, auf den 
deshalb ſehr oft, immer aber mit der alten Lisaney , u 
tomme, iſt der Schwarm von Mithewerbern, wodurch «6 
= Sich zu teängen giebt, fobald irgend ein Kemuschet offen wird} 
J mad daß Alles nah Gunſt, Eigennutz, Zamilienverhäle 
fen, ſ. w. beſetzt werde, ſcheint ihm überall eine gang | 
auggemachte Sache zu ſeyn. Verminderung alfo der obs | 
wahren Beraf Studierenden bleibt fein Hau a. Dee 
Staat ſelber dieſe Reform aufzubuͤrden, träge er Bedenken; 
und däsiaus Gründen, die ſich hören laſſen, laͤngſt aber 
ſchon bekannt ſind. —— er ſich Davon, "wenn | 
eltern, Erzieher, Patrioten, Beliebte Scrififteller ak 
die Aufſicht Abernähmen, und. Jeden Nirch Wert url 
That zuruͤckhielten, der ihnen zum Htudieren untauglich 
fhiene, Worliegende Briefreihe ſoll ein Echo folder von 
| “allen Seiten juſirdhmenden Watnungen abgeben. Unbe⸗ 
— —*8 dem Briefſteller geblieben zu ſeyn, daß in der 
7 Preufiihen Monarchie, und in andein Gegenden Deutſch⸗ 
lands mehr, der Staat doch-wirklich dieſe Vorbauungsmittel 
werfücht ‘hat, als wo hur Lehrlinge, die ich dazu qualifich 
zen, und nach ſtrenger Prüfung erſt verfiettet wird, «ud 
miedern Schulen in die höhern überzugehn. Ob diefe Kau⸗ 
vel hinreicht, if eine andre Trage; denn wie mander 
Yüngting beiteht im Examen vortrefflich, und gedeiht in der 
„ Bolge defto weniger; da Rec. im Gegentheil mehr als einen 
Mitſchuͤſer kennt, ber ale. Klaffen durch wenig oder nichts 
| derſprach, und feinem eignen Gang weiter hin uͤberlaſſen, 
wu ih dennoch zum branchharen Geſchaͤfftsmann, und wohl 
2. gar zum Gelehrten im eigentlichften Berftaide gebildet Bat. 


Ein andrer, Steih des Anftoßes , der unſerm Beobach⸗ 

ser eben ſo viel als die leidigen Mitbewerber zu fchaffen 
macht, und einen großen Theil der Briefe: füllen zul, iR 
ber traurige Umſtand, daß unire Gelehrten fo fpar bepra 
chen können. Sonberbar genug freylich, daB eine der Yes 
27, Mimmungen; die ben Menſchen am Jauseften enfpeiüt, De 
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. wewlich Ten Geſchlecht fortzwpflanzen, wie ale Berh: Iniffe u 
ut ieh, ſich ſehr ſpaͤt, oft gar nicht vom Gelehrten fd 


lie. Ob inde Chen zur linken Sand, weniger entehrende 


_ Sualgefege im. Punkt der Seyichläferen, und del., dem 
Uepel einigermaaßen abhelfen, nad der fo Sefäßrlihen On +." 
nie, (Morüber es mehr zu lefen giebt, als man von diefen . 

Briefen ſich verſah einen Damm "cutgeginfegen würden, 


at snfer Dibl, der-Ort micht zu unterfnhen. Ofte Zmeifl > 


ı Hat mancher Sefer, Rate folder Soätfemittel, die Empfehlung. - - 


Preuger Mäßigkeit, verdoppelter Thaͤrigkeit (Rcligion anß 
Riugdrie verſtehn ich von ſelbſt) Hier mit neuer Wärme ' 
vorgetragen. erwartet; und da vielletcht jedes Jahrzehend 
feine eigne Aufmunterung zum Studieren, fo wie fein eignes_ 


‚ginberniß hat, waͤr es vielleicht gar.nicht zu viel verlangt, — 


ſolchre momentane Schwierigkeiten vorzuͤglich erbriert zu 
Fehen, Alles z. B. ſoll itzt aufs Praktiſche Tneftenern, 
Wie iſt aber dieſes thunlich, ohne der Theorir erſt ſicher zu 


ſeyn? Alles ſoll durch neue, angenehme Form Ach empf ⸗ J 


ten, Wie ſteht dieſe zu erreichen, ohne ſich mit der Geſchichee J 
des menſchlichen Geiſtes und feiner Kunſtfertigkeit vertrat 
ya machen? Man will glaͤnzen: nimmt ſich «ber die get 
nit zum Schleifen. Start Widerſpruͤche und Sindernife 
Diefer Arı Heben und brfeitigen zu Seifen, iſt nichts als hoch 
zaufendmal Gejagtes der Inhalt vorliegender Briefe; und . - 


oben ein mit fo wenig Methode, fo viel baarer Wiedehr \ 


fung, einem j0 weitſchweifigen kahlen Vortrage, daß die 
Preisaufgabe: Wie der unnuͤtzen Buchmachereh zu wehren 

fey? wahrlich eben fo dringend wird, als die Vorkehrungen. 
gegen das unbefagte Stabieren.- Was Hilft vedliche Abuͤch 
wine Mittel ſoſche geltend zu machennn 
nd — on R. 
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Lehrbuch der Wiſſenſchaftskande, ein Grundriß en . 
klopaͤdiſcher Vortefungen, von Joh. Joach. Efehene ⸗ u 


burg, Hoftath, Kangnitus und Profeflor it - 
Braunſchweig. Zweyte verb, und verm, Aus— 


gabe. . Berlin, ben Nicolai: 1800. 8, Außer —— 


ben Vorreben 364 S. 1 WR. 
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Mehr zur Ergänzung der Literatir/ weiße dieſe 





umfaßt, als zur Belehrung der gegenwaͤrtigen Leſer, zeigm 


wir dich Lehrbuch an, das fi durch allgemeinen Seyfall 


. 


in Deutſchland die zweyte Ausgabe, und in Frankreich eine 
Ueberſetzung erwor n bat. _ 





Die Stellung der Wiſſenſchaften TA hiſtoriſch ſo ie | 


fie, fi nach und nach gefondert und zu Hauptwiſſenſchaſten 
emporgehoben, und ihre Gebiete beſtimmt haben. 


gruͤndet ſich auf die gegenwärtig öffentlich anerfannte literas . 


riſche Konfitution. Eine andere, aus andern Theilunge 


‚gründen abgeleitere ftrengere. und mehr philoſophiſche Ans 
‚jumal bey Anfängern, nach ſich gezogen haben. Der 


Br a Wiſſenſchaften würde Duntelheit/und Verwir 
zung, 


Verf. vergleicht fein Verfahren mit dem Verfahren des Hifi 


rifhen Geographen, dem es nicht erlaubt iſt, Länder mb 


Deiche, Gebiete und Beſitzungen willkuͤhrlich zu vereheiien,. 


fondern der fle, wenm fie glei einander oft Durchfreugen, ſo 
Jaffen muß, als es der wirkliche potitifche Weltzuſtand for 


dert. Nebeubey oder nachher kann dem ohngeachtet der 


„I 
’ 


Schüler mit einer.pbilofophifcheren Klaffıfifation der Wiſſen⸗ 


ſchaften bekannt gemacht werden. Die angenommenen Mafs 
.. fen der Wiffenfhaften find folgende: 1. Philologie. IL 
: KHifteriiche Wilfenfchaften. 1i1. Phitoſophie. IV. Mar 
thematit. V. Naturwiſſenſchaften. VE Arzneywiſſenſchaf⸗ 


sen. VII. Rechtswiſſenſchaften. VIII Theologiſche Wiſ⸗ 
ſenſchaften. Unz iſt bey dieſer Eintheilung der Zweifel bey⸗ 
han ‚ 05 niche ber Verf. beffer gethan hätte, die zur 


hiloſophie gezogenen. politifchen und Finanzwiſſenſchaften 


abgefondert, als eine eigene Hauptwiſſenſchaft für ich aufge 
„führen, und die Zahl der Hauptwiſſenſchaften um eine 
vermehren. Erſtlich paßt auf fie nicht der Begriff von P 


— Lv — —— — — — on — — — — 


loſophie, wie ihn der Verf. ©. 97 vorausgeſetzt har, indem | 
. fie viel Poſitives enthält, und auf hiſtoriſche Datg gehauet 


Ur; zweytens hat fie nach und nach einen fo weiten Umfamg 
gewonnen, ber allein ſchon fie zu einer Hauptwiſſenſchaft 


qualificirt. Das Zach der fchönen Kuͤnſte und Wiſſenſchaf⸗ 


ten hat der Verf. zu einem eignen Werke beftimmt, nnd 
hier alfo mit Vorſatze ausgeſchloſſen. Er 


| In der Behandlung der einzelnen Wiſſenſchaften sch ; 
der Verf, folgenden Gang: er eutwickelt erſtlich ihren hr 
1 , I , er ) . s ’ 
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D. J. D. Hartmanns Werfuch einer c 835x 
griff; ſetze alsdenn die Theile der Wiſſeuſchaft nach dem: nem 
Ren Syſtem gruͤndlich and deuilich' auseinander‘, welheete 
infonderheit in: bein Artikel ver phil⸗ophiſchen Wiſſenſchad : 
ten bewriſet, fügt dritiens Überall likerariſche Notizen nid | 

geprüfter AJuswahl und zäreichender Vollſtandigkeit bey, 6 ...  ." 
daß dieß Buch Anleitung zu einer-aiserleienen Biblochd : + ' 
giebt, und fhließtendlihimit einettunzen Geſchichte der ip  , _ _ 
ſenſchaſt, oder mit einem zufammen gejogenen Abiffe-ue - ° 

Schickſale, welche die Wiffenichafe gehabt hat "=: si” 
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Verſuch einer Kulturgeſchichte der vornehmften Dh , .* -' 
kerſchaften Griechenlands... "Für die ſtudterende 
Jugend und Freunde des Griechiſchen Alterthiung 
von D. Joh. Dav. Hartmann, Prior des Klo⸗⸗⸗⸗· 
ſters Amelungsborn, Profeſſor und Direktor ber. : 
. vereinigeen Klofter « und Hohen ‚Scadefchufe zu 
‚Holzminden. - Zwepter Band. Lemgo, in ber. -- 
Meperfüpen Buchh⸗ ı900; 84 ©. 8. 1 M 


In Beziehung auf unſere Anzeige „des erſten Bandes: J 
XXXIII. ©, 103 ff.) geben mir jetzt Nachricht don dem 
sweyten Bande, Der Verf. hat das ganze Werk in 4 Pe⸗ 
rioden eingerheilt, davon der erſte Band zwey enthält; der 
gegenwärtige zweyte Band umfaßt alfo die dritte Periode, 
von der Beſiegung der Perſer bey Salumis — 480%. u’ 
Edr., bis zum Verluſt der Griechiſchen Freyheit durch Phi⸗ 
lipp von Macedonien, bey Chaͤronea, 338 J. n. Chr. Der 
Anwachs der Materialien während der Arbeit noͤthigte den 
Berf., die vierte Periode zum dritten Bande zu deſtimmen.· 


Die abgeſonderten Abhandlungen, iin welche der Verf. 
bie Kulrurgefchichte der dritten Periode vertheilt har, find 
folgende: TI. Posttifche Weberfiht. Bald nach geendigtem'. 
Perſiſchen Kriege erhob ſich Eiferfucht der Spartaner über. 
ven Wohlſtand Athens. Gang der Dinge im Peloponnefis-: - 
hen Kriege, bis zu feinem ee Philippus von Da“ 
u. a cedo⸗ 
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72066 Staate gefekt hatte, Aufheb, tbeils Durch Berimchrumg 
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hen. singen durch) Anpen.  MWorzfige: der 
— — Befekgebung.. Wie fie erſchuͤttert wurde, zu 
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ven. das geſhwaͤdir Weierhenland: u 






paarkfosn und: Kuuur der vornehmiften Gricch 
genfhaften, S. 73 ff. Der Berf. geht die 'S 


} ififirgtns, ‚Bann durch Kliſthenes, 509 Sp 
a a lriasraiht, worin Spion alle Glieder 


| ünfte, theils durch das jeder Zunft ertheute Hecht, 
no. a in den Senat zu wählen; theils durch dab 
Recht des Oſtracismus, wodurch das Intereſſe der Arifter . 
kratiſchen Klafie dem Poͤbel aufgeopfert wurde. 30 Jahre 
Br fees Ariſtides dag Geſetz durch, dab allen Bürgem 
Ine Unterfchied der Zugaug zur Öraatsvermaltung om 
eben follte, und felbft Die Archonten aus der miebrigiian 
ſesklaſſe gewaͤhlt werden: Een on 3 I en 
ren dieſer ungehundenen Demokratie trat | ſte Pe⸗ 
ab 1: seihticpen Dichekuuf, der Beredtjamfeit ber 
IDEE ei ; 


Aufichrift läßt. es Schon erwarten, daß dieſer 
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e ©. 217 fl., don den 10 Gerichtehöfen-ber Aihemienſer / 


Bone die Verbredher- belegt binden‘; S. 237 ff.: Vergleik 
gsweiſe, auf dieſelbe Art wird Die Lacedaͤmoniſche 
taatsverwaltung beſchricben, G. 243 ff. Zu Ben auge 


Gott, 1790.3. infenberpeit aber Heynes in zwey Abe 
handlangen getheflte Wörkefund $ de Spartanorum repubii 
ca, in Comnientätt, Soc, Seientt. Gottfinb. T. IX. COMME - 


hi. 6. ſqq., vor weicher letztern wir bedauern, RR. 
bem 


rf. inbekannt geblieben. — Von der Seaatsver⸗ 


waltung ber übrigen. Griechiſchen· Staatenwird keine Nacht 


Fist bepgebradht,, und diefer Arciket niit einer Brfchte 
8 Amphikthonengerichts beſchloffzu. "IV: —— 


ſchaffte, Vergnügumger'und Erziehiiig, &:r6y:ff: Di 


dieffachen Reichchuͤmer, weiche Achern durch feine üben die 


” 


erfet erfochtene Siege erhielt, "das: Beyſpiel der Perſer 


führten Notizen war noch. hinzuzuſehen Chrift. engel’ 
Bötenigifche Preisſchrift: de. epublica militari ; ſeu Com⸗ 
Baratio  Lacedaemöniorum, .Cretenhdin- &t Colaecptum! 


⸗ 


- 


- 


24 
4 


md der ausgebreitete Hatidel, wilder von Affen augen na 
* HR ur 


Ber wurde, geben Gelegenheit, den Lurxus auf das 


zy treiben. Aeußerungen des bffeutlichen Turas durch 


xᷣ achtvolle oͤffentliche Gebäuße, Tenpel, ——— | 


BSitöfänten, gottesdienſtliche Anfjüge,: Feſte, Opfer, 

af mw,  Privatlurus u Aıhen In Kleldirn und Üeubke 
#h zuͤgelldfer Schwelgerey im Eſſen und! Trinken „im Auf⸗ 
foand auf Wagen, Pferde und Bedienen: auf koſtbate 


en, Aunderund'andert Thiere; mit den Folgen uns 


Bart 
Wirkungen der’ Schwelgerey auf: ven Charakter der Athe⸗ 
hienfer. Eine Abhandlung über die Hetaͤren und Aber Piz 


deraſtie. Det Wert. lobprejfet die Öffenriiche Anſtait se 


Heraren, ats: bad Deitel,; Matronicn gegen Nackelund; 


und unverehtichtẽ Mädtgen gegen Berführer in Schuß ze... 


nehmen ©. 318. — Das häusliche Leben; gezwungen 
ner Zuftand der ver lichten Frauen | h 
Selaven in Werrſtatten, Babeiten 5 bey dem Bandbau) "in 
Bergwerken, zum Staate, Ingleichen vom SklavenBandtft 
x “ i , I | . j . 

. N 
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Verrichtüngen Dee. - 


Hemer 
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’ 2. 
gztzewlich genan Iufantnen getragene · Nachtichten. — Nom 
Vandel der Athener, Korinther, Rhodiet, ©. 359 ff, Nu 
oderflaͤchliche Nachrichten yon dem Oeehandel dieſer drey bu⸗ 
rähnueften ſchiffahrenden Voikter. — Herrſchende Vergnuͤt 
| ‚gungen. ber. Athener, ©, 368 ff. Vom Schaufpiel; bief 
1.7. Wipelllommene- Nachrichten yon der Anordnung des Thea⸗ 
ters, ber Mafchinen, dei Kleidung, der Larven. — Selb 
- ſchaftliche Unterhaltungen; Sußnate,. Spiele. Schon oben 
. (8.297 ff.) war von der Tafelſchwelgerey der Athener geredet 
—— beſchreibt ‚der Verf. Die einzelnen Gänge, ans 
ie viel. und ans. welcherley Gerichten ſie beſtanden, ſo daj 
er die Gerichte und die vorgeſetzten Weine einzeln angieh, 
Am Wiederhalungen. zu vermeiden, wäre. beſſer geweſen, 
u wenn des Verf. wur an einem Orte davon geredet hätte. — 
: — Aihener, &, 400- Yes wird von der 
“7 Ühlschtellen Seite vorgeliellt; wie die —— * 
Nr Meppigkeit, zum Muigaange, zur Sittenlofſigkeit ale 
+ Brbe und ſadeſten Schwatzhafigkeit und Spigfindigtelb 
gen worden! Wenn wir bicfen und.alle übrige Arttld 
f sufompıen nehmen, in welhen allen. Athen. in dem verwerb 
Heften Zuſtande dargeſtellt worden iſt: ſo fiche alles Ih 
— it dem herxrlichſten ©: fol ‚ber daraus eil⸗ 





ie 19. Des, WBerk,-nenne die dritte, Deriphe der Ories 
. Wüchen, Kulturgrſchichte, welche dieſer zweyte Band umjaf 
0 Wi durcharhenhe auf, dam Kolumnenitel: die Zeit der 
bWhoͤnſten Michele it es auch ‚nud..man wünicte und 
XEwaptteg, daß er hie Urſachen davoy enzwickeln möcht 
Statt deſſen entwirft er ein Gemälde, das fo im Konrafe 
migt den Auſſchrift ſteht, daß man dieſe foͤr eine ſatyriſche 
Auſfſchrift Haken muß. Huͤtte iicht er Verf. mehr of 
dgen ·Gaamen des Suse, auf bie Urſachen des bluͤhenden 

- Zuſtandeß der, Willinfchaften „ der. Kuͤnſte, des guten 
5 Temmmg Disaüak. pehmen rien? -Darer fie ganz det 
gleng: ſq bleibt erg dem Leſer feines. Buche noch ſaub⸗ 
Kg, — Herrſchende Gebraͤuche im haͤuslichen Leben der 
IAthener/ ©, 412 ff. Nur im Grabe des Luxus gieng eine 
Veraͤnderung vor. Manches Übgrereibt den Verf. Wem 
er. B. S. 413 ſagt: Nur der weichliche und uͤppige 
Paris pflegt ſich beym Homer u -falben« : fo muß er nict 
z ai &t Haben, daß auch vom Wiyfiee und; Diomedes erjähl 
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— Beriuft der öffentlichen und Privatreichthuͤmer zu Athen/ 
5. 4177. Erſchoͤpfung der.öffentlichen Kaffen dur Des 


eikles, Müffiggang der niederen Wolksflaffen, Merfhwens - 


dung der reichern Bürger, die erhoͤheten öffentlichen Abgas 


hen werden als Urfachen beygebracht. V. Kulturfortfepritte 
ber Griechen, in Hinfiht auf Religionskenntniffe und Tu ,-. 
bendlehre, S. 43x ff. Es wird Volksreligion von den Mes 





Ugtonsmeinungen dee Philoſophen unterſchicden, und ſedes 
Dirfer deyden Haupeſſuͤcke deſonders abgehandelt, . 2) Volks⸗ 
religion beruhete zu allen. Zeiten mehr. auf Derae rachten, und 
Durch den Grant geheiligten gottecbienſt 


BSortheit und ihren Berhälmifen ji den Menſchen. Diefe 


® 


iähen Sebräirdhen, ° 
als . auf Nachdenken uͤber richtige Vorſtellungen von der. . 


KSihrägche werden beſchrieben: Gebete, Opfer, Reinigine 


gen; Befte: Prieiter,. Wahrſager Zeichendemer; Theflals 


fie Zauberinnen, Geiſterbeſchwoͤrungen, Drafel; Theoriken 
per feyerliche Geſandtſchaften zu den vorzüglichſten ausmärs 
tigen Feſten. 2) Dielinton ber Eingeweiheten; infonderheit 
Hon den Eleuſiniſchen M 

fibus. 3) Religionsmeinungen der Dhilofophen, S. 486 


ff. Der Verf. theilt die Neligionsphilofophen in 3 Klafen: 
) in Anhänger der Volksreiigian, die ihre Betvachtungen 
—* die Sötter, und uͤber den Urſprung der Welt, mit ben. 


Volksreligion zu vereinigen fuchten, wohin er die Altern J 
nier und Pnrftgonder rechnet. 
MWeitäreligion zum Theil oͤffentlich angreifen, zum Theil I 


illen zu verbeſſern ſuchten, als Zenophanes; Parmenides 


deliſſus, Zenan, Heraklitus, Empedocles, Anaragoras; 
Jokrates, Plato, Antiſthenes, Diogenes, Ariſtoteles und 


Zenon. c) Gotteslaͤugner und Religons ſpoͤtrer: Leuciyppus. 
Demokritus, Epikurus; die Sophiſten. Die Welt bleibt 
ſich ms Bleich ; gerade unter eben fü viele Klaſſen laſſen 
ſich die Menſchen unfers Zeitalter Kunden; neihe Abe 


# 

en philoſophieren, ober zu philoſophieren ſcheiuen?: 
Sum Beſchiuß wird won Nefigionsuhkingeh zw Athen geres 
Bir, und did Unterſachung gegen den Ahdsagdras Aeſchyi 
mis,‘ Diogoras, Protagoras Prodicus, Aleibtades und 


Sotenris Ina Licht gefeht, 
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b) In tale, welche die “ 


« . r sr, 
° ’ R [3 
Re nu BEE De 
v 
J 7 


N \ 
ara 


hr 


. - * 
H ® 
” 
. ı, 
(Lu mn _ ne. 


„\ 


393.  : . Geehriengefckicee,. : . 
Dem folgenden dritten Bande bleibt kas wichtige Gtägl: 
Bulturfortfchtisse in Bünften und Wiſſenſchaften vor⸗ 
 Werfuh einer affgemeinen Geſchichte ber Literatur, 
. für ftudirende. Juͤnglinge und Freunde der Gelehr⸗ 
famkeit, von Ludwig Wachter, Profeffor des 
Thestogie in Rinteln Lemgso, bei Meyer. 1796: 
“ Dritte Band. 27 Bog. .8. 


Fe farchteten wie, die Amts s und Heteverinder en 
8 Verf., und die dadurch ihm zugewaghſenen neuen 
faatuaunam en möchten’ unfere, bereits im XXVI. Bde, der 
ihl ©. 81 geäußerte Weforgniß beitätiger, Fr 
entweder jenes, oder auch wohl andre, uns'unbefannte 
„derniſſe der Fortſetzung und Vollendung dieſes nuͤrlichen 
ginnens einen langen Aufſchub zugezogen häben. Ba wie 
indes, jetzt, vom Gegentheile verfidyert, dein Fortgange 2. 
- Werts mit Gewißheit entgegenfchen duͤrfen: ſo bringen wir, 
en. duch die erwas forgfältigere Anzeige umd Beurtheilung dee 
Ä * Kenne Bandes, das Ganze aufs eur mit Bergnügen in 
innerung. . 


' Diefer deisse: Band , ober —— "Miele: erte 
Abtbeilung de dvitten * 2 wit der Ach⸗ 
sen Porio 91 





Su Wet miger benn — * Jahrhanderten an. 


Me volla Dweitwilligkeit waͤrben wir daran r 
0 Bm, Eingangs der Achsen Periada®.« 

tem, Umciffe. zufolge, den vielveripuechrmdrn. Suheit: eina 

‚ fo. fruchtbaren Zelssanımd. Darzulegun, iofern, nd hen 

‘ jege ungerheilf in den Händen der Lefer wäre - Drum, anf 

‚7.7 fer.ber allgemeinen, „llebepficht des ganzen ——æ— 

nund außer ber Angabe der » Söröesungsmingpl ung Am 

wdstniffe der Rulꝛur und der iſſeuſchalien « ** 


i. 
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Jeinteit vi! wentoer enlachen Eiımen. * Mile Deep Kenya 
ka, der Reformation und dem Dreyfigiäbrigen Kris 


ge, eröffner der Verf. feine Schliderung, um den Eanfinf 


— 


Algemeinen, und auf die Kultur und Literatur insbeſonte⸗ 


re ju · erweiſen. Dieß geſchieht aber. nicht mit · kompendiatie 


ſcher Trockenheit; ſondern mit beylaͤufiger Ertheilung vom 
muͤtzlichen Winken, und mit zurechtweiſender Bedenkuche 
mung anf neuere Zweifel, Verdrehungen amd Widerforuͤche, 
wie z. B. S. 13, u. ſ. Da, wo S. 9, über dir Re 
formation geurtheilt wird, » Sprachgelehrſamkeit and 
»Geſchichte lieferten Waffen genug, um veriaͤhrn 
»YEorurtheile und Mißbraͤuche, hber welche ſchen 
win. Asteinifcher und in der Mutterſprache von wi 
vtzigen Böpfer, bitter gefpottet wurde , nachöridkl 
veanzugueifen ,«.. hätte. Reuchlins verdienſtlichen Veoramı 
Gesten, denen ſelbſt Kuther auf einefo. ansgezeichnere Arı Ge⸗ 
wrechtigkeit wiederfahren ließ, wohl namenttih Erwähnung 
gebährt: weil da ein fo freymuͤthig und ehrlich abgelegtes ns 
Han, der an ſich eichtigen Bemerkung ven Charakter da 
ftäreften Wahrheit ertheilt. Ben Aufzaͤhlung der Horde 
zungsmittel der Kuitur und Literatur (B.-.21-79) 
wimmt, tie billig,- die Ausbreitung und Vervollkom 
nung. nder Buch drucker kunſt eine’ der vor 
Uich ſten Steffen ein... Eine nach der. Zeitfolge genrtnete al 
wit Literatur · aud Naifennernent ausgefüllte Lifte (|. beim 
Bere G. 31) der Berühmteften, aus Deutfhland nad Si 


 - Wen Äbergegangenen, uͤnd bald. allgemeisier ſich hervorthaen 


den typographiſchen Tuͤnſtler gewachrt, auf weniger dem 
vier Blaͤttern, eine gute Ueberſicht der im . funfjehntn 
Zror yuntart allmaͤhlig verbreiteten Kunſt. NMoch ik au 


33 eine Ueberſicht der Anzabl der uUm dieſe Beige 


vruckten Buͤcher nach Den Druckſft aͤd t en gegebet⸗ 
Wobey,, wie ſich erwarten laͤßt, Panzer zum Grunde ke 
Ein andres Sörderungsmittel der. Kultur, bie »Anle 


vgung großer ‚öffentlicber Bibliotheken, « fühn na 
Ä — Notiz der wichtigſten Bibliotheken u 


Jealien, Spanien, Frankreich, Deutſchland, MM 
chweiz, tem Niederlanden; von England, Schne 


den, Ungarn und Polen herbey, mit.fieser Hinwil 
& 


auf die Verzelchniſſe und. Veſchreibungen diefer © 


] . RE 


* "geßenheiten dirfed Zeitraum, der Enideckung von Ama 


| ‚ Yener großen Eteigniſſe in den Zuſtand der. Dienfchheit im 


k / \ 


D 
. 


- CB. 463). 22 "Mige weniger belehrem if von.’ 
368 die »Aufzaͤbhlang der ber&bmseften Lebranſta s 


eng“ bie der bereits im zweyten Theil’ &. 219 gegeder 


— 


war gelebrten Befellfchaften in Italien, Frantreig | 


id Deutfihlend: von S. 69-73. — Die Ahummien 
9 Aufzählung der Paragraphen find übrigens Jon.®; 56 


unrichtig vorgezeichnet; und mäffen fiat 3,.4; 5, 65 


mm eine Zahl weiter, naͤmlich 4, 5:6, 7, 8, 9. his 
Sgeruͤckt werden. Unter den » Sinderniffen Der. Bis 
tuͤr und Literatur « verweilt der Verf. hauprfächlich bey 





« 


a ODeſpotiſmus ber. Regierungen, "bey den falfiren Nice 


mommen, bey. der Unterjochnng des Verſtandes Durhinfe 
eſuiten, bey ‚dem biefem Zeitalter -eigeneri Hange ug -- 


Iumberbaten und Hebernarärlichen, bey ber: Bernachläßie 
ang ber. Landesſprachen, und bey den: langwierigen Iinrus 

en und blutigen Qriegen. NE OBERTEIN 
| euer Dunn " 
. . Ungeachtet ber bereits gedachten. 


we 


k Diefer Band den vorhertgen doch auch dariu Ähhrich, in - 


na Abſchnitten über die Literatur einzeinet Miffenfdirfenm, 
wie dort, eine oßgemeine Darſtellung vorausgeſchick iſt/ 


welcher unter allgemeinen und weffenden Geſihrpunteng 
ber Die Emporbeingung, die Oeförderungsmirtel und GN) 


peniffe der Wiflenfchaften, viel Gutes in wenig Worten gek 


gt if. Um doch auch Hiervon, wir bey den vorigen Bäns . 


m, eine Stelle zur Probe zu geben, wählen wir dasſenu 
e Aus, was ©. 392 und 293 über -dası Studium und die 
Beförderung der Erdkunde ih. die ſem· Zettraum bey den Ata⸗ 


t 


gewann in dieſer Periode mehr Bey: den Ftallaͤn 


nachher, und feisfsin-dm nruchär Bien Ahr fie geihe 
Ben. iſt. Das wiedererwedte Sendbjum der Marhematie 


beförbette und enleichterte die Gruͤndeichkeſi in geogtaphid 
schen Keuntnäffen,. und führte den taRfofen; . bisweilen 
durch einzelne Erfahteingen muthiger gemachten Forſcher 
uf Muthmasßungen, weihem glänzende Entdedungen 


folgten; bie Schriften der Griechiſchen und Sateinifchen 


Geographen kamen durch bie Buchdruckerkuntt in Umlauf; 
wurden häufig geleſen, und yon denkenden Köpfen benutzt; 
Kriege, und.Der. vitl weiter. ausgebrektete Handel meiden 


LS - 
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N HT vet | 
‚Möller s. hd: Landerkunde die ganz Berim 


vdevrie Dei ma machte eine genauere Keuntniß anderer — 
ode a. Nationen hoaͤchſt Worhtvendig ; das fehr weitauege 


ahseltete‘ Chriftenrhum: war: für Reiſende mitunter uud) 
Aventurers und veligidfe Schwarmer, ein fehe giinifkiger 
. umfaadı Dazu kam nun · endlich Wetteifer, Tobald einige 
nadecunge verſuche glökikhen Erfolg gehabt Karten, ju 
heilen Unterhaltung. es den Anternehmern nicht am Unten 
nun der Sroßen umd Reigen fehlte.« 
— 





a — Die Salem. Be Karsten “italiens hebt mit 






0 Berfeiben, der Philologie an. Die 






F 8 der aufgeführten Phile logen und Kritiker iſt ein um 
* g. Des Rardinat: Beſſarion macht den Anfang, umd 


nm“ 


4 


„tt 


aAus · nicht vergefien ſeyn. 





1.) ius den Bekbluß: - Kein Name ift hier au 


deu nicht feinen Pletz mit Recht verdiente, - Den IJohannek - 
, Pierius Valerianus würden wir, wegen feiner geſcha sen 
———— et Varietatum Virgilianse Lectionisy« 


(Rumae; mpreät: Antonies Blades Alulaiıus, 15275 ſolio 
ehnſtreitig Kin Hauptbuch, fuͤglicher in dieſer Rauge 


as, unten, S. 386, angejeßt haben.. Hauptnamen u. | 
1Memand 


sermiflen; vielleicht aber hätte noch, 
gen * Verdienſte um Lacrez, dem Hieronymus Soon 
. ia; wegen feiner Bemühungen um KHoraz; dem Chriih 
andinusg wegen mannichfaltiger Werdienike um 
tiaſſiſche Philologie, dem Johannes Baprifta SEanatius; 
‚aber, dem aelehrten und allgemein geachretem Kat 
nal; Sulieilmus — eine Stelle gebuͤhrt. War 


— —— Letztere, S. 37 und 38, unter den Be} 
rderern den; Belebefamteit und der Wiſſenſchaften 


Italien, nehen Sixtus den V., anf welchen ohnſtrei | 


tig des. erſteen guter — — uͤbergieng/ dirch 
Beym Horatius Lurfellinds 
(S. 113, 114). wollen wir doch noch anmerken, da feine 
vovogsleich nicht viel bedeutende, Altgemeihe Weirgefeptcte 
(der nicht beggebrachte Titel ift: »Hiltoriarum ab arigine 
mundi ufgue. ad: annum 4598 epitome,« unter anbem 
Pusci,,1625, 12.) eine Zeitlang das Kompendium 
Mer welches, : beſenders uf Hollandiichen LUniverfiräten, 
unjverſalhiſtoriſche — in Lateiniſcher Sprache ger 
— un 

en 


N 
- 


ia Italien Hlihte, wirkten Aber 








da - Quartbaͤnde von 
Kal 


\. 2. 


¶ Wohhlers Rarfich einæ pgem: Gef. x. 897 


net Unsrens Biber gehaltener Vorieſungen, ‚bey chin  ' 
is Handbuch des Turſellinus zum Grube liegt, Souſt 

von Horat. Turſellinus auch noch sin jiemlich borpulen⸗ Ber 
Weyt vorhanden: »Libui Vi.de vita Frantiſei XNaverii, U 
niverpiae, 1598: 8., die man wohl des guten Lateine - 


ıb angenehmen Bortengg wegen einmal burchliefl. \ 


1. Rod viel reichhaltigen it der folgende Paragtapf, vw | 
ehchen die Gem Fake einzelnen vorghglider Köpfe nE  — 
mzer gelehrter Geſellſchafien Italiens um bie Ausbileung “ 
€ Mutterſprache und Wearbeitung der vaterlaͤndiſchen 
hichtkunſt und Deredtfamfeds erzählt Befremden Bf -  - -, » 
wohl nicht leicht, daß bey einer fo fan ⸗/ und reberchgen , 
hation, Die allein uͤher fiebenzig befannte Liederfuuntum' — 
2, und won ihrem »Oklandu furiolo« feit 1415 bie 1735 
Idrt iguiger dena fünf und fiebenzig Auflagen zatzit, 
pie viel famen von dam Deuiſchen Opitz zu Grande 70% 
a8 der hedeutenden Menge ihrer vatetländifchen Schrifi⸗ 
eller ein Deusfches Kompendium ber Literatur noch immen 
egen ober über vier hundert Mamen aufzuweiſen bat. Ian. . Fe 
len dürfte doch, um mehrerer Rüdfichten willen, in bin! 1. 
zart Anjchuite ein beſſerer Haushau mit Namen, it — 
ud Zahlen anzurathen geweſen ſeyn. Auch if, And uns, — _ 

ke. und da, aus den Prinripien der Theorie der Wiſſen⸗ 
haften, deren Literatur abgehandelt wird, .mebe, als ein — 
terariſches Kompendium erfordert, heruͤbergefloſſen. DBiee 

x Abnisr ninunt allein von ©. 118 His 224 gegen ſieden 

sogen ein. . Te 


\ - . . . ,r er . oo. [4 
Wenn den Deutichen Gelehrten, ‚ber Blumen Fruͤchte _ 
orzieht, bey den etwas weit ausgefponnenen Namen: · ud 
Aeſliſten Italianiſcher Rimarosi. und, Profstori zuweilen - » 
n.Eleiner Unwille beſchlich: fo bietet. ihm Dagegen der. Abs 
hnitt von der. Befchichtaliteratur, pon ©. 224 bis 277, 
3.mandıer Ruͤckſicht Ensfhärigung an... Unter mehr denn 
wem halben Hundert aufgenommener Arkifel: finden ſich . 
ier der bedeutenden Namen zur Gnuͤge, wir Aentas iyli, -, 
jun, nachheriger Pius der II., Barsheiuhäus Platine, 
Seruhacdo. Binftinieni, Antoni Zonfmi, Boernardin 
orio, Marcus Antonius Sabellicus, Petras Mary ° - 
a Angheria, Nicolaus Macchisvelli, granceſco Guie. 
. 2 . , J ARE 5 
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.  . eiaedini, Petrus Bembus, Jacobus Vardi, Paolo Gio⸗ 

‚ »io,. Beuedetts Varchi, Giovanbatiſta Adriani und deſſen 
Jortſeter Nicolo Barbadigo, Hubertus Foglieta, 

ins Sigonius, Codovico Guicciardini, Scipione Am 


mirato, Käfer. Baronius, Antonius Poſſevinus Den 


yein ‚, Robert Bellarmin, Paolo Särpi, 
Keinri Tarharinus Davila, Guido tivoglio, Fa 
‚ustanus Strada. Bey ben meiflen iſt das, was in litern⸗ 
zifcher,, biographiſcher, und fonft chatakteriſtiſcher H 


Semerfungswerih fin, mit Fleiß, Wäpl und * Aa 


bepsebrach. Auch find die befondern Lebensbeſchreibungen, 
and andre auf die aigeführten Schriftſteller Beziehung her 
bende Schriften durchgaͤngig im darunterfichenden Anmer 

Sungen nacharwieien. Der Pranzöffche Verfaſſer des Le⸗ 
‚Bene ven Poflevin Heift Dorigny; nicht, wie S 263° 
gebruckt iſt, » Dir ign y«. Zumeilen hätte noch hie mb 
Re eine ausgeführte Mottz aus gleichzeitigen, nicht eben 
biographiſchen, Schriftſtellern nachgewieſen oder eingefähes- 
Kam werden koͤnnen, wie z. B. gleich im Eingange bey Act 


mens Sploius, bie kurze aber nit unmerkwuͤrdige Zeich⸗ 


sung, welche uns Angelus Decembrius — ein von Herrn 
Wachler mit Unrecht vergeffener Scheiſtſteller — von des 
Senzed Gyloiue adußerlichem Anfehen in dem. trefflichen 
Werke: »de Politia literatie fibri VIT,« im Eingang des 
vierten Buchs ©. 299 ber Bafeter Ausgabe von MDLKTE 
Bisterläffen Hat, wo er ihm unter andern »oris macilenti 
miuronditite quaedem „ auczoritatem vel putius ꝓſtilo- 
»fophicam vilds , oculorumque Benignitatem, moderatam 


»fermocinationem , . omnia denique perito orator®, gra- 


arique poetũ digaiiima,« beylegn r 


= Bon bier geht. der. Berf. zu den Huͤlfowiſſenſchaften der 
Geſchichte fort, und ſtellt guerft die Bearbeiter der biſtori⸗ 
‚fiben Zeitrechnung: und der Muͤnzwiſſenſchaft, dann 
die Schriftſteler der geſammten Kunſt und Gefdbichtsi 
alterıbämer, zuletzt die -DBearheiter der Erdkunde, und 
zwar die wichtigſten Reiſebeſchreibungen, die ſyſtematiſchen 
Werte, die Laͤnderbeſchreibungen und Statiſtiken auf. Bar 
den Schriftſtelern der Muͤnzwiſſenſchaft und bep den Ver 


faffeen von Länderbefchreibungen haben wir ein Paar Au 


merkungen hinzuzufuͤgrn; bey lebten, auf befondere mr 
on oo. . u) ‘ U an 
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E. Wachlers Verkauf einer allgem. Geſch. 1c sg ’ N 
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ataſſung des Rerfaſſers, Die eine Note zu ©. 299 enite 
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_ Unser den » Vachfolgern des Jacob de Stvar ı , 
Dan hätte ©. 280 bey:dem Enea Vic (Asneas Vicus) oT 
ke Literatur feiner. Bemühungen in Aufſammlung und Ab , 
Höung der Roͤmiſchen Kaifermünzen etwas ausführlicher dar⸗ | 
Hegt, und ber Anfang zu: dem großen Werke über Die Rails . 
Mmänzen, das aber unvollendet blieb, beſtimmter anggegk _ \ 
rpm ſollen. Vor dieſem Werke folten, wie man ans der 
kufichrift des erften Verſuchs erficht,, Drey und Zmanzig 
Sücher ausgearbeitet, und dem Drude überlafien werden, 
an denen aber nur ein » Liber primms« ans Licht trat. 
Dieß druckt ſelbſt der Titel einer Venediger, abge. bey weis. 
em nicht. der erfien, Ausgabe aus, die Rec. vor ſich liegen: 
at; »Ex libris XXI] Commentariorum in vetera Impe-, _ 
xatorum Romanorum. numiſmata Aeneae Fick liber pri- 
Us,« Venetis, 1562, 4 ” Eigentlich zu reden aher, 
aun wohl Enea Pico nicht ein »LZachfolger« von Jasoh | 
e Strada heißen. Beyder numifmalüiche Werke traten: 
anz zu gleicher ans Licht; welches freylich aus ben vom- | 
Deren Prof. Wachler beygebrachten Anführungen nicht zu⸗ 
rſehen iſt. Denn da des Jacob de Strada Buch nach | 
em fpätern Zürcher. Nachdruck vom Jahr 1537, des Vico * 
Probeverſuch Hingegen nach der erſten Ausgabe zu Parma 
1553 angeführt iſt: fo muͤßie vielmehr Vico der Vorgaͤn⸗ 
jer, und de Strada der Nachfolger deſſelben geweſen ſeyn. 
Weder auf dieſes noch auf jenes fünnte man indeß verfals 
en, wenn von des Nasoh de Strada Merk auf die vier 
Jahre früher ans Licht getretene Originalausgabe yerwiefen | 
wäre. Diefe erfchien an dem. Orte, wo de Strada fe 0 
zas Studium und die Aufiamimlung alter Muͤnzen beichäffe - ' 
igt.war, nämlich zu Lyon, unter folgendem Titel: »Epi- 
vtome Thefauri antiquitatum, ‚hoc eft linperatorom Ro- 
‚manorum Orientaliam et Occidentalium icontm, ex an- 
atiquis numilmatibus quam fideliffime deligestarum, ex. 
ımmnleo VYacobi de Strada, Mantuani Antiquarii,« Lug. 
uni, apud Jacobunr de Strada et Thomam Gutrinum,. ' ' - 
1553. 4., und ebendafelbft in gleichem. Jahr trat die, noch, 
eltener, Franzoͤſiſche Ueberſekung von Kouveau hervor: 
»Epitome du Threſor des Antignitez, c’eft à dire, Pour- 
straits des vrayes Medailles des Emperenrs tanı d’Orient 
on - | pque 
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»äue WOceident, Be !’ende de Jet. de Särkde: Trade 
»par Jean Louveau, d’Orleans.® Lyon, 1153, 4. Ve 
de Werke hat Rec. in feiner eigenen Sammlung; fo wie 


chm auch noch von des Vicd Bad ein andrer Dra ume 


ſMgendem Titel, gu Sebote ſtrht: Aeness Nici Omas | 


. Caelarum veriſſimae imagines ex antiquis numilmas 


»6elumptze. Addita perbrevi cajusgue vitae defcriprione, 
ꝓre dijigonti eorum quae reperiri potaelkar: num 


u „tum averlae paitis delineatione, ‚Libri primi editio S. 


teras« S. 1. (dermuchli Venetiis), 1554. 4; Ein dein 
fer, bereits‘ angefuͤhrter, tik der vom Zahr 1562. NE 
diefen erſt ſollte Die verneuerts Auflage von Belleri (»Am 
»neae Vici XII privtum--Caelarum nomilmate, ‘cum a8- 
'#notatienshus Joannis Petri „Belorti,« "Romae, 173% 


— . 


— Pe Wien 


- $otio) nachgewieſen ſeyn. Da. Hr. Prof. Wachlet S:1gs | 


ausdrücklich die Erinnerung macht, daß Vollſtandigkeie nie 


: im Plane diefes Buche Hiege,-und, diefem gemäß, die Biäme '| 


gel des Verzeichniſſes der antiquariſchen Exhrifefteller u - 


2727@&,'299 und 300 gedenft der Verf, unter den‘ Lant⸗ 
und Meifebeihreibungen des Sefuiten- Ich: Peter Miaffel, 


ſhhuldiget werdtn müffen:: fo Gegeben wir uns daruͤßer alles | 


weitern Ausſtellung; Tonnen aber nicht bergen, Daß wie 
den Namen Pant Aringb, Ishann Baptifia 


- Zulies FJacobinus, Johann Vaprika Cafaliız, Yerw 


curialis, Vincentias Gartari, Laurentius Pignorius, 
Octavius Serrarius und Sertorius Urſatus noch etwe 


natus Licetus, Nioofaus Grucchius, Hieronymus IiTew | 
| 
den Raum eines Bogen würden gewiomer haben! Do 


‘ 


wir eiln zu der ziwegten Anmerkung. - 


⸗ 


und jener »Befchichte der Schiffahrten der Porrugiev 


»fen nach Aſien und Afrika« bis zum I. 1557 in ſech⸗ 


zehn Büchern (es find die »Hiftoriaram Indicarums Libu 


5XVI«); vermuthet aber, daß diefes Werk bloß eine Mer 


N 


berſetzung aus dem Portugieſtſchen des Emanuel Acoſta ſy - 


doch wuͤnſcht er, da er das Buch nicht ſelbſt geſehen, 
er irren ſollte, Über das Wahre der Sache eines Beſſern 
belehrt werden zu tonnen. Mit Vergnügen ergreifen wie 


| dieſe Gelegenheit, da und gerade von biefem, tnehrerer 


Ausgaben ungeachtet keineswegs ‚gemeinen, Oyptbe ziner 


. der voliftändigften Abdruͤcke zu Gebote ſteht, ans deſſca 


Midpfie ‚Kern · Xachlors ‚Zweifel, mehr, als aus den 
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; die wir gleichfelle wor uns Bakzan 4 t werd 
* Die Bar verhält fh ee affeiond 


m Emaunel Acoſta ins Lateiniſche uͤberſetzt hat, iſt eine, 


B den Libri XVI Hiſtoriatum Jadiessuni, Die unſtrede 
Maffei's eigene Arbeit find, ganzlich verſchlednes Werk, 
e hr. Wachler ©, sob 3. 13.v. © unter dem Namen 
nes Geſchichtz der. Jeſniten im Morgenlande v 
bit erwaͤhnt? den Lateiniſchen, vollſtaͤndigern Titel fuͤh⸗ 
d wir hernach an. Acoſia jegtenämticd aus den zahlre 


a und maitlduftigen Brruhien Ber Wiffiondte der Gef - 


aft Jeſu eine kurze Ueberſicht von den geiſtlichen Opera⸗ 
men der Bater dieſer Geſellſchaft in Aſften und Afrika bis, 


m Jahr 1568 juſammen (nicht 1563, wie in dem Nach 


18.30 Stucks betanntem Werke ©. 5 3.18 vN 0. gedeuckt 
>, und. biefen kurzen Aufſet des Acoſta übertrug Maſe 


ĩ ins:Lateiniſche. Dieß ergiebt ſich nicht nur ım Algı  " 


digen aus. arm‘ Titel der Lateiniſchen Ueberſetzung, ſon⸗ 
en. auch mit. den beiondern Beſtimmungen, bie. wir anget 
bre. haben, aus Miaffeiis Zusiguungsfäisift an den Kate 
nalbifchof von Augsburg, Othe, Truchſeß von Waldbur 
wuee, XV, Kalendas Decembzis MHLXX. im mw 

u Verwirrungen norzubeugen, ſetzen wir den. Lateinischen: 


el der Ueherſehung ganz herz »Eimanuelis Aroflas, Law j 


Ed . 


itani, Hiftariı rasar- Aa focietme Jefu in Oriente yelta- 


am, ad annum ofgye Chrilti Domini MDLXVII.. Re 
ognita, æt latinitate donata à .Jogune Petro Mafeio, -- 
jergomate + Soaiggasig. Jefn Preshytero.a Dieß, mit - 
» Deditarionn nicht mehr denn acht und zwanzig Dftanbläs 


Mer Nasgeben ‚von Den Saharw'ı 583 ,"Bok und 1990 


— 
“ 


‚ fülende Öpufeulun, befindet fi. in. der Antwerpener _ 


usgabe won. KYiaffiei Libris Hiftorerum Indicarum , web 
e Aungahe. wir, um der gehackten Verwechſelung willen 

tichfalis naͤher beſchreiben wollen, da Auf dem Titel felb 

n dein Werkchen des Acoſta vichts gedacht iſt. Ihr Rus 
um lautet: » Joan. Petri Moſfeii, bergematis, & Socie= 
ste Jeſu. Hiſtoriarum Indivarum Libri XVI. -Selecta« 
are, item. ar: Indie Epiftolarem Libri IV: Aseellig 


iber recentiorum Epiflolarum,, 4 Joanne Hayo, Dalga» 


jenfi, Scöto. ex eädem Socierate, nunc primum excu- 


us, cum Indie -aerurato. Daobus Temis diftriburi, . 


Dmnia ab Aurgote mCognite et-emendata. In finkuin 
opiofas Index. ‚Antvespise,.an efbcmä.Mastini Nutii, 
BAD.D.An. Ah. Er.’ »Anne 
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\ 
Anno MDEV.. 8. ur: bicſes Atmen vuid ahe (Rh 
ren, aber doch nicht genug korrekten, Ausgabe machen die 
Libri XVi Hiffomierum Iidiearum ben erflel Tonacmm. auf | 
473 enge, aberinicht unanſehniich gedruckten Seiten ans 
Breu zweyten Tomum, der zwar fein befonderes Tite⸗ 
( Watt, aber neue: Greitenjahlen aad Signeturen hat, führe | 
erſtens von S. 1 — 403 die »Selecterdm ex Indiä Epiſto- 
>lörum Librf qdator, Joan.’ Petro Mafftio inverpzerem 
EWieichfalls vom Maffei aus dem Pertugiefifdien ins Lg 
keeiniſche uͤberſetzte Miſfionsberichte. - Dann folgt. von ©. 
203 —213 ein Auflap, Überfehrichen: »De -quin 
ↄduobus e Societate Jefu, dum in Brafiiam navigkant, pe 
heatholicâ fide interfecfis, Epiftelse duse Pen As 
. ‚sdl.eonem Henricium; Prövinciae Lufitarize pro Socera 
jeſu Praepoſimmm.« Diefem zunädft ſteht, von S. 216 
N Ha 270 die gedachte Schrift des Emanuel Atoſta, Die daB 
"ganze Mißverfändniß veranlaßt hat, und deren Titel Gere | 
cbeygebracht iſt. Hierduf folgen: »De Jsponicis rebus Big. | 
vᷣſtolas, in Editione'‘Venerä praete miles, qumum I | 
vetio Chriſtiano lectori mirificè piadebit. 
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iügltchkeit der »Hiſtoritum -Indicasum« im Ganzen ven 
Herrn Wachler anerkannt wird: fo: Hätten nicht weniger 
die aächtjeſuitiſchen Mahrchen und —— — be 
bbald das »ſanetiſſimum Cracis, pendente Chrifto, fiauls- | 
> . berum .ıc bald wiederum der »Divus Jacobus Apofloluse 
"als »Hilpaniarum praefes ; ponices crute er:Talgentibus 
armis infignis,« bey Schlachten und Velagerungen 4 
’ Birke haben follen, mit ein Paar Worten arkfjen 28 
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zwehten SJauptabfhnite: Diefes Wandes, u der Schiloes 
rung Des (Belebriengefibichte von Spanien ımd Por . 
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Ei NND · Dearbeicung Ver Hafen fkleigie 
—— ‚hielt Herr ——e— wis im. en —* 
en AXAfmenes, Aciuu⸗ Unsonius, —— / = 
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Hhannes Ludovtcus * derdſnanus | 
rüs-Eiatconius, Achiles Statino/ Altonine ** 
dinus Benedirtus Arias Moͤntanus 
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m. Deuiſchen Kampendium n Ku 1. 
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Dentſchiand ; beiannten —* — | 
r aua Ei se bey biejer — —* wo... 


s i . ⸗ ” * 
Be Pan FE 2.52 . BER a 


Mir wenig war ind en den’ —— . 





edtfamkeir 6 beyden attonen zw’ | —5 de 


Nove 3 u 


iger; —* dub vicfäge POS us 
PR X der folgende Abſchnitt von der hiſtoriſchen 
Literatur. der ap ier und, Pormgiefen, und von 
er Kiteratur ð ur hlfswilfenfebaften. sup, " Befchiche, 
e.aus. Die Drehung ift dieſelbe, wie ben dar Lueratur 
ztaliens. Die hber. manche hof jetzt ſoᷣdbbarr⸗ hiſto ⸗ 
iſche und Staatsſcheiften beygeffgten Urtheile konnen 
emjenigen, der mit diefern Theil ber Geſchichte literatur 
ch Sefannt machen will, ‘zu einer. nußbaren, Arileitung. 
Die ©, 40:7 richug charakteriſtrte, "und untet 
* Namen Jeronymo ‚Coneftaggio erſchienene Otoatke‘ 
drift dis Srafen v. Partäleack‘, Joao da Syloa, »DelW” 
anione del regno. de Portogallo” alla‘ coruna Casſti- 
glia ‚« iſt, Lateintſch, nihe nut, wie Hr. Wachler Dep: 
erke, ih der arofen Sammlung der Aipanjae AUluſtra 
je durch“ den Jeſulren Andteas Schott — 
ndern En ee we Fi Mara 16078 Y 


Her beſteht a. cptzen Bi} HR ame manen 


5 erwarteten wir bey 


Wohl nur Wenigen zu Geſichte fommen Kai 


+ am fo mehr bewogen, da Hru. Wachlers B * t 
— moͤglichſte Vervollkommung' und Politut der genen 
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is Wechelianis gedruckt 1 
de m copjunctione cum 

eine andere ‚hier nicht —* gie Tun 

Ä ativoglio und Strada in ihren ge 

ſchweigend wohl zu benugen gewuße haben , wir m 
Miſtotia delle guerre della: Germania de. 
»nymo Coneftaggio, divifa in dieci libri.«.. Ss. Rs 
6 in Leyden) aut: RL, iyim Berf. ı 2 M 

Füber fah ſich Rec. — —— 
ſach einer belehröndeh Notiz — 7 


“. kine Anjeige von ‚dein abgekür;ten und nahe ws 

‚Berfe: — de Herrera 2 Orbis; fire d 
ndiae oceidenralis, um chartis’geoßraphicis * 
odami, 1622, FJol.; da bie Geyden 

5 t601, und bie fpätere von: 1729 in fünf & 
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J Bouu Indieum« iſt jenem La 
Ende des Werks angehängt. S 409 und a 
de la —* 2 can mi — at 
= mung.von Slopida wir fchon vor 
in einer frühern Deutſchen Ueberfegung,, — 
erſchien. Einigen —— 38 
= zu va und 383, —— * 
— neſius Sepulveda 385 und 397, follte, 9 
. dee Manifteißts) wel⸗eicht von —— bs 


‚Jon! * 
Dieſe — Darſtellung wird hoffent 8 
affen feyn, daß Anhalt und Dekonomie. diefe 

2 hinlänglich daraus zu beuriheilen find... 

— Anzelnen Berichtigungen und Anmerkungen, d 

ſttaͤndige Unterbrachung des Ganzen nice | 

gen waren, haben wir für die zivepte Aälfte — n 

" zueiickgelegt. Zur Mittheilung derfelben. —— 


‚ Arbeit unverkennbar iſt. In dieſer Rückficht vw 
wir unfern Erinnerungen, denen wir jedoch aus vi 


immer nur ein Paar Beyſpiele beyfügen Eonhen, beh dem 
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Wachlers Weit) einer alla. Gef. ıc. Yap 
Eine der ineelabtic ſen Pordeinigen, "zuhnät an eih 
Bert von dem Plaͤn und Endzweck ——— 2 
HM »fndieende Zunglinge und Seeunde dr Bd 
lebrſam keit« ausgearbeitet Wird, iſt unſtreitig bi, 
aBß, außer den ſtrengſten Und uͤberdachteſten Aus wahl, .- 
Ber einzeinen Angabe die ſorgfaͤltigſte Benautgkeleund 
Rbezweifete Rich tigkeit beobachtet ſth. Der MadE - — —. 
ende Zangling und der Freund der Gelehrſamkeit muß 
ı Bäche. der Immer verwickelter werdenden Literatur fd J 
nem Fuͤhrer; dieſem aber auch int ˖ voller Sicherbet 
WBertrauen koͤnnen, wenn er nicht imiherfbährend hin und es 
Prichiianten, nicht immer nar mit. halber‘; das. ifk, kind | —., 
Worte Ber 5, i \ 


x 
nr J v 
129. 
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een 
23 SGofl:er demnach nik Ben Arbeiten and Werbienften geb - 


ter Mäntıer bolländtg, befannt gemacht werdän:_fo 

derſt bey der Aufzählung ihrer vorzüglichſten Gchrt 
DE, for. um Der Zuverlaͤßigkeit willen, auf die ber 
'immte.Angabe:der Driginklausgabend 
vo ihre Daſeyn außer Streit geſetzt it, ein KHauptaugem — 

re zu nehmen. Unter den. Philologen Italiens hatten 1, 
emnach G.92 bey dem ſcharfſinnigen, gelehrten und bei — 
Mer Hermolaus Barbaͤrus die »Caftigatipnes in Pom= | ed 
poriam-Melatn« , micht) wehigfiend'nicht allein nach det 
Intiverpener Ausgabe vom Jahr 1532 4. (es iſt Die 
bition des Mela ex officind Chtiftophöri, Plantini dir 
Kidrdag Schott, in welche jene Caftigatiönes aufgenoits, 
hen find Y5 fonbech'nac ber viel froͤhern, beteits tin Jahe © ... 
or ber Berf, Tode erfihtenenen Drigmalauißhabe, mit dh |. 
93 nahmhaft'gemachten Caftigatlonibus Plihianis, alte Zu 
eher ſeyn Polen: Hermdiai Barbati Cäftigationes Pd > 
finde. item Eittendariönes variae in Powponium MA". 
ım, Rorbae, ne92er 1459. Eben ſo fehlerhaft, ES... 
och dazu mit einer neuen Unrichtigkeit entſtellt, iin ©._ 1 .,.. 
13 mier den Philologen Spanieng „-Perdinandi Piatiam . 
huliche Arbeit Über den Pomponins Mela angeführt, naͤm 
ich » Caftigationes in Fomponidm’ Melam-, Antreypiae, . 
586, 4.« Denn, nicht zu gedenken, daß hier-diefelbe - - 
(ntwerpeiler Ausgabe durch Mantinus und Schote Lom - 
382 gemeint, die Jahrzahl aber unrichtig angegeben iſt 
denn S. 19 — 80 befaßt folche wirklich, nach den Caſtigg⸗ — 
ſonen des Herrmm. Barbarus, Pintiani Abend: Ts häte 
— = nn .cey... : auch = 

—8 ñ⸗ 
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dem ſpaͤtern Wunderaboruck durch Dinnrinus, Rüd 


. mad eine Dritte Frankfurter vom Jahr 1599, Eine gl 


- Be Drigipale ſelbſſ. Hier iſt cin.Bepipiel,dielen Are 


wvorhanhen ſey, bleibt uns zweifelhaft, Bon 2 


mh: 2 Meere 2 


hier Aufdrderf auf dem ‚felterien;. aber unbegtoeifckten: 
ee Salmentieae,, 7544, "$ob, ———— af 
a, wiederholten Abdruck it, Anıv h e,: 1547, 8.70 

















Jommen werden sollen. , Das Uebe gehen der Origima 
aaden mie bioßer Nahmhaftmachun⸗ jnäreber Abdrücke, 
‚WAnnt fuͤr die litrrarhiſtoriſche Succeſſſon eim winenT 
Des Anfepen, beſonders in olchen Fällen, wenn Leberfeßi 
gen eines Werts in andern Sprachen angeführt ind, 
wach. den ſpatern, hier als Originale angeführten ,; 2b 
en zu urtheilen, «in höheres Alec zu.baben- beiden, 


08 wird von den Fabeln des Gabriel Saerno eine Muss 
* „Patavii 1718, 8., nadhgewiefen, und Die Sramzolı 
Hebstfegung von Perrault, die gleichfalls citirt ifty Toll 

Paris- im S. ı699, »folglich swanzig Sabre frühe 
Bas Deiginal, erichienın jeun! Das Widrripredyentie: 


Angabe aber hebt ich, ſobald man von dein Drigi 


‚ Diefes Fabein vom I. 1567, 12. unterrichten üfle 005 


%: 


2; — — 
1 = Bey andern Anführungen, wo mehrere Aubsa⸗ 
‚R. ppn 


‚einem und demſelben Buche. angezeigt mocrben, 
3, dieſe Ausgaben micht gehörig ‚gefcbieden 
o fcheinen uns 5.®. © 100, beym, Chlius x 
Hie Ausgabe ſeiner Lecrionum  Antıquarum- nicht Dinkanss 
KA hezeichnet und auseinanidergejegt. . Dieerfte if une 
.9g. die Venetiis, in aedıbus Aldi, 1516, In XXX 
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ern... Db:eine, gleich das Jahr darauf. erfolgte Bhfele 


9.93. 1517, in XVI Büchern, ‚wie hier ‚angeacben. won 
— kennen wir eine vom J. 15425; eine wee Am- 
Proſinm et Aurelium Frobenibs, Fratres: vom $abe 1566, 
ı Bermpiigung weſentſich verfchiedener Ausgaben nehmen 
8, dır bey Petri  Fcterü Libris Varisrum Lecriormm 


wahr. Auf die, nur XXV Diücher enthaltense erfie SI 
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entiniſche Ausgabe von 1553, Fol. die auch zu Epon ep 
3ITemporalis 1554 in 4. abgebtuckt, unb in diefem ade 


bruck ziemlich ſelten iſt, folgt zunächft die hoc) wiel jeltineıt 


J zʒweyte Slorentinifche der XII letzten Buͤcher (CXXVI— 
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I." 


t t ya R N 
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XXXVINI) vom J. 1569, in ofhicina Juntarum' Bermandi. 


i Hlioram im länglichtem Quarto ungemein fauber , und * 
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2 f | Bu , N, u 
2 £ Wachlers Bafali Nasenfgetd Geſch. rc. 407. 
teiben Slentmsinifhen, Ariginalsusgaben 
s man Victorii Werk kbomplett. Da indeſſen die zweptg 
ventinifpe der dreuzehn legten Boͤcher yon 1569 heut zul - - 
e Saum aufjwtreiben te [o Hal amd iq entweßer ag . \ 
drute Florentiniſche apud Jurfttas vom 9: 1583 Chr. 
ahler febt 1583), in Sol., ober am dem freplih il 
hechtern Straßburger Nachdruck, lumtibus Lazari Zez 
Wi, 8, in welchen beyden ſanmtſiche 38: Bücher der \Va-  , 












ram Leci: zufatıthen befindlich Find; nur Bilder auch'dee -- - . 
genannte Straßburger Nachdruck nicht zwey Volume -- 


a; wie hier angegeben iſt, ſondern einen einzigen, vhn⸗ 
ie’ Lateiniſchen und Griechiſchen Regiſter, 10600 Selten 
——— Wir haben die etwas umſtaͤn thett ; 
useinanderfegung rings det ſchaͤbbarſten philologiſchen ob⸗ 
rvationsbiſch er um‘ ſo mehr fAr nöothlg gehalten, da fie. . 
ftere Berinengung ungeſehener und bloß nacheitirter Abbru⸗ 
ke, die Ree: ſaͤnnitlteh vor ſich Hat, auch bey eigentlichen Bie 
tiographen der kundigen Literatot auffällt. Uebrigen-.bes 
tehen roig ung ia Anfehurig beffen, was diefe Erimtung . .' 
iberhaupt detriſſt, auf-dte Eingangs mitgetbefte- Seit - 
ung über den Aenens Pius und Jat, de 'Sträda, 
ee He a ra 


Obgleich Vellfiindigkeie, wie der Vf. in einer Sun 
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hweigen uͤbergangen, ald worm Urfinus nachdem Vistosr \ _ 
ins: in feigen Variis' Lectionibus- die Bahn ach ° — : ı 
Epoche in diefem Sache. der klaſſtſchen Gelebrſamkeit. 
emacht bat. Stcidpergeftolt, hätten pie ©. 88 bey. Mic. - 
elays Peröttus ( Niscola Perotti) sine. Anzeige feiek 
Kemmentariglr in primum Plinii Hiltoriae Nayıals in . 
hrame gewunſcht. Gedruckt iſt diefer Aufſatz, zugleih. 
nit des Marini Becichenti Collectanen in, primum Par 
Teen * u? & e.4. * . >. '„.Kbraprz i 
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.  Sibram, Latefiie: Prsißermmi in: vülkeer Pen. 
75190, | - 
" Wie bald Ausgaben wilfenfchaftl, Werke dor 
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| Band büdeern. Bep dem faon genaunten Eulı 

VUVUrſinus hätte deumach neben der Venediger, oder vich 
. Romiſchen Ausgabe yon-den. »Imaginibus Virorum illuf 
2ume 1570, .50l., aud die Antwerpener Ausgabe 

20.502606, einen Piag verdient, weil he den, ber 
M fehlenden » Commentariam:« des Joannis Fabri enihälg 
. Von Antoni Meccatelli Panormitae, intereffahten Vrieſei 
8 ©. 233 nur die Venediger Ausgabe von 1553, 4, 4! 
gwfoͤhrt. Die neuere Neapolitaniſche von. 1746, Zol., W 
| . vor.fih har, iſt aber mit fehs unedirten Briefen auf 
. um Codies menufcripto Ricsrdiano, upb mit vielen 
ach nud iterariihen Anmerkungen JS ungenannted 

rausgebreg, eines Clerie Regwlaris Tearipi , vermehrt, 

und- verdiente in dieſer Ruͤckſicht bier mit Recht eine Au 
7Dier wiederholen wir nnd noch den, ſchon bey DR 
"Anzeige des zwerten Bandes geautzereen Wunſch, dir Tir 
00 gel der Bücher jedesmal in. den Grigingalſpra— 
‚ ben genäu copart, mitzucheilen; nicht aber, mi 
Fit meigung der Originekitel, bloß mir ohbnge 

gn 







bern Destfihen Neberfersungen fi za be 
en. FE . . 
on. Ben ein Gerififieher in mebrern Bartanı 
> —* mie Vortheil ſich ausgezeichnet bat: 
fo foleen dieſe mannichfaltigen Verdionfiebe 
"00 Wimmeangegeben, und die Werke, worauf fr 
oo. ii aründen, nam baft gemache ſeyn. Branch 
Angoboni, deffen »Iftaria da quilio Cefare a Conſtantia⸗ 
2Magnde ©, 283 angeführt oiſt· Has ſich, als gelehrter Ans 
niquar, auch durch bie noch ſeltenere Hiflocia di Teai,« 
in Roma, 1646. 4., unter den autiquariſchen Ot 
Bein eine ehrenwolle Stelle erwarben... Bey bez mut 90. 
am Antonio Zescatefl Sad ©. 332 von Winserlaflenes 


u } 


u m. 
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©. Wechlers Derfad’choer airiani Gef. x. aed 
qreſten nur die »Libsi quatuor de: dich AR u. 
pkonfi Regie,“ und Wis-»Libri quinque Bpifolanumt ° .-\ 
wfgrfüßrt.: Er. gehies aber andy unten bie Dichten; tagte © 
Iaer Sammkiug von Epigrammen Aberſchrieben: ben J 
maphroditus,« deren, er ſelbſt in feinen Epiſtein (Lib. . 
————— 9J 
oggius Florentinus ig einer. Epiſtel unter denen dez 
anormita (lLib.IV. Ep. ı1. p. 181) gedentt. Aus bogei u 





Büiteisen. richt man, daß die darin enthaltenen Medi — 
ah damaliger, Stahänifäger Sicte vonder ferptfien c 
N en. , ” > u a Zn " on . 5 u Ps 


B ee a OR DE 
7 Buwellen febfe. sine gönauere: Beftinb .. — 
zung einer Angabe, Die, in wentg Borken bei 
Kerak ‚die eribeikte SToriz entwedet an timb 

m. ſich der Ritbrigkeiinäberibeingr, er 
vi die Muͤbe eines. vergebliden Kachyak 
bens erſpart. Bey des Aenvas Spiadi sung Jaion 
us Amamatns fortgefegten: Commamatiis seram-nier. — © 
morabilium« (Ber Geſchichte feiner Jen), deren B. 136 I 
net Recht aubzethnend Metdung geidiehts; häme-beg bh 
Born: Afürste es von 1404 — 2469 fort;a |’: 
ach der leten Jahrzahl noch hinzugeſetzt werden follen, 
n ſieben Bochera. Der Liber: feptitnus ehdigt in Web — 
geführten Frautfurter Ausgabe (in Meint Aubriana . 
M. VC xXIVJ ©: 454 mit-ber' meißrehelin Schiſdere 
es Kardinal Catvagisl. “= Antonii Bæccatu pqx. 
nitae, »Libri IV, de dietis et —— — Regie, Yohz 

m;, wie©, 23 3-gefage wird, »am beſten in Dani Gr —.. 
teri Thefauro Critico To, a« editt feyn: Wi 1 77 
R, bafite Rec:; dahtuein? Lind beit eb anfknand fi eier _ . " — 
k Berwechfelung ber Ramen Antonio Bendideil, von weh  - - 
den die Srutteſche Ausgabe in Oeiavo kriccſche Kuffäge 
uhaͤlt, und Antonu Beccatelli. Macher brachten ihu ie .. 
Jiffertaziont: Voſians des Apoftolo Eenso auf die Berm 
hung, daß obiges Werk des Antonio Beccatelli vielleich 
n die unſormiiche Ausgabe des Gruterſchen Theſautus 
kei Gian Police Naleſi aufgenommen ſeyn konne; denn 

te alte Ausgabe hat davott, wie es ſich gejiemt, dene Spuß.. 
Varum verſchwitg aber der Verf dieſen ümſtland, der wich. un 
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ern. Wehrere thuſchen wordt, Behlaͤuſs woerken wir an 
Er \ u our 5 ” ey J daß 
rn \ . 8 " .. > fı 
x. 

\ \ N 

wo 
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—E ber, ummndger Bigenfihaflen-wagrer notiert 
' he Qrigigaddruck des Deecan liſchen — 
otcfaatis, a. Baſilsae, ex acina —— nu 2 
J * nicht hasse zeit Siimnanoigen Übrrgangen ſeyn ſoenu⸗ 


"io übes ans Reben und: Die Schriftsg 
bes, „Briehrsen Nachmeiſungen exstheilt Un 
| en: Die Hr. Wach ler feineswegen verabfäunk 
a ; je en zwar mehrese beſondere 
n hie und da ans druͤcklich citirt; zuwellen iſt aber and) 
BB auf Bay e; deſſen Fortſetzer Chaufepie, TTicerom | 
und: aͤhnliche Sammier verwieien, und Die vorbanms 
Be  Aenabefondere Lebensbefchreibung nice | 
Be or Erwäbnneng:gebracdt So find, .B.@,8n 
— — 








Beſſarion nur Börner »de doctis! 
ihus graecis,« d.f. w., und der magere c01 
führe; Mie beyden Rachweilungen, befonbers mil 
den fleißigen Boͤrner, konnte man nun zwar vo 
JJ die iro ehden ſeyn; jetzt aber würden: wir auf 
ee. eh brende Wert, „Je vira er rebus 
ie? ‚eBellsions,. Gardiyalis Nic. Commentarivs, « "Romas, 
— — eufmertſac gemacht haben. Eben fo sit ©. 100 
De macknollen und — * Aulus Janus Ze: 
EI — —— Leben der einzige Bayle angefuͤhrt; 
he Parchefig — Xaverio Matthaei,« die der 
niſchen der »Quaeſitorum per Epi 
Ion 1771 a X XXXIII vorgelegt iſt, finden wir 
em Worte gedacht. Dieſer ſehr anſehnlich 9* 
abe, Typograpbis -Simoniis fratribus, it S 
— 9— vorher unbekanntes Specimen adnotationum Nr. : Pau 
J u wehafins,« and sing x Ebgia ad Luciam« von demjelben 
A, beugefügt. Moch weit gemcinmisiger aber mnbe bin 
ee je Abdruck gu veranſtahzen geweſen ſeyn, wenn der ge 
vr. a ud Parrhafii gelehrten Nachlaß in der Bi 
Be des Heiligen SGchannes ad Carbonariam — 
tauchen verſtauden hätte, was, nach feinem Vergeichwiß 
xXxii ff. gu urtheilen, keinesweges geſchehen iſt. — Weber 
haupt waͤren, beſenders bey Den Gelehrten Italiens, gar han 
fig noch neuere Önellen vom Hrn. Wachlemsan dm 
$de zu zieben gemefen. Linter dieſen ſtehen oben 
‚an, außes — Abhaudlungen des fleißigen ——— 
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4 Sabrocei in ve —— E⸗mmleng des Ca⸗ 
‚ die Leben des afeus und Lerenz von Medicks von 


Angelo Fabreni, hen deffelben »Hifkeria_Ac eademige Pie 


—— und die tefftihen »Vitae Italoruin.« So wäre 
B. über des Tranciieus Philelphas Geburtojahr, weis 


DEE De SER er De 


vu. wohl nicht 1398. gewejen ſeyn farıt,..eu6. ber. BEE » Hifto- J 


Pilanae« dasjenige mit Nuͤtzen zu brau⸗ 


ben geweſen was Vol.L Part 1. Cap. XI: p. 368 Nota - 
I), Zabroni aus fhrkftlichen Urkunden der. Untkrfieie” u 


Pia bengebracht bat... Qu ©. 246 über Branche Diet 
een ” würden: wie Die ſchoͤns Siehe -P;: —— 8 
vär we aterſeten haben, und dergleichen mehr DPOR dx 


ir Dir. dem. ua ihre leben 





—— 
abe uermiteden feyn,. die ſchlethtbän ums 








he und nei er 170 Y7 Cu 
—A —5— geeignet iſt. rs, untertan 
206 von. Franceſco — 


HT, 7 Kefchrius,: Venstäs, 54521 4.5 un 


Aber die vermeintlichen Anmerkungen ya 
an ſid ſchiechterdings kein Wert, das· mit den 
Weigel zn Kongin, a. ſ. w, A 
voii * find). —* fh vrglebt die * 
7* in: Asfeh: 1 Tragoediaa * * un 
Ne: Robortelli au⸗ eine Handſchrift ven. —— 
wendig; 1552, 83 ans an. a und weihte Bug 
euien 









9 © 216 hat Zr. Wachler PN voran —— — 
ekanute Epigramm auf ben Spallärer Gelli aus Maserhallf 

R bani Peplo. Italiae mit der. Deueſchen Ueberſetzung ain⸗ 
fiten.‘ ewig nicht ungern wuͤrde man bas weniger heg 


aninte Epigramm des Angelus Politianus auf den verbiens 


en Hermolgus Barbarus © 92 u. 93 gelefen haben. 
etzen es aus Dam’ achten Bändchen der Deliciarum’ pen 


am unſers unvergeßlichen ; Brennen way Gaston; Pa - 


0, Dos wingt, beim: 


Moborsslli: Se ſchrieb Armes . 
in, Baflae;: 1554, 4 5:58. Avifloteles Dereik;e . 


De * * vv ie Bi | 
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wu /HERMOLAI BARBARIT © 0 


J — Venetam vitam,, mottem dedit inciyra 
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2.4 UWE 
, Bart riem — Latio qui depulig, omnem, in 
arbaros, hic lirus elt; 'uifaque lingua gem 


. | — naſci nobiliusve mori. * 
— — ur ANGEI vs POL 
T F 
$: 


—8 Eie Par Kleintokeiten zum. Samfeh-P Pe 
* — felgen Vornamen, nicht »Nicölaus«, 
‚a ſteht, ſondern Jacobus; die Bauerſche Ausg 
ineeva Muhebber, nidyt vollendet; ſer en vegeeif 1 
r. die Hälfte des Sanjen. — »Der Brad 
idete von Amerika ‚« wi S. 41 
1 gedanert ſeyn, des Bry. Bey Gele de 
men: hegati Warneriani S. 55 muß; | [rast 2% Ui, 
nern geleſen werden Warners. ’ »6igor 
m: molis see &. 111, joll — — 
‚Me. oder dr jchlimmere, —— er 
ge. Italianiſcher, Spaniſcher, Portugteſiſch 

dermuthlich zum groͤßten Theil auf-der's 
\. Depsavaroven, Rechnung fallen, werden Audieı \ 
Bine) ‚lsine leichten Raͤthſel run Nicht air 
— de Vita: Fracaflorü« 2: hat 

in, dan rechemäßigen Mencke umzuſchs di 
. dem Karrektor, gebührt auch vermuthlid Ss ? 
= mNemorafium«; ſtatt Nun sur 










bſehler G. 19: »argumenbäl« zıflatt, aug 

prachfehler S. 270, von dem Serhlchtew 

Paolo Sarpi: »Uber Freund und Feind wien 

Werbafcer I Ai gEeit gesunb eh einmal 

>. 8 At a 

— Da ein all AEmtines Regiſter 1.0 Ber 
läßt 


pierten Bandes verſprochen ift: jo sen. 
I eines: alpbaberifchen Regifters der. zah weit en f 
ee Namen in diejer WOHER, doch fre eplich au 
m augetn, arfalen. N — 
1 J in} Ku 
a — I 
! — A a 
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D. CC Webers Bitecuc eis. Ey 
Höratur der Weusfchen Stüatenpefchiehre) von 
' Carl Gottlieb Weiher, Priyatlehret der Rechte äuf 
"der Univerfitäf zu Leipzig, (jetzt Oberkonfifigrial; 
„zsth.zu. Dresden) ZAnfier Theil: Allgemeine 
Literatur und imbefoudere'von Otiberssich, Böhs 
men, und den- Ländern des Bayerfchen Kreifeg. 
Leipzig). bey, Srußs, — 2 Alen. 5 Bog, Ä 
Br. 9 EEE . J r 


Ser vondiriem Marken Dat u alte als —* 
Aer bekannt geweſene Verf. unternahm es, ſeit 1795 Fed _. 
mes Handonch Der: Deutichen Stantengeichichte nad. ten 
eher. feihR;, und den Erfordernichen, bis man: jegt raie 
vun Begriff, einer vragmatiſchen inuera ta, äußern Landes 
V Staate geſchichne veroindet, eiten, und dadurch 
pem ſehr — Mangel in Anſehung der Deutsche 
—ãA te —* An der Ausführung oe 
lleweodtgex da zens —ã don heile der. Ariagr - 
ee eigene/ Angergenhei n Hinderniſſen were 
mien wir ‚den Anfang Dei yor.ung liegenden Haudbucht« 
ver: die hiſtarulche Literatur ¶ der Deutſchen Pariikuarſtaa 
R y Orarbeitung deſſelben fette ſich Ht. W. vor, ein 
ſehe, ‚alt in dieſem Bade moͤglich IR;. vollſtaͤndiges, Her 
wies and — aweckmaßig geordnetes —— | 
v, bie. Geſchichet der hefondern Beutfchen- \ 
chlese; aͤberhaupt and um Elojeiaen, näher und —— 
tefjenden Schriften and Abhandinugen zu Heften, ferhehl 
E beſonders gehrudten, ale der Aufſtze, die in Samm⸗ 
—* Journalen/ Befellihaftsfchriften un few. eingeruͤckt ſtee 
* Beſcheiden nennt er ch einen »Verſuch, durch deſſen ⸗ 
tahıfichtenalie Aufnahme die Kritik ihn gu mehrerm Fleſße 
ind Genauigkeit bey der muͤhſamen Fartſetzung deſſelben 
mfmunsern wird.« Und dieſe Aufmunterung verdiene Hr. 














3 im vollen Maaße; denn hier Ik ‚mehr als Werfuh!: , 


fie Raben, noch dem Srflen Muͤgern in dieſem Fache, alle. 
diriften — genau verzeichnet, vortrefflich, hier und: 
‚faß zu fein, Mofhfiche, und ben jeder, ſo weit die krii⸗ 
ven Huͤl an reichten, auf Necenfionen tn-Iournalon, . 
> Zeitungen-verakieien,. mit Beyfuͤgung eines Sorernhens, 
rm u au ver HE Ba ch Bist. eines ME ag 

- 4 


En 


u 





| Sorhandenen Huͤlfsmittel, fo weit erreiche * als * 
- Amer Lin einziget Mann bewirken fanrn, 
nunſer kritiiches Gewiſſen bezeugen. 


— Rn ſreylich nicht geldugnet werden, und Megt in 


3. erſchien; daß unter den Schriften über 3 


‚2 In G. 127), de Eoprianifche Difpurasiom ( on mu 
) fehit: daß de Menkiſche Difpurartom: de 


Raum mit Zuſatzen und Berbefferungen veiſchwenden de 


























——— ihm 1 3 um 
digfeit zu * Daß er dieſe, —— 


Lucken auszufüllen, und Verſehen zu berich 






tor auf 
—— 


wur ſoicher, fo. ſeht ins Specielle gehenden ti 
DOaͤher derin andy bereits andere kritiſche Blätter, 
Bie- Werdeutſche Allnemeine Literaturgeitung vom 3. 1 
Br. 120 a2, Bunpiemente darreichten. Auch w 
An damit: dienen, Könnten 5. ©. &, 108: bey Ant 
pochis etc. benwerfen, daß die erſte Ausgabe DR: 176 


Flinilian den erften, und über deſſen Borhaben; 


‚eis Caroli V. auch im beflen Differtatiohibus ac er Ä 
Kehtz daß die, ©. 133 erwähnte — —— ein 
Belebyten gegen. die Verläumdungen des f 
Wernber in feiner Ehrenrettung deffelben & 
von dern. ehemaligen Stadtpfarrer am Enide zu Hau ufbens 
ven herräht; "Daß der Di. der Bebensaefhicte br 
won Wallenſtein (S. 217) ber noch lebende 
ſFeche General. von Grevenitz ifi; allein, wozu 


fer/man Fender fie dem auf die möglidyfte Vervollf 
‚ Rines ſehr brauchbaren Werks jorgfältig —* 1Vr ale | 
unmittelbar zu, damit er im einem tünfei ıppier 
mentband ran davon. machen moͤge! Shen? ieh 
er Band that er auf 6 Seiten dergleichen 
wohl thar- er auch, daß er die Literarım dee 
des Stantsrechts, wie auch der Kirchen + und’ Kultuf 
mir in feinen Plan zoq. Im künftinen Bande will erde 
— LLiteratur von Schwaben, Franten md den DE 
utſchland geötlebenen Rheiniſchen Landen tiefen. Dietaik, 
un weil et wit der Pfaͤl ziſchen Literatur warten * J 
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= —E eine * 2 


it 2 —X Sehe: über iin ah care 
en: werde, muß mal fließen, di — *8 der jenſeit 
es Rheins liegenden, und, keidert an Reänkreich abgene⸗ 
men Deutſchen Länder, fol in diefem Merk Äbtrga 
üben. Diefem Vothaben wird; ans nee Ari © 
chen Urſachen, fein Literator beyſtimmen; jo | 
be, * ul; . den Berf, I ——— —* | 





,. —* ecicecung ne Aufingens und Vadſai⸗ oeie 
at Or. ®W. durch beflimmte Foren und durch a, 
——— schna ou 


af, griech, u. lat. bier, neh | 
ben dahin gehörigen Alterthuͤmern. | 


thaiddiſche Chreſtomathie. J Groͤltentheils aus 
Handichriften, herausgegeben von Johann Fahr. 

„Bien „.bey--Wappier . und Wr 1809, 7 310 S 
B. 1 RR Sg Se - 2. u 


g. jeden Lehrer fein in eine Handbuch —* ueernge 

ĩ gönnen iſt: fo iſt Mic. weit davon entfernt, irgend ein 
dort gegen dieſe, ſeit wenigen Jahren erfchienene dritte 
hatdalſche Chredomathie einzuwenden. möge nut daran 
e Ahnung. * ht gezogen werden koͤngen, 


die dal 
ep Liebhaber dieſer Sprache fish mehre! ——8* fi 14 Su 


omat eichnet, MR der Umſtzub, daB fie aus 
— ug Pe worden: ; und di * —E 


— — 4377* 


Die Abweichungen des Tertes der Targumin und (he 
r "Punktorioh. in Handſchriften von. tem gedruckten And 
Hannslich greß und een Der war ten 1 gelche un 
aͤtige Herausgeber nahm mehrere ber 


kagmense,. die er aus den end. re —* 


X am Dim un? andern — 8 en | 
sen Gehrau zu Gebote fand, um kritiſchen Gore 
rin — * Kunden ———— * 
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an. erleichtern, er aber das Gr No rn .. 

üre Zubereitung zunr Druck cineg feiner fähigen Zubbren 

- erließ: fo And fe mis allen ihren Fehlern in Konſananteij 
ab Vaobalen abgedruckt worden, mit weichen fic die Haud⸗ 
fünften tnchiehten. - Ein- Lehfes: wird alfo 






I mancher ley iq 
on —— a  Seffern finden, welches ‚Dig Aufnurkfomfeh 


"Ber Zuhörer ſaſſeln helfen und beidäffrigen Fann, 
die gute Seite dieſes Werfohrens if; ob gleich Andere glau⸗ 
/ 


ben werden, Bir Hauptfehler hätten ſogltrich beym Mobrnd! 
 -Serigtiget wenden foßen.: er. 


FVat die Gefiger von Kennicotti differt. generalis woß 
len wir anmerken, daß in der Vorrede Einiges. vorkommt, 
woraus fie die hiſtoriſchen Notizen von den dort Fegiftricten 
it —————— Bandſch riſten derichtigen und errica 
7 nennen 7 


2 Fa — oo . 
‚&in Stoffarium folge noch nah. - ° .- 
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0 Godofr. Hermansi, Prof Lips:, Obfervationes ed. 


‚7.72 case in quosdam locos Aefchyli et Eüripidis, 


5 n.Salpgla, bey Fleiſcher d. J. 1798. VIII und 168 
uS gr. 8. ı 7 


Pe: . mannes, \ teipzig, bey Fleiſcher d. J. 1799. 61 
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Der mit asgegeicgnetern Talent für Bas’ Sprahfkudtuud 


adsgreäftene ‚Wesf. hat ſich Schon in einer Reihe Schriften, 

7 de metris pogtapeme, Handbuch der. Dierrif, de meris Piny 
Udari, in den. hegben von uns hier anzuzeigenden, und nech 

wo. einigen andern. am dae Mettisb dev Aten, inſonderhein 

"wet Griechen, große Verdjesſte erworhen, die er ſeit Kurzem 

bn ſeinem Werl do emendanda ratione graecae gramm 

| vwiesg, auch auf andere Theile der Grammatik uͤberzutragen 
1... Mfingte. ss ara duum Guspufagmug, Ber Dez Sage 
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Bu Lelehyli Eamenides. Sgecimen novae recenfionie 
I. tagoediasum heſchyli. Edidit Godofr. His 
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G. Hermansi Oblbriftiongwichhticaeete. gr 


wohl aüflcht, das Werk Orr. Reformation R ſeiueni Fachs J 
gonnen; er, iſt raſch darin ſortgeſchritten, und hat ſowohl 
en ber Bchtielligheit, womit #6 99 Deteichen ale Bud | 
blaßiges Fortſtuͤdtren, in jedem folgenden Bude Ania... 
dStoff gefunden; Manches von bein, was er im Vorher⸗ 
heuden, oft: ziemtiich cutiheiiend, udegktragen haste, lzu⸗ 9* 
zunehmen. Hebel erkennen wie in fernen Sgfiften 1 
Rn. Maun von VDichtergelehrſamkeit, Scharffinn, Subille, 
t und muftsalifhem Ohr... I 2,0 aber .nıcht edigh 
g die Grammatik und um die Metrik, einen Theil derjelg 
Br oje ſolche / zu Thun, fondern — weil ig 
le des Cychus der aiten Literatur ind, und auf die grindg 
ere Einſicht in dieſelbe weientliheh Einflüß paben.- N. 
we enim, jagt gr, fhön, in der Vorrade zu den Db£s,, 1 GG 
lum. qui inligoem yitäe parten verſibus dimetiendig * * 
ıpendere velit (velim), 'nifi fimul divins postargm [q« 
entia,. hiftoriae cH&nitje,, philo cphiac <ogjtatio anımyy 
piat atque.retineat. : Immo nihil alquag eſſe arbitron, .- oo 
10d: recte poflit ac vera. cum urilitate.agi, niſi rexrum. 
pnium inter fe conjunctiane et ſocigtate bene intellecta ⁊ 
ae lumen ommibüs hominum' ſtudiis veramque dignig- 
ehr mit dem Aeſchylus als mit dem Euripides, nebenhes 
mit manchen andern Si6iefitin, Ein beſonder 
rvorſtechendes Otuͤck In ihnen iſt die Darſtellung de— 
crſale der Jo im Prometheus, veranlaßt durch Voſſens B 
pielen Städen abweichende Anflchten Davon in den my⸗ 
ologiſchen Brieſen. Der Bf. legt Hier von Voß das un 
mvundne Vekenniviß ab/ daß er, ‚Mel -droben Verdierdes 
u „die ‚alte —— den. Dichtern olt oyrg ſeine kah⸗ 
n Erklärungen. Gewalt anthue. Die Obſeſyativneg ſoo 
Kt die ee: durch eine Menge het icher me 1 
ð andrer Verbeffetungen ausgegeichnete Mechuflön der Enz | 
eniden ) twelche „Leine :Bugabe wen Anntertungon enthält, 
d bereite . in: der. zweyten Schuͤtzi Reel ed. 
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— tepiſeken. Dexte in das Deutfche überſetet, 
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Ährergeiegeen Anmerkungen find größtentheils aus andern 
| | und empfehlen ſich durd) Seama 
Sie erläutern theils einzelne ME 
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a — J gi Fear; 
GEieerox parallele Dankreden am'das Volk und a 
‚sc deitSchiat — nach einem genau berichtigte 
| it einom,Komımentar zur Bildung des Kr J 
"= Auslegeis und Redners verfehen — von M.Bunj; 
©: WW eifke,;-Cönr. in Schulpforte. Leipzig, ! 
“Pleiteher, 1800. 204 S. und VIII ©. Ticel N 
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Der verdlense Herausgeber der im Cicero!s Briefen z | 
baltenen Briefe anderer Römer, ltefert bier — —— 
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. *  Cicerols’panellels Dankreden ete. Ay 
\ * 1 ‘ . 
Ri; bafehung, Weir auch eine ſcht forgfäitige. 

mit eigenem 










1; ingletchen * und Plan Arien, -nebft es 


deffsiben. Dann. felgen bis ©. 102° 


Qerglicherang, | 
mo wit eigene — * N brgleigese Erlausß· 
eng des deyden genanmtch hei 8 Woran · 

Bat er eine kutze ung Br bepden . - 
Deo: 


weturzen Beurthe 
we sn fetoft He Deiohrat mi ‚wntergefebter Deutſcher 


ung. :ı Bon:®. 102 — 120 eine Anleitung 


dachtbaren Vergleichung bepder Reden‘ worin die Einfägs 


nigken und Achnlichkeie beyder Reden ſehr gut gezeigt" wirkz 
weiche allerdiags ben einem To erfindungsreiden,, talentunfs 


An, und vollkommen ausgebilbeten Redner; als Eirero war, 


umal in einer Lage, wo ihn ein neu⸗erhaltenes Gluͤck zur 
Brgtifterung hinre ßen mußte, ſehr auffallend if. . Herr 
D. ſucht mit Axugſtlichkeit die Urſachen auf, welche deu 
zoßen Medurr dewogen haben moͤgen, in dieſen Reden ſo 


införmig zu fen, daß er ih ſfudſt. zu kopiren ſchein & 
DE 


zeinty »zeugte.micht in'beyden Werken die Sprache, 


Dehrlichkeit, "die Fülle, der Periodenbau, hr Ihönen 
die ganze 


Wendungen einzelner Gedanken, der Wig un 
Keen der Mede denfelben Cicero: man wärde in der Thas 

and genng haben, Ju vermuchen, daß eine von beyden 
Meder untergeihoben jey.« Uns nimmt es Wunder, daß 


wir W. feine eigenen Bemerkungen über die auf einen Leis‘ 


en gepaßten Reden nicht einen Schritt weiter, und folglich 
uf (e Bermurhung führich, daß beyde Reden ein Mache 
erk eines Ticeron. 


achahmers feuer, wenn ibm auch dieſe 
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Barkkmdifche, num durch Wolfs Ausgabe von den vier 
natergeſthobenen Ciceroniſches Reden (poſt ced. ad Quit. 


ud in fen., pro damo und de haruſp. reſp.) zu hoher Evi⸗ 


img erhobene, Behauptung unbekannt war. Denn er ger - 
em 


weniaftens weder dieſer, noch des. Gesneriſchen 


Ziberlegungeverſuchs in keiner Stelle‘ feiner Ausgabe - 


Mite:et Diele Vermuthung einmal anfgefaßt: fo muͤrde ſein 


mß ſcharfer und-freyer Bild gar. bald bemerkt haben, daß. 
9 fih mit der Schöndele und. Richtigkeit der Sprache, - 
ie der Bälle, dem Periodenbau, den ſchoͤnen Wendungen, x 


ım Wise und Ber ganzen Ciceroniſthen Geſtult der Rebe in 
iglen Stellen diefer Reden noch wohl halten laſſe, und daß, 
Etwas vom dieien Tugendehh:der Rede chthar ſey/ es fi 


ae wohl ans denr Bemuͤhen des Imitators erflären laſſe. 


un: der⸗ Nhetoe, der ai Neyen deſchmicdet, hatte uns 
en Die En \ 
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"avant sin verloru⸗ Nedra des Cetere son fih, mut Ski. 
WBedanken und Wendungen biraus.ı Herr W. iſt aufn 
. "rt Schiölerigfeiten grammatiſcher/ erericher umd Alles 


’ "her Urt mag man fie 5: feinen Pen der Re 


N uch, mehreres, dem Verf. in Beurtheilung: von. Berieh 
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ed Quir! poft sed. ©. 5 11, und unbermärce in pm h· 
Smertungen; aur. —** er: nicht ‚anf das richtige Reſulit 
Die beyden Reden: angehängten Anmerkungen gehen mn 


— 20 - 198. . Ein Regiſter Über die vornehmlen, in ip 


RAnmerkungen enthaltenen Wörter and Buchen iſt angehaͤng. 
Maß bie Anmerkungen viel Wrauchbanes- für die Jugen, 






‚and Sachen Eigenthuͤmliche enthalten, dafuͤr buͤrgt ſchon de 
ame deffelben ; indeffen wied er fich an.meheerern © 
_ ans. Marklauds und Wolfe Noten nun eines anderen bel 
‚sen tönuen ; ni perdn une * Ir, * es 
am e in.allen u 

Bon gewahren wird. “. . * 
— Ye Patercili, quae Fuperfüne-« Hiförie hä 

:menae libris duobus recenſere, et commenttie 

yerpetuo illufrare cdepit M. Chrifktumns Dal | 
N — Gymnali ill. ‘Islebia& olim Rector, 
„: . continnavit 70. Ghriffienus Honricus. Krauft Ly« 
;: ‘sei. Hannoverani. Rector. —.: Acceffermt Di 
Cavroli Morę gen ſtern Prof. Floqu: et.: Poel. in 
Athenaeo —— de Velleii P. fidehifl 
eich, et. Jo. ——— Herıl, Profefl. in Ac 
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mia Erfurtenſi, Adnotatione eriticae in Veh 
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; deium, ‚Lipliae, famtibus Schwickerti;, M 
7416; mit den Regiſtern, LXXII Titel, Zen | 
N rede, Addenda, u. fe w., und 344, S. övorgeſckn 
> Abhandlungen. BELB. ae: 9. æ. 
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Berühmte David ten am 2 pen — 2 — Sp N 
Dur ii weyen Vanden gab, Beten: ram Jagum 


&. Sen 


e * 
% 
4 F 


— N 


——— des Burerins und feinen eigenen, melt 


ah den Text meiltend.nach der. editio princeps, des Rhena⸗ 


























#3 Sinns ded Schrifeftellers ‚fowohl, als in Hinſicht auf, 
ſchichtsdata zu wuͤnſchen übrig. "Manches fand man, 
‚noch in dem weichen Vorrathe der notae dactorum vi=, 
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egabe zu ſaſſen, worin der Text dieſes Schriftſtellets, 


hen Koſter vorhandene Manuſtript verloren iſt, nach dem 
uthmaaßungen der beften Kritiker, verbeſſert ericheinen, 


Mfange des Werks bis in die Mitte des ſechſten Kapitels, 


be ‚ad, Diefer ſchied dahin, und ziwar, ohne irgend envag, 


& deflen Hintritt famen. Nun wandte fich Herr 33* 
ie ſeiner Aufmunterung zur Vollendung des Werks an den, 
Bigen Herausgeber, „ern Zranfe, feinen epemalBehs 
ule „ber eben damals ‚vom Rektorat zu Jevern an Köps 
b, nad), mehreren Aeußerungen der. Vorrede zn urtheilen, 
om ſeinen Talenten und. Kenntniſſen cine ſeht beſcheidene 
Rein g,hat, weigerte ſich Anfangs ; aber Here Heyne verz, 
wach iteraciiche Unterſtützung; und nun übernahm, er da, 
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id andere Leiden, auch eigene Kraͤnklichkeit, oder Arbeiten, 
e den Bedarf feines. Hausweſens, wie er in,der Vorrede 
agt, behinderten, * | 
7 J Ze = ⸗ 3 
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teng..teitüghen, . Bemerkungen, ber zweyte hingegen deu, 
janzen Bortath. affer Übrigen Ausleger enthielt.‘ Nubstlen; „ 
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4, und ließ im feinen elgenen, uͤbligens vortrefflichen, 
ten noch manche Erläuterung im Betreff der Diktion und 
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a Im zweyten Bandes aber es wollte aus einer Menge, 
wickmaͤhig beygehrachter Materialien hervorgeſucht yn, -. 
nicht Überall fand man auch da die geſuchte Huͤlfe. Dieß 
zanlaßte den verſtorbenen Jani, den Plan zu einer neuen, 


ei aus) jelbft das einzige, vorhin im Diurbadhis, 
außerdem den vorhin angegebenen Bedürfniffen genügt. 
den jollte. Er hinterließ auch ein ausgearbeitetes Süd, . 
nach dielena Diane bearbeiteten Ausgabe, nämlich vom, 


m zweyten Buche, welches nach deſſen Tode-an Herrn 
eyne kam. Heyne beitellte Hrn Koͤppen zur Fortjegungg, 


ms, Stelle nach Hannover berufen war. Diefer Mani 
Ber an deſſen ſchnellere Beendigung ihn jedod häusliche, 
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A -diejet. Fortſetzung Vorgearbeitetes zu hinterlaſſen; wie, ...\ 
jenne, felbft_ bezeugte, an. welchemsalle Papiere Köppens, . | 
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| F er Mir rs 


t uni) She Geographie. Uju dem Ende du 
egiihhen und Mönnfchen —e reiber, ſowohl die 
sföhrtichern, als die Werfaffer der hiftorifchen Epitomef! 
an verglichen/ andy fihr Die Geodtaphie, — | | 
r Drtufchen, hat er Batterer’s phchronift. — — ey 
, und Mannette Geographie dir Briedyen und PR I: 
enupt. In Zunidführung des Römiichen Sehe, 2 
18 umb Gewichte auf den Fa deg Unftigen waͤr GSroßen Er 
Fuszug, aus Ronnie‘ de gt Jsle ſein Führer.“ Sicheret 
ker et doch das Origfnaliwer? ſeibſt immer befragt.‘ Denk 

d ganz unbedinge moͤchten wie doch jenei Anszuge mie Ze 
bahn, Zu der art Rande’ bengefiigtenEhronofo gie iſt Auge 1%; e 
in Verbeiferung S. XRV sind XXVI der Vorrede —— J 
sufmen. In — Addenda er Corrigenda &. X ie 
VI iſt Vieies nachgehoit und vwerbeffete, woröber ſich dei’ 
herauspeber erſt bryı in nach der Arbeit eines Beſſten oder 
eb. Mehreren belgdite. "Sie erſchweren freylich den Geh 
tauch And Eine n.aber doch, wie Sener ju feinem zu ſpat 
ohmenden. & iM Kr EL ala wenn. Eu BE 
fig gekrnirien wären, a, 


Sen Bäblie — — bie wirtene 
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ifo’s Charakter 2, EN u. ſ. w. —— ae 
ıorib s er fide. Wie man Telch rien. kann, "m 
Pia v Bofwurf‘ —— * gl she De Be 
iberiiig und Sejanus ;_ den noch Herel fi —— 
rhoite; Ruhntens — und: — X 
iderlegten, nöd) einmal ber Pin — Rau —— 
Icögeröirfen. oder entſchutdigt. Man ninnnt doch = 
r Pariey für den Vell. men man ihn Aa fo — ä 
— Be, — wi; I, ein 
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fe as Sch riftſtellern find, dic.in Iedermanns Haͤn⸗ 
at nd, Da die Noien Ruhnkens nicht unperfürst.geg 
Mm. {aR, und ug der zweyte Theil. der Ruhnkenſchen u 


ige.un.ben, ‚nplis.vefiorum .fo itanches Brauchbare —5— . 


a8 bier, " beygebracht in, noch fuͤglich heygebracht wer⸗ 
akonuntie⸗ —A hilologe doch im̃mer noch 
73 —ã dje Ausgab 

ki Kr, KH ‚noch eine kleinere Auzgabe, welche nur 


26, was unmirtelbat das Verſtoͤhen des Schriftſtehers ans - 


eht, u. ſoll, — = = er Schulgebraü ‚dienen 


—I — — ens viſt,. hefondens auch I 
treff der Fo — x — 3 weiten. njgt im Tirenge 
er Se dis tig. , | Beiöft ————— ein Schlar 
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um bet Ha, ki eve Zelt ben et Fir) an ul? 
een un Rmiſchen Dir, milden OSiudium 
etrik, „bejonders, via Hin ſicht der ſtrophiſchen Gedichte, 
ligt hat, ar auf, die, Heimanniſchen Unter augen 
ſe begirt ger, je öfter er die großen. —— 
y der Entwicke lung eines fo verſchſlüngenen Gewebes mil 
2 gewilfen Dein empfunden hatte, Er ſuchte daher word - 
Endes Werk, noch ehe ihm bie Anzeige deſſelben aufge⸗ 
en ward, for gfälrig zu ſtudiren, nnd frenete fich in vo 
ui manche lichtvolle Aufſchluͤſſe üͤber gewiffe ihm ne 
sicht aufgehelere Dunlelheiten darin zn, finden, Er danf 
em gelchrten, ſcharſſichtigen und fleißigen Verſaſſer für,“ 
as innige Bergnägen, "was ihm das Srüdium dieſes 


Brig, gewährt hat, und iſt weit entfernt, ihım dıhtch [eis 


19 Hun had min u rn * irgend 2 
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nie der Relation.) Diele dura die Cauſalitar⸗ baſtinmecs i 


ge.ift formal , weit fie nichts malt der Materie vᷣder dem 
in: Zuſammenhange det Binge Ju hun hat; ſondern dep ' 
iclich — rit als dit’ Borm ſever Aufeittanderfötge berrtffc 
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meer Zeittheile unter ein⸗ 
moiram vhnie Deriehung 
wie die abgemeſſenen Jeltthem 





En Anfehung ihrer Läng gegen une sehen, Zn 


Kht das Tıerrum bfoß- leſes Geſetß, daß eine lange 
—— glelchem · Werthe ne zwey kurzen dee Biol 
breitet des Verf; siäher zur Erfiüvung bed Numerue "Wed 
ne er ke —* — oder Ben der nady dem At 
alıtärsgelehe geſchehenen ilungen beta. 
3 ——— auf abgeimeſſenie Zeitsheite rd 
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u den trochaͤtſchen Rhythmen zähle Der: Verf⸗ di zen ki > 
Dem ee kretiſchen, bacchetſchen amd *—— 
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Bikänfetung; wieanh eine fchr forgfäise aeralder. 
mo mir eigenem füharfinnigen. lrheii Örgleisete Erliue \ < -. 
ung des Deuden gefiannteh. ‚Beben. Woran 


chicke hat er eine kutze hiſtoriſche Einleitung gr bepden . 
deden; ingleichen Aſſicht und Plan beyder Neden -nebit eis. u 
weten BD ilung Weftiben. Dann. felgen bit ©. 102 | 
GR Böden: ſelbſt Im Original mit -wntergefehter Dentſche 
Kbetfeglung. ı Bon: ©. 102 — 120 eine Anleitung | 
mädern Verglel hung bepder Brden ; morin die Einfügs \. 

ugken umb Acht vötelt bepber Reden ſehr gut gezeigt wirt; 

eſche allerdiage bep einem To erfindumgsreihen, talentuols 
h, und vollkommen ausgebildeten Redner; als Eirero war, ° - .— 
al in einer Lage, wo ihn ein neu<enhaltenes Gluͤck — — — . 
jegtifterung Binreißen mußte, ſehr anfallen ifl. Gar 1. 
d. ſucht mit Aeugſtlichkeit die Urſachen auf, welche en 
hen Rrdurr dewogen haben moͤgen, in dieſen Rdn d 
nfoͤrmig zu ſeyn, daB er ſich ſelbſt zu kopiren ſcheint. * 
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tergeſchohenen Ciceroniſchen Reden (poft red. ad Qui - 
d in fen., pro damo und de harufp. reſp.) zu hoher Evi⸗ 
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yet wenigftens. weder dieſer, noch des. Gesneriſchen 
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‚ Etwas vor Dielen Tugenwehr:der Rede Achthar fep; es fi 
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an HEINE ,; den anal Diepen: Beiännieber, a ae J 
I a * v8 rn We. 


R . 
\ J 






























an: 5 R A 
' j — . ae | j ud 
terlcig sinn verlorn⸗ Reden bes Cite 
—— WMedanken uud Wendungen: — 


Ze — grammatiſcher ni 
RE Zr e ** Art ae man ſthe fe 
26 Qur⁊. poft sed. ©. 5 ır, und en 
ee Smertamgen; ur. gerlah er: nicht anf das richtige Reſu 
7 BR Heyden Reden angehängten Anmerkungen h —* 
== “8. (20198. Ein Regifter über die vornehmiten, 
Anmerkungen enthaltenen Wörter — 
ODaß bie —— viel 7 fuͤr 
N. Such, mehreres, dern Verf. in lung: vi 
‚and Sachen Eigenthümliche enthalten, dafür bürg 
...» "Mate beffelben ; indeſſen wird er fi an. mehrere 
_ ans Marklands und Wolfs Noten num eines a 
‚pen — deren Vergleichung einem Manns, & Me 
un —* ahre in allen Zählen zu thun J— 
— wird. 


— 


+” 


1 “in 
1 > 2 


NE 


c Yelli Batereih' a ; quae PEN Bi 
.. . manae libtis duobus 'recenfere, ete a ıt 
— — perpetuo illuftcare coepit M. Chrifia L 
| Jdani Bymnaſii ill. ‘Islebiae olim Rest 


. cTontinuavit Jo. Chrifianus Henrieus K 
z ‚sei Hannoverani- Rector. — Accell ri 
J Caroli ‚Morgenfrn, Prof, 'Eloqui € 
Ze Athenaeo Gedanenſi, de Velleii B% 
— ale 2 88,70: Hriderici Bird, 
= E28 wis. Erfortenfi, _ Adnotationes eriticı a in 
000, 1 deium, ‚Lipliae, famtibus Schwickerti. M N 
9,0 FG; mit den Regiftern, LXXll . a 
un N rede, Addenda, u. ſ. w, und 144 1 
eg [en rd. ‚2 Re- 23 se F * 
— .& iſt nun beveits gnsen und zwanzig Sabre; aan 
": \ = - Beltmee David Ruhnkenius eine kun —* Bl 
— ‚Pat. in — Wänden gab, deren erſter de 1a 


Dan 


— —— u Bi F u. a, — — ——— A 
EN. Poserenlä guanfppenfgnt.cic, 4au\ 
Rhenanus — game 


J —* ar “ . 7 
mg ‚Eeitüghen, . Bemerkungen, Der zweyte hingegen deu. 
ae, Vorrath afler Übrigen Ausleger enthielt. ‘ Außnlen: , 


— 
* 
= 
= 
3 
5 
8 
2 
o 
3 
> 
.F 
\ 


athe ber notae dactorum Yin, 
















maaßungen der beiten Kritiker verbeſſert erſcheinen, 
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* — für den Vell. wenn man ihn nun fo duchaue u 
‚when ——— — wi; denn *g 
Men 


— 





” u 7 —— De » 
— * F 


— 


Hermann Mg. — 423. 
| ee ‚bästen bie in extemfg angeflißetgn 


Nen anderer , Zutoren,oft wegbleiben mögen; oe 
“ ‚fe. as Shüftitellern find, die.in Iedermanns Han/ 
Da ‚die Noien Ruhnkens nicht unerfärst. gege 
fa. CR. unb au d ber zweyte Theil der Ruhnkenſchen Au 
ben e un,den nofis. veriorum ſo itahdirs Brauchbare enthält, 
6: u nicht bepapbracht Üt, noch füglichpeygebrad;t wer⸗ 
; jo wird, der,eigentli iche PpRo ologe doch immer‘ noch 
ben Hupe et —* Ausgabe nich neben dieſet auſchaffen muͤſſcy, 






vb Rrı. per ichs noch eine kleinere Ausgabe, welche nur 
6, was unmittelbat das Verfichen des Schriftfteßerd ans 
geht, enthalten ſoll, und F — = Schulgebrau ‚dienen 


Br Latin; ee en erxẽ vi... befondexs auch | 
eireff der F Folge Ber, —— kit wellen nicht im Tice Me 
ie eu bie tigtige.,, € a auf dein Atel iſn ein Gehle 
ee 4 NE — BRETT a 2a. u, Rh’ 
3 — a — 9 — — ee * I A 
sin a ä — 3% — = 


Midi Merzig de NMetri⸗ — —* 
su et Roingsonupe, libyi 1 Aipka hab, apue 
5 @ldifchernm —E— 6 und 
een, Fe, und 5 —— 


u 


ecc8 1 Men: x6 —* — — 


Di, ber fie. längere Zeit * der. RES and eg 
Sedilhen. und, Romiſchen Dirt mildem Sendium _ 
Metrik bejonders, ja Hinicht der ſtrophiſchen Sedichte, 

be häfttigt hat, war auf die Heinianniſchen Unter 5 

un ſo begietiger, je oͤſter er die großen. vierigkeiten 

bey. der Entwicelung eines jo verflmbgenen ewebes m 

Einer gewilich Dein empfunden Hatte, ' &: (sr daher vo 

liegendes Werk, noch ehe ihm bie Anzeige ſſelben aufg 9 

fragen ward, forgfälrig zu ftudiren, mod frenete ſich —* 

aus, manche lichtzvoll⸗ Aufſchluͤſſe uͤber gewiſfe ihm. no 
nice aufgehellete Dunte hrite n darin ziz ſinden r dank 
den" gebehrten, We und“, Hadin — KT 
da. innige Vergnug⸗ was ai. dab Mium dieſi⸗ 
Werts gewähre hat, und iſt we 
ne DR. und — —2** Fr auf irgend 


id 


— ibm durch fee 


\ 


4 


— | _ ⁊ 
64 
Y 


e —E — — — — er. er ’ 






vb ai | WARTE 4 id ——* 
porie der Reation.) Dieſe duraq; vie Canſantar⸗ ftir 


Folge iſt — weit fie nichts rule der. Materie Oben dem 
Umern aulamm? nhange der "Dinge zu ihn hat; ſondern tey ' 


39 = bi: Form jeder — — 
[4 nander e®- tilungen: t 
ach tem Sefpe det an är; fe N —— a —* 


orkiart der Verf. die menſura wart das Wort metrum. 


er wird, was ei itunes Merdordringe 
bi ai Pumeni ei ne die‘ — Kaufſſalicatege⸗ 


dindung br er, Zeittheile unter rind 


motrum vhine Brziehung 





reitet des Bert: siäher jur Erkiürung de 


in gleichem Wetthe mit zwey Burn Arie. fihe. » Din u 
&h er'das Zeltihaaß,: oder die Orbße-ter madı dem — 


alttaͤtsgeſehe —— — — — F 


& bey dem Numeruͤs auf —— an 

u fonnien dieſe Zeisihelle ru 

zitkung ged : —55 mtin — 
adieandos eſſt) “Di echfelwirkung — 
Be bey th threr Gleichheit keine Verändernnd, daher“ Feind 
hi anderfolge der enzefnen Zeitiljeite ftatt finden Eötite? 





wenn auch bie beflimäeen Zritrheile unteteinander vol 


f lcich ſeyn mirfen:: 6 mas doch die erſte Urfache, wel⸗ 


„ die einzeluen Behrtente ale ihre Wirkungen hervorbringt/ 


tbßer feyn. Dieſe eifte: Urſache bie eine ſtaͤrkere Kraft 
aben muß, als jede ihrer Pan sinn Wirkungen, oder den 


ufginanderfolgeuden Ze eitaöcheilungen, nenne der Bf. mit 


inem’ befannten Namen achs (von der Erhebung der Stim⸗ 
ne); Iore Wirkungen, ‚oder die süfeinanberfelgenben Zeied 
Seheifunden wetpen von ihm mil Dem chenfalle betann«⸗ 
Burge thefis "son der Senkung ber‘ Stimme) 


Zu dem daktyltſchen Numerus — VV iſt hie ein —— z 


ie arıs, ‚die beyden Burgen find thefiz, Doch kanu, wie 
Berf, von wi Naaße des Arhs und Ye eis ©! 161 
ebit, auch die arſis mit einer — e anfangen; nus 
aß = — ſolgenben Sylben als die — wu tar 


eyn mäffen, oder‘ Bann bie hi einek Iageh Gplbe ned - 
r uiſu ba lautir ange Opfer sur‘ Beige —* — 


die obgmſionen Beistheite | 
en e das rherrum bfoß- 2 — cine iange 


— 
* 


8R x , \ 


u - . * . * 
vr. . . 
\ " u 
N " . .. ° . 
ı ’ * [1 - . 
A . 7 WIR ER * ‚ - j \ 
6. AR .: u 
4 . x € * 






2 ge, Rabe ae Ai ne een 
vMärung ‚Der: period —— Die ve 
—— — rare doch noch dena Meſeh 
rar Igeiehs:, PM: er 08 
ber kleiner ſehn duͤrfen, Aiie —— — 

* Prag baden -utufß „um Die ia —— 
arvautingen u 020 
ke en 1 mn Bahn ee nähen Ir 
——— — kuͤrzer na nu u a 


Nu ndell der Vf. von dem Maaße WE Arche, eh 
n det j ven. Sirbe a Reihe und ah —— en 
ingen und Aufatnmenzjehilndeg b ber, Syigen,. oil 

4— en’ und ihten Me eben! son dei ne 


1 Accent; N. . m. aàa. ji PLAY .. DIE. ET ET Bu 


De —* Theil, der dem Ne; am weiten orte 
It, befaßt die tehre von den einfachen Nersarten, oder von 

en Kerpen / die einerkey Numierus Haben’, Ab Lée tro⸗ 
äffeyen ‚- daktliſchen und paoniſchen Rhuihnen heihon⸗ 
1’ deh trochatſchen Rhythmen zählt Der: Arten . 
In; Jambiſchen, kretiſchen, dacchetſchen und Ana ſti⸗ 
jen Serſe, ſetzt thre Natur weleauftig euceinaudex nit 
——**27* — gluͤckliche Verbeſſerungen etngetarr Bühler 
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Ich die ionei 8 minore und die jorfiei”.ä ——— — 
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. Bißre: von den: —— — ihm unter allen ein 
Theilen im- men Werte, im Deutſchen 
apd-in der neuen Heyniſchen Ausaabe des. Dindar befindlis 
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am. ne Ken and angenchmiten gewefen 
ein ähnlicher Beweis von der Scharficht, dem f | 
etriichen Takte‘, und’der ansgearbeiteren Belefen 
tes m... u eines würdigen PIE des verſt ber 
Mr 7 ee er — 
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var Bas dicker: — Juhalt sanjeige wii! Hec, neb ein 
diwiruelias Uetheii Aber das Ganze umd einige Theile die 
Vor Arbeic vartrogen. Zuvobrderſt ſtimmt ern gar miche für 
J— des Numerug, die dem gegenmärk 
Warte zunn Grunde liegt; fie duͤnlt ihm indem gegem 
— — und durch üble Anwendungen 
3 ee En en Zeitalter eine, un 
—— e Sprkulation zu ſeyn, die leicht zu unmöthiem 
7 ab gewaliſamen Veranderungen des Tores in den Die 
rerworken verleiten Ball. Am auffallenditen mar ihm 
| — Lehre der Werf. von den jambicis trimetris, Defot 
ers ©: 1507-83 5 Wo: dic Komiker zuweilen auf de 
lus den Anapaͤſtus folgen laffen , und Ariflophar 
Br andre: des Daktylus den Tribtachys ſetzt Me 
| Ber Verf. dem Ariſtophanes fogar zwen meiriſche —— 
„die eine auf ſein richtiges rhythmiſches Grfühls bie 
12* "anf-fcem: damals: befannte und gebräuchliche mmeteis, 
ſthe Grundſahe der Gamzmatiker zuſchreibt. Der Mu 
rus , der freylich in der Aufeinanderfolge abgemeſſener au 
RB; beſteht, laͤßt fich einfacher denken und erklären, 
ein ſoiches meraphufifchds Ruͤſtzeug zu brauchen. 
J— es Nic, auch Behaupsen-und durchführen, daß in Sachrn 
der ſo verfchitbenen nr NE Empfindung‘. F 
— | | r 
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‘6. Hermanti. de Muſtu Poaikum di... 46. 


ee Dig sprioriaufgefeie wirten dürfe, au 
vun man die Verſe der ulen Dichten, bie noch wicht ie 
Gehen, ein foldhes Weir unmilikährkide geike  — - 
nen, und von dam Werk. in der oben genannten Gelieg un 
B. dem Arifiophanes (dev ſich gewiß die meiften Br — 
eiten erianhe Hat). veygelegten chatkmilhcn Gi Kasten, 
a beftimmen habe. Sind ſchon in der Sprache, Alf eine .' 
kaliten Legik nad: Diersphofll- des menichitchen Seien, - 
Aich einer’ Vreftandesfadhe,: me wech eher: Geſebe & priori 
elten Knnen, fo viele Abweichnngen von der Negetz win 
wie mehr. in Gegenftaͤnden des Gefuͤhls L-Bey. Der Erklaͤ⸗ 
ang'der alten Metrik Iirake dem Nee. der ed a pipe 
Urdjans unrichtig, der Weg’ der Erfährungber eingig richt 
BE zu ſeyn; er glauße noch immer, daßd man die eine. | 
en. Gyibenmaaße;, freylich mirzeinen inarächichen. Bihasfd  — .. 
licke und einem gebildeten metsifchen Biune, fe md BE * 
an miteinander verglrichen, dadurch auf. gewiſſe uiimmn 
Megeln zuruͤckkommen, und die alter Sranımantur, 5 . "° 
yer an ber Quelle waren, zu Ratherziehen muͤſſe, wien auch 
je: Hofrath Hehne in Ber: Doerede zu Moden acdchrum a 
Indar. ®&. 9 gezeigt hat "Der Genf. Ian ſich bardgenmgr 
Meist; hat hier, ud’ Aeſonders dach. in der Abhandiuug: ; 
ber das Pindathiche Syrbeuinaaß, die alıgı ale: 
teifteglich oft laͤchexlicht Gruen und. Trämuse habsa., of 1 . 
nöad zu’jähe verachtet,, 'undifs' ſicher auf jenenigehniihe: — 
Worte. gefaßt, daß en &. 132 Fagert- stars geßtrainue 
ſerotum döctriva cum non fit e pektarum 'estemplis hau: 
a; ne refelil‘ guideni ehemplis poterät, ' „Am munaräre: 
freu und zwangvollſten war dem Rerbey Lefung biefes.: 
zerkes dieſe Theorie in der: dehhre von den antiipeitiihrem: - 
erfen. Am wenigſten iſt er der Meinung. des SBf.- ©. 32 
yeran Oraeeda eadein omnia, quse rade pmetipsie nd. 
ermittere viderar, ſeentos fe, und hat / in der Hinſtcht 
ſoſt · an vielen von dem Verf. angeſuhtten Otellen Anſterd⸗d 
nommen. Selbſt die ganze rhythiiſche Theorie deſſetten + 
ſeint ihm etwas Willtührſiches, wich Haltbares und Konri 
jnendes zu ſeyn, wie ſchon oden ein Wiberſoruch Benieried-"" 
nenen üft. Wie kann z. B⸗ eine mit der lungen Gipibe-anıı ⸗· 
bende arſie eine andere mit einen kutzen Edibe aufangen⸗ · 
arũ erzeugen, wie der Verf. in den jambieie timmris,s . 
»-bie: Komiker zuwellen auf den Dakchlur den Auapaſtus⸗ 
gen uſſen, Sr ccheibet: v 82 
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mree nie aber groͤßere Giirder m fol; wie num; J 

weh in dem priapiſchen Bafe,. den aufſuhet 
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Die ganze ee ſleht mehr einem ſinnreichen Einlau ähm 
Kb, :.: Außerdem aber enthalt dieſe Schrift in ihren bung ' 
Biden, befanders im zwyyten, einzelne vortreffläche En 
ärterungen , gewährt ‚eine ſchoͤne, in guter Drbnung gefaße 
te ileberſicht der alten Metrik, und verdient von jedem eig 
naigermaaßen  geöndlichen Philologen ſtudirt zu 
"Möhte: fie nun. dazi witwirterr, den auf vielen gelehutem 
Guten, und auf manchen Unſverſitaͤten rief-fchlummers 
be Beifk in Anſehung der zur gehörigen Dichterlektüre 
nuventbehrlichen Matrik zu wecken und zu beleben ! 
dea der ange Raum dieler Blätter eine. weitere 
Büheis:werhietet „ weall:nur noch cinine Bedenklichte iten 
gen dieſen und jene Theil dieſer Arbeit äußern... Der 
hitwet, wie vben angeführt worden iſt, von dem A 
wa er gewodiſchen Neihen eine ſogenannte Baſis S 
37 08;.die aus allen vier weyſolbigen, auch aus — 
dilbigen, dem Daktykz Anapaſt und Tridrahys „body aim 
meiſten aus den gwepfalbigen Süßen beſteht u un m m 
zu Aufange „ ſandern aud) in. der Mitte des Verfes, mi 
m Ne ode ;angsfähren priapiſchen ** finden ‚tan 
anbd feinen en Werth bat, folglich ein proſobiſch 
Ren ar Be eb, wegen feiner Theorie: des Hus 
werus zu einer ſolchen Annahme jchreitet, feuchter im bie 
Augenz aber Bee. kann id; davon nicht überzeugen. Wie? 
zir Anfange ader Inder Mitte des Verſes ſoilten zwey, au, 
Ba Splben, die eignen Bedanken brzeichnen, ‚oder, eine 
Guinfindung ausdruͤckem, keinen proſodiſchen Werth Haben, 
12 ganz mäßig ſtehen? Das laht ſich eben jo menig, 
denken, ale: in einer regelmraͤßigen Proſa einige Slifwörten 
Be. Precihon zum Trap, vorkommen dürfen. Eine gay,“ 
andere Bewandmiß bat es in Anſehuns des Mangels * 
ꝓrofodifchem Werthe mit den Interſektionen Dev, 

nf. w. Der Verf. ſtellt S. 59 einen neuen Bearif ber ber, 
Käfer auf, and meint, daß cs deshalb bisher nicht * 
a“ ſep, mn. Caͤſur zu erklaͤren, weil a 
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— :G. Herma de: Mei Pohhrun eis. va. 


Boy nd feinen wahren Ständen hie gefonnt- ha⸗ 
be. Er beſtimmt daher nach feiner Theorie des Numeras 
bie Cal pe: Finis rl — in’ wedio verſu 'ineidess 
in finemi ordinis, b. h. da geſch leht der Einſchnitt wo. 
ber Mitte des Verſe se das Ende eineg periodiſchen Keipernie 
dem Ende eines Wortes zufammen? fällt; er ſetzt «ige dops 


pelte Caͤſur feſt; eine befländige Cfixa er flabilis) und eine 


Beränderliche (motabilis et vaga);:did.erfiere, Mo.anp. m 
Binem Drte des Verſes Rast finden, oder,. wo man in den 
leihen des Verſes nur einen einzigen Einfchniet machen 


Könne, wie in den afymartetifchen Verſen, und. in dem eles - 


giſchen Pentameter; die letztere, die in verſchiedeuen Stels‘ 
ken des. Verſes gemacht werden koͤnne, oder wi Rhythmus 
und Sylbeninaaß (fol doch wehl heißen: Worte des Ver⸗ 
ſes, weil die Caͤſur auch * Ende eines Worts geſetzt wer⸗ 
ben fol) erlauben, eine perindifche.. Reihe bald hier dald 
dort im Derfe zu endigen und ‚anzufangen. Zufoͤrderſt iſt 
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bieferQinterfchted unnoͤthig, weil die Eifer ingevifen Ver⸗ 


fen ſchon von ſelbſt verlangt, nur an einem Dose: zu ſtehen. 
Dann aber iſt die Beſtimmung des Verf. von der Caͤſur fo 
unzureichend, als unrichtig; unzureichend, weil die Caſur 
ja nicht immer in der Mitie des Berfes;_ fondern “oft zu Anis ' 
fange, ‘oft nicht weit vor dem Ende deſſelben, wie B. 
in dem caͤſurreichen heroiſchen Hexaͤmeter, ſteht; unrichtig 
weil die Caͤſur wicht Immer zu Ende einer periodiſchen Ret⸗ 
he, ſondern oft gleich nach Lem Anfange deſſelben ſteht; wie 
In den von dem Verf. ©: 270 und 37. unpefkbruen Beh 
len aus bemer und Virgi: nu . 
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& hat Bisher aus den Grunde nkcht gelin en koͤnnen, ee 
Abecal 1 autteidjende Beftimmung ! von der fur anzugebeit, | 
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84. Mlaffiſche Phitolngle. > 


Wweil, die Wiktühe des Dichters hier ein-gy ſehes Jeid hat. 
‚und weil’ befonders die alten Diehier Ah hietin nicht gleich 
bleiben, ſondern oft fehlerhaft, und wider ‚den eigentlihen 


Zweck bey Caſur Diefeldg, in die Mitte gines, Wortes ſeben, 


‚mie, 5. ©. Homer: 7 a f 
, -: "guAopevgw, Far) el Axarıs 'aAys’'chme - -- 
ader Virgil und Ranllz - 2 0. ne 
Fo We j 


ie Lyroefü damus al | ta, Tolo Laurente fepalerum 
15, . Omnia fanda, nefan.|.da malo. permifta ſorore. 


"Dem Rec. , der von pertodifcheh" Reihen nichts haͤlt, dunke 
"die Beſtimmung von der Caͤſur noch immer die ansreichende - 
Re gu ſeyn, daß fie nämlich meiflens gleich nach dern Ans 
>. fange ‚eines Fußes und Rn Ende eines Wortes gefebt wird, 

. sie in den Virgitifchen Berfen: 


= Arma“ virumgne: cauo | Trojae dui primus ab orig 
Vi fopemm daevae.| memorem Junonis. ob iram, 


Die En e iſt allerdings, daß die Cäfyr zu Ende eines 
Wortes ſteht, Damit die fortlaufende Stimme etwas ausıns 
he; an welchem Orte des Verſes fie ſtehe, Hänge, wenn fie 
nicht bey gewiſſen Werfen in einer Stelle durchaus noͤthig if, 
‚von dem Belieben bes Dichters ab; genug, daB jeder wohl⸗ 
..  Hingende Vers nicht. ohne Caͤſur ſeyn darf, - Nee. hätte num 
fxreylich noch gegen einzelne Behauptungen und Emendatio . 
nen des Verf. mancherley zu erinnern, wenn er weitläuftie 
- " geerfeyn dürfte ; wäre indeffen dem achtungswuͤrdigen Verf, 
mit folchen Mittheilungen gedient: fo Lönnse cr es in einer 
beſondern Schrift thuũ⸗ Das Rrfakter dieſer Necenſion 
waäͤre folgendes: Herr Profeſſor Hermann hat einen auf⸗ 
aunterangewerthen Verſuch gemacht 7 die alte Metrik 
nach Gruͤnden zu erklaͤren; er hat das Verdienſt, die Sa⸗ 
de ernfitich zur: Sprache gebracht, und durch erduinnigsmdfe 
e Auffiellungder Sylbenmaaße, wie durch einzelne treff⸗ 

e Eroͤrterungen den Bang ver Nachforſchung erleichtert 

du haben ;: gegenwärtige Schrift wird. ein wirtfames Wie 
Jel ſeyn, auch audaie ſcharſſichtige Pilologen auf dieſen wich⸗ 
tigen Denen ———— und immer mehr ſichere und 
beſtimmie Regeln der Alten Metrik, beſonders in Auſehung 
a Er EEE 
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—XR un Yon — Ba En No, ie 
I oh J ‚2; J wer BalEE . 
Ricdrdi Dütves Mileelanei‘ critios ſterum edh 
‚ts hu Cufayit\et, appendicem, adıjötationis ad... 
t Thomats Burgess, A. R..e.,0.C.C: I 
Terium edidit et ‚praefatus eſt Gottlieb Chrifor 
"" ghor. Harleis.: "Lapfiad, ſamthuv Crufl. - 446 
„S. ohne bie Kegifter, unb VIII S. Worrebe von 


Harte, XXXVI.S. vie Vorreden· von Daiis = 


‚und Burgeß. ge. 8. #800, s Re. 16 JE: 
Yırldad f “Bus 7, ’ 
De Dawes mifeell, it. nd er Bert von großem * . 
Aefür Golechiſche Sprachkunde überhaupt, und befanderg- 
hr das kritiſche Dtubläni- der:alten theatraliſchen ie. 
Zeſonders ift es dem, welcher fich uͤber Metrik der Grie 
aterrichten will, unentbehrlich. Er wird tu dieſer Hinſicht 
amie za verbinden haben Heeche und Valkenaer’s Noten - 
Ber Die Griechichen Tragtker, Pauw s Anmerkungen iwer 
en’ Aefchylus und Pindarus,und veſonders Bruns Kriti⸗ 
mi uͤber den Sophokles and. Ariſtephanes. Da Dawes 
Bunt; weiches 7745.50 Cambridge arſchien, ſchon längft im⸗ 
£ den: Philologen bekaunt, benutzt and oͤfters auch var 
Mfefben berichtigt iſt: ſo begnuͤgen wir uns hier für diejer 
‚gen, welche die erſte Ausgabe nicht beſttzen. den Inhalt aus⸗ 
eichnen, und fobann eine kurze Motiz vancdem zu geben; 


as im des zweyten und dritten Ausgabe geleiſtet if. Dig 


Kool, erſtiea · ſelbſt enthalten in. fünf’ Mihaitten sn) 


mendarioneg feleotae: in. Terentissum Maprüw. . 2) | 


zönsenäum Pindari edjtarom defideraese duprßerac (pe- 
wen. 3) Vera:fermounis graeci endntiatio,.. . Euturorunß 
ticorum ab lonicis::veiantium analogia er .cpwfiknueg 
irerfus modorum- ſubjuneriri et .optasiyi. nſut· Runresu 
ıpero Callimachi editore in: byltahica guasundach wucudg' 
nsitate. admiffi.: Erendationer in ——— 
ihfonantis, five aafpiratipmis. Pas ;.prout iu fermand . 
iwerico,abtinebät, virtapis. cum profodisme, tam nat 

en sale —V 3% Yan BE Zee 
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PL BEER (11795 7. 177 202 GE 
bohicas fperimen. 5). Teruum Weit tube Tatio a 
poctis Articis fervara‘ Einendatidnel fälle ih ſugete 
Ariophänis fabulas. . Emendatur in transcurfa Euripides, 
. -Sophodes, Aelchylus. — Da dieß Werf außer den Sräns 
gen des ——— faͤut: — wir 
rel auf. eine Recenſiqn nvon ever n 

BE > ch in den Agtis Eruditor, vom Jahr ee -im Monat Se 
us befindet, ‚von weicher fi Reiske —— Verfaſſer ans 

J— ſeinen arfimadverss. ad’ Alifiopli,-Plat. v. 586 


Ei Eine zwehn Abegebe dieſer kritiſchen "MWifcellaneen 
ne  Sefonte Thomas. Burgeß zu Oxford, 1781 5.5 alfo lange 
nad) des Dames Tode; denn diefer ftarh 1766. “Nicatd 
Former ſchickte Herrn Buͤrgeß hierzu die Dawiſche Hands | 
ſerift, welche keine Zuſtttze enthielt. Einige wenige von 
 Dawes ſelbſt gemachte Verbeſſerungen ſeiner — 
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lien erhient er jedoch von Philipp Salter. Soda 
3.27 yerpiete er Bemerkungen aus dem weitläuftigen Kom 
des Sänctamondus: über den Ariftophanes, (welcher 
a in der Bodlejaniichen Bibliothek befinder) wenigitene. in 
Be von Dawes geimderten Stellen des Ariſtophanes. E 
vevotglich er mit Dawes Konjekturen die codices — 43 
J and 127 des Ariſtophanes und. theilte ihre Varietat 
Scholien in jenen Stellen am Ende feiner Vorrede we 
. Endlich ruͤckte er an den gehörigen Stellen des 
. Werks die ihm von feinem gelchrten Freunde Tha 
| Tyxrwhitt mitgetheilten Bemerkungen ein; welchen 
J gwenten ‚Ausgabe, nebſt dem, was er von feinen eigenem 
Bi Schaͤtzen Grirchiſcher teitifcher Sprachgelehrjamfeit 
fügte, zur wahren Zierde gereichen. Burgeß felbft 
0 — -Aügte wine Burrede hinzu, in welcher cr vom Digamıma | 
Beum , odercheen Joniſchen Vau u. |. w. handelt. — 
10 Anhaͤnge, cweiche in: dev Ausgabe des Herrn Harle 
©. 223 — 446 einnehmen. Hier brachte er theils Bemen | 
ungen und Vergeffeuungen dev Damel. Schrift aus Wall 
wacrrꝰs, Piesfon’s, Korn’s und Anderer Kommentarien über 
alte Scheifiekker,. theits eigene Ausführungen von Gegen 
Er: Seitifchen Sprachfunde ben. Dahin gehören 
— der falſchen Lesarten aus — 
Buchſtaben amd aus fehlerhafter Ausſprache; 
Kr —— Konjekturen öfters —— 
Berner bie m. vide Wo te aus der ee 
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nn ‚Herr Harleß hat nun dieſer fo Mare drieten Aus⸗ 
abe die Burgeßiſcht bloß abdrucken d außer‘et 











efügt.. Gleichwohl wäre J 9 wunſchen/ 

» junger Selehrtet alle von nachherigen —5 u 
Herausgebern alter ütoren each Datik‘ "gemachten (Ei 
bendungen und — 2 in Bindih — Bandchen 
ſammenſtellte. Dergleichen fi), in n Heynes 

D L, in, Brunfe Schriften, im Moer ces don Pietfon, ine 
inideg von — r unb Musgräue, im Kallima us v 
einelti, in To endatt. in Suid, er Helych., — 
nders im Charlton von d'Orville, "welcher von Saft t 
ſchem Talent nicht vortheilhaft urtheitte. — Einige! 
if tv verzeichnen die emendircen und erklärten Stellen der 
toren, und die erörterten vorzüglichiten Sachen und 
Borte. Auch iff es zu loben, daß am 
able n der ah Ausgabe des —2 Nano, — 
figegeben fi fimd, 
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Berfuch — Achotiſchen Er, ber bekanniae | 


ſten Griechiſchen und Römifchen Goͤeter zum ums 


anſtoͤßigen und nuͤtzlichen Gehrauche für die Juß | 


„gend. bequemet; im Ton der. Bo eſungen verfaß⸗ 
„von Friedrich A 
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a zweylen Bande feines. Werks bom Urſſrung und gott 
ade der Sprache diejelbe Entdetung‘ er ſich gemacht habe: 
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5.4. Fritſch Verf einer alleget. Eeklaͤrungec. xꝛͤ. 

ſizelne Anſpielungen in’ Dichtern und umberen ſchͤnen 

rifiſtellern Theile Kunftwerte sgefiehen zu lernen: fo, 

rde gr auf Ka uichtige. Merhode Bebandiung einer 

EN Edas andere Geſchlecht leicht gekommen ſeyn. 
Bschn der Verf. feine abelichen Fraͤulein für fähig hielt, fo 
gelehtte Dinge zufaffen, al& er: ihnen in der Einleitung, 
melde er felbft eine Vorleſung nennt, von ben mannicıfals 
tiger. Quellen der Mythologie vprſagt, welchen Geoenfiah® 
et jeboch in Gedibe!:a:akademiſcher Worlefing.morh ganz az - 
dets behandelt finden wind: fo wußte er.fie-in auch-für Jähig” . 
beiten,“ die verſchiedenen Erklärungen der einzelnen Zabeln :  / 
nach, den verfhteenen hiſtoriſchen, allagoriihen, phufiken: 
meraliſchen uud andern Queien einzuſehen. Die Einthei⸗ | 
ang des Wontnase. bey jeder Gottheit if dem Schauius und . _ 
bern Kompendien der Mythologie nahgrhildet: Kiame— - 
Symbol und Bedeutung, — Ybbildung, — Than, 
u, Vergbrungnf; w. Die Abbildungen folen - u 
Whg: Aberall: zuletzt ſtehen. Doc der Verf. bleibe. ich in 
wer. Anorbnung nicht gleich. Die Weltorzeugungs ſyſteine 
nachen den Anfang des Ganzen. Alles geht davon que. 
ad man in dem ganzen Goͤtterſyſtem nichts, als die ick: - 
—5* aäumfaflende Weltordnung in ihren verſchiedenen 

ten: und Wirlunzen kopirt babe, und daß man daher 

he einzelne: Theile nit dem Jupiter, als dem Hauptſymbol 
es Ganzen, indie engſte Familienverbindung gebracht. Eis, 
kygifügter Stammbaum, welcher das Chaos zur Wurzel / 
or Matuyn) uud Weitoronung ( Jupiten) in der Mitte, und; 
dernunft (Minerva), Rede (Merkur) und Freude (Bace J 
md) in feinen hochſten Wipfeln enthält, fol dies anfhaulih: 7 
chin. Won biir Tone des Ganzen geben wir folgende Probe Oo 
1792.Es mag Pluto immerhin einmal.in der Reihe wirke 
cher Menſchen geſtanden, und in Aegypten ober Spanien, 
nen König, Tobtengräßer oder Goldmineninſpektor vorge 
ſtellt haben; da, mo die Mythologie ihn umgebiert, wirder 
n bloßes allegoriſches Wefen, ein Symbol der geheine 
ſeſetze der Verweſung, ein bedeutungsvoller Wink auf 
e Phyſiſchen und moraliſchen Veränderungen, weile ich 
eg: entwickeln, wo der die Graͤnzlinie ales ſichtbaren ts _ * \ 
as hinaus undurdbringliche Nacht und ewige Finſterniß - 
ront ( )x u.ſ. . ne L Ä 0 
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= guflin Fifenfdjee,.d W. ®. Dofter; Prof. um 
- N Ettinger. 140 S. ar TH 


teirs.cine Abhandlung in Eronded?s antiquar· Abhandi. B. 
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Exrklaͤrung dee Mychns Adönie; '-- -. Min hiſtoriſch⸗ 
* äntiquarifcher Verſuch von Georg Wongang Au: 
Rektor (der Schule) zu Culinbach. -Goiha, bey 


. 

* 

. 
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erden uf. » . wo. 
Leber das Zeh. und Die Fabel des Adonis befindet Ach bes 


. 3 (lamberd; i800, 84) ; aber diefe konnte Herrn 3. bey Al 


⸗ 


ſawteit etforbert. Groddeck führe eBe® auf den Megnpiik . 


u faffung der feirligen noch nicht bekannt feyn,-Da feine Vorred⸗ 


ſchon den erften Jaͤnner 1799 verfaßt: iſt. . Aber. auf bie 
feühere akademiſche Schrift: Maunters de Adonide ejuse 


due eulta religiolo (Erlangen, 1798" 4.).hat er Raͤckſicht 
genommen.: Man IM wohl darin einverftanden, de Dir Fa⸗ 


Bei vom Adoniz ein ausländifcher Mythus fey s -mir weichen 
abet nachher. fo verfchiebeuartige Ideen uder ſymboliſch vers 


geſtellte Iharfachen vereimige ſeyn mögen, daß dir Zurüds 
Führung dee einzelnen auf ihre Grundquelle und Veranlaſe 
far; ein ſchweres Unternehmen if,’ welchen Scharffinn,..gos 
tee Fahigkeit, fi in Geiſt, Denkart unb Sprache des 
feüßern Alterthums gu -verfeken ‚und eine ‚Eritäfche 


ſthen Sfirie zuruͤck; von dieſem, meinte er fey der Diytiue 


auf die Phoͤnizier und dann auf die Geiechen gekommen 
Er erläuterte gugleich. das ſymboliſch darſtelleude Tranerfeft 


J Des Abonis, welches zu Athen beym Auſeegein ‚der Floite 


nach Siciten gefeyert ward; ſodann auch die beruͤhmte Thess 
kritiſche Idylle ind die Adoniſchen Gaͤrten Br ‚Silkens 
ſcher meint, die Fabel vom Adonis ſeh Affyrafchen Uripwunge; 


- Pb wie der Name Adonis von Adon, daminus; mit wel⸗ 


dem Namen mantikn im höhern Sinne bes Worts belegt, 


- weil er durch Verheſſerung bes Ackerbaues, Weinbaues-unh 


dir Ockonomie überhaupt. feiner: Nation mohlthätig gewor⸗ 


den S. 9 — 45 erzählt Kern F. die: Sagen über bes 
Adonis Geburt und Äeitern. Der Mutter beraubt umb 


vom Vater verlaffen ward er von Nymnhen (d; h. nad beaw 
If, von barmherzigen Schweitern) erzogen. Als ex erwada 


. fenwar, gieng er nach. Phönizien, an Den Hof van Byblus, 


an welchem er eine glänzende Role ſpielte und um Diele Zeit 
begonn. die heftige Liebe dee Venus zu ihm, Er war hiers 
auf vom Eber toͤdtlich verwundet. Wen ©. 38 an handelt 
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om“ ee ng x. | Mr 


| —* Pereheyng. des Boenis,, 
Yin — * Beben | oll. Sie ale zu Bee 1; | 
‚den getomayen feyn. Denn Thamuz RR Ezech 8, 14 Kr on 
Bea (&y 43). * av Drug deu Anonlöfeft-in Alez 
Pi Ki dieß u op ſelbſt im Babylon ien fe 
—* 64:32... 60 —. .62. find ein‘ gar A | 
dungen * —— Ye anal Aus.Begeri, 8* en 
63 °771,2.49: RÖIIERL.inig; Dean, wachen 9 — 
Theile * Ab handuna⸗ m ver ee — und en 
wikelung: pen, mis Diefag Gelſch eben’ Bine .. Ä 
nes zund.ziwar grflich beihälttigt ER vr Ru M.1'8.1177 en 
lung und Widerjegung der ——— eflärungsarten, ' — —2 
ſelbſt der einfältigfien und Jächerlichften, 3, * der M Meinung, .; 
des Mafen ſpec. Ian de 23.,:6,- ae un. 
&, 6 »daß bie, Jtede der Venug zum. 
nA Beine. ae baß die "Seilheif % me 
Bächgehe, nid —* ein wildes" 
ed; anbente ‚daß >dir.Wenusiaik endtich —— — 
mehtet werde ¶ Qa⸗o ſ traͤgt et Ans eibteis F ee. 
mung vor. „unter dem Ydonis fey die pe Pe 
7% 










und worjüglid, Nas "Bild der Aurhuth und" Trauer N, a 

ces und es eh echſels der a ee zu Verfiehen amd der 4 . 
Myothua ſey· atid wirkl ſchte und Nat 7 
fomponirt.« Dies ift alfo bie ——— vin encs⸗· 


trix, inprimis quod ad'r« Pursxa. (regnam vegetativum) . ' / . 

slimer; eſgciu Baaximıe habitq ad. famentem 733 | 

gentem, .donec ‚Ino fempare; prpgeuminer,, — vo 

Den Adanis erkiänt, über Kpollodpr 34 44,:4.-- 

Fich doch den-Bpaß marken, ale Dipthen, ‚die —— — 

euf;die ex engende und gebärende: Ak der-Ratıy,- —— 

been Urſorunug zuruͤckgefuͤhrt * pr «e — 

wen denn ſchon daraus, daß ſich fo enge: $ 5 

Babeln darin aufloͤſen ſollen, die nen aftigkeit. — Re — 

eſe bemerklich werden würde: Rec⸗ kann ſich wenigae jg , 

van: Den ber imdnberumg der aus-nefpkänghich jemboliider Sprar " u 

che entfiandenen Vorſtellungen in Geſchichte, meihe def , 

Ders durch Homer und andere Dichter gefchehen kenn Ill, 

wicht überirugen. Waͤre die Sache niche gelehrt: Jo wüy. 

ke Homer ſchwerlich ſo viel Glauben und Anichln unter feinemg 

Bolte Hefguden haben. Auch würde ans. jener heſe 

folgen, die Menichen wären fruͤherhin Euitivire, — . 

Dussuuzen. geweſen; welches gegen alle Geſchichte iß. Ent 
— Ee'5 ee ‚finnen- T_ 


. > x. | 
| | ‚N \ . 


Bra erde Brief ef 
— Keuter — Ochloſſe Politik 
Farvers Ethik und Buhle“s Poelik ben Mn haben. 
teBaeiffeihe — srtehien, war here t@bieltchet 
ft. der Ueherſetzung ber: Öcey often 
34 gone ii —* —F die — 
bie — —5 koͤnneh 
— Fo —— Par ich angegeben!" «M 
In ber Einleitnng erörtert er den Sa des ganzen Plato⸗ 
en Werks. Morzgenſtern in feinen Kommentativnen 
ber —— Dub SC — die ze 
rechtig d end, als den Hauptzweck, die 
en AR Beamten —— ine 
en Diebenhenbimg: And” * mne an here 
—* eiſt a aus dam an edbes. Werke ſalbſt, 
da fi ın o fe „A it „fe Ba eß ent und — 





* Ange hr u6 ‘ mi er A 

| tigt) uni a en eigene rungen, 
— 9 N den Sefegeh‘'un ir Anf⸗ —ã— F 
eZwecke, —5 der 7 Bro ea * 
ven Quellen, — und: Folgen, Ze und 





ke 
hg, die der‘ Beforderu ah, Bee Jugenb am guͤnſtigſten ii 
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aan Rei — Bm \ 
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kelfüng ber erhabenfkeh uf tb Sotltomiiienften Staarävetfuß | 
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afrifdeidn feines. I 


mt ihr am genaueſton —— ‚Mit eirlandee 
erh der Zune ber Nepublit: ſeyeh. Die Repnötieneöft 
zen Büchern von den G a dent Politikus, dem TE 


Aus und Kritidd,‘ machen, meint ed, ‘ein ganzes groß 


emaͤlde au, wo eins ſo weſentlich, al Bas’ Anikere: I | 


6 alles. fidy utn "eine gemeinfhaftlihe Are, und bi 


unfte dreht: reine Tugenb und ihre Ahnetg Born, ber einen. 








eweggruͤnde iſt das hr ‚und eine teile Staatsform 
— Körper, in Ben fit ſich entwickelt, Alebt und wirkt, 

“8. ſucht ferner ganz richtig die Sruͤnde, weſche dem 
/ Karo zu einem ſolchetz Werke veranlahten, in der Verbor⸗ 


ophie der Sophiſten auf.: "Ueber alle Dächer find {u 
dem giften Bande ‚auf 202 Seiten vollſtaͤndige Neberfich 
vorgtſetzt. Die v arſprochenen Ashandiungen’follen in 


rn . 
dritten’ VBande folgen.: "Die Ueberfehung iſt in natuͤrlichet, 


fließender und geſchmackvoller Sprache verfaßt, auch, fo weit‘ 
ir fle verglichen haben, zieinlich tren, Die untergeſezten 
Anmerkungen ſi Rarmmauiſchen- Biere unvph Dr 


j ww; 


nhelt des damaligetn Atheniſchen Sta arte ‘und der v1 Ä 
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N 8* Aut, „Diejenigen, welche 


al 


fe machten verääglich auf Schulen gelefen,, und sah Sn. 



























orte geben. mie fie/jebes gute KerkEon diefer 
ryupehss, hätten, als hier nich gan 
A wegbletben ſollen. Uehrigens empfehle Y 
ey ‚einer, folden,Ueberjegung jehes Platoniſchen Meier 
„Bett auch Saat, und Gefhäfftsmänner,, mie au ib: 
den Gelehrten, weſche bes ‚Sriedyijcen gar, nicht oder: 
wenig kundig find, — im Original dudiren wi ne 
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u her —— Dichrungen den 
schen und Römer ;'von: G. A. Dietl. 
then: bey igbaluet 1800. 373 S. ma v 


Reef und Voꝛrrtde. gt. 8 2 MR .E2 | 


en "Di Sriefe e Iolen Aurſpruuglich, wie der — ai 


rrede verſichert, an. einen jungen, talendvollen rend, 
1 fepn , der Hßehechen mit dem Suubium da 
kunſt :befhäffigge. Da wir, dieſen Freund de⸗ Virſ 
ne fennen: 0. wollen wir gern glauben, 28 ie a) 
geeignet waren. ‚Der Werf. geht aber weiter 5-er milulhl 


fundigen: ehren Becwe ee nöthig fey, erkiaͤrt und 
‚Werden. A gleich cht duͤrften fie, fährt. er weiter fon, 
veun. et. Pe Ar t zu viel ſchmeichle „für. jeden Ste uud De N 


— —— F: den —— des Schönen, 1 ih 


z Wein, er unter dieſen Freunde 
Be An — abern des Schönen, Singing a | 


ner der Yingelepegen Stände und Fekntre „Mi eben 


richt — feh ſchlagen. Denn fuͤr dieſe m 
aut ober flädhfi . Mangelhafte Kenntniß der alten da 
helgefhichte, : KA e gründliche, umd in dem Geiſte did 
Altertum; peufäße S Jeutung derfelben genügen, bejonders 
bern fie, wie Dice, in einem guten und leebaren Sthle ge⸗ 
orleben iſt; Aber hücht zum Selbſtunterricht für Kudivende 
Unglinge,. und noch weniger für den Unterricht der Lehrer il 


auenzimmer perſteht; fo dürfte ihm dieſe Hoffn Ting ie 
—8* u. 


RM: Buch in Btieffocng, und ohne alle ſyſtematiſche Drdaung, 
8 Be Zu —— einen APR. Sebenſn 
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e " Slkraa tdlinie, daß der Merk ſelbſt eingeſtchz 
—D Si Seine Gewährsnänner nd Dr. - _. 
Hier, Motie, Rambach, (vielleicht Rammier?) Herbee. 
05 und Wieland. Ein’ fehr ganifchter‘, aus unoleihattt, DEE 
lien Miehologen beftehender, Haufe! Immer werden wie — 
hudivenden Yünglingen Tieber ben alten ehrlichen Dend . 
ind ederich (Mythologiſcheẽ Lexikon) empfehlen, alseck 
ige der genannten Schriftitellee der Mythologie, welhe nit. © 
Sabeln durch ihren Witz und ihre verſchoͤnernde Phantaſie .” 
Kelinflalten; und,, wenn Kunſtliebhaber und Srawenzimimer 
fh, über den altfränkifchen Wig Hinwegfegen können: fd: : _\ -- 
agen mir fein Bedenfen, jene Gepden Fabelerzaͤhler agchch 
ihneh vorzufchlagen, um die Jabeln ſelbſt zu erlernen. BR. Er 
Brnen ja Die Ertlärungen jerier Männer, weiche fih imme 
som der Fadıl felbit umterjcheiden , bey Seite liegen. laſſgfhe. 
Herr Dierl macht ſich ©. 8 anheifcig, Hauptfählih die. ! -. 


























Moe, den Geiff ‚der Mythen varzuſtellen, und alles, 
as nit bedeutend jey, wegzulaſſen. Am Ganzen iſt 
ne Fabelveutung tim Geiſte neuerer Aufflärung Aber alie ze 
Kadehichtung. Allein der Sinn und Geift der Mythen it 
so) ach oft verfehlt... So follen z.B. die Behendigtet >. . 
Ind Tpäterhin die Flügel des. Merkur das leichte Wort az er 
taft vifiren, dag, wie auf Flügeln, dar die ET 772) 
Kwingt, ©. 108 Der Schlangenftab deffelben iſt au dcc 
fer aus den wunderbaren Kräften, die mah den Shiam -  . 
im Alteſthum zuſchrieb, zu erklaͤren, alß aug dem — ee 
hichtefaktum, das Herr D. angtedt, Da das Buch zur i 
angenähmen Lefebud), nach dem Tone des ganzen Styls zu 
ariheilen, ſich noch am erften qualifiziert: jo find die.einger 


q n Dichte wicht uͤbei augebracht, Aber für de =; | = 
—I — Do. 
uMz. 


| 





erricht jünger -Studivenden, und zum Lchrbuh -— — 
Schulen iſt 88; auch abgeſehen won dar weitihmeifigen 
Brieffotuns schon. wegen -Teiner- Uaivoftaͤndegkeit nihe, 1 
meuchbar.ı Wir führen die Sfelle, in weſcher er die Aus⸗ zur 

affungen: felpiiangiebt, mis ipen eigenen, ren wiii 
man, Umpihe . 
gie, "Mg auch die. Schrribart des Werks ohngefaͤhr wid. . 7 

urtheilen fönnen, — — io ſagt er naͤmtich die 
jeriebiten Abentheuer Im Die ganze, chiöhique fand. = 
eufe, dei Oſempier — dh ſte liegen offenkar außer dem. 
Rreife Be und finden aiſo bier keine Aufnahıne, 
Kurz: hebet"ängi,. BRRTOR ————— — 
— # a 
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rs Ri Piste, G, 


er Zwecke —— 6 ef — 
or Schören fa aber jun Ganzen, umd ohne Ne bi 
— Apoloie kaſtrixi. Im Geiſte der alten © Belt 
= Heauh gar nicht. guſtoͤßig. Sie —— do 5 
Allen, Dichtern wer.) 7» Die älteflen Gortheiten,,. 
prt die entwedet nöd formlos watch, oder 
N riſſe ‚hätten ss. [03 hat feinen Sinn, oder ‚einen f 

z. air) y »berien. eine ehr -unbeflimmie, ſchiel 
Ser zum Grunde dag,« (da5 war ja bey einer 3 ten 3 
Fi en. im Zeitalter der noch währenden und Phantafle, 

menſchlichen Vernunſt der Fall. Der Myihograp oh ol eb 

u — die dunkle und unbeſtimmte Idee ans Licht ku eher 
Gottheiten die aus der Dunkelheit bes A erthumẽ 1 
= ‚nicht wohl. dürfen Hervorgezo H werden, die üt BE a A 

er benfalls mie Stillſchweigen. v Urvater Cha F 

= les was die Mutter Erde dem dem —— 
„bein Tartarus gebar, ferner die Geſchlechter des Ert 
ae menden Dceans, und Ber allgewaltigen Titanen, & 
aite Goͤtterſtaat, und ſelbſt Kronos — ho,alle & 
es Mi, ‚oder weniger. Korrifaturbilder, wenn ıch jo ſagen 
ee nd, verdienen. daher" Keinen Platz in meiner Salleri 7 
ur dem Schönen gewidmet ifi.« Alfo-einer der mid 
ron Bes aim Die Mythologie ift eine ber fhwerfien % 


























a * ‚en. der Alten Ligeratur. Wir wünfdten, daß auch felb 
ii ſebuͤcher, die dieſe Wiſſen chaft für Liebhaber umd ! get 


zortragen follen, nur von gelehrten und philofophi 
F vd warden. gelehene philoſophiſchen F 


2*23 En! 


— — Pit Caseii — —— Ei di 
— u sem... — — notisque illofiravit Go#tli 

* Erdmann: Prof. Trein. (Tremonienf | 
.. Tomus prior: Lipſiac, ſumtu⸗ Schwickerti 
MDCCG. gr: 8.464 S., und XXXVI S. * 


“ tel, Vorrede und. Einleitungen. ı RB, 12 
Bo: \ * Prof. Giexig hatte beteits 1796 eine Ausgabe HE 





anegyrikus des Min. geliefert, mit einer vorgeſeßten Abs 
andlung, welche alle Vorzüge und Fehler deffelben erörtert.’ 4 
Eu der de — M u — Dom 


ı 1 \ : i 
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. Blini Oxell Seegdi-Hpißlaram me. 499°" 
| der Aörjefe enöggführt. Deme-Epdiees hat er ˖nicht u 


ehraucht; aber alle bereite vorbandnen, und von den voris - 
' ı Herausgebern ihm dargebotenen Hifsmittel hat er. zuf 
——— Grube, oder zur Feſtſtellung des Textes 
porauf die Interpretation dann ſicher gebaut. werden ka > 
mgervande. ‚Die Kritik des Herrn G. geht aber Überall ° - 
ehr behutſaui und beſcheiden einher; z. B. In’ Beurtheilung 
‚er ‚Resarten des Mediciniſchen Teder, faͤr den er ſich nicht 
nit blinder Vorllehe, wie Corte, eingenommen zeigt. Ser 
och hat er nicht die Methode, der er im Pauegyrikus ſoige 
wpüehalten, zwey ihm gleich gut dünkende Lesacien zugleich '' 
m Texte aufzuftellen, weil ‚die hier zu groß auffalende Ay 
ahl ſolcher Stellen den Text verunſtaltet haben würde, gs 
T gene hat er auch nichs'glle, fonbern nur die merkwürdige - 
an Lesarten bengröradit,, In einigen wenigen Stellen, 
/ ihm die Lesart alter. uagaben und Handſchriften nidg 
jeRigte,, hat er auch eigene Muthmaaßungen gemggt. Die 
Fuͤlle und, beynahe möchten mir fogen, die Weicläuftigkeit _ 
‚er Interpretation fucht Herr G. durch Die Beigerkung z4 
rtheidigen, daß die Verſchledenheit der Kenniniſſe, swelce 
ie Leſer mis hinzubringen, zu groß ſey, als daß man bei 
ugipger ‚in zu genau beſtimmte Gränzen baſchraͤnkez/ 
sahe: Daß Sünglinge und. Gelehrte, welde..niche. de —- 
enilſche Philologen oder Dchulmaͤnner find, oft da eine 
Note a wo dem Manne vom Face alles Hlund 
iekannt dit, ja daß ſelbſt eigentliche Philologen Die Hülle 
K. en Noten liebten, non qua adiuventur in autore intel- 
igehdlo , fegt er hinzu; ipſ enim intelligunt; ſed, ut fi 
wıde decerpant aliquid, güod fuis doctrinae copiis addan 5 
Mein ſezteres beweiſt zuviel, und alfo nichts. Dieß Pride ° 
ipinm Öffnet dem gelchrien Auskramer Thür und Thor, 
En ende — un ‚des —— 
Ras, Herr H. zuletze zu ſeiner Vertheidigung anfuͤhrt, daß 
pe Area de, dab dem Kae ale ..- 
—— rntbehrſich gemacht werden . genehmie . 
ir. wir gang, weil wir nicht abfehen, wie Gehider - ., 
nuE mehr aumalhfenden Menge dei Ausgaben von as 
en Schrifiſtellern der Phi olog, wir ‚wollen nux ſagen 
ach bundegt Jahren, im Stande ſeyn tofle ,. feine Wiſfen⸗ 
chaft zu uͤ — Ber nur das Beſſere in jeder. Are 
mzuſchaffen. ‚Aber Nach dieſem richtigen Grundſahe Härte 
hr; G. doch auch die ganze varietas lectionum in ber Mas 
2 . u * eu: .., . | \ nier . 
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vler ded Heyniſchen Wiegils neben foren." An den erttätehh 





4 — Hnmoriſt; indeſſen konnten die Einleitungen und 
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. —W nee EirE Dun An: 
en f 1 Sa 
a Aufullus ; oder: Ueber das menfchliche Erfennenißs 
ee re Tr 8 | | 
„vermögen, nebft einem Sragmente, ousydem für 
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I “, teiniſchen des M T. Cicero uͤberſetzt von P. F 
Boeg " Brankfurca. IR.; ber &tchenberg. 1806. 
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932 Eine Utberfegung ‘von dem Takullus des Cicero, wie 
| bie. gegenwärtige, die in den Sinn. ber Urfchrift- größten 


ihelis etchtig eindtingt, und ihn nicht ſelten in deu Iebenbir 
| ru J I i Be = — er N | gen, 


ı 
\ 2 
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S\ u M. T. Cicero⸗s Lukullus. — 449 
En. gewandten Aucdruck einkleidet, den dieſe akadein ſche 


Ztreitſchrift erfordert, wird allerdings den, des Lateiniſchen 


Bprache unkundigen Forſchern der philoſophiſchen Geſchichte 


in milltommenes Geſchenk ſeyn. Eine aufmerkſame, vor⸗ 


irtheilfreye Vergleichung der ſchon vor dielen Jahrhunder⸗ 


em geführten Zaͤnkereyen unter den Philoſophen mit der ges 
enwaͤrtig immer Mehr um ſich greifenden Stteitſucht über 


d. umuͤtze, ganz aus den. Abgründen der Spekulation her © 
ufgeholte Gegenſtaͤnde wird zu manchen heilſamen Betrach⸗ 


angen leiten. n der unter, dem ‚Titel: die Theorie 


er Stoiker und Akademiker von Perception und Pros | 


yabilismus nach Anleitung des M. T. Ficero don 
zwanziger beforgten Meberfegung verfidhert der Ueberſetzer, 
mB fie durchaus von Peinem Gebrauche für ihn geweſen fey, 


md daß er begnahe ‚überall in Widerſpruch mit derſelben 


tee. Den Lateiniſchen Text berichtigte er mit Huͤlfe der 
kugliſchen Ausgabe von Davies fo. viel wie möglich; ob⸗ 


ſleſch gewiſſe Stellen, die ſich auf das verlohren gegangene 


rſte Buch gegenwaͤrtiger Schrift, den Katulus, beziehen, 


Tamer, wie ebenfalls richtig bemerkt wird, raͤthfelhaft blei⸗ 


ſen muͤſſen. Mas der Ueberſetzer zum Schluſſe der Vor⸗ 


ede uͤher feine Orthographie erinnert‘, daß und warum er 


ich noch, nicht habe cntſchließen koͤnnen, das Dh. gewiſſer 


irſpruͤnglich Griechiſcher Wörter gegen das F. der Deut⸗ 
hen zu vertauſchen, hat. unfern ganzen Beyfall. Wir theie 


en unſern Leſern daraus folgende treffende Vergleichung mit 3 
‚Obgleich das Wort Stlofofie mein Auge nicht ſchmerzlich 
afficirt: To kommt es mir doch wie eine antike Homersbuͤſte 


vor, der man eine Haube aufgefegt hat; und diefe wider, | 





liche Empfindung unterdruͤckt die ötönomifhe Bemerkung -  ' 


‚nicht, daß ich mir durch die Wertaufchung des überzähligen - 


Pin mit dem einfachen 8. cine Mühe ſparen könne.» 
. ..“. F op. 
fatenſis Opera omnia, maxime ex fide codicum 
Earif. recenſita. — Edidit Fridericus Schmieder, 
x Philofophiae : Doctor , AA. LL. M., Gyimnafli 


‚ Lutherani Halenſis Coll, Te 1, ‚Balse Mog- \ 
Idee 


F.A. D. B. And, Abib. I. 
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Kouricveu Zanorarens Ancores - Luciani Samo- 


, 
4 


0, Fiahhe Pülletogle 
0 > dehurgiese, fumtibis Gebaueri. MDOCC. geb. | 


4 


; 638 ©. Tert,. und XLVIII ©. Titel, Worrebe, | 


i | 2 > Angabe der compendia feripturae, Index Emen- 


E " dationum und Verzeichniß der im erſten Babe 
enthaltenen Lucimifhen Schriften. 3 RE. — 


ee non MDCCCI. aufer dem Index oınnium 
. librorum Luciani, und dem Index rerum nptabi. 
llum et nominun-propriorum, 694 ©., und LI 
S. Titel, Vorrede, Index Emeudationum, Ad 
DR: dendaad Tom. priorem, und Verzeichni der im 
‚,...: zweyten Bande enthaltenen Lucian. Schriften, 


Es ‚giebt, „wie der Herausgeber in ber Vorrede richtig ber 
merkt, Eine dopreite Art der Ausgaben alter Klaſſiker. Die 
.* eine Gattung. liefert alles -vereiniat, was zur Berichtigung 
und Auslegung derfelben etwas beytragt; die andere beabs 
ſichtigt bloß einen richtigen lesbaren Tert, und ift für Piche 
haber der Alten, welche durch keinen Notenwuft im Genuß - 
. bey der Lektuͤre geſtoͤrt ſeyn wollen, oder für Unbeimirtelte, 
oder auch für Zünglinge, welche darüber Vorlefungen auf 
Gymnaſien oder Akademieen anhören wollen, geeignet, 
(Wir muͤſſen geſtehen, daß wir fuͤr die letztere Klaſſe Aust 


Tomus poßerior, cum Additansento ad Tomum’ 


J 





‚gaben mit berichtigten Text, welchem die Variontenfamms 


hung zugegeben. ft, Für die zweckmaͤßigſten halten). In 
Hinſtcht auf Lucian ‚fehle es nicht an Ausgaben der erſſten 
rt; aber Ausgaben der letzten Art find in ben neuern Zels 
‚sen von Einzelnen Schriften dcs Lucian zwar in Menge, 
aber von allen Schriften deffelben keineswegs erſchienen 
Herr Schm. verdient daher dejto mehr Dank von allen Lieb⸗ 
babern der Griechiſchen Literaiur, dal; er ung hier den gan⸗ 
‚zen Lucian in zweyen Baͤnden bloß in einem veinerem/Terte, 
‚ ohne Ucherfegung, ohne Anmerkungen, ohne Borreden ber 
vorigen Herausgeber, ımd ohne Griechiſches Wort: umb 
. Sadiesifter geliefert Ba. Man darf aber nicht glauben, 
daß det Tert der Reiziſchen Ausgabe hier gegeben iſt. Denn 
. 8 iſt jeit der Erſcheinung biefer bucch die Bearbeitung eins 


— - seiner. Buͤcher,durch Ueberſetzungen des ganzen u, 


- 5 m 
— 1 ., 


Sr _ 
a. > 


®' 


| 
| 
| 
N 
N 


Ei 
| 


Acuxuerev Zeomausans Anaıra. : 451. 
been Sqhriften beffoißen, durch bepläufige Beamer . _ _ 
ungen in den Kommentaren über Andere Autoren, und . -. 
B. den fogenannten libris critieis, fo viel für Berichtigung 
rd Erflärung des Lucian geſchehem daß bie Vernachläßigung 
Mer diejer emittel einem neuen Herausgeber nicht gu Ä 
verzeihen fepn wuͤrde. Herr Schm.. hat daher alles die, 
fonders aber die von. dem Fraujoͤſiſchen Ueberſetzer, Belin 3 
le Ballo, mitgetheilte Vergleichung von ſechs Pariſer Hands , - .. ' 
chriften, aus welchen mehrere Lesarten ſogleich in den Texät 
mifgenommen zit werden verdienten, zur Feſtſtellung de 
Textes Zenutzt. Und in dein zweyten Bande haker die vrr 
juͤglichſten Lesarten einer Goͤrlitzer und dreyer Augsburgl⸗ | 
jüher Handſchriften benuht, und für. den erfien Band nach⸗ 
geholt. Herr Schm. hat feine Lesarten in den Tert aufge 
harumen, außer folche, welche die Autoricät von Handſchrif⸗ 
sen für fich Hatten. In der Interpunttion Hingegen, die er : . 
an ſehr vielen Stellen verbeflert, hat er. nach eigener Eins 
ſicht and nach Maaßgabe des Zufammenhäanges und Ideen⸗ 
gauges geändert. Ein gieiches iſt mit den Accenten geiches 
ben. Vorjzuͤglich hat er ſich nach den vortrefflihen Parifer 
Handſchriften gerichtet. Da alles auf Kürze abgeſehen 
war: fo hat er in dem, auf die Vorrede folgendem Verzeich⸗ Ä 
niß der Emendationen nur’ die vorzäglicften, ſelten wet -— 4° 
Seyfügung von Gründen für. und wider dieſelben, beyge⸗ 2 
bracht, ohne jedoch das, was bie Zweybtuͤcker Editoren (don 
EA haben, zu wiederholen. Dem Terte hat Here 
GSchm. Me —X Scholien und einige Varianten, be 
ſonders aber die Konjekturen der Gelehrten untergefeßt, des’ ’- 
xen er an 400 allein aus den libris criticis und Ben Rome 
wientaren Äber andere Schriftfteller mit einigen Freunden 
gefämmelt zu haben verfihert. Konjekturen, weihen.niht - ' 
der Name eines Gelehrten beygeſetzt iſt, find von Herrn 
Schm. ſelbſt. Den Griechiſchen Scoliaften hat er hin und - ; 
wieher mir Bufägen aus den Pariser Handichriften bereichert, -. 
und außerdem auch nad) den Muchmaaßungen anderer Ser ' 

Ichrten verbeffert. zeder Lucianiſchen Schrift iſt ein kurzer V 
Inhalt vorgeſetzt. Druck des Griechiſchen iſt rein un 

ſauber. Ueberhaupt erreicht dieſe Ausgabe, welche einen fo 2 
bedeutenden Schriftſteller jo kompreß in zwey Bänden lies | \ 

: fert, den Zweck einer giiten Handausgabe durchaus; "obwohl 

iman wänigen muß, die Varietät der Lesarten möchte voll⸗ 
Ränbiger gegeben ſeyn. Bun es der index, emends- Br 
nt nn tio⸗-⸗ un 
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gs: Miäfliihe Philologle. 


- sonum, wenigfiens im erften Bande, (denn bie Barlautın 

‚der Gorlitziſchen und ber 3 Augsburgiſchen Haudſchriften 

erhieit er erſt ſpaͤt) noch von den ven Texte umergeſebten 

‚Berbefferungen getvenme iſt, täßt ſich nicht begreifen. Deus 

. da ihrer in jeder Gchrift wicht fo gar wiele find: fo konsues 

fie füglich noch mit unter dem Terte binlaufen. . Truı macht 
bdoas doppelte Nachſchlagen unnöthige Uinbequmlichkeit. 
B —W L. 


— 


Joh. Hi. Withof Konſekturen über verſchiebem 


Sateinifche Dichter und Proſaiker, geſammlet, und 


— a nn 


——— —— 


IJ nebſt einer Beſchreibung und Vergleichung der 
Ba Duisburgiſchen Dandfehrifren, hernusgegeben.von 


W H. A. Grimm, Dokt. und Prof. der Theol. und 
Bihbhliothekar. Erſtes Stuͤck. Duͤſſeldorf 1798, 


nr Zweytes Stuͤck. Ebend. 1799. 198 


©. 8. I 
Der als Lehrer ber Geſchichte und Gerebtfumtelt 1779 ga 


wishurg verftorhene Withof hatte eine Sammlung von 


” ‚tritifhen Anmerkungen über Horaz und andere Romriihe 


ESGchriftſteller S. N. A. D. B. B. 9. S. 239. B. 15. 6. 


| 271) hinterlaſſen, wovon bie vorliegenden zwey Stͤcke «6 
Fr. gintlich die Fortfehung find. Sein Gedaͤchtniß bewahrte 
— einen anfehnlichen Vorrath der Roͤmiſchen Dichterrede auf 
| "und eine-rege Phantaße führte ihm ben jeder Gelegenheit 
wo er verderbte Lesarten vermuthen zu bärfen glaubte, 968 

fällig ähnliche Ideen, Bilder und Ansdrüde entgegen, 
welche, nach feiner Meinung, die fehlerhaften Siellen richt⸗ 
Eu ger ausgefülld werden fönnten, Freylich find die vorgefhlas 
>. \genen Derbefferungen von fehr ungleihem Werth. Indeß 
ermpfehten ſich doch viele durch Witz, Scharffinn und Leich⸗ 
i* tigkeit, fo daB man ſagen kann, es wuͤrde den Schriftfieliern, 
1 hätten fie. wirklich ſo gefchrieben, eben nicht zur Schande 
gereichen. Sm Ganzen Lönnen fie allerdings zum genanert 


— nu... ._. 


— an” 


und grändlichern Studium befonders der Dichter-beptragen. 


| \ Und ſchon in. diefer Hinſicht verdienen. fie eine dankbare Aufs 
on nahme. Die kritiſchen Vorſchlaͤge, welche hier mitgerheilt 
find, betreffen Bald mehrere, bald wenigere Stellen; * 

a . Ce Sa s 
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3.9. Wichof Konjektinen über verfchlebene te..as3 


Zorazens Oden; Virgils Etlogen und Aeneis; Bpids He⸗ 
piden, Amoren, Metamorphoſen und eis; Sabinus 
Brieſen; Juvenals Satyren; Licero's Reden, Parado⸗ 
en, vom Alter, von der Freundſchaft, von den Pflichten, 
riefen; Pedo Mbinovanus Elegien; Val Flakkus 
Irgonautikon; Silius Italikus, Maͤnilius Aſtronomikon; 
Zulpiciens Gedicht de corrupto ſtata reipubl.und Florus 
Beſchichte. Beygeſuͤgt find Beſchrribungen und Verglei-. 
hungen von Handſchriften in der Duisburgiſchen Univer. 
ſtaͤtsbibliothek, nämlich von Salluſt's declamatio in Cice- u 
onem, des Letztern declamatio in Salloftium und tüsfulanis - 

hen Unterſuchungen, wovon der Anfang ſchon in dem drei“ 
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en Stuͤcke der. Anmerkungen Befindlich if. .. nn u 


Die dunkle Stelle bey Cicero von den Pflichten, B.ı. - 

R.9. Nam alterum iuftitiae genus-adlequuntur, inferende 

ee cui noceant injuria: is alterum inridunt, an weicher 

Braͤv und Andere ihr Keil vergebens verfucht hatten, wid . , 

‚ker dem in aͤhnlichen Stellen des Eicero vorfommenden 

Kedegebrauch gemäß fo abgeändert: nam alterum jufitiae”  .., 

renus adſequuntur, in/erendo ne cui noceant injuriam: 

kteram omisttuns. Alcin diefe Verbefferung if doch nicht . 2. 

e beſchaffen, daß dadurch Heuſingers Vorſchlag, ju/utiae | 

renus als das früßere Einfchiebfel eines Gloſſators, wodurch 

se Rebe Oymmetrie und Klarheit: erhalte, ganz megzulaflen, . . ' 

mfgehoden werden möchte. Wird indeß incidere mit Erneft , 

mr durch.ofendere oder wiolare erklärt: fo if eine Abaͤnde⸗ F 

ung gar nicht nothwendig. Sottinger iſt dieſer Erflänung 

benfalls gefolgt, wenn er uͤberſetzt: allein auf. der andern 

Beite feblen fie darin, daß fis zc. Ueberdieß iſt nicht wohl - 

hpmichen, ‚warn snferenda — injuria nic ſtehen bleiben 

pre? Eine ankere eigentlich: verdorbene Stelle ©. 2.8. | 

(4, = nt nos pro Sienliss pro Sardis: pro M. Albutio _ 

Inline, , bie in. allen Ganbichriften gleich fehlerhaft ſteht, u 

ann wohl nie verbeffert werben, man müßte denn noch rich⸗ —W 

igere Manuſkripte entdecken, welche über das Zeitalter der J 

orhandenen hinausgehen. Es kommt naͤmlich dabey auf 

inen beſondern Fall an/ an welchem eine einzelne Perſon Ans a 
eil hatte, wo alfo keine eigentliche Speenreibe und kein — — 
fatumenhang zu Btatten fommen kann. Witbof nun a 

eraͤndert jene leisten Worte in: pro Sardis gravis Albutio 

aliaz, und glaubt, aus grau * das unrichtize pre u 


ne - 


ı > 2 | PIEP TE — 
\ 454 —W Klaſſiſche Philologie. > en, 
‘M. entftanden ſeyn. Der Sliin wäre: Jallus, des AN 
sine heftiger Segner, für die Sarder. Horaz, auf. ben ih 
W. beruft, fügt freylich auch graves Perfae, und Cicert in 
ben Pflichten ſelbſt B. 3. 8. 2. gravem adverlarium. 
lein bey der W. Abänderung kommt es nicht ſowohl anf 
das Beywort felSft, als auf deſſen feltene, und hier viel zu 


I dichteriſche Verbindung an, weiche ſich Cicero — 


in dieſer Verbindung, wicht wohl erlauben kounte. 
leichteſten und einfachſten iſt und bleibe die Manuqiſche 
Verbeſſerung: pro Sardis contra Albutiums Julius, wei 
Sr auch Hottinget neuerdings gefolgt, und die, da Re de 
Gecſchichte ganz entſpricht, fo beichaffen iſt, daß man fie 
x wirklich in den Text aufnehmen ſollhite. 


Eben: fo iſt 8 ‚mit einigen Stellen. in Horazene Den 
- 1.2, Wet zufrieden. Gleich in der erften Ode ſtoͤßt er ſich ®. 5 
‚an das mera sviiaia, umd verändert daſſelbe ver Oipiemelkhe 

. der Rede und des zweymal nachfolgenden fiwegen in: fi vite- 
„rs mitdem ©inne: ſi meta evitata et palma — evehit. Ak 
lerbings reicht die vorangehende Redeverbindung: ſant quas 

‚ra collegille juvar, et’guos meta — evehit, von ber und 

nr folgenden: hunc juvat, (denn wohin koͤnnte humc ſchickni⸗ 
- cher gezogen werben) fi turba certar u.}. w Mein wenn 
2m" wan bedenkt, dad man einen Dichter, und befonders einen 


x 
r - 
⸗ 
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tyriſchen, d. 1 von jeber' gewöhnlichen Kouſtruktien gung 
5 abweichenden Dichter vor. ſich hat: fo wird man obige Wert 
bindungsart um ſo weniger mehr auffallend finden‘, da. Gew 

raz nach pindarifcher Weiſe oft noch weit kahnern umb feier 


nern Redeverbindungen zu folgen fein Bienen geseageh 
> Sar. Auch in der Ode⸗ —8 2. ann W. das corsa nicht wer 


09, bauen, und will daher aus eine Stelle des Statiuo Syl. 
un ed, 30. das Bentleliſche därten für acht und Gucapfh 
"1: /anerfennen. Allein Rec. konnte, fo oft et von dieſer and 


Andern geſallenden Konjeftur etwas hörte, ſich nie des &hs 
echelns enthalten. An’ einen ſchoͤnen Jüngling würden Arme 
von Milchfarbe wahrlich nicht ſehr reizen, weil bie ſchne 


Sinnlichkeit des Lebens dann ziemlich fehlen würbe, fo wie 
Segenbild 


auch bey einem fo korrekten Dichter Bild und 


22.9.506 Otoffs und der Beflandiheile wegen, woraufäodsg 


— — — 
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einen ſchoͤnen Wilde gefehen werden muß, gar nicht. paſſen. 


Mit dem cerea hingegen verbinder die Phantafie ſoſort deu 


u ‚Begriff der Farbr bes ſchonſten Gleifches, beffen a Ä 


tre⸗ 


x 
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| BVerſuch, einen Streit 
Dircbekraſt alles das, was man an einem ſhönen Arme fo 


Berne findet, wohin man aber durch einen weißen Ar 
—2 gefuͤhet werden kann. mild ——— 


Veiſuch einen Streit zwiſchen Middleton und Ex 


* Ar, . \ 


— — *2— 


‚ efti über ben philoſophiſchen Charakter der Cice⸗ 


ron. Bücher von der Natur der Götter, zutnte .. 


ſcheiden. Eine Folge von fünf Abhandlungen. 


Altona und Leipzig, bey Kaven. 1799. 201 ©. 


und XVIS, Titel, Debifation und Vorrede. 8. 


MH... en 


4 


Franke, wahrfcheinlich den durch mehrere Schulſchrif⸗ 
ie ‚befannten Rektor der Schule zn Huſum in Schleswig, 
un. Die von ihm hier werfaßten fünf Abhandlungen find 
folgenden Inhalts: Die erfte enthält eine Einleitung des 
Bereits über den, philofophifchen Charakter der Ciceron. 
Bücher von der Natur der Götter, und träge Mfiddlerons. 


di Verf. dieſer Schrift giebt der Meßtataleg Herrn ©... 


md SErnefti’s Behauptung in Ihrer vollen Staͤrke vor. ef, Bu 


ser Gelehrte war nämlich der Meinung, daß Eicero in des. 


Btoifers Balbus Perſon die Philofophie vortrage, die er. 
elbſt Billige; dieſer Gehauptete dagegen (init, doctr. folid, 


heol. natur. c. 1. ©. 238. 39 edit. 5, und in ber Vorrehe zu, 


einer Ausgabe des Eicero) mit Petav, daß Cicero ganz auf 
es Akademikers Cotta Seite ſeh, und durch den Epikureer 
Bellejus widerlegen wolle Die zweyte Abhaͤnbl. iſt ein 


ergliedernder und erlaͤuternder Grundriß des erſten Buchß 


om der Natur der G., mit fortlaufender Eenfar, S. 33 2—— 
0. Die dritte und vierte zergliedern und erläutern auf: ... 
ben dieſe Weiſe das zweyte und dritte Buch, S. 6578, _ 


nd S. 81 — 155; und zwar wird hier der aaa des drit/ 


en Buchs mit fortlaufenden Cenſur in Beziehung auf. das. 


weyte Buch entwickelt, Die fünfte Abb. macht. einen Vers. 


uch, den Streit über den, in den Eiceronifchen Buͤchern de‘ 

'atara- deorum herrſchenden philoſophiſchen Charakter. zu 

ritfcheiden. Nach Erneſti war namlich Cicero konſequen⸗ 

er alademijcher Denker, und aan daher durch feine Art. 

| ” _ 3 8 zu 
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wiſchen Middleton ıc. 455 


- x 
% 
. . 
» — U 
[7 j _ “ — 
ee 


— — 


. £ F T .. | 
456. Malie Düllelogie. © ° 


2," ga philoleyhtren nirgends ju ſeſten Reſoltaten ante miker 
or, Per feine eigentliche Meinung nice, weil ee nicht bloß ale} 
- ., bemifh diſputirt; ſondern wjrktich alademtiä denkt. 
on Middleton Hingegen diſputirt er hloß akademiſch; Deniz 
.abber nicht ſo; er iſt alſo mehr in der Form, als in der Din 
eexrie feiner Schriften akademiſcher Denker‘; er ſelbſt iR für 
ſich durch das Gegeneingnderſtellen der männichfaltigen phie 
bſophiſchen Parteyen zu beſtimmten pbitdfopbifcheri Bebeer! 
zengungen gekommen, fo daß er z. B. in ber Lehre vd 
"Sort und der Vorſehnng dem Sitoijismus und Platonic 
mns, in der Lehre von der Deelenſortdauer nach dem Tode 
"aber dem Platoniemus anhteng. Hier tritt nun ber Verf. 
ir die Minte, und behauptet, nachdem Cicero die ſtreiten 
\ ' den Parteyen nach der akademiſchen Weiſe gegen einander 
| Babe auftreten laffen: fo finde er fich ander Hand der Go⸗ 
.,.. kratiſchen . Weisheit: aus dem Labhrinthe deu Meinnriges 
ad Subtilitaͤten wieder herans, d. h. durch Befragung dei "| 
aben Mecnfchenverftandes. und des Sprachgebrauct 
| ſuche und finde er das Allgemeinmwahre, was alle Gen 
- gemeinſchaftlich anerkannt hätten, Cicero ſey alfo mehr Eris 
1... Slfeber Sokratiker oder Eklektiker, im guten Sinne des 
Borts, als Eonfequenter Neuakademiker, als welcher 
1 @w.nidht Bloß akademiſch diſputiren, fondern: and) ſo denken 
0. würde. Deshalb fey er aber fein Synkretiſt, der aus 
Schwachfinn mehrere Syſteme vermiſche. Er belegt jene 
Meinung unter andern mit den Stellen: Eivero Tufc. 3, 
7. 5, 13 und 14, und das Ende, beſonders c, 41; mi 
— mehrern Stellen der Bücher de legg., de fin., heſonders 
mit dem ganzen fünften Buche ver lehteren. Demnaͤcht 
‚Hr. 5. in Anfehung der Buͤcher de natura deorum der 
00 Meinung: ı) Cicero’ glaube, Vellejns ſey durch den Corte 
on im erſten Buche völlig widerlegt, 2) mit Balbus halte ed 
Ciecero fo weit, als deſſen Behauptungen mit den Grundſa⸗ 
Ben der Sokratifchen Lebensphiloſophie uͤbereinſtimmen; IM 
Uebrigen ſey ihm Balbus gleichfalls durch Lotta widerlegt. 
Dieß alles hat der Verf. mit vieler Genauigkeit und Gruͤnd⸗ 
" Köfeit, und in einer guten Sprache vorgetragen ; fo wie ®@ . 
| auch ben Auszug aus ben Büchern des Cicero fehr ſorgfältiz 
ae gemacht, und das ganze Raiſonnement oder die 
2 womit die Parteyen firiten, weit ausführlicher, yufamme 
GR * Bängender und beflimmter dargelegt, und Die Kraft der ger 
venſeitigen Gruͤnde genauer gewegen dat, als von ns 
Ku io 2 ⸗ 
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Worleſungen uͤber die klaſſiſchen Dichter der Roͤmer, 
fortgeſetzt von Johann Friedrich Haberfſeldt, 


Pſfarvrer zu Neukirch im Meißniſchen. — Drit⸗ 


tee Band; welcher die Vorleſungen uͤber das 


8 


Sn 


— 
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gzweyte Buch der Satyhren des Horaz, und Das \ 
erſte Buch der Epifteln enthält Leipzig, by 


Feind. 1800. 734 S., und XVI S. Titel nd, 
= Vorder 82 MR 


Nuſch Hatte bereits dic Oben und Epoden des Som m. 
968. 


‚ zweyen Bänden erklärt, als ihn der Tod:übereilte. 


% 


x. 


rach ihm, wie Rec. auch aus perfoneller Bekanntſchaſt dies. 


ed Mannes weiß, keineswegs an Genie, Urtheilskraft und 
ſchmack, um bey dieſer Unternehmung fuͤr eine 


Aiaaſſe von Leſern, die einer ſolchen Nachhuͤlfe bedarf, et⸗ | 
was Brauchbares leiften zu Binnen; allein es fehlte ihm dar - - , 
gegen eine ‚mehrjährige Hebung in Erklärung der Alten, 
> seldhe feine Amtsgeſchoͤffte und felbfigemählten Arbeiten 
J —— und durch weiche doch einzig nur das indieium 

I 


Anterpretis Iabacıum ‚hervorgebracht wird, welches alle Ab: 


wege und Klippen vermeiden lehrt. Kein Wunder daher, 
daß dieſe feine Arbeit nicht ohne mancherley Schler lich, 


daß er oft ſalſch, oft etwas Fremdes ſah, u. ſ. w. Daß er 


_ 


—W 


- Pa 





458. Klaffiſche Philelogie. 
nicht / alle nöthige Haͤlfen benutzte, war das Hindernitz fer 
—* Lage. Die Fortſetzung der von ihm begonnenen Arbeit 
4 in Die Hände eines, theils noch befler vorbereiteten, theils 
ven Plan: feiner Arbeit zweckmaͤßiger fallenden, Mauns 
gekommen; wiewohl er ſelbſt von feiner Tuͤchtigkeit dazu 
‚jeher beſcheiden urlheilt. Nitſch hatte eine fortiaufende Us 
hberſetzung gegeben, und bie Erflärung ſelbſt zwiſchen der 
ſelben, wie bey den gloffirten Bibeln, in Klammern eins 
ſchloſſen, und mithin die Dichteribeen auf eine unangench⸗ 
me Weiſe zerſtuͤckeit. Hr. Haberfeldg Hat die Leberfekung 
weggelaſſen; dagegen aber durch die Erklärung des Einzeh 
wen ſawohl, als durch Anzeige der Folge und. des Zuſam⸗ 
menbangs der Ideen, und duch Entwickelung ſchwerer 
- Stehen, ‚einen fortlaufenden Kommentar für Juͤnglinge 
ober Libhaber der Hotaziſchen Muſe geliefert. Titſch des 
. ‚Bamtere oft, wo er eine einfache Erörterung der Dichters 
ſchoͤnheit ans Sprage, Geſchichte, u. ſ. w. geben foltes 
we war oft zu redſeelig ben Hiftorifchen und Afthetifchen Des 
- ‘erkunden, oder auch felbft bey ganz befannten Dingen; 
er vernachläßigte endlich Die Kritik faft gänzlich, wozu doqh I 
“Junge Leute ig mehreren Ruͤckſichten ſchon früh angeführt 
‚. werben. mäffen, -und ohne weiche die Terteserklärung nur | 


nuuſlchere, wankende Schritte thut. Dieſe Fehler Hat Bere 


—— vermeiden geſucht. Er hat den Bentletiſchen 
J zum Grunde gelegt, doch ohne ihm in den zu kuͤhnen 
und willkuͤhrlichen Muthmaaßungen ſklaviſch zu felgen. 


Die Hulfsmittej, deren er ſich bedient, hat er ſelbſt in bee 


ur . 


„ Worrede verzeichnet. Das vorzüglichfie war ihn W 

‚ Meberfegung und Erikuterung, Auch hat er auf bie ments 
 iledigfben- Varianten einer Altdorfſchen, noch nicht benugs, . 

ven, Handſchrift Ruͤckſicht genominen, welche in fieben, im 

Mamen dir locietas latina Altorfina won 1766 bis 1775 ges: 

ſchrlebenen, Programmen enthalten find.” Des Stallänere 
'  . Banketti und bes Hollaͤnders van Ommeren Bemerkungen 
',: Mer Hoeraz find ihm el feiner Arbeit entgangen. Within 
Seit. und durch Verglisihung mehrerer Stellen überzeugt, ' 
daß Hr. H. die Schönhelten und Feinheiten des Originale | 
ie Sprache und Sachen fehr ‚treffend, zu eutwickeln wiſſz 
haben innen wir jedoch auch nicht Iäugnen, daß hin und 

wieder noch mehr Beftimmeheit, in’ einigen Stellen mehe 

" Kürze; in andern eine. unterrichtendere Ausfuͤhrlichkeit haͤt⸗ 
7 Me beobachtet, werden ſollein. In einigen andern, obwohl 


} . 
- 


? pr . . , Pi 
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8 Sebi eingebe Di 49 


eren nur wenige ſeyn mögen, #208 wifae Ein 


„ine fatſche Erklärung gewã nige Veyſpiele Be 
auınfer. Urtheil befärigen, gut. ** im Anfange dee 
erfien Bat. im jweyten Buche das Yuriftifcge Air des Toon 


Vaz bemerkbar gemacht ift: fo wenig iR darauf bingedeuten, 





Befanges nennt, auch fich zum epiſchen Tanne 


Galli fractzcufpide pereuntes find aber gar nicht befimme 
erläutert. Ste erden 


Ben ber mit Wiederhacken verſehenen Lanze, de 
abgebrochen iſt, oder beflet: pereunt tanien, quanquam fig“ 


. era fir culpig-Chaflae) in elypeo Gallorum +; ſo fern nam⸗ 


> auch immer vom Tode erklaͤrt, gegen —ãñA t fteue 


lich die Nönter aledann mit ihren turgen Gäbeln 







t 16 iſt auch nicht generofus, nobilis unbes 
immt!) , Sondern ſtandhaft in Entſchluͤſſen an he Ande 


bein auf Be - 
Kai und fie erfinden. Virgil, Aen. 9, 41%. R 
f 


einen, daß dieſe —— — ſey, gar. feine Ruͤck 
ſicht. Daß die kettende Idee die —— ‚Ben 

Geieden: zwifchen Römern und N iR "18 efalem. fen, 
if etwas weit gefucht. Das ſeigore ferire t Rec. 


ko Hrnu. H. mit ihm einſtimmig zu fiaden. Barım Peilie 
h4 die Karve heißen könne, iſt nicht angegeheg, ‚Die 


Larven wurden nänilich unſtreitig aus Haͤuten send; 
Difingere V. 79 ifi gegen Wielands fpramidriges de debim 

ve ſehr bbav vertheidigt. Aber daraus, daß man folutızs 
bus fagen kann, folgt keineswegs, daß folvere ubuiep - 
Geſetze aufgeben, ungültig machen, beißen könne, B. *— | 


 Sat..2, 2, 31 tft die Haupterinnerung vergeflen,, weis 


> chen lapas ( Meermolf) Re denn nun eigentlich für den beff 


fern hielten? Reporia B. 59 iſt viel, zu kurz abgefertigt; 
63 iſt nicht erinnert, warum gerade "Hier das Sprägwert: 


. bac lüpns urger, hae canis 9 recht paſſend war, nd 


l 


id in Bezyhung auf den gefräßigen Schlemmer und dem 
Bhnmjiggeizigen. — Simplex V, 67 heißt auch mht 
ellyzugelinde,, ſondern entweder ftulte profufus, ader Alalıg 
'avarus, je nachdem aqua uncta unreines 


Ä J Waß 
ſer iſt, wie der Verf. will, oder mit wohlriechenden Bir 


quad parfuͤmittes — Auf ſigniſikante Bild in dem 


Ihrung. V. 34 — 39 ſequor vielen nimmt er anf Die 


Da Nora B. 13 — 15, — J 
erdeh. De 


nämlich entweder beyn aczibe⸗ 
ae 


. 


66 ik auch gar nicht: bieß der Tag. und der 5 — wi: 


Tann Ri, 75 fra von den ‚üinplex iR —A | 


% 
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- I. und beſtimmt aufmetkfam gemacht, im Gegenſetz da 


I. gsomultum ferre, V. 92 hos utinam inter heroas natur, 
telius me prima tnliffer, if unſtreitig ein Berg, aus einem 
| ‚erhabenern Gedicht entieht. V. ı20 ifi duplex ficus von 
8geirockneten Feigen ‚erflärt, weil man fie zu dem Ende in 
zweoy Haͤlften ſchnitt, Aber wie kann alsdann gleich dar 
auf penfilis bey uya, und duplex bey ſicos, epitheten or- 
‚nans heißen? Des Scholiaſten Erklärung biäse Rand 
wohl nicht wichtig zur Beſtaͤtigumg angezogen, welcher ef 
vielmehr als epitheton omans zu betrachten ſcheint, daß 
bie Natur der Zeige ſchildert, weiche in der Mitte eint 
Spalte bat, die fie gleihiom in zwey Haͤlften theilt. 8. 
122 iſt culpa potare magıltra richtig gegen Emenbation un 
theidigt und erklärt; aber V. 135 iſt das in dem opponere 
" gesjora von Fechtern hergenommene Bild nicht bemet; 
Bi bie von der auffallenden Tautologie —— 
Schwierigkeit in den Saͤtzen: vivite fortes, fortiaque adı. 
opponite pectora rebys nicht beruͤhri. Uns ſcheint entue⸗ 
ber in fortes, ober in fortia ein Fehler zu liegen, oder for- 
tes auf die koͤrpertiche Abhaͤrtung des Landmanns, fo wit 
fortia pectora auf bie Standhaftigkeit gegen den Sluͤce⸗ 
wechſel gehen zu muͤſſen. — Statt: des etwas_weltläuftis 
gen Eingangs zur dritten Satyre erwartet der junge Leſa 
J N wodhl der Lehrer eine gründliche Auseinanderfehung 
des Obviſchen Paradoron: omnes fiultas inlanire. 2. ı 
wird fic raro fcribis gegen Bentlei in Schutz genommen 
aber es follte erwiefen werden, daB fc raro Acht Lateiniih 
fiy, Die Stelle fcribe decem a Nerio V. 69 iſt unſttei 
tig falſch gefaßt. Wie kann a Nerio i. q. in morem Nerü 
" feya? Und warum ſeribere numog (eigenilich aber [cribere 
aumos alicni ab aliquo fc; accipiendos). Geld entlehnen 
„ Beide, iſt nicht gohoͤrig entwickelt. Sollten decem ſeyn, 
adicht decem millia, ſondern decem tabulae, ſyngreph, 
—. Gpe die Ellipſe aus dem Oprachgebrauche zu beitätigen. 
Will man Wers 60 bie Worte des Tirefias, quicquid di» 
Fram, aut erit, aut non, nicht ale Scherz annehmen, web 
cher jedoch in des Tirefias. Mund. nicht ganz paßt: jo IR 
.. bie Korrektion des Hrn. H. immer noch die befie Auskunft 
on ber etwas fühn feuer die Kofreftion des Simeon Bos 
2.79 venit enim magne (fc, pretio Penelope) ; donandi 
parea inventus, ſogleich in den Tr 


iR wenigReng gegen unfer Geſhi, vnd wir waͤrden daher 
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xt. Dieſe Sapverbindung 
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3.3: Haberfüibes Worte 


6 über bie ꝛc. 46 1. 


—2 wmignum mie einem · Extlamationszetchen in Paraiuthe ſe 


ſetzen, in dem ironiſchen Sinne: und dag war wohl ein 
großes Wunder, daß Penelope jich verführen ließ! Ep, 


201 ik: ſehr vichrig ans dem Geift day Artflippifchen 


- 


dentart und Philofophie erklaͤrt; auch=ı, 10 der Schluß,, 


gegen Becks hartes Urtheil gevetter; aber, 1, 1, 56 moͤch⸗ 
ten wir doch den Vers laevo [ulpenfi locylos tabulamgug,, 
lacerto nicht mit ihm in Schuß nehmen; da fein. Beyſpiel 


vorkommt, wo Horaz einen ganzen Vers wiederholt, wie, 
Fan Sat, 3, 6, 74. — Bey dem ſammus Janus ab imo 


u, 1, 54 iſt faͤlſchlich die Wielandiſche Behauptung 
(Bd. 1. ©. 51, zweyte Ausgabe) von dreyen Janis, "a, 
deſſen mittleren die Wechsler und Geldverleiher ihre Tiſchi 
zehabt, wiederholt, Jani find freylich überhaupr tranlitio-, 
nes perviae nad) Cie. n. D. 2, 27; aber am forum Kums- 

num’ war wohl nur ein ſolches Hauptgebäude, Das jenen 
Namen führte, und deſſen verſchiedene Theile oberer, mitt⸗ 


⸗ 


erer und untererer Janus hießen. ©. Bentlei über dieſe 


Stelle des Horaz, und Manut. Über Cic, a, 25. Bier, . . 


arten Wechsler, Kaufleute und Buchhändler ihre Taber⸗ 


sen, und zwar im mittleren. die Wechsler. Dich beiveiß., 
sicht. einzig. Hor. lat. 2, 3,.18, Denn da koͤnne das ase- } 


lium bey ad, Janum fractz eſt res zur Verſtaͤrkung da fies . 


en; fondern hauptſaͤchlich Cic. 1. c., wo er.fags: die Lehre‘, 
le ıquaerenda et collucanda pecania koͤnnen Die hraven 
Männer’ ad. medium Janum ſedentes am beſten erklaͤren. 
- . Diefe wenigen Bemerkungen. haben keinegwegs zum“ 


wet etwas, der Brauchbarkeit des Buchs Nactheie” Bu 


7 


iges zu, ſagen; ſondern unſere Achtung gegen den Verk zw... . 


cweiſen, indem auch wir Etwas dazu bepzutragen trachteit, 


ab er den folgenden Theilen immer mehr und mehr Boll... 


\ 


fi 2 : 
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wamenheit gebe. 


> 


tcero’s Geift und Kauft — . Fine Sammlung der : 


‚geiftreichfien, vollendetſſten und . gemeinntis” 


. m m . 


‚tzigften-Stücke aus den Ciceronifcheni. Schriften, , . 


überfetzt und herausgegeben von 7. C. G. Er- 
"sei, Profeſſor in Leipzig, : Zweyter. Baud. 
en, ‘ Leip- 
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0 x Leipzig , bay-Feitieh. 1800. 393 Seiten Mi. & 
. Nora 4 MR. 8 · u Bu J J u * 
J ge erfte Band dieſes Werke enthieit Hereits, anßer anbern. 
Sktuͤrcken, die Ueberſttzung der erſten beyden Bücher des 
Eicero pom hoͤchſten But und vom böchften Uebel. Dies 
für weyte liefert num das Deitte, vierte-und fünfte. Auge - 
Kängs If die Berdeutſchung der Kede zur Vertbeidigung 
Zes P. Quintius. Die-Ueberfeßung iſt bey aller Treue, 
"8 di bey genauer Uebertragung des Sinne und Seiſtes dei. 
.Originals, doch fo —— und fließend, daß fe 
0 ih voͤllig, wie ein Driginal leſen laͤßt. Nur die Werwante. 
inng des alten aͤchtroͤmiſchen Du in das moderne ſuͤßliche 
Sie, ‚welches ſchon in unſerer Sprache abſurb genug if,” 
wo ber er. chlechterdings in Feiner Ueberfetzung irgend 
cher Schrift des Aiterthums gefallen, da es ſo ganz den 
nz alter Einfachheit verweht. Der Titel des Brüche 
270 möchte wohl nicht fo ganz adaͤquat grfaßt ſeyn, ba ganze 
77 Werte dee Cicero darin in’ Ueberſezung gegeben werden. 
_ Doch mu titalis fimus faciles, wenn das unter dem Titel 
0 Begebente nur gut iſt. Die erzählende Form des Originals 
Hal Kr. Cinefk in Die dialogiſche verwandelt. Anmerfuns 
D azen hat er gar nicht zugegeben; wiewohl fi nicht begreifen _ 
 Hißt, wie dep einem foldien Werte dergleichen fehlen Eins 
Ä nen, welches doch hauptſaͤchlich für das eigene Studiums bes, 
—— Se oder gebiltegen Männer, welche nicht Im Las 
| | teinifchen find, beſtimmt iſt. Kurze Anmerkungen, 
: mie Pritifcher. und grammatiſcher Art ;-aber aus Philoſe⸗ 
=..." ypte und Gefchichte. der. Philofophie entlehnte, wären Hier 
gerade am ihren. Stelle. So iſt es 5. B. vom Licers 3, 
nitcht beſtimmt gelangt, daß Pyrebo und Ariſto unse 
dem Guten feinen Rang fiatuirten. Kr aus 3,6 
verglichen mit 2, 13. 1, 8 eriiehet man, daß fle wohl das 
boneſtum für das fummum bonum, und nur alle ändere 
Dinge für .adiaphora hielien; da hingegen andere Stoiker 
- ale. andere Dinge in Inmenda oder praepoſita und reiecie 
eintheilten. Der Ueberfeger hat alſo das qui omnia exze- . 
quint sheils durch obige Worte nicht unzichtig Übertragen, 
cghells muhte er die näßere Beftimmung in einer Anınerkung 
Erz angeben, wenn ex mit reellein Nutzen für feine Leer 
arkeiten wollie. Dabep müflen wir ledoch auch DE 
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# J.Gutlitti animadverfiopum ad auetores etc. 463 


Bauptuorzäge biefer Ueherfegung gedenken, nämlich, daß 
je hen Ställen nad) der beffeten Resart übers 
t 








iſt; welche dem verdienten, und auch von dem Rec. 
perehrten Oheim des Ken. Erneſti gerade in dieſen Buͤchern 
aim allermeiften entgangen jit, welche noch von Schlern wim⸗ 
meln; und ſodann, daß er für den häufig gar unbeftinnns 
ten und dunkeln Lateiniſch⸗ philofophiichen Ausdrud des 
Originals ben weit beſtimmtern, beutlichern, und zuwei⸗ 
6 auch kuͤrzern Ausdruck Deutſcher Philoſoÿhen wählte, 
Der, Ausdruck: Hauptgrundſatz einer Schule, giebt 
eis eine hellere Idee, ala: id, quod continet difciplinam. 


uch hat er ſich die zumeilen falfhen Erklärungen feines" 


heims als ſelbſtdenkender Gelehrter nicht verletten laffen, 

o erklaͤrte 3. B. jener im Clavis collatio rationis de fin. - 
I, 10 durch Analogie, Ba es in diefer. Stelle offenbar die 
Ichlußkraft, oder der Vernunftſchluß Aberhaupt if. 
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Fonnnis Gurlitti animadverfionum ad auctöres ve-· 
teros. Specimen primum. Magdeburgi. 2800, .. 


40 S. Secundum. ibid. 1801. 40 S. 4, 


Dien⸗ Ind zweh Programmata, welche Bey Feyerlichtet⸗ 
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des Oymnafiun.s zu Bergen von dem Verf. ale De 


ektor, find gefchrieben worden. Das erſte enthält einige: 
Frflärungen über das erfie Buch yon Mofes, die Malmen 
nd. die Phoͤnicierinnen des Enripides, Gene. 1, 26. 


26. 
Wed mit Zuziehung Geneſ. V, 3. und Pſ. VIII, 6. aſſo | 


Märt: Laßt uns Menſchen ſchaffen nach unferer 
ußerlichen Beftalt und unferee Macht, welche fo, 


N 
’ 


N; 


ie wie im Simmel, über alle lebendige Geſche 


fe die Herrſchaft haben auf der Erde. Gm - 


EIX , 22. ſollen die LXX. mıb ferens, foecundus, ſtate 
yo gelefen haben, wie*ts-aud Onkelos erflärt hat. Arch 


ird daſelbſt py wider Grotius Muthmaaßung vertheidige, " 


id vom Neide angenommen, ferdaß alſo die LKX. wohl 
ben Überfegen innen yAwros. Eben daſelbſt Vers 24 
den die LXX. geleien haben andm, , Auch wi . 
it Depbehaltung des aurov, flatt auroy, in deni ches 


im der Nom, Ansgabelicher dv aparuı, ſtatt dv Bad 
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= men nächgelefen zu werden. 
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464 KRKlaßſiſche Phitolegie. 
"fen. Bepsıwäre hler wohl ban A£Yer noch naher, au 


c⸗poc. leſe 


\ 
N x 
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nparsı, Beydes hätte: einetien Sinn. Auch glaubt ber 
* daß — auszulaffen fen, weil vielleicht Je⸗ 
and flatt verpa das wir dadurch Habe ausdtucken wollen. 
Jedoch 


| 
\ 
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| 


tönnten aud) wohl bie LXX. das veöpe Der Cefide 


‚ung wegen Dinzugefegt haben. ' Da Andere xeıpav, fatt 


fen: fo koͤnnte es wohl aud als Iynonyınum oder 
doppelte Leſeart von xapav in Den Icrt gelommen ſeyn. 
D iſt Nee. die. Muthmaaßung des Berf. wahrſcheinli⸗ 
ar.) Rec. glaubt, daß auch vedon Apuxwvor, als peti- 
‚ehraftifche Ueberſetzung, koͤnne angeſehen, und alfo gedab 
der werden. Die übrigen Erklärungen beziehen fich} auf 

ſ. 69. 119. 121, 122. 129 131. und 139. weiche verdiet 


"Sn den Phoͤniclerinnen des Euripides W. 206 verthei⸗ 
diget er die gewöhnliche Leſeart Fapayuac EıfAIa add 


wider des Valkenaers Muthmaaßung Evayxos, mie mehre⸗ 
ven Gruͤnden, die uns wahrſcheinlich ſchetnen. Valkenate 


hatte unter andern die Redensart repayaos dıckpxeras, 
Bert. nicht 


76 für-ungewöhnlid gehalten, weiches dem 

ſcheint. Wir koͤnnen Hier noch eine ähnliche Stelle amfühs 
ren.‘ So hat Cinnamus ©, 142 &udug oüv Tapaypds 
ed Iev 'auroi. Etwas unaͤhnlicher if bey eben dem⸗ 
felben: ©, 262: raperea af Iopuße eis gu wor 
‚stasrızron, Doch kant eben fo gut gejagt werden rapz- 
yilds siokwimre 77V wor. Hat nicht auch ſelbſt Plars 
Polit. I. auf. aͤhnliche Art ©. 372 geſagt: Eradav rıc dyyde 


3 — rehaurgge, — air dboc xy 
.  Üpovrig, wepl üv Eumposdev oun eioyeız W, 234 fegg. 


berſetzt eyr utinam, o rupes, fuigore ignis coruccqus 
atinam, o mons [acer ,. nive candide, chareas ſecure 


dpcere immortali deas, (Dianae) tontingat in lemipie 


.  Apollinis; Dirces fonte derelisto:. Ob aber £lidrap, am. 
bire, amphecti, complecti, überhaupt nicht auch tueri ber. 


deuten koͤnne, zumal bey einemm Poͤeten, daran wärden wir 


boch nicht geradezu gezweifelt haben. Zu des. Verf, Dies 


nyng, da er sAsonssy duch wepıyapsvai erflärt, bätte 
noch angeführt werden koͤnnen Calkirnach, Hymn. in — 
B. 321 Boumv EAEaı. BV. 244 wird uͤberſeht: Mars in- 
Meommat ſanguinem hoſtium adver[us hanc civitatem ı. e. 
ſororsm incendii hoſtium, ut iu civium Thebanorum dee 


‘> 


— 


Rn . 


J. Surli —E ia apctores ete. —* 
m .ramt; er. Rn das Blai der Hinde in baige 


ervegukg, - er entzündet: 68. Mithin wird Ballen. A 


mihmaagung age (tempefts) ſtatt au verworfen: 
ie dachten, era Pidyas märe auch ohnedem iiche. for‘ 
Bit) zu — * Ob übrigens ber Scheliaflte. zu Ballen. 


uthmaaßung Selegenheit gegeben, ber es ——— * u 


Jpss erklärt bat, läßt fih nicht fagen, Er fein ed 
it Pevos an ange nommen. äu Haben, nicht für Io 36 „wog 
es mit der 


robe genug, da ohnehem des Verß Santana. und 
peſamteit genugſam bekannt iſt. * 


Das weyte Specirien enthaͤlt eine Probe von Verlen⸗ 


1, Samttiungen und Anmerkungen ded ehemaligen Konıele, 


r6 zu Seehanfen Johann Windelmanns zum Juve⸗ 
1. Es iſt daher Aberſchrieben: Continetur apparatus 

eich ‘sd Juvenalem recenlendum somparati deſeriptio ag 

&ciinen commengarii in Javenalis Sat. I. a..Jo. Winckel-, - 
anno conlcriptj. Der Verf., det ier und de Noten ung | 
rgeſtreut. * so und.sı ſagt er * lectionis 
nnem; quam teneo,. omnium rum in fequenti ali- 
16 ſpecimine exhibebo. Diefed Verfpiehen wird jes 


N 


n Va des darerale auf die Efätung aufmertſam | 


achen. | R 


Ze Br 
or. en j 


I ee, 
.y „ 


yer verkaunte Wer der klaſſiſhen Shhrif ſteller in: = 


Ruͤckſicht auf Bildung des Geiftes. Außer der 


ſtudirenden Jugend auch denen gewidmet, melde. - ® 
‚auf. derfelben.-gelehete. Erziehung Einfluß aben.:, 


rektor am: Gymnafium !zu Freyberg. Breslau, ' 


bey Korn dem Aelteen, 2500. XVI und. 167 S. un 


8. is 8. 


Je: Verf, hatte: in den Jahren. 1782 —* 1790 die vorlie⸗ 
ae Abhandlung , ‚in einzelnen Geltgenheitsichriften ber: 
une — In dieſer Geſtalt lernte fie der H. geh. 
u Dan Penn, „weiber — verſtehen 

bth. I. daß 


rklaͤrung des Vf. —— * * | 


.- Bu arı. _/S8__. 
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ia.d 
* 26, welche entweber an beta. Ruder der: Stationalerzichung 


en Verhaliniſſe anf 


in Deutſchland beſonders feit. der Periode gewiſſer neuerer 
Crjiehungegeumdfäge Ahtbar abnchmenden Liebe. für da 


Sindium der alten Klaffiker, Die anffallende Vorliche den 


Engländer für daffelbe gleich Anfangs gegenuͤberſtellt, um 
dadurch unfern- oft kleinlichen und därftigen Sinn für bie 

afis aller eblern Bildung deſto heller zu beleuchten. : Auf 
die Franzoͤſen en hlerbey nicht übergangen werden fellen, 
welche; in Anjehung der allgemeinen Schatzung des klaff⸗ 


' 


ſchen Alterthums, gleich nach den Englaͤndern genamit mer 
deh Dürfen. . Bey den legtern hingegen tft klaſſiſche Gelehr⸗ 


amfeit, oder doc wenigſtens einige Bekanntſchaft mit den 
eiſteswerken der riechen und Römer‘, faft unter allen 
Ständen unerlaßliche Grundlage der Veredlung. Dort ſtu 


. Dirt jeher Knäbe, von bem Sohne des Lords am bis herab 
: zu dem Sohne des Pachters die Haffifehen Autoren, oh 


4 


igung gu denken. Jeder, ber vieleicht bereiaft im Oberhaw 
ſe als — ritt, ber Officier, der ie 


erſt dabey an feine künftige Lage, Lebensart und Be 


der Kaufmann, ber Fabrikant, u. f. w. fuche in ber * | 
. gend die klaſſiſchen Werte der Alten nicht wur 8 Id: 
ekam 


dern wirklich auch zu verſtehen, weil bie 


A 
, mir ihren Schriften und mit ihrem Geiſte unter —* 
tion überhaupt zu dein Wanne gehört, der auf Srziehung 


und Rulrser Anſpruch machen In Deutſchland fcheint 


dieſer Geiſt da und dort ſchon entflohen zu ſeyn, und wo er 


N 


iſt, mit Kraft, Warde und T 


noch eine ungewiſſe Herberge hat, da legt man es fehr ſihe 
bar daräuf an, Ihm je eher je licher zu verſcheuchen. Mid 


te doch diefe kleine Schrift des Ken. H. jar all 
®innesänderung in biefem Stuͤcke etwas beytragen! Der⸗ 
ſelbe geſteht zwar ſelbſt, daß er über den genannten Gegen⸗ 
land nichts Neues geſagt habe.: Allein bag ift Ber 
bienft genug, das Gekannte zu ſammlenunter einen feet 
Seſich tepunkt gu bringen, und, wie hise wirklich geſchehes 
und Thellmahene- dar ſaſtela. Dr 


4 


| 
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LCC G Exueſti Verfoch eines allgemeinen etc. 467. - 


Biigene ruht Bas Ghnze anf folgenden Hauptibern, nämlig  \ ; > \ 


"He Werke dee kiaffiſchen Autoren können in jeder Nuckſiche 
‚auf Yortrefflichkeis Anſpruch machen; fr einen die 


Vildung des Verſtandes veredein das Herz, und find mebe  - 
als die Werke der neuern Zeit geſchickt, ben Geſchmack ee 


% 


veredeln und zu befefigen. - 


Verfich einer 
‚in einem Handwörterbuche der fynonymifchen 


‘Wörter der klaſſiſch· Lateinifchen Sprache. Aus 


dem Franzöfifchen des Herrn Gardin Dumernil, 
- Syaonymes latins.: Tum Gebrauche für Deut- 
ſche bearbeitet von 7, C. G. Ernefi, Profeflor 
” in Leipzig.” “Leipzig, bey Baumgärtner: "Zug. 
, 3er Theil. 1799. ar Bog, Dritter Theil 1800. 
a Alph. 3 Bog 80.8. 2.13 


So iſt alſo nun ein Werk, das für junge Humaniſten, 
und alle Freunde einer Achten Kasinieär ein Beduͤrſniß war, 
nöztid)-vollender. Ein Werk dieſer Art kann, nur duch. \ | 
mbaltenden pruͤſenden Gebrauch, vollſtaͤndig beurtheiit 


* 


x 
J 


(4 


oe Ber oo: .. rn: ER w “ 
ellgemeinen Lateinilchen Synonymik . 


ind feines Volltommenheit nahe gebracht werden; und wir _ - 


weifeln nicht haran, ‚dab der Herausgeber häufige Gelegem BR 
yeit nicht nur haben, ſandern auch benußen werde, bey einer , .d 


ten Ausgabe Dis gel zu verbeflern, fehlende Synony⸗ 
Be ergänzen, man thige Artikel —— und mans 
| gen zu berichtigen; aber auch diefe Ver⸗ 


——e— und Zuſaͤe den Befitzern der erſten Ausgabe, 
wfonders mittheilen werde, Der zweyte Theil geht von 


Ere nata Nr: 921 a auf myflerium, ascanum,; und der 
ritte von Najades, N: | 
sriter, Nr. 3538, amd ſchließt mit einem ſehr vollſtaͤndi⸗ 


d 


ereides , Nr. 1689 bie vulgo, wul- 


eit, bey einem Werke diefer Arc nnentbeftlihen,. Regie . : 


er. Gieich der erfte Artikel: s re nata und € velligio, 
ehdren nicht hieher; denn dag find feine Spnonyma; evi- 


ıhilis und-evitandes; Bctor, pictors mollefcere, liquelcere; 


upicere, fnlaipere, und ziele andre verfiepen ſich von run en 


wo - 
- 


u Be 
, „ 
> 
« 1 


— 


1 ’ 
. 


— 


— 
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— 4608Alaſſſche Philelegle. 


wad dayn baͤtten eine Menge andrer auf ahnliche Art ver 
waudıe, Worter aufgenommen werden muͤſſen. Ueber ver 
Umerſchled von exfiltere ,. von extare und effe, iſt viel zu 


- wenig geſagt. Exüfkere, in Beziehung kuf das erſtere 
y 


druckt den Anfang, ober das Vorhergehende ans 


‚che sem exftare gejagt werden kann; aber mit elle verglie 


en, iſt es mit dem Begriff von Dichtharkeit und Thätig 
keit verbunden. Das Zeitwort labor Hätte mit andern, eis 
ne Bewegung andeutenden Zeitwörtern gruppirt werden ſob 
len ,, wo es eine ununterbrochene, Durch feinen Öprung ger 
fchehende Forbewegung ausdruckt, wie der Sang der Schiſ⸗ 


m fe und Schlangen if. Bry ſeceſſus fehlt otium; bey do- 
77a ud munus, xema; bey urbanus, bellus; zu elegam 


und politus, terlus; zu brevis, ‚prellus, u. f. m. Beſon 
ders wuͤnſchten wir, daß mehr alıf ſolche Spnonyme wire 
Ruͤckſicht genammen worden, bie in der Zuſammenſtellum 
eine Gradation bilden, wovon Cicero und der jüngere Pli⸗ 


— nius fo viele Beyſpiele geben. In einem Buche dieſer Art 
‚ Nie mar nicht bloß. erklärende Umfchreibungen; fs 


‚dern Ueberfeßung in gedrängter Kürge durch einen treffen 


den aͤhnllchen Ausdruck. Dieß aber. ift Hier. nicht immer 
geſchehen; oft iſt Die Ueberfegung gar weggeblieben. Mr. 


23. Ecce, en. Da dei es: Ecce !indigt etwas Umvermw 
Ahetes, eine uͤberraſhende Begebenheit un. Das iſt freylich 


richtiger, als In der Richterſchen Ausgabe des Auſonius 


Popma: ecce, cum oſtendis; en, cum increpas; abe 


J wie ſoll es nun uͤberſetzt werden? Siebe geht nicht immer 
‚an, etwan Ha! Da haben wirs! Ey! das wÄre! Bi⸗ 
weeilen aber ſteht ecce, wenn zu dem ſchon Geſagten noch eis 


was Groͤßeres und Auffallenderes hinzugefegt wird, z. ©. lic. 


Acad. 4, 43, ecce multo maior etiam diſſenſio — daher 


ſcheint es bisweilen für denique, pofttemo zu ſtehen. Cie. 
orat. 16 ecce aliqui ete. Endlich verlieben fig andre gat 
n Härte des Ausdrude. Im Dialog kann ecce auch gegen 
eu werden: Nunja! da feh mir einer! En hingegen wird 


‚gebraucht: 4) hinweiſend, 2) ironiſch, wie‘ Cic, Verr. I, 


37. Es cui — das iſt doch noch ein Mann, dem x. 3) dep 


Aeußerung des Unwillens. Cie. pro Deiot. 6. En crimen 
- Dt Über die Beihuldigung! Bey vielen fononpmifchen Woͤr⸗ 


tern wird bloß geſagt, daß fie audy tropifch gebraucht mir 
den; aber die fo noͤthige wichtige Ueberſetzung diefes tropi⸗ 


ſchen Gebrauchs Fehlt, Zuweilen werden Uptesfiebe I 
nt no J IJ ua un den 


J. 
— 


ma Praͤpofttionen —— Zeitwoͤrter zuſammen⸗ 
ee: find; allein dieſer 
mntit 


nd der Abwechſelung willen, gebraucht'werden, wie formare 


nd.conformare, 'cxpendere’und perpendere. Hödhft-aunn& 


Hg iſt auch Die Aufftellung der inchpativen und frequenta⸗ 
wen Zeitwoͤrter, als: madeo, madelco, welches nur yer⸗ 
uber, abet feine ſynonpme Zeitwörter find — Iabafco Wird 

J Ben. 

) P. Virgilius Maro, varietate lectionis’ et perpe- 
tua adnotatione illufratus a Ckriſt. Gottl: Hegmaı 
‚3 Acsedunt isdices.. Editio novis curis emendata 
»etaueta, "Vol. f. Bucolica.et Georgica. EXN u. 

‘7766. Vol’ H, Aen. L. I—IV; LXXVII 


unb 7406. Vol. UL Acn.L. V--VIE, 724° 2. 
©. Vol. W. Aen. L. IX— XII. 5 76 ©. ‚Vol, Br } 
V. Carmim minora. Vi und 5385. Vol. VE. 


“Indices. 7908 ©; 'Leipjig;; bey Fritſch. 1800, 


nterſchied ift ſehr truͤglich, da be⸗ 
ch die zufatımyengefeku'n Zeitwörter oft bloß die Be⸗ 
rutung der. einfachen haben, oder nür, um des. us 


B. Virgil. Maro, varietate lectionis ete.. 469 er 


fi \ \ 


kr. ein frequentativam anggegedenz das es aber nicht iſt. 4 - 


! 


en. 


"eg Mit Kupfeen. Auf Belinpapier. 36: Yh. Zr 


. Auf Schreibpapier 24 NR. on 
) Des P. Virgilius Maro ländliche Gedichte, tiber, 


“+fetzt und, erklärt von ‚Joh. Heinrich Yofs. Di - - 


9, 


Bänds, Mit erläuternden Kupfern, ER." ' 
. Bu Uns unter ben befonden Titeln: · \ ie 
J — Bucolicon Eclogae decem. 

Des P. Vi | 
‚überferzt und erklärt von F. H. Voſt. 


’ 


rgil. Maro zehn auserlefene Idylien,  . 


— 


Bände. Altona, bey Hammerich. 1797. 33353 


‚©. gr. V. 


F 


m EB ſetet. 


\ 


, Virgil, Maronis Georgieon libri quatuot. Des . 
P. Virgil. Mito Landbau, vier,Gelänge, über- 


Wir haben noch eine große Schulb abzutragen, Inden 
Literatur der 


’ A “ \ 


x 


BR | | Kaffe Philologe. 


x 


“ Setzt und erklärt von $ H. Pofr. : Zweg Bir 
. de, na, ' bey. Hammerich. 1800. 948 
gr. 8).. — B 


J 3) Des P: Virgil. Maro Werke, von’ J. A Pi, 
: In drey Bänden,  Zirfier Band. Ländliche Ge | 


| dichte und Anhang. 3736. -Zweyter Bud 
Aeneis I-VI, 416 ©,’ Dritter Band. Asch 


‚ VU—XIL 448 ©. gr. 8. -Braunfchweig, bet 
Vieweg. 1799. ag: 12 8. Auf Velinpap. 


> v 


wir in unſern Jahrbuͤchern der Deutſchen 
ſten Verdienſte eines 


mer . und Boß sum. Ders 
uanſterbliche Dichterwerke noch nicht gedachten, Gem 


nig wir dem immer weiter auch. in Denchland um fh | 


zreifenden typographiſchen Luxus das Wort reden mög: 
fo fehr freum wir uns des ſchoͤnen Acußern der Werke, 


- Be wir anzeigen... fehl um-Viegile als um feiner Years 


Beiter wißen,, mb dem warten Fritſch gebuhrze * 


ſondres Ehrenmahl wegen fli tau ded. 
nuiſchen Bd, Kelten ig a en 1. 


ke ſelbſt geſetzt har, das ihn, das sen großen Dicker 


und ben, ehrwaͤrdigen Herausgeber .beffelden ehrt. 
Noch eiumal kehrte Heyne zu bein ri, 
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em win füngern Sapcın feine Muſe —— 


er sinn zweyteumal Im, Alter in einer vollendetern Geftal 


—— — — — — — 


aus Licht geheüt-hatte,. bein zeu:einen Aidhe Heinen Tl 


feines beruhmten Namens. verharkt. Von, dieſer Ausgeh⸗ 
Bteng' der Geiſt “einer geläuterten anjd geftnadtoolerk 


Dichtererkiarung mb Behanblang aus... Duschbaingtt 


von dem tiefen, Brfühl, das Heva⸗ o aCharalter dejeichaei 


xuſt er am Bchluß feiner neucn Vorrede aus: 
Ta autem, dvine Nar. 
— aacremum höe’ munus habeto 9* 


* 


en —— — — 


Mge eg dem chruuͤrdigen Greis vergoͤnnt Men, 0b 
manche ſchone Biume auf den Altar der Teufen mu ben _ 
sten niedergulegent 

“ | \ / . _ Bun , 
» — | J | " N B 


’ DE — — 
a! . ’ as Yon 
, \ v 
—XR ‘ 
* 
IJ 


e viel alab art jeitionis en etc, Ri 


| s Mibapian And auch bie: Verdienſte, ich Voß ſo⸗ 
hi in der Rigenſchaft eines metriſchen Ueberſetzer· de 
nzen Maro als In der eines Kammentators der Land⸗ | 
dichte erwerben Has: Ihm giebt Meine folgendes Zeugs 
KB, Eminer‘in’ rerßonibas teutonicis, Jo. Hur. Voſſi 
ſio Georgicann et Bucolitornm meinte, mmacım _ 
te faeın Aadiectia quoqque notis multa doctsina referr et 
Bis, Adjetif. nuper.mera editione .ipfum — vii do- 
Bat - Geilt--und- Art feiner Ueberſetzung und feine ; \  -- 
Kommentarien find‘ Ki fo bekanat, fo oft Befarbdhen, N‘ 
* cn eigentliche Zerglieberung: und Venrihkilung des 
en bier zu ſpuͤt lommen würde... Eben fo. it des 
5* ‚dene Virgil in den Händen der Liebhaber: Die‘ | 
Behandiungsart und das Weſentliche ift aus den fruͤhern In 
Ausgaben deffelben bekannt, und wir konnen ums. sing. Fu Ä 
meihobifchen Recenſion entſchlagen. Zr 
Die Differen en zwiſchen beyden gelehrten pn ne 
find bekannt. —833— hie Mg da atif diefelben jr 
ginem fahften, ‚milden an, dem man eine durchſcheu⸗ 
nende Empfindtichte it niche verdenten kann. Voß ſchmollt 
no in fe Anmerkungen; aber er. nennt den Gegner 
nicht mehr Beym-Namen wie vormals. Das: Biäht ſo 
— in himmliſchen Seelen der Unmurb? fe 
an fih auch Bin —A au ee, Doch es fh _ 
fe ein Schleyer über Waffen und Kg!  ,; 
Das heitre, ruhmvolle DH rt verdienſtvollen Heyne u 
mußte nicht durch ſolche Auftritte uniwoͤlft werden. Dd 
ehe die rein und ohne Parteygeiſt vorhetrageh on 
Y bat er nie fein Ohr berfchloffen, und auch die neuer > 
Ausgabe des Virgii zeigt, daß er dem Bellen Raud \ 
ieht. wenn es ihm auch durch die Sprache der Polemik 
verleider werden konnte; wiewohl er fi nit durch Macht 
bebot und Dreyfußſprache bewegen laßt, Teinem Gefuͤhl 
dem_Stnn für einfache, ungekünftelte Erklärumg und ba 
range Takt in Kritik und Snterpretation zu entfagm. 
= dem beißigen - Kritiker Wakefield laͤßt Heyne Ber - 
rechtigkeit wiederfahren, und erwähnt feiner Ausfäße höhe - . 
tens mit Lächeln. Eine Gtelle aus Warefields Anmere: 
ungen zum Lucrez theilt er fogar woͤrtlich mit, wor - 
ener mit Trinifcher: saftfprache auf Gen. 
. Var. ‚Let. Galie, 104, . 
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a, 2 Flaſſich⸗ Pällelogit, . 


' modare To 


ze. muhig erh 
ARE m —* 


c5 27275 


joflammatım autem phantasmatum ſpecie obiecta an“ 
mum; sum, retum ſpecies ſibi obverſantes ut oratione 
—3R Vase * 2* W .'. ’ . % 
vide exprimat, laborat,. necellario, in ifta vocabula in- 
£idere, vel orationis proprietate dutente, Ira graves et 
seleres, lenes ac duras, fonog vel non id.agens et curans 
ad rerum natura .accommodabit et ayator gpisgue bo-⸗ 
nus et multo magis poëta. Dagegen erinnert Voß, um 


‚ger andern in feiner‘ erſten Ausgabe des Landbaugedicht, 


pan Berfe, die. durch. Vertheilung der Längen und Kür. 
zen in geſchickte Glieder, und durch einftimmende Mi 


lung der. Vokale und Konfonanten, dem. Gedauken 


fo laut entſprechen; fogar an Werfe,. wo. bie. Höcharfe, 


»Nachahmung finnlicher Natur, des. Dannergerells, dei 


ES 


»ZTiompetengetöns, des Pferdetrabs, des aufgemälzten 


— 


- und herabrollenden Felſeng, mit den kraͤfligſten Stoͤßen 


vauch ein gröberes Gehoͤrfell erſchuͤttern muß. Ss ſey 


| »regellofer Zuſall, antwortet man, welchen die Natur der 
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- P. Virgil Maro, värietäte Teetionis etc! 475 
' j en oo Pre . 


Spruche von :fbR darbiete; denn es vertrage ſich ulcht 
mit, der Würde. der Dichtkunſt, mieten im Feuer der Ber 
Beißerund, bafd Helle und bunfle, austönende-und abge.  - 
ſtoßene Kaute zu haſchen, Bald die Schwere und Leite. 
tigkett des Spibengangs abzumeſſen. Wenn das iſt, re 
barf der Begeiſterie Äberhaupt feine wiederkehrenbde Ver⸗ 

je abzaͤhlen, ſondern in feiner barpansiihen Wuth nur 
wilde Dichpramben: berworbraufens: noch mehr, er muß 
such Die Worte und ihre Anordnung, was Quintillan (ee 
dem Mebner verbeut, dem erſten Sciffe der Tenntenfeg , 


Aberlaffen. : Dber’gelafigt der: Dichter mit allen magle 


den Kunftregein , nur nicht mit den. Wenigen und: Eine’ 
fachen des Klangs ımd der Bewegung, zu ſolcher Bene 
tigkeit, daß er, ohne mühfames Befinnen, wie der Mar - 
kr die Zeichentanft und Zarbenmifchung, der Muffe 
den Generalbaß and die Inſtrumentkunde, zur Darfich 
ung deſſen, wovon die Seele gluͤht, fie anwendet? 
ragen wir die Erfahrungs: fo zeigt fie ung große Diche 
6; Sep denen ſich ungeſucht, und wie aus. Inſtinkt Wor⸗⸗ 
Rhythmen, Tom und jede Art von: Muſik der Sprar 

ye: den Gedanfen. Anfchiniegen, nud deren Poefie die 
Hönfte Malerey . und den größten . Wohllaut hat, ohne ** 
a fie Ach ſelbſt der Regeln bewußt find, much Denen fie des - - 

ey verfahren find. Andre Dagegen arbeiten nach Regein mb . , 
sit dee befonmenften Ruͤckſicht auf gewiſſe Effekte ihie 
derfe aus, und: erteichen duch Kunſt, was jene der Dies 5 
ur verdankten. Die hoͤchſte Vollendung wird auch in 
iefem Stack da anzutreffen ſeyn, wo ſich Genie und: 
dunſt die Hand bieten. . Das Merk der freyen Einbile . 
ungstraft je von Genlus empfangen und geboren; aber 

a erhalte durch die Kunſt feine weisere Ausbildung, u 
Yihter verfchmäße es. nicht, feinen Fleiß anf dad Mechaniſche 
es Versbaues, auf das Wohllautende, auf die Nadehming . 
ee Naturtoͤne zu wenden; er büte fich nar:vor dem Als  . 
uviel; er verberge bier Anſtrengung ber Kunf unter dem 
Scheine freyer, von ſelbſt ſich darbietender, Ergießung; er J 
ermeide die Klippen der Kaunſtelep und Spielerey. Ge⸗ 
HB komme Viries von der Muſik der autiken Griechi⸗ 
Ben and Nömifchen Porfie mehr auf. Nedinung eine, 
ke Harmonie ber. Töne gebildeten Ohres, eines feinen. - 
kaktes für das Wohltoͤnende, - einer melodifchen Sprache, 
ined den ganzen Sprachreich I beherrſchenden, und fe | 
J — 085 _ 
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 Mllleieht Tepe die Aiten einen größern darauf, 
ein gereinigter Geſchmack ganz billigen kann; aber auf 
eluen Fall schen fie fo weit, als in Ofefens Stuck win 

"gar neue aſthetiſche Schule in aihren gebundenen und ws 


bundenen Erzeugniſſen. Da’ man nimmt Sey ben Ale 


tr he undeurlih mie der Vereblung des: Geſchmacke auf 
. rine Abnahme des Wohlgefallens an biefen Spielen wahn 
NE aber nur gemaͤßigt, niche ganz auftegchen: wurden 
. nige nicht abzuleugnende Beyſpielr aus Griechtſchen und 
„7. Rimifchen Dichtern und Profallern bat Muretus Van 
> Leck. ı, ı5:gefammelt. Da, mo es auf bie lebendige Su 
Aue und.auf Deflamation’atitam, gab man dieſem Spiele ber 
| ‚- Dbone am meiften Rauni, beſonders In der Altern | 
I Komddie und Tragbbie. Wan höre nur. folgende Day 
nr Wille aus Roms :rüheen Alterthum. Enning beym Tb 
ers de divin; 1, 20, anus attulit 'artubus — coeli ce 


7— ,, Priamo. C.31 eines Ungenanuten: Malte 
QmRuniier melior-mulierah milla fan. fatis fandis Ciceto 
7 Maße Quaell. 1, 16; n. 37. Eunins Adſam arque + 
venio ab Acherbnte vin alta arque ardua · G. 35. 2. 85. 
vi vitam evitavi C. 44. n. 107. ipſe/ ſummis ſaxis fixw 
aſperĩs; oviſceratus = faxa ſpargens tuho, fanie er lar 
. " "Yuine, C. 48, 1. 115. decebar coetas celebrantes. * 


7.0. 19, Attius: E viperino merfa venad vifcerem ve . 


-: ı weno. &, 36, m 77.‘ inaior 'mili moles, maius miken- 
:* dum' malum -- mese malis mifer mänderem natd, 
Er Unbekannter im Cicero ad dıvin y. 22,- 4 Virgin 
“ be quondam itwitam per wien vielat. Jupiter. . a 
Br _ . . . \ ’ > u - DM 
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ut dadurch befärdert, ein | 
- | Kr tnehmes Wort⸗ rg —— * | 
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Da P. ig Mars äh Gedicht, m 


ine Seal 3. 17. vrum vorn virtute: vivere, 
kb wird man Diefe iele für. mal: anders * 
Iffentkhe ‚Spiele mit und Kanten ausgehen. 2* 
Dieſem Gefchmack hudigt — welchrs Wh 
— nicht unbemerkt geblieben "ii," umb--es kommt 
jep dieſem antiten Dichter ehr ‘als. eine Selle wor, weile 
be ver folgenden 2; 814 ff. multimsdie command mul. - "' 
fs Moltaram reruen nicht unähnlich if. Kein Wanbed, - 
ven inte, der dem jſo Nieles verbanfte, au - 
n diefem Stuͤcke in die Jußſtapfen deffeiben wand der Bu 
em ‘Altern. Dichter drat. ( Anzius ange An. 9} 89, beb⸗ 
pirft H. gegen dae Anſehen FAR aller Hanbſchriſften: der 
dbgeſchmackten Alliteration wegen.) Es war der, hecds 
chende Geſchmack der Mömer, den auch Cicero nice Fr 
yerläugnetr. Mach Allem dieſen ſind wie geneigten, m | 
wre Stellen der Art im’ Virgil mit Voß einem — 
hen Proceß, nicht dem Zufall sur Inpintt, des Die . 
ves zu uſchreiben. Zur 


In der Vorrede zur erſt/n Arthah⸗ bes Landbauge⸗ | 
ichte ſagte Voß von feinen Anmerkungen: » Der Kom⸗ 
smenter für Ungelehrte, mie einigen. ÄAuswuͤchſen, Bi 
ſich vieleicht weder Gelehrter noch Ungelehrier es 
wird, war mir bey allem Scheu vor Alltaͤgli ten ni 


wohl, als eitlſem Prunk und Worifuͤlle, fa angefhwolr- - . 


‚ken, daß-ich, um nicht völlig.den, je trämmerten Tore 
wie an einer Suͤndfluth ſchwimmen zu fehry,. dm Dr 
deſſelben nach Art Holländifcher Ausgaben verengen 
tem Der neue Kommentar zu dem Landbaugedicht 


vohl als zu Ben Eklogen ift nun aber zu ſolch einem Uns u | 
ang angeſchwollen, daß thm durchaus ein eignes Bette - ' 


‚inter dem Test angewieſen werden mußie. Ausm 
md Gtellen, an denen fich weder Gelehrter noch 1 
ehrter eat, 1° ſeden, ſo fagt man, and Bier nicht ſch⸗ 
En Bon. Alltäglichkelten und eitler Wortfuͤlle wellten 
auch Spuren bemerkt haben. Wie dem auch in - 
er Bert. weiß vornehmlich durch vortreffliche 
erungen, durch geographiſche billorifße, onomgſch und 
neteifche Erörterungen und int eh w en und 
sa unferhalten. 


- "Eins wandert und, 6 der Berl. 6ep feiner Geis | 
zu Weitlanfeigkeit ed bolttedagteu wet den Per 


‘ 


TO F 


J 


Mitengedichts gegeben: 


\ , I 


AB * Klaſſiſhe Phuologle 
Aſchen Bedichten noch · der Georgik eine Enleinaz cer eu⸗ 


* 


Ietende .Abhandiung vormusdefdlett Hat; miewehl er in be 


‚Ayalafe des Siubalts her einzelnen Baͤcher große Sorgſait 
baveiſt. Was die bukoliſchen ‚Lieder betrifft , fo hat er uw 


- Bigrmmd-ha, im. den. Annrerlungen eingrine Winte Aber Dee 


Gattung, und uͤber ———— eit des Mareniſchen 

Mit Geiſt und Waͤrmp geſchrie⸗ 
4, ‚und weich an feinen Gemerkungen iſt die Heyniſae 
bhandhung de carmine bucoljeo. Das Hixrtentied gieng, 


% 


wie alle Doefle, pars.rehen Immepifiven aug. Sirten m 


"sen und fpielsen auf der.ländlichen Floͤte, bald zum Zeituen 
Teld, ‚Bald von der Allgewalt der beiebenden Natur erarife - 


„fen,“ bald in veligiäfer Begeiſterung, und bey ländlichen 
‚Dpfeen, bald von Liebe beſeelt. Jetzt fangen fie allein, jet 


10 Geſellſchaft in Wechſelgeſangen, der Wetteifer erwachte, 
"nd Die Begeiſterung wurde noch durch die Hoffnung bes 


Hreiſes erhäht,. der dem Sieger von einem Schiedsrichter 
zuerkannt wurde. Einzelne Hirten zeichneten ſich vor a 
Bern durch ihre Muſe aus; ihre Lieder pflanzten fich dark 
Wehr und Sage mit der Geſchichte ihrer Lebensichkfale 


‚wie die epifchen Sänger, an, in Städten und bey oͤffentlichen 


- Meften ihren Geſang erſchallen zu laſſen, und ein Gewerbe 
mie einer naiven Naturpoeſte gu treiben: Dieß fuͤhrte al⸗ 


maͤhlig Veredlung diefer Geſaͤnge herbey; die Kunſt bemaͤcht 


| !iigte fich ihrer, umd' bildete Ton und Inhalt nach; mer 


Inennt unter den Dichtern, welche die frühern Verſache da 
Are machten, Gtefihorus, Sieelidas, Ascleplades , Lych 
was, Philetas, Pofbippus und Hedylus; aber ihre Verſu⸗ 


he find im Raum der Zeit verhallt, und man ſah den Thes 
>. erit als denjenigen an’, der bie bukoliſche Muſe erſt zu dem 


"Mang einer ſchoͤnen Kunſt erheben. Neben und nach ihm 


"fanden mehrere. bukoliſche Dichter auf; aber, er blieb die 


Sonne unter dem kleinern Geſtirnen. Sammlungen fol 


ger ebder ſcheint man erſt fange nach dem Theocrit veran⸗ 


ſtaltet zu haben. In Mlerahdrien war es vermuchlich, we 


gaerfi ein Diaſ kevaſt dieß Werk mternahm, und aus ihrer 


erfireuumg eine Wienge verwandter Lieder zuſammen, um 
in Eine Heerde, unter Einen Hirten, brachte; Denn nian 


” nannte die Sammlung Throcrit. in merkmwärdiges Erb 
. granıca des Artemiporas Anal, gramc. F. I. p. 263 giebt ch 
N sn, J — so ma 


N 


“ "Fertz fie waren die Sherden bes Hirtenvolks; andre fiengm, 
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Des P. Virgil Maro ländiche Gelichte, 47. 
n Singetzrig darüber, "Apreudupev Touuuärnon‘ A N 

ln IT BL US 


: «Ipolaeı av Bovroäsnn. \ 
-" Bevnorixal Mevemı wregädss wire yor Li Snawarm- \. En 
"Erst pas udrdgar, irn) mins Ayliuc. 


wade fo druͤckte ſich ein’ Gri⸗chiſches Epigramm, Über. 
Aftratus Sammlungs»der zerſtreuten Homeriſchen Ger. 
ge . N BE 
— * — — 5 For “Onnger ” j J I 
Hein. wwegddun.vo age mom. ©, ' 
J es 4 , J 


er dieſer Alexandriniſche Kanon war ohne ſonderlich 
aſtverſtand verfaßt, und man hatte in ihm nicht "bloß 
entliche Hirtenlieder, fondern Lieder von Aderleuten, Fi, 
on, Jaͤgern, überhaupt ländliche, ja auch ſtaͤdtiſche Ge⸗ u 
ge erzaͤhlender, befchreibender, mimifirender Arr, die  ,, 
ſis vom Theocrit ſeibſt waren, theils ihm umbefugter Zu 
fe zugeſchriebe:: wurden, aufgenommen, Eichſtaͤdt mache. 
feiner ſchaͤtzbaren Abhandlung de carminum Theocrireo-. 
a ad genera {ua revocatorum indole ac virtutibüs..&,) 
Hoffnung, bey giner andern Gelegenheit zu zeigen: qua 
one tot, tam diverli generis et argumenti „earmına ' 
anum hoc Theocriteorum idylliortum corpuf ‘ab Ale 
drino, uti probahile nobis eft,, grammatico potuætint oa 
Nari,. Seitdem wurde die Gattung ber Hirtenpoefle .ı 
ıt wieder rein von verwandten, in irgend einer Bezles .. + _ 
giähnlichen Gattungen abgeſondert; die Theocritiſche 
mmſung blieb das Muſter, und da einmal viel Sremdbe-  , 
ges in.diefelbe aufgenommen mar: fo erlaubten ſich auch 
ipätern bukoliſchen Dichter vieles, was nicht eigentlich 
‚ Hirtenlied zukommt, und fo auch Maro, wiewohl die 

insen Derfonen aller feiner Idyllien Hirten finds In - ° . 
Form und Einkleidung wechſelt Legtser fehr, nachdem .  . 
ſpiel Bes Theo. — \ 1— 


Die’ erſte Idpylle iſt kein Hirtengeſang, ſondern der en 
hter wiederholt die Sefpräche zweyer Hirten, die ſich zu⸗ J—— 
3 begegnen, und wovon der eine über die Beitumitänpe . 

t, der andre fein Gluͤck preiſt. Voß hat in feiner Upz 
gung der faͤmmtlichen Werte des Maro in den Eklogen 


' 
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m .: Bü Dinge 


gr bey ber een Sonle feine fräßere Yekerfegamg 
14% wrtändert. Die arten Verſe hießen erſt fe: 


itvrus, bi km Gewölbe der fpreise Bude gelchnel, | 
” Sinn mit Walbgehinge vn —— Halm zu begei⸗ 


dur tt er Je found: | . 
. 5: Cttyrue, dm, In der Woͤlbung M gehönt De varenaen One 


Clan mit : Baldgefenge dem — 5*8 Halm zu begh 


um nur Sep dem’ letztern —* ken zu Bleiben, - fo lieg | 
- ig dem. Auedruck: Glxgfirem Mufım meditari der Sedau⸗ 
"Be nicht, den Voß in der Anmerkung dunkel und 
ansdrüst: Waldbegeiſterung erfinnen, fo mie er au 
. "fenf oft. Mufa durch, Begeiſterung giebt, und die Lchers 
- fegung. ift sheds nicht treu, theus piel zu Igrifch und 
zu hoch für ben. Ton des Sukolifchen: Gedichte. , Wie viel 
einfacher druͤckt fich. Maro aus! Und dennoch fuͤrchest Hey⸗ 
ne. in einer negen Anmerkung, daß der Ausdruck wicht eis 
"> - fach genug für Das Distengedicht ſey, wiewohl er feluf aͤhn⸗ 
2, Me. Stellen. aus andern Gedichten dieſer Gattung bey⸗ 
t ‚bringe. Und ganz fo druͤckt fh ia auch Meleager z11, 
np T. L. S. 32 aus: \ 
rin vier Sgertenic — —RR °. 
- "Aygeriner —R Mevcar ienmeAuros. 


70 Yu das ichte. Diſtichon dieſes Bichens erinnert an be 
I Virgiliſche Stelle: Mi a⸗ ſ 


— m — um yem 
RE wre onen — —8 


enais ayena ſcheint uns. nicht bloß der ſchmaãchtig⸗ 
Halm zu ſeyn, ſondern wirklich auf die niedrige, beſcheidne 

| tenmufe anzufpielen, wie es auch der Nachahmer dieſer 

— teile in der Müde V. ı verſtanden hat: 


| Lällnds, Oxtavi, 'gracili modalanıe Thakta, 
7 Atgue, ut ‚uraneoli, tenuem formavimus orfumn. - 


wo ben Auedruck grachis Thalia Gautenius im Allg 
Ang. 1801. Mt, 192, — eynes Fa unter andern 
eu Propen) ., A 3 tfertigtü: FE 

\ j ä 
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DerP. Virgih, —2 tündliche Gedichte. 479 


 ‚Bie;wie va vetuit contemnere: Mufass u 
auſſit at an Brake habitare ee ' Ye ' 


vr der Werf. der Mackt hatte noch Bepkamer Br x 


PL. 6, 1 ff. vor Augen: 5 


Nolitra ‚ nec erubuit, Llvas habitare Thalia, 


o Heyne und Boß- über die Zpali als ländliche Seitheu un 


rläuserungen geben. Mit V. 5 deductum dicere'carmen- 


 Culex IQ, 3 iennen tom, ‚oılum weraleiche man 


mella 10,227 —* connectere carmına flo. '®. auch 
katins Silv. 1,2, 216. — W. 28 — 30 achoren zu den 
Hansen Stellen biefer Idylle: 


"Libertag, aus, fera , tamen vefpeait inextem ; 9 
Candidior poſtquam tondenti barba cadebat;; 


KRalpexit tamen,, et longo poſt tempbdre venit. Bu un 


- Be Wiederho lung im letzten Vẽrſe halten wir mit Voß 
e ſchoͤn und ruͤhrend, und faffen nicht ganz Heyne's harıca . 
rthei: Totus verſus tam ſeaber ef, ur vix eum w pofta 
ofectum, led e margine illatum efle putem. Vieileicht 
irs fein Urtheil gemildert, wenn er die Stelle nach fols. - 
Bbet von ung, für nothwendig gearhteten Berfegung ließ: 


Libertas, quae, fera; tamen refpezxit — | 
Refpezit‘ tamen , et longo poll tempore venit, \ . 
. ‚Candidior poſtquam sondemti barba endebar, . | N 
Poftquam:npe get, . _ 


Kön und nachdruckevoll iſt das. tamen vefpexit. bes erflen 
— im zweyten, und das poſtquam des dritten im vier⸗ 
dem Verſe: Candidior poſtquam, u. 


m Beſt ſten 


In det pe eyten gIhylle veſngt der ‚Wirte Sorten als 
n in der injambei feinen Liebling Alerts. . Heyne 
nmg jetzt im Inhalt und in ber Anmerkung zu B. 21an,- 
3 Sorpdon nice D der Sklave des Jolas, fonhern ein freyer 
vie Beraten Mur zu V. 56 find noch die Worte ſtehen 
‚lieben: Jolas domings Corydonis et pueri hujus deli- 
i. Huch die Erwähnung der Küche bey ®. 22 gehört 
br hierher; denn Corydon war ein Schäfer. Br etels. 
[ Nberſebi Voß J as ſordida rura, veetelt⸗ delder! 


wiederholt. Bey 
— Eoß eine arſaheuce Geſchichte des variſchee⸗ J 


Erima Syracolio dignafa efh Judere vera ‘. Pr 


Pr u J 
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ae. "Sue Pelgiegme 


— In der britten Idylle halten gwötg Olreen einen muß. 
kaliſchen — in Diſtichen, vor einem dritten Schieda⸗ | 
rigen, Die Liederchen Hängen nicht alle nater fi zufanı | 
men; fondern der, welcher das erſte Diſtichen ſingt, hat 
.\ frege Wahl, der andere muß fi darnad richten und das 
erfire nachahmen, oder durch ein ähnliches auf einen vers 
warten Gegenſtand erwiederns ber erfice fährt dann wieder 
in feinem angefangenen Lieb fort, oder finge wieder etwas 


| En ' Bl und erſchwert dadurch, dem Nebenbu ahler Bas Ge⸗ 
| 


- 


afft. Voß hat fer dieſe nrakte Sitte der en 
zu B. 535 — 59 gute Bemerkungen gemacht. 
Hirtenlieder fiengen, wie die Geſaͤnge aller en mit 
einem Prooͤmium an, oft, wie bier WB. 65, mit einer. Anen⸗ 
fung des Jupiter oder andrer Goͤtter, Auffallend if bie 
Brepheit, Die ſich Voß bey der Ueberfeguug von 2. 9 f No- 
vimus et qui te u. ſ. w. genommen hat : 


dt da der Winzeigefung ; * Sirtian Mena 
Locke bein goldneg war: und ‚wie dei eufladten bie Maͤgb⸗ 


/ A j 


So gebot mir,« fa t die um, >» » Mirgie keuſcher 


eh, Die diefe Stelle zu verdeutſchen; im Roͤmiſchen durfte 


» die Angedentete Unhittlichkeit, den Gegner zu befchämen, 


+ pmit feeperen Ausdruͤcken verabfchent werden. « Denned 


verbot ihm Virgils Leufcher Geiſt nicht, in diefer Anm. die 
Verſe treu: zu überfegen, und wir dachten „- die 

märe auf) im Virgil verſchleyert genug, um treue Nachbil⸗ 
dung. zu vertragen: 


— Wihen wie doch, wer BI, eis | feitmäred {&feiten bie 
und am gemeibeten Ort — ae nur lachten bie Ryan, 
p 


J 


| Yon den herrlichen Verſen des Palaͤmom: 


Dicite, quandoquidem in molli conſedimus herba, 
Et nunc omnis ager, nunc omnis parturit ——A— 
VxNunc wondeai Glvee, nunc formo imus annus. 


fa t. Voß: „Das kurze Fruͤhlingegemaͤlde iſt im Original 
uter Wohlklang, durch abwechſelndeVokale, die mit 

»flüfigen Konfonanten (Im n r).aussönen, und durch fhön 

} | \ BR geore⸗ 
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Des P. Virgil. Maro ländliche Gedichte, 481 
eorbnete Bewegung vol ſchwebender Längeh.« DrrBerp. 


ng in folgender Nachbildung mie bem Urbild: 


Singt nunmehr, nachdem ‚air Im weinen —*& und —* | 


‚ge 
Nun bluht jedes Gefild, und 1b iegliger Baum von erzen⸗ 
Nun iR lanbis der mu, 2 peangt die Sodre des 


Wäre nicht durch dası’ Mo Wlähr jeglicher Baum: - 
m. Erzeugung, und: nun prangt die: Schöne deu 


shres, etwas Steifes und felbft Zweydeutiges in das Ges 
Ude gebracht. worden: fo wären on auszufegen, Möge: 
hſt nahe ſacht folgende. Ueber 

Amen: | 


"einst aunmeht den wir Ann im weichen Gras und 
gud es kreißt mn jeglicher Bam, ann jeglicher Bu 
er Pe 


Nun belaubt fin der BR hen kamiet das J 


Wie vierte Idylle iR ein Hirtenlied im dohern Ze; 
er Dichter, indentifisiet mit einem Hirten, wendet ſich an 
n Pollio, und ſingt, in begeiſternder Ahndung der Zu⸗ 


nft, die Ruͤckkehr des; goldnen Weltalters. Voß gab. 


on 1795 Ueberfegung und Kommentar dieler Ekloge bes 


anders heraus. Dort, wie in der fpätern Bearbeitung deu, . | 


Hogen, unterfürht er weitläuftig, wer dev Knabe geweſen, 


ff deſſen abe e Geburt in ber prophetiichen Idylle Hingewier 


wird, Senne Schneider igt alle Unterfuhungen über dies 
1.Gegenftand dadurch ab, daß er mi einen —* Schuͤ⸗ 
:, dem Reki. Kuithan in Eine, anninmt, es fey nirgends. 
a Ortainal zu jenem Wunderknaben vorhanden: ſondern 
r begeiſterte Saͤnger verſinnliche nur den Anbeginn einer 


nen Zeitreihe durch Die Euiſtehung eines neuen beſſeren 


denſchengeſchlechts, deſſen Erſtling ein Goͤtterſohn iſt. Der 
er. hat dem zufolge auch die Anmectung zu V. 17 umge 


dert. In der Anwerk. zu V. ‚26 iſt die ehemalige Das 


ünng noch ſtehen gebirden. 


e 


Die fünfte Idylle iſt ein, epiſcher Wetigeſang zweyer 
irten; Mopſus beginnt einen Geſang, deu er ſchon wordem., 


Buchenrinde eingeritzt bat, auf Daphnis Tod, und wo. 
V. 2 DD. And. Abb. 1. . 5 , die 


raus, dem Driginal: zu | 


"A 
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u leſiithe philee 


IJ dieſer aufhört, ſchließt ſich Menalcas an, und fingt Daphnit 


Versötterung. Eben fo fangen die Rhapfoden auf dieſe 
Weile, daß der andere da fortfuhr zu fingen, wo der erſte 
„abgedtochen hatte. Bolf Brolagg, iliꝛd. p-CXL, - 


In der ſechſten Vylle folgt auf den Prolog, der Wir 
gil in eigner Perfon hält, eine Scens aus der Hirtenwelt. 
er: Waldgott Silen wird von Hirten gefeffelt und gends 
tar, ein begeifterungsvolles Lied über die Natur der Dins 
‚über mythiſche Begebenheiten u. f. w. zu fingen. Die Voß 
Ueberfegung eintger Verfe diefer Idylle V. 74 ff. koͤn⸗ 

- nen wir nicht umhin zu ruͤgen: 


Meild⸗ ich annoch, wie er Ser des Niſus ruchtfure Tode 
Welche, mit Hundegebell die glänzenden Hüften umgirs 
Sm man, dulichiſche ————— und im tiefen Ges 

a! die vetzagenben — mit Meerſcheubelen zet⸗ 


Suecinetam lirnitibes i inguima monfhris iR feicht und na⸗ 
eirli ausgebrüdt ; ‘aber umgärtet mit Hundegebell iſt 
wunderlich und widerfinnig. -&chlla ſoll, nach dem Maro, 
die Fahrzeuge beunruhigt haben (vexafle); der Ueberſetzer 
ße fie ihnen gar Kroaͤnkungen jufügen. Die eanes marıni 
- werden zu. Meerfcheufaten, vermuthlich um pr erichen, was 
er V. 75 den monttris genommen hatte, welches letztre 
‚ ort der Verf. im Virgil gewoͤhnlich mit Schenſal vers 
tauſcht. An einer Stelle fcheine er fi ch igt doc) ſelbſt wer 
dem davon abgeleiteten Adjektiv enıfegt zu Haben, Denn 


da er in, der eriien Ausgabe des Landbaugedihts 1789 ©, , 


1. V. 37 den feinen Maro alſo zum Oktapian reden Heß: 
Noch entſlanime zu Dee, bie ie fo ſceueihe Schn 


. 


Nec tibi regnendi veniat tam dira eupido. 


ſo dar er in der ſpaͤtern nuarthettung den Dichter anfänsıs 
er reden laſſen: 


Noch entflamme bein PFHt ur ee Begierde der Het: 
rn 
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1 In der fiebenten Idylle erzaͤhlt ein Hirte von dem poe⸗ 


tiſchen Wettſtreit zweyer andern, die, in Gegenwart eines 
dritten, der urtheilen ſollte, abwechſelnd in Quattaine Te⸗ 


traſtichis) ſangen. Bepde beginnen mit einem Proͤmnum. 


Die Heinen Wechſellieder machen jedes für ſich ein ticines 


Ganze, es ſind Beine Epigrammen, Deditationen, Ueber⸗ 
Khriften; das Gedichtchen des zweyten hat immer Be;ichung 


auf das des erſtern; es iſt Stuͤck und Gegenſtuͤck. Die | 
Hirten reden darin nicht ſowohl in ihrer eigenen. Perſon, 


nis fit vielmehr dieſen oder jenen Namen, dieſe voer jene 


ten in Waumrinden denten. So folgende B. 29 ff. 


+ J eye „2 

„Saetoli caput hoc apri tibi, Delia, parvus 

. Et tamola Micon viväcis cornua cervi. 
Sr proprium hoc fuertt, levi de marmore tota ' 
Puniceo ftabis luras evincta cothurno, u 


Bage erdichten. Mehrere inag man ſich als kieine Inſchrif⸗ 


* 


Der Jaͤger hatte von- feiner Beute den Schweinskopf und 


das Hirſchgeweihe als Trophäen. dev Diana geweiht, und 
In einem Baume aufgehängt, und in_die Baumrinde die 
Inſchrift eingegraben, oder auch. auf einem Votivtaͤfelchen 


un dem Baume befeſtigt. Aus diefer Anſicht laͤßt fich wich 
jeicht audy die von Heyne in-der verbeſſerten und erweiter⸗ 


ten Anmerkung ju diefer Stelle auseinanbergefeßte Schmwies 
igkeit der, Worte: Si proprium, hoc fuerit löfen. Das 
Pronomen ift demersnug gebraucht, und meift in der Inſchrift 
uf den, daneben befindlihen Schweinstopf. und Das Ger 


veihe, woͤdurch der Sinn näher beſtimmt wird: Wenn | 


nie immer diefe oder folhe Bente 3. Theile wird! 
yanz ähnliche Inſchriſt, Die ein Jäger, feinem. Weihgef 


in den Phoͤbus beyfuͤgt, flehe in der Griech. Anthologie. 


F. ı p, 185 Brunck, von Agie: 


. 


Kay —XXX war re Anymßera vol radı Milde, Be 


* nn. 4 ’ 
Deirs, cur lEsuraig inelumose zareprois, 
_] A er ” Fr 
. NReyar if ariyar sriym derır nr dire iger 
a" B a / . 
Accœnmoꝶ, Tiess Tas morumrKein. 


Mit dem Geluͤbde einer marmornen Bildfäule der Diana . 


nie purpurnen Cothurnen, und dem in dem Seitenſtuͤck V. 
‚3 ff. von einem Sandmanh dargebrachten Geluͤbde, einen 
jolönen Priapus auffellen zu lallm, halte man zuſammen, 
Soon Frl Dr Bu was 
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‚Tas —R ur Ixsica u a eiden # 2 ys Pr+Y j 
Ey Yı Ivo zu nung I% "Anporkguew Knöxrus. 


E Gerpler zum Aldphron 1, 30 p 175 Bugnerite 


nsg Barth 4. 2 Theb. 2, 725. 


Im Eingang der adten Idea⸗ ſagt Virgil dem. 2*8 
er ** den Wechſelgeſang des Damon und Alpheſiboͤns 
wiederholen, und führt Diefe darauf fingend eins jeher 
Biimmt eiuen langen, fig dem Lyrifchen mehr aa 

— mit Refrains an; der eine ſingt einen ungluͤckliche 
bhaber, der ſich ins Waller ſtuͤrze, der andre eine Wehr 
em die ihren Ungereenen jur Ayanbert. Auch bier i8 
Stuͤck und Gegenßuͤck. Damen'fänge nad; der Weiſe der 
Sänger mit einem Probmium an den Zutifer an. 


+ De e Hauptgegenfland der namen Idylle iR Birgit 
KR als Eigner von einem Such und von Viehherrden, unses 
dem Damen Menalcas. * Drbris, der betagte Ochaffner das . 
Menakcas,. trifft unterwegs mit einem jüngern Kisten Lyci⸗ 





bas zufammen, mad erzählt von feinem Herrn. 
. muntert ihn auf, ihm einige von Menalcas Lie zu wies 
derhelen, die Möris oft gehört, und im ireuen Sedächenif 


bewahrt hatte. Aber fein Gedachtniß nahm doch int aß, 


und er bringe nut Bruchſtuͤcke mehreren Lieder des Wienalses 


Be — Ein wenig lächeln mußten wir, als sie: 
ns Veberfegung vom B. 23 dieſer Idylle laſen: 


Quum te ad delicias ferres, Amaryllida, noftras, 


Als bu den Shit in a e Sul, Amarpllis, —8 


I Dim glaubt einen Deemnatbe von Miethofficier, einer 
Madchen 


Thraſo, zu hören, der zu feinem unterhaltnen 

ſteigt. Doch der Verf. war gewiß, als er dieſen ers 
Aberſetzte, voll von keiner Theorie des gefhwungenen Säriks 
tes der Homerifhen Götter. - Jubeß finden wir folgende 


Anm. beygeſetzt: »fe ſerre, fi ſchwingen: beze oort den 
. »lehhaften pam bes Ipeinbaen Gangs.« Auch 
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[. 7, zı Seiße 00:" »Ferre.podem, ben Buß feden sin 
Mswingen, Ne tommenkie 0. 

i In ber ehnten ' e ſpricht Vi tl im Prof und 
AR Hr Der übrige Theil —* eie 


ven Klagelied des Dichters Gallus, der, als Hirte nach Ar 


adien verſetzt, feine ungluͤckliche Liebe beſingt, und von dem 
getroͤſtet wird. Der. Heyntfche Exkurs. In dieſte 
yoplie, über der Sallus und Euphorion, hat mehrer: Zu⸗ 
kye und Verbefferungen erhalten. Auch der Erkuxs über, . 
ve Eiylaik vermehrt. . Bu W 


Daonm Lehrgedicht vom Lanbban ſchickt Heyne ein Prod⸗ 
An ſiber den Charakter und Werth deſſelben voraus. Die 
Rötche zu dem Lehrgebicht, wir es von Griechen und Re 
nern entwickelt und ausgehlidet worden iſt, lagen ſchon m 
ntfaltet und noch ungeſtaltet, in alten Heſiobiſchen gaomile 
en Gedichten, Tæo Ixc/, Teupyınov, Epya na; Fiad- 


ces mögen nun mit dieſen Namen verſchiedene Gedichte, j | | 


der, wie es us wahrfcheinlicher iſt, ‚eine einzige geäßere 
Sammlung bezeichnet werden ſeyn, vonder wir in den Tar 
jen und Werken mur' mach‘ einen Theil Gefigen. - Sie ents 
reiten Vorſchriften der Lebensklugheit und Lebensweisheit, 
er Erziehung, der Lands und Hauswirtbichaft, der Schife 
ahrt md der Tagewahl. Es waren alfo die erfien Verſuche 
es meralifchen und wiſſenſchaftlichen didaktiſchen Gedichte, 
elle Im die Alteſte Lehrform durch kurze Weisheite⸗ 
ed 





‚ die fi durch Geſang noch tiefer einpraͤgen mußten. 
Irgen Oriechiſchen Weiſen, Zensphanes, Parmenides 
führten das Schrgebicht aus dem beſchraͤnl⸗ 
em Meiſe der gmomifchen Lehrart, in der nur noch einige 
Befengeber und Weisheitslehrer ihre praktifchen Vorſchrife 
m eintleideten, in ein freyeres Gebiet, nnd trugen im po . 
iſchen Gewand Philoſophie der Natur vor. ige ſchon 
atte man bie Proſa bequemer zu allen wiſſenſchaftlichen 
ferhandiungen gefanden, als die Alexandriniſchen Gelcdrs 
en den Geſchmack für das Ichrende Gedicht von Neuem bes 
btew, und mit mehr oder weniger Kunſt in befondern der - 
lchten bie Sternkunde, Naturgeſchichte, Heilkunde, Lüns 
eh —* — und faſt jede ra w aan 
andelten. Dieſer Geſchmack erhielt fi auch uns 
er den Romern. Den Übers eis GSriechiſche — 
Be , \ 3 dichte, 
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räder die Lanpwirchfchaft in Latium Mraike: ſo ſiehe . 
n.ein, daß er doc den Hauptſtoff zu feinem Werk, aus, - . 4. 
Roͤmiſchen Landbauſchriftſtellern, die vor ihm die Sr © 
ſtaͤnde abgehandelt harten, genommen haben muß; wele 

Be auch die —— Vergleichung derſelben in Voſſeus 

Bd Heyne's Anmerkungen. beweiſt. «Die fo gluͤckliche, ges | 
—* Behandlung dieſes ſehr proſaiſchen, unter ſeinen u 








inden veredelten und gehobenen Stoffes iſt gewiß Marne ' 
enthuͤmliches Verdienſt; dena fchwerlih dürfte ihm 
Mi Nicander, ff weit wir aus deffen äbriggchliebenen. Ges | 
echten ſchließen können, Lehrer und Mofter-in dieſer Ku 
eweien ſeyn. Nicht ſowohl biete, als. einzelne Partien, 
Mmüdende Bilder, mythiſche Philoſopheme, Digreſſionen, “ 
Drachtgemalde u. dgl. verdankte .Wirsti.mohl den Griechi⸗ 
chen, Dichtern , und unter ihnen namentlich den Alexandri⸗ 
rifhen, Mit großem Rede Außer: daher Heine bey mans - 
ber ſonſt nicht bekannten Dichteriage „ bey Griechiſch gebils 5 
eren Stellen‘, bey befonders hervortretenden Prachtſtellen oa 
ws Gedichts die Vermurhung, daB hier irgend cin verlor⸗ 
are Griechiſcher Dichter nachgeahmt oder Aiberfeg: ſey. 
Bagt doch ſeibſt Voß über das Landbaugebicht 4, 3,5: Bu 
»Von den nacgebliebenen Alerandrinern auf die verlornen — 
»zu ſchließen: fo boten fie vielleicht, wie Enntus und Lu⸗ 
nerez, einzelne Edelſteine dar, welche der Rom. Meiſter 
»aushob, ſchliff und mit Weisheit ordnete.« Indeß da Heyne , 
an diefer Stelle vermuihete, die Erfindung und Ausſchmuͤ⸗ | 
kung ber. arsigen Dichtung von der Birnenichöpfung durch J 
ben Ariſtaͤns ſehe einem Alexandriniſchen Dichter ähnlich: u 
ſo erwiedert Voß in der erften Ausgabe: »daß der Schmuk7 
»dieſer Kabel einem Griech. Dichter, und wahrfcheintich eis 
nem Alerandriner, abgeborgt fey: ift wiederum eine gan. J 
»willkuͤhrliche Vermuthung, die man wohl’einmal als den nt 
„»Traum der vorigen Macs fih erjählen läßt.« In der Ä 
nenen -Ausgabe aber: »Waͤre aud) hierin« (daß V. den 
Ariſtaͤus als Urheber der Bicnenzengung aufgeftellt) »ein 
„Alerandriner ihm vorgegan:en: fo bliebe dennoch Die Aus⸗ 
»fhnücung des gemeinfamen Stoffes, wie überall, wo ev 
»Vorgaͤnger ‚hatte, fein Eigenthum.« Wie ift es zu erweis 
fen, daß Virgil nicht einen Theil feines Dichterſchmuckes 
von ‚außen erhalten babe! Szene Anmerkung in der erflen 
Ausgabe ift nicht die einzige, worin er Heyne's fleißige Hin: 
deusung auf muthmaßlich nad gezhnne Seellen verlorner 
ae 4 0 
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halten ats die Anmerkungen zu den Idyllen und zu: Aer 
ns. Weit Überlegen. iſt Heyne feinem-Niebenbühler als. ' 
ammasijcher Interptet und Kritker, und als gelchrter 
peget der —— lehrſamkeit. Heyne's lehte Erkidrunz 
ver Veoß in der anmerkung zum Georgicon ſetzen 
ir hierher, in der Ueberzeugung, daß fle ihtem Verf, bey 
atgeſtanten nicht fchaden wird: - Licet cuiliber iudicium 

am fequi; negue irsfce equidem aliterflatuenti, qui 
mfas isafcendi habmiflem fexcenties, cum, ur dfficio im 
wpretis, fuas operas retraetantis, fatisfacerem, Voffl, « , 
di doctifimi, notas'evolverem, Eum quidem cenfurım _ 

ı mea9 notationes agere acerbiflime, non erat quod gra- 
zer fenem; condonsndum enim hoc ingenio viri tot 

üis landibos ınrer populares noftros merito no, etiam, 
r ipfis-Georgicis praeclare in patrium fermonem verfiä 

ieai; dolui tamen vicem viri nsqnegasabe et in re⸗ 

ws tennillimis excendefcentis er bie mora eflervalcentig, .' 

am, apud me Cogitsbam tum Chremete Terentianoy 

n cuiquam et u/us homini, ſe ut crucist? quaefo tan- 

us aliquaniuluns tibi parco! Eaquidem, cum isnomers 

ie cavillande, fabfannando aut conviciando reprehenda 

nee nemo facile paullo intelligentior improber, alia mid | 
putet a ſenſu meo aliena, mihi, cum .nibil admirtam 
if. quod grammatice aur eritice conflitatum fit, obtru- 

at alis, quae iple opinatar, non probat: nihil horum at» 

gi, niñ ut men em aut illuftrarem.. Et in hod 

aagnam viro doeto habeo gratiam, quod ita animadvertk 

lura, quae non fatis diferte, minus circumfcripte ac eir- | 

umfpecte a me eflent enuntiatd, eaque correxi, nonnulla 

erte. ab eo animadrverfs cum bona eius venia adoptavi, 

/eram debeo ipf: etiam maiora in lioc, quod haec.perpe- 

ua mei inſectatia animum meum firmavit in ferendig 

Korum iniurüs et contameliis; haec ipfi me debere, in⸗ 

ıönue fateor; quas ille mihi debeat, ipfe yiderit } | 


. Bon. Abänderungen und Zufägen in Heyne's Anmer⸗ 
ungen können wir nue Weniges kuͤrzlich auszeichnen. Unter 
ven in den Tert ist aufgenommenen beffeen Sesarten bemtr⸗ 
un wir z. B. 8: ı, 228 adverfo-aftro, weiches anch DW) 
ie Mehrzahl der Handſchriften Befkätigt wird, uns 3, — 
139 magna Sila, diefe gelehrse, won Grund und Voß mn 
—28* Lesart, gegen welche * gemeine Alva (ehr **8 | 
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age“ >.” Rache Pfklaigle: . 


ten iſt ©. u 5 ff. ſcheint und doch Immer öhejenige Er⸗ 


a. Märung von Vor, o.clarifima. mundi Lumina u. f. w., ben 
.- Bomg zu verdienen, Welche die fo ſehr ähnliche Paralleiſtzlle 


bega.Warıo an die Hand giebt. Bey ©. f, 437 if 


1 


nicht 
- angemerkt, daß der von Maro woͤrtlich aufgenommene Vers 


des Partheniuk aud in einem Epagramm des Lucian Anal. 
. 7. % p. str. ꝓorkommt, wo Brunck vermuthet, daß chi 


u Bus 


beyde Dichter aus einer! gemeinſchaftlichen Queue eines fuhr 


‚bern Dichters geſchoͤpft haben moͤchten. Bey. der ſchweren 


Stelle ©. 1, .332,ff. quadrigae addunt in ſpatis iſt die 
Anm. erweitett mit Hinſicht anf Boß KWoflens Harte Er⸗ 
YHäruny: Addunt ſpatia in ſpatia witd durch die Stellen, 
Die er zur Unterſtuͤtzung anſuͤhrt, nicht geſtuͤtzi. Auch zeigt 
Heyne, daß hier nich die wiederholten Umlaͤufe bezeichnct 
werden follen; ſondern die Heftigkeit, mit der fich Die Wagen 


iu die Laufbahn ſtuͤrzen. Die Erklaͤrung: addunr fe, fe 


werfen fich in Die. Bahn, ſcheint ums Die natürlichfie. Freu ' 


_ oseca B 2, 503 erflärte Heyne in den vorigen Musgaben 
durch unbefannte Meere, deren Gefahren man niche kennt; 


feßte aber hinzu, das Wort fey mehrdeutig, und koͤnne auch 
wohl dunkle ſchwarze Bemäller bedeuten. Wie konntr ihm 
zinfollen, was ihn die Chicane in Voß älterer Ausg. jagen 
Kür: »Herr H. erllärt es au unbekannte Meere, auch 
*duntle, ſchwarze, und das alles zugleich? «' Die von 
Heyne beygefuͤgte Erinnerung, daß es fich bey ſolchen mas 
Jeden vieldeusigen Beywoͤrtern oft nicht entſcheiden .lafle, 
welchen unter mehreren möglichen Begriffen der Dichter 

bem Worte verbunden babe, und daR man ſich dann wohl 
begnügen muͤſſe, den unbefimmten Austrud, wie blinde 
Bewäfier beyzubehalten, ohne über die Bedeutung zu ent 


ſcheiden, diefe. Bemerkung ift, bächten wir, fo übel gar nicht, 


and würde beherzigt Voſſens beflimmge Ausdrüde: Anbre 
»fören mit Rudern das tuͤckiſche Meer ‚« und in der-neus 


ſten Ausgabe: »Andre flören mit Rudern des Meers Heim⸗ 


lick-guruͤckgehalten haben.‘ Aber ihm war es dermuth⸗ 


| Kb tar, daß der Dichter geradeidte Heimtuͤcke Bier gemeint 


habe. Denn er fest Heynen die Bemerkung entgegen: »Ich 
mdaͤchte, au der. veichtte, umd für das Spiel det Einbilbung 
Aumigfte Ausdruck erſordere einen klaren und beſtimm⸗ 
ten Srundbegriff.sc- Und iſt denn tuͤckiſch etwa dieſer Gruud⸗ 
Begriff von'onesus? ©. 2, 54 fiel vom Landmann der Aue⸗ 
wu auf: hine (anni labore) patriam pattorque ae 
._ . nt .-. _ . ufli- 
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Binet: Heyne und ef fd verfihiehener Meiauug 

128 Auffallende verſchwinde viele icht wenn wan Ach anden .- 
edegebrauch erinnert, ein Zeitwort mit mehreren Praͤbikſ)ea⸗êß)W 
n zu verbinden, zu deren einem, dem naͤchſten, es eigent⸗ 

h naur paßt. Der Landmann ernährt (ſaſtinet) vom Er⸗ 

age ſeiner Aecker feine Enkel, und er verſorgt, verſieht 

it Getreide und andern Erzeugnüfen der Erde fein Land, 7 
dem er feinen Licherfluß in der Nachbarſchaft umher und - 


der Siadt verfauft; auch Jein Vieh ernaͤhrt er miedem, . " 


'bamten Futter. Zu G. 3, 96 zeigt Heyne gegen Bob, daß _ 
dere. demo doppelfinnig if, and daß es theils für abdere· 
domo, theils für abdere in domo gebraucht werden fänne, 
5p fuͤhrt er auch zu 3, 527. bie. Anm. über manſae repo- 
aa. noch mehr aus, mit Hinſicht anf Voſſens und Wales 
elds Mißdentungen. feiner Meisung. Bey 4, 484 if die‘ 
eyniſche gelehrte Anmierfung einer kleinen Abb. ahnlich. 
n.bem Verſe: Ixionii vento rota conſtitit orbis erfordert 
ſtlich der Ausdruck rota lxionũ orbis, dann vento coaſti⸗ 
1, und endlich der Deprhus feibft von dem duch die Luft — 
der einem Otummind umgeſchwungenen Rade, Auftlärung , 
nd. Erlaͤuterung. etwas vefr emdliche. ungewoͤhnli⸗·⸗ 
wre Are. zu sehen waͤre ung vielleicht deutlicher, wenn —* 
le dem Maro etwa vorſchwebende und sen ihm ausgedruͤ 
Stelle eines Griechiſchen Dichters odet auch eines L eh 
Me Sprache. oft fremden und Griechiſchen Anſtrich hat, 

sch hätten. Schade, daß aus dem dritten Buch des Lucre⸗ 
n6, da, wo er die. Strafen ben Unterwelt ſchildert und nıns 
uiſch deutet, die Stelle vom Spion ansgefallen, und nur 
och eine Spur davon in dem. vorhanden ift, was Scervius 
a Aen. 6, 596-daraus angiebt: Per rotam autem vfen- - 
it .CLucreriusY negotiatores, qui femper tempeflatibus  _ 
urbinibusgque volvunter. Alfo bier war auch von einem 
sch Sturm im ſteten Kreiſen erhaltenen. Rade die Rede, | 
Ne-Ihsterwelt und Elpſium haben naͤmlich auch ihre Luft, 
turmwinde, Sonne u.[. w.; aber freylich es if nur, wie _. _ 
tatius fast: falle dies coeloque Amillimus.aeiher, Es 
% in- der Schattenwelt alles nur Schein und Täufchung, " 
as Leben dort nur ein- Schattenfplel, nachgeahmt. der Wirks + 
hteit hieroben. Den erſten Keim der Fabel vom Sturm 
ad des Irlon ſucht Heyne in der Sage eineg alten Dichters 
eym Asclepiades, Irion fey yon einem ‚Sturm ergriffen 
nd in den Tartaru⸗ geſchleudert worden. En ſo — 
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98: . Rofiiihe Miceleg. 

Guplere Am: 6, 534 dar Dllg anf den Satmenen 
semgueimmanisarbiste adegit. ee 

- Beintichen Deutungen Eine auch wohl rota Ixionii orbis ges 

"Jehrt geingt feyn für rota Ixichisin orbemacti, Veunto comflitit 

muß uuftcelsig wie &cl.2, 25 rklaͤrt werden: en "7 

cidom wentis flarer mare. Aber auch hier iſt die —2 

‚sung zweifelhaft. Indeß it es uns am ——— 


daß ventie und vento ber Ablativ der Urfahe iſt. 


auf den Sturm, wenn ex ſich kegt, erfolgt, Ruhe des Dres 
zes, wird —* dem Oturme 3* Urſache zugeſchrie 
Wen, gerade wie in Sophocies A jar B. 683 f. Asvaye 


7 apa wveunaruv dusinıcairdvovre wörrov, das Blaſen der 
| _ tobenden Winde befänftigt das Merr, d. 5. der Sturm 


laßt nach, und die Bee wird ruhig. Ehen ſo hat man Wen, 


"3, 43 zu nehmen: Dallas evertir aequosa ventis, i. e. per 


ventos Alſo, um auf.bie Stelle im Zandbangedicht jur 
ruͤckzutommen: . Während Orpheus Gefang ruͤhrt ſich Erig 
Büftchen ‘in. der Unterweitz der Sturmwind wirbelt nie 
: mehr das Rad des Irton herum. . Der Wind if alfo Die Ur⸗ 
‚ fach, daß es.Aill Rebe, Des Sinne nach Rinne Cog damit 

yufammen, wiewohl er vento für den Datip nimmt: »Diefe 


u —** des Rades ſtand dem Winde — 78* die 


»ilrfache des Umlaufs, und jetzt, durch 

»bie nachſte Urſache der Ruhe war.« a u. 33* Auss 
gabe fügte er hinzu: »oder welches baffelbe IR, im Winde, 
>d. 1. mit den Binde zugleid.« Diefes misbilligt er np 
in dee zweyten "wit den Werten: Matt wäre 
— des Rades ſtand im Winde, oder mit dem 


. 2Winde zugleich.« Lind dennoch uͤberſehi er in allen drey 


. Ausgaben: 
Es fand im Winde- dee hreiſeꝛde Red des Irion! 


Ein Auedruck, deffen Sinn man ohne den Kommentar ide 
verſteht. Heynese Epilog zu dieſer mehr ale einer Dem 
dung fähigen Stelle ſoll Mäpigung, Beſcheidenheit nud Dub 

dung Andersbenfender lehren: Sunt in inferpresstione, 
quuam interdum divinationem verius dixeris, snnumere, 
quas ex fao_quisque ſenſu conſtituat in iis, quae per prae- 
ta eritices et hermeneutices non ita conftituunter, ut 
omni dubitstioni "occyrri poflit. Quid igitur eft, quod 
alter alterum infeetatur, odio Vatiniano. exsgitat, fogiller, 
is kirudo! ur ned 


en ira en ern erworis 
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€ Stelle zuin Beſchluß. Als ſich Orpheus nach ber Ens 
ice, die ihm aus der Unterwelt folgte, umſieht, iſt hi fuͤr 
verloren. Der Vertrag mit ben Gewalten der Unters 

it iſt gebrochen: terque frugor Aagnis auditus Avernis, 

ß polemifive Bier mit den Auslegern, und träst im ent⸗ 
ꝛidenden Tone (non coniecturam, fagt Heyne fed cer- . 

n fententiam)) folgendes vor: »Der untertrdifche Don⸗ 

ex ift die Wirkung der verbotgenen Gewalt, durch 
elche Pluto die Eurpdice in ben Erebus zuruͤckrafft. Go0 

sird bey Sophokles CDed, Col. 1606) Dedipus durch ben 
»onner des unterirdifchen Jens abgerufen.«' Die 

tele aus dem Sophokles wird fehr paffend vom Verſ. an⸗ 

ogen; aber fie bemeift doch nichts für ein magiſches Zu⸗ 
draffen, welches vom Verf. in diefe Worte des Virgil 
neingettagen wird; fondern fie fcheint nur zu zeigen, daß 

*, Donner oder das unterirdifhe Getoͤs, der dreyfache 
dfioß, ein Wink, ein Ruf des Pluto war: MWieleihe 

gt melter nichts darin, als em Signal des Pluto, de 
ertrag fen gebrochen; immaitis rupta tyrannı Foeders, | 
rque fragor cet. Gie vernimmt das Zeichen, und vers 

de feinen furchtbaren Sinn. Ste ſpricht noch zu chrem 
rpheus, klagend, daß fie vom Schicfal jurädgerufen 
erde (nicht gerafft: xerro Fata vocant,) und, indem fie \ 
veber, fühle fie fich von Mache umgeben, und durch ges — u 
ʒ Kraſt fortgejogen. EEE 


Daß wir die Aeneis befißen, verbanfen wir befannts - - 
h, nach Donatus Angaben, des Dichters Freundin, Lo. 
arius und Plotius Tucca, die die Abſicht deſſelben, ſie 

m Feuer zu übergeben, vereitelten, und den Auftrag voun 
m Sterbenden erhielten, fie aus feiner Handſchrift, oh. _ 
me fremde Zufäße, für das Publitum zu bearbeite De 
mendare). Der Urhandſchrift oder dem Koncept ber Ae⸗ 

ja von Maro's Hand gieng nämlich noch Die legte. Feile 

3 es enthielt vermuchlich, wie auch Hehne in vielen Stel 

h feier Varietas lectionis wahrfcheinlich macht, bey eine 

Inen Verſen verfchtedene Lesarten, vielleicht ganze Berfe 

5 Stellen in’ mehr als einem Verſuche, aus beum ber. 

Jichter,, hätte er die Ausgabe erlebt, ſelhſt das Beſte auss 

wähle haben würde, endlid) au mehrere noch unvollen⸗ ur 
te Verſe⸗ deren Ergänzung ih Maro aber ſelbſt von ſei⸗ J 
m talentvollen Freunden, verbeten hatte, Der eine van 
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dieſen, Varius, war ſelbſt ein berühmter Dichter, ber ans 


dere, nach dent Horaz, ein Mann von feinem Urteil über 
Dichterwerke; als Herhusgeber und Bearbeiter ber Aeneide 


werden fie wohl nicht mir Unrecht Grammatiker genannt. 


Vermuthlich behandelten fie dieſes Geſchaͤfft kollegialtſch. 
Aus dem oben Angefuͤhrten über Die Beſchaffenheit der Vir⸗ 
giliſchen Handſchrift, und aus den einzelnen Winfen in Den 
alten Kommentatoren des Maro [heine fo viel zu erhelen, 


daß fie aus den vorhandnen verihlednen Lesarten, oder 
„doppelten-Berjen, die paffenditen wählten; mande Stein 


and Partien, die in der Handſchrift zwar (landen , aber 
vielleicht vom Dichter jeluft mit einem Zeichen der Verwers 
“fung wären bemerkt worden, wegſtrichen; Abänderungen in 
der Ordnung und Felge der Verfe, etwa auch nach Winken 


der Handſchrift, machten, Worte oder Verfe, die des Dich⸗ 


ters unwuͤrdig jhienen, austilgten, aus verſchiedenen Vers 
ſuchen, die der ſich nicht genugthuende Maro hie und da 
gemacht hatte, nene Verſuche ſchufen, vielleicht auch Die beu 


ſtimmie Hbthetlung der einzefnen Bäder erſt veranſtalteten. 


Wenn nun zwar Donatus fagt: Nihil auctore Augufto 


Varius addidig, quod et Maro praeceperät; led ſummatim 


-emendavit: fo mag dieß wehl Im Ganzen richtig ſeyn, nur 
darf man es won dicht zu buchfläblich nehmen „. da die des 
ſchaffenheit der Virgiliſchen Papiere einige Freyheiten des- 
Krititers und Emendators nicht nur entfchuldigen, fordern 
fogar norhisendig machen mochten... Daß diefe, erfien Bears 


beiteer Männer: von aͤſthetiſchem, kritiſchem und grammaes 


tiſchem Urthetl waren, davon find mehrere Spuren vorhan⸗ 
den, Der eine von ihnen, Tucca, der mır der Grammatik im 


‚ altey Sinn und der Dichrerausiegung fi vornchmlidy bes 


ſchaͤfftigt zu haben ſcheint, machte ſich noch das eigen thuͤmli⸗ 


. he Verdienſt, einer Kommentar zur Aeneis zu ſchreiben, wo⸗ 


rin er vermuthlich Rechenſchaft über ‘die Art gab, wie er, 
“und Varius den Dichter behandelt harten. S. bey Hehne 
Var. Lect. Aen. 5, 871. Ueberhaupt findet man in Er 
nes fritiichen Anmerkungen zur Aeneis viel Stoff zur Wuͤr⸗ 
digung der Verdienfte jener beyden Männer. um die Aeneis. 
Bergl. z. B. in der. Var. Leer. zu Yen. ı. Anfang, zu 2, 


"667 — 74, welde Verſe Tucca und Varius meggejchnitten 


haben follen, zu 4, 2561. 261. 436, 5, 182. 371. 7, 240. 
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Die beyden Abhandlungen, welche fhon an der Spies 
r vorigen Heyniſchen Ausgaben ber Aeneis ſtanden, 
emide epico Virgıliano und dereram in. Aeneide trat. 
rum inventigne erſcheinen hier , bie und da mır Zulſaͤtzen.. | 
zenn die neuefte Aeſthetik auch bey der erſtern noch Eini⸗ \ 
$ vermiffen follte: fo iſt dagegen Die andre eine höchft ger | 
here und reichhaltige -ABürdigung der Aeneis nach dem 
uchen, aus denen der Dichter fchöpfte.. Außer den ſchaͤtz⸗ 
ten Anmerkungen: gehören noch befarmtlich eine Reihe - . , 
n Abhandlungen, unter dem Namen von Erfurfen, zw “ 
e Heyniſchen Ausgabe, welde einen großen Schatz antis 
arifcher, mythologifcher und hiſtoriſcher Gelehrſamkeit ent⸗ 
Iren Wir duͤrfen nur an die Reihe von trefftichen Aus⸗ 
hrungen über die Vorſtellungen der Alten von der Unterꝛ: 
le in den Erturjen zum 6ten Buche erinnern. Dieſſe 
:furfen And in der neueften Ausgabe nicht ohne mancher 
» Zufäge und Verbeſſerungen geblieben; auch find mehrere 
ne hinzugefommen. Neu find zum erften Buche ein Ers 
rs Über V. 8, einer über V. 42, die Pallas mir dem - 
Iıge betreffend, und einer über V. 490, von dem Ancheif 3 
r Amazonen am Troiſchen Kriege. Verweilen wrnie 
en Augenblick bey dem zweyten, über die Pallas, welch u 
n Bliß auf den Ajar ſchleudert. In der Odyſſee kommen N 
e eriten Grundlinien der Babel non den Unfällen der Gries J 
m und namentlich des Ajax bey der Rückkehr yon Trofg 
r; Neptun und Dallas vereinigten fich zu ihrem Verder⸗ 
n durd Sturm, In denj-Eykiikern wurde die fe, — 
hin beflimmt, dag Pallas den Ajar aus Zorn Übröom 
sub der Caſſandra zu Grunde gerichtet habe; vielleich 
w auch ſchon in ihnen des Blitzes gedacht, den fieauf © 
a Ajar fehleuderte, da Quintus, der Nachfolger der Cr  : ' _ 
ker, im vierzehmen Buche, (wo er, nach Heune’s Ueber⸗ 
ıgung, Aretinus Gedicht von der Berfidiung Trojas uoe 
gen bat,) dieſer Sage folge. Callimachus erzähle nie Ges 
ıchre von dem durch. die Dallas und den Poſeidon erregten- 
turm, ohne daß wir wiſſen, ob er der Blitze dabey erwähnt_— - .  .. 
be. Mir mehr Sicherheit willen wir, daß der Tragifer, N 
Ihem Hygin in der Erzählung diefer Begebenheiten folgt, .- . , 
Hit wahricheinlich Sophokles, während des Seftums " 
Pallus einen Blitz auf den Ajar werfen läßt. Und ſo on 
aͤhlen ſehr ahnlich mit eittander Philofttatus und Quin ⸗)⸗, 
‚von Smprna, kegirer am ausfuͤhrlichſten. Pallas bietet “ 
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den Supkter um fine Baffens fie erhalt Donner umo Ong 
(ſchon beym Hom. Sl, 11.45 bounern Juno und Pattac] 
womit fle Stärme. erregt: fie eufe Die Winde gu Hailfe; 


u Neptun mat auch Ancheil; —— She auf bie 


Schiffe, weine zertruͤmmert werben; Afar (um. den bio die 
VBlitze herumſliegen, der aber nicht unmitselbar von ihnen 
| tigt wird) vester ſich durch Schwimmen auf JFeiſen; 
‚wird aber von ihnen Durch den Neptun herabgeſchlendert, 
‚und finder in den Wellen fein Grab. So erzähle dem Bw 
ſentlichen nach auch Maro, und Heyne vermuchet, daß e 


den Tragikern (dem Sophocies) gefolgt ſey. Vey den Mor 
. den: Mlum, exfpirantem transfixo pectore flammas, Tur- 


bine corripuit fc. Pallas, macht Heyue jetzt in der Anmer⸗ 
‘Rang _den Zufag's. lad vero caftum poitam sufum ef 


mirot, eum, qui /ulmins perou/]us erat im pectore, ignem 


ere'exhalare-. Haud dubie hoc ex Tragico zliquo al» 
verat. Aber koͤnnte denn nicht illam, exfpir. wransfizo 


. yectore. flammas gelehrt gefagt ſeyn, für: enius pectus, 


"Yansfixum fulmine,. Aammas eflabar? So faßte «6 wiels 


np Dee kangen Sant auftangrt> aus dutchtomenerte⸗ 


..° Diefe Borfelläng ſaeint chee Gepdeigung Dusch den Dies 


ver Accius Cin Hepne's Var. loct.) ga erhalten, ber iu ſei⸗ 
ger Sfprämneßrg won Ajax fagte: In pectore falmen in- 
choatum (Heyne lieſt: indo actum) flammanı oſtentabet 
Jovis. Und fo, mit flammender Bruſt, war vielleicht ber 
Aiax fulmine incenfus des Apollodor beym Plinius vorges 
ſtellt. Der erfte Exkurs zum’ zweyten Bud) de auctoribus 


. ‚xerum Troiansrum {ft ohne weſentliche Veränderung. geblie 


ken, weil es ſich Der. Verf. vorbehlelt, genauer und mit 
Berichtigung feiner vorigen Borftellungen darüber zum 


ws . ‚mer zu handeln. Bis dahin mögen die Winke von Wolf 


prolegg, Il. p. CAXV— CXXVII über die Cytliker ausreis 
den. immer wicd der Deynifche Exkurs als gelchrte Um 


erſuchung über diefe Brgenflände feinen großen Werth be 


aupten. Schaͤtzbar ijt die S. 361 hinzugefücte Anmer⸗ 
ng uͤber die Quellen des Quintus. Wie ſehr waͤre zur 


. beſſern Auftlaͤrung des, Materie von den Cyklikern mit Hegs 


| * S. 366 ß wuͤnſchen, daß Jemand die Bruchſtuͤcke dier 


"er Dichter ſammelte, Proclus Inhalt der verlornen voraps⸗ 


zu. vr ice, 


A 


Das P. vinn —2* ländliche Gedichte. yo | 


die Toaster und: andere andere Dichter y IB Res n® 
um zweyten Buche Di Exkurſe Aber Das —— — 


ber deu Hektor Wale er die Flour ver Alien in Brand 


Heinnien ; „aber Pufage: n ih: in beit Kykury Ader te 
*3 beſonders über (rem die Seftait der‘ A ei 


A des Der Im wierten Etat‘ dB — J 


Kr Bank lich ohne * de —R* —* in 
en mytholog iſchen Briefen ausdruͤcklich zu nennen; aber & 
won wagt es seht — nicht welt Zaverſicht zu werttme 
——— 
4 ⸗ 

ws. vehrteich iſt der en F Acts 716er 


er Rarhımsi oben Weberlade drr Aiten erklaͤrt. Die Ele. 
ber Ilias 23, A wo der Andromache beym Wien xep- 
Is aus der. Hand und. auf den Boden ſaͤlle, —— — den 
I ie einiger Zeit aufmerkſam, und Äberje enate — 

Het vom Wedſchiff Cradius textorias) die Diede fepn, 
—— wie er es ſich auch bey Schneiders Woͤrterbuch an" 
verete. Es freut ihn zu fehen, daß Heyne aud' derſelben 
Stelle ‚Diele Bedeutung von nepxls Derbut, und dieſelde 


af: — paeten, welcher hier bem &emer folat, 
ras —8 28 c. iſt ſehr vermehrt. Doch eo wäre: 


e au weitluſtig, alle einzeine Zufäße anzumerken. Bleug- 
xtarſen finden ſich weiter nicht außer einem ſehr belehren‘: 
m, artiſtiſche antiquariſchen, zum'rsten Duche uͤber DIR: 
Schüirgung der. Chlamys in einen Knoten. Eine merkwaͤr⸗ 


ige Stelle können wir nicht unıhin daraus a . 
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Fxc. 3. 9. 419. Suot emnimo. in amietu Phrypio: w 
ootabiliora.. Scilicer , etir. ille ad laxum er mollitiem ac- 

N commodatus ef ‚apparet- tamen e bosealibus, locıs 'eum 
‚ dedustum, eiesque ulum antiyuierena inter gelidae pla- 
uas ineqlas/ fyiſſe, quippe.quibss totem corpus:yelti 

involvere ipfague-femura et eruts tegere mos ell.ane 
tura monſtratus. Speotat hoc ad Phrygum erigines: qui 
pe. quos © Josie borealibus cum ‚Thracibus in Macedonism 


N 


’ 


» .. defceudiffe, hinegue in Allem treigeiffe antiqua fama fui. 


ktaque vefiitus gommunis Sis eft cam habitu Uacorum, 

. Parıborum alibrumque barbarorum a feptentrione ad mi- 
"time <oalum feluggue profectorem, Alind eft, quod ad- 
Hinftsationen® commersorebo. Mulm ſum Smagiypba 
ithrjacay in :quibus Mithres .expreflas eft Gmili prerus. 
SGius, ‚qui.Plrygum fuit, habita: quo ipfo firmarut id, 
quod viri dosti- docuerunt, religiones illas non a Pers 
“ fie traditas, led in Afıa oceidentahi inter barbares reper- 
2, interpolatis et permixtis ſacris a Perfis ductis ; barba- 
‚gs eos Phrygicae originis fuiſſe, ipfo. fignoram hebira 
aret.. Simile iudicium.auı, ſi maris , Jufpicionem ſu 


7 se licet de Deg. Luno, qui.er ipfe Phrygig habitu in 


numis, gemmis ſigillisquo oceurrit; ur ad Phrygias le 

,  perftitiones eius prima notio referenda efle videaur. 
7 Bait, enim, neleio, quomode; jnteripr ille Aſiae minom 
tractus usque ad Euphratem fecundas foperftitionibus varis 

- varie pexmixtis et confyfis; -guibus pro fundo: [uber 
‘  frugam mater Terra cum, paero Aty, antiguiflima religio, 


. 


per fe {ane fimpliciflima, 


" * "Bir thöffen zum Ziel eilen, und dürfen uns dafır 
—richt weiter auf die Netraftation der Heyniſchen Aumer⸗ 
. 7 Mngen jur Arneis, wo, die Nrachlefe von Verbefferungen, 
 . Madpträgen und Ermeiterungen nicht fpärlich ausgefallen iR, 

Ba | EZ 


QNoun von bee Voſſſſchen Uebertragung ‚der Aeneis neh 
ein Wert. Abzerechnet einige Verſuche metriſcher Utberſe⸗ 
gungen einzeAner Bücher, hatte unſre Literatur noch keine 

"Bas Dichters wuͤrdige Verdeutſchung aufzuweiſen. Sie hat 
fie nun erhalten. Wir wählen nur zur Probe die Schilde⸗ 
au des Sturms im erſten Buche. Ab uno axempis diſce 
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ie u ie —— 


Shlug er die Seir; u Pe Wind in tummeludem 
Schwarm, wo ſich Ausgang 
‚ Peffhete , Rärzen hervor, und et wwehn die ande mil 


weh ſe. a0 Biere, nad ampör aa⸗ dendeaterſten J 
| Wabien e⸗ Eurns und Mass —* — um, win üin | 


Afritus; daß hochhet Das Genen gauen zu den uſe 


vübuc erſchallt der Männer Heſchrey und denk Taue 3— 


13 
Mb. die umbäßende Weit’ eateiße ı den. Tag and ven. 


et. 


"neh ons der Teukrer Ge icht; — der Fur I liege da⸗ 
ſteres Nachtgra 


wingeum donnert der Pol und von Leuchtungen gudet der. 
_ und andẽ angenden Tod — alles ‚ben, ‚Dünen, - 
Br N a Be ae» 
N aM. de. 
u Hebet er alſo den Ruf: O Depmel| telig, und viermal —* 
Wahrend er fo wehllaget, „da fanft ihm: endgegen bet 
Eli ihm das Segel auch and and bebet die Fluth zu ben 
Vudet an Ruder zerktacht; wen "dreht fü & ins eam und 
Gliebt es die Cell’; und es rt Eos gebtocene Waffere — 
Dur unn ſchweben fi ie hoch Fi der Sup; bort fintenben 
- _ gie. die. ‚serlechzenbe Woge Br gand * „uud es fiebet der... 
“ Drev dort rafft und entfeninge auf auf verborgene $elfen der‘ \ 


„Beifen im Mittel des Meers, ein if der. Gepeiee: 
nennef, 
9 rend em Saum ——— Kam Dr. ande | 
wind 
Zur ſeichtragenden Bank, ein erbarmungswürdiger Aublich i 
dalmt ſie hinein in die a ankähn haͤuft umhugelnde Di 
- @ines, das Rpcierfreund‘ hertrug "und. den- freuen: Otentet 
Be us ſelbſt vor den Augen ein hoch. | 
eerſch wall, 


x@ 


S 


No 2 N 
zpv. = Ktnfihe Dfhielägin,- 

ame Per trage mi acs: m. eoandktct Ir 

Schwang den Viloten 
x Seaptiinge hinab vom: Beide; A es: reißt dreymal I 
r. Mirbelad die, Were das ea en 

de ru 

r gune sun Merken water Dar iu en lublihet tert 
‚m. —2* den. Siege u Beh — gmie Yen —2* 
kau des Ilonens Echiff, base sewatiee r on des Br 


u dae den abas eefahri und geführt dem. bejahrten 


&: 
—X ber Sturm; und ‚die Busen. gelöf des pemiichn 
— fe. feindlichen nf elugehm durch lediende Era 


"on der Heyniſchen Ausgabe folgen auf die Xen, 


welche den wehten, dritten und vierten Band einnimmt,- 


fünften Bande die Pleinern Gedichte und das biographir 
Hseräriiche und bibliugraphifche Über den Virgil, fine 
Bert, feine Kommentatoren, Handfchriften und Ausgabet, 
alles vermehrt. Der fechfte Band umfaßt die Regitter. 
Zur varigen zroßen Ausgabe verfertigte befantielich der ihige 
Rath und Wrofeflor Schlegel in Jena das fehr ameführlide 
Regiſter der pöctifihen Sprache des Virgil, welches iht 
vom Biobliothekſekretaͤr Fiorillo in Göttingen noch ergänzt 
‚und vermehrt worden iſt. Das Regifter Über die Anmer 
ungen in von einem Ken. Peucer, einem Sdguͤler von 


z “Se, beforgt worden, . 


Noch bleibt und eig anzupeigen, daß dieſe Auegabe 
derq einige hundert ſchoͤner, von Fiorillo gezeichneter, von 
Gepfer geſtochener Bignetten an Außerm Glanz alle Deutſche 


. 3 alter Klaſſtter bep weitem übertrifft. Heyne und 


Btueißo ſcheinen fi in die Ausrbahl der Gegenſtände fie 


“ biefelben. gerheilt zu haben. ‚Sie. entlehnten mit Geift und 








mat den Stoff aus Antiten;" Weinen, Semmen, 
mern, Bildſaͤulen, Gemaͤden, ſo viel möglich in Be⸗ 
dung auf den Virgil und anf die vorliegenden Gegend 
hde und Stellen, welche bie Vignette einnehmen Tolle. 
ep vielen find’ paffende Motto’s aus dem Mardo beugefügk. 
Der ra gar dir Auen ülche anmer son) jo wie 2: 








IN. Zr > pr) 


* aelaſſe; ſendern fnben na pin unten en 
—— Ein Bang Jufammengeiebe, 






2 ins Caſſel -gearbeiteteh * bee Chu 
des ſechſten Bandes giebt Heyne ——— — 
ergorum, einen Meinen areiſtiſch/a ' 


var über die Vignetten. Es werbeti barkıs bie — 
pa aus denen fie geſchoͤpft find ,. und * 


archaͤelogiſche — und Winlbe | 





men wir nur einiger glüdiih und 34 
‚aus dem letzten Band mit Heyne's * 
von feinem Gefuͤhl und feiner Lanune zeugen. 





gel erfcheine Dallas, wie fie den Öreft durch N ein: re 
tet, ben fie in die Urne wirft. Nos, fast — * Bells. 


endung ſeines Werkes, utinam deam propitnum, 
ur, fi vitia oparae noſtrae virtutibus (altenı —— 
ponfentar ; nam vitiis Memo Jine ſeribit; et oxtlutus 
Aſt, qui minimis urgetur; illa calculam adilciat fuhm - 


Iararem! Hinter dem recenfas pagergorum fight ein Altad 


der Ruhe. Darüber fagt der Her.: . Exhibitum erat hoc 


anaglyphurk i iam in edit, alt. p. 258, ubi in votis habeham, 


ur er mibi Conlugere liceret ad Tranguillitatis, aram 
quod ſopereſſet, vitae tot tempeſtatibus inctatae, in ori 
er quiete confumere. Sit mweae Jedes utinam [enectab, 


fit modus laſſo: quae Horatii verba funt, Als eywerh 


‚dat Fiorillo einige Manzen darunter geſetzt / auf deren eintr 


ein Wolf einen Brand trä t, mit Anſpieſung au ap | | | 


Gage, daß bey Erbauung. abiniums rin Wald in Draii 
gerathen ſey, welchen ein Wolf gefliſſentlich unterhalte 
habe, wodurch die Geſinnungen der Feinde Laviniums ange⸗ 
deutet worden. Auf einer andern Muͤr e ſcheint ein Fuchs 
eine auf dem Baume fi a ühenten Vogel nachzuſtellen. ‚Sub 
jecti font, fagt der € 


Blätter Addendt et emendanda hängt ein Marſhas 
Konsmenter dayı 
Quisijuis pablice ad dicendum vol fcribendum prodier 
muie vero magis, qui in in andic et <onltiruen 
Iezipsoribus antigais operam 1 u ee int 


ame . 


ı 


bes b. Vigil Mirö menel⸗ Gedichte, —E 
5* 


ärer, a Fiorillo pro ornameiitis : 
numi; forte ad defignendum, multa plerumgue effe, qude ., . 
yirae noftrae fecuritati infidi ientur, An der Spike no: | 


heißt es: Nactum eſt loenm ex mi 





⸗ J | u 
son... ‚affifhe Phitelogie ii 3... 


ges parfien a doctrina "et Judicia/pendet,: Bartiım 2 tom 
jectära er susroxiz, et use omnme in probabflitztis g8- 
nere verfatuc, ad ındicia aliorum in divecius partös fingale 
wocantium parasus effe deber; habstque quod precerut, 
at Apollinem.-habeat · ſatis propitium, ne tanguam altär 
Marſyas ſuſpenins ealıro. infefto spperitus, cute dereptz 
er came nödars Iopplieium. Inat. Auf den letzten Blatie 
bes fechfieh Bandes ficht minn.eine Mufe, weiche einer &ks 
ıwene-die Febern aus dem Blägel reihe. Poflis patare, fügt 
ver. Rerumentator. Mulab iam id facere, quod folent Cr 
\ 8, Wut: .hoe winus placer, :quod ſaeiunt aemuli et in 
‚vidi, qui’ aliorum alas A non: praecidere poflunt, plumam 
fsltıem. eweilune; fecundum lud Maronis: et fi son ab 

: qua nacwijjes, mortuus effäs. (Ecl, 3, 15) 


. 
. 
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PB Ovids Nafo’s Ibis, eine Schmahſerift, metriſch 
 überfetzt, mit Anmerkungen von 7. G. Karl 
‚2. Schlüter, Doktor der Weltweisheit, Leipzig . 
bey Schwickert. 1796. 51©, 8 4. 


Lim das Maaß der Sünden voll zu machen, die diefer 96 
harnifchre Ueberſetzer von mehr bean einem Ovidi;chen 
dicht auf feinem Gewiſſen hat, ſchritt. derfelbe vermuthlich 
auch zur Doßerfchung des Ovidiſchen Verwuͤnſchungege⸗ 
dichte wider den Idis; denn fo follte, einer richtigern, ven 
dem trefflich gelehrten Dionyfius Salvagnıus Bogſſuus befohg 
tn Srlprkt und Interpunktion bes s7iien V. gemäß: 
x. alllius ambagei imitauis ig Idida, dicar 
Be vOblitus mors, judlciique mein - 
"pie Aufſchrift des Lateiniſchen Originals fowohl, als Ir 
.*  Meberfegungen gefaße feun! Daß aber bey einem ſo hinge⸗ 
ſudelten Haͤndewerk, dergleichen die Schlüserfchen Ueben 
fegungen ohne Ausnahme ſind, von melden das ex und om 
‚nes dm allerweiteften Verſtande gilt, ein Bommentator, wie 
x Ber nur Benannte zu Rache gezogen ſeyn ſollte, obgleich ber 
= „Meberfeger. S. 8 biefer Lesart, wir wiffen night, durch web 
Ken Zufall, nahe genug kammen iſt, wir dürfte dieß aub 


N 





RB. Ovids Nas Ibis. | | 593 J 


nur erwamen "Ser Schlaner aͤberſett kefanmierinnnfen 
in —— — bie, wenn and nie ae P umgeflalser, i 


.. ig, folgende. find | an 
S. Pe | R : Ä 
- * ‚»Sucht noch Beute mitten aus. dem Feu’r zu erhalten je 

8. RT * 


ui „Eber ‘auf's neue einträchig ich ve veridigen.d der Brüde 


auch 
© 8: 
„nSage wer du bi, fell. du Ibis idelln Ber 


8. g: 2 


” . - Antlite efcheinelt, und du Nacht durch Schatten. und | 
| »Dunkel;« ' J 


G. | 5: “ ' " 2 . v 
109 
*55 De aungeranderten. hegsprus wo Aa, die. vos 
- } »1nam zʒce 
©. 21 * 
»Schärzhaften Streite ernannt war, oder zie jener — * | 


Bey weichen „die bloße Wahrnehmung bes Episenmaaßes “ 
ſchwer genug fällt; ober gar um einen oder anderthalden Fuß 
zu kurz find, wie, nach anſter Dimenſion wenigſtens, fol⸗ 
gender, ©. 5: N Ä 
J 3... Lu, To 
- „Ihm li ich | ld 1 Dani, fo 18 fern es wa 


ER . 
IB - »laubt IR,e j (klarus, —— 
»Für fein [6 gütiges Herz belländig: fagen «. 3, - 


im Ganjen genommen / doch nichts weniger ale wehithnend 
eißen koͤnnen. Welche Begriffe non. Länge und Kuͤrze der 
»lben und vom Sylbenmaaße Überhaupt mag. auch wohl 
’ ein Ueberſetzer ſich erworben haben, der eine kritiſche Konjet⸗ 
sur drucken laſſen kann, wie G. 5 imder Note h gelefen‘ 
wird? Im aı und 22%. beſchuidiget nämlich Ovid ſei⸗ 
nen heimtuͤrkiſchen Widerſacher einer Unmenſchachteit, die 
er Au ausdrüdt: - 
20 E 4 on >Ni- 


.,4 





2" «Nuimj'ut ut einge ‚t-alimente Tenterag )- 
en ‚Heu, quango. ‚nollris ı ior iple —— — 


Und nun ſetzt er, wit. einer Sqweicheley für ven Kaiſer 
Auguſiuo, hinzu: 


..wDi-welius! ı querum a i manime iley- - 


Qui noliran Inopes no le vjas,«, wur. 





"ve eben keines großen Scharfſinnes vedarſ, am ei, 
, daß die »uins inopes« von dem weiten Exil und der 
dahin zu verſtehen find, wofur Auguf fona Pe 
Proviant es doch nicht hatte fehlen laſſen. Der. Iatærpter 
u inops aber kanu ih biefe: wiias: es u.fich * 
Mage in der bezeichneten Anmerkung: »Sollm‘ med nicht 
" weites Cam Cchyffe eines Pentameters U) Mare. vias le 
Ente und dolimetſcht, dieſer gluͤcklichen, und durch ein 
» Sollte man wicht « dy ſceidenuich aꝛ lulerten Sonja 
Meige tapfst darauf los: 


Beller memeh's ‘die Oäner, md ‚unse mem de 
r . 
. Mic mir; ‚reicher nicht g vollte, dals —2 wre 


»mein Leben. “ 
Dei Dichier fahrt ſort: | 


»Huie igitur meritas grates ubicunque licebit. . 
»Pro tam manlueto pectore ferıper agam, 
wdudiei hao Pomtus,u— 


Und non. feht er, gewiß nicht ohne dein heit und mit einer 
ſehr gluͤckli hen — um vielleicht ein gelinder es Eri 
bey dem Auguſt ſich gu bewirken, wenn dieſer ein von Ita⸗ 

lien: weniger eusferntes Land zu ‚ga feinem Straforte ernennen 

' u vol dieſen geheimen Wunſch hinyuz. 


ve forlitan idem, 
| ‚Terre lit uf prepior —— da mihi.« 


F Ser Schlötze aber, Str zufrieden iſt, wenn er einen 
J male tornatum verfum, fertig hat, ohne um dergleichen 
a im mindeſten ſich u — vb den Dis 


\ 


. \ 


Y Je 
2 *8* J 
—8 
“ . Dep} 


N 


om Mas Ti“ . 3. 


— 


2 »Es höre 
He dee Pr Fon er . wird “ vielsiche auch dabin noch 


«Dale mir di Fr Land ein "Zeige Yeiner Liebe nisch; 
' »werde.« 


©“ daß alfe m6 um Geid, gan ) feinen Märfgen und 

er Deiaung zuwider, da, gi er zu bleiben ae 
al man, biefen heyden Proben wohl Luft bezeigen, 
einen —8 Kriciter und Aueleger noch weiter er der 
Spur ya folgen? Ä 


Des anf sine Bam neue Eatdeaung, Bi für den Ben. 
acheite der Uaffiichein Literatur nicht ohne einiges Sntereffe - 
ſeyn kann, umb bie wir ihm daher vicht vorcathalten duͤr⸗ 
fen, wird man mit Huͤlfe dieſer Ueberichung gr geführt, Es 
ift diefe,, daß Ovid, der, ſelbſt nach Johann Maſſons fleks. 
Bigen, aber durch Herru Schlüter nun unzuverlaͤßig ges 
werdenen. Berechnung, nit cinmal fein ſechszigſte⸗ 
Zahr erreichte dieſes Verwuͤnſchungsgedicht auf den Ibi⸗ 

dem bundesihen —* feine Alters ſchrieb. 

Beweis. davon enıhält ſogleich, als ein woocarer 
— der. Anfang bieias Werke. Hier iſt * * J 

Sehon find mir zweymel schen IAMſtra v 

on 7 »zund bis jest j el 


un "Waren alle ‚Gedichte æeiner Not- zoch Biedlieh. æ 


»Einer« 
| „Will mir Fran zicht mehr den Rukm der Friedlich, J 
J »keit gönnen,« " . 


zebn kuſtra machen funfzig zweymal zehn Luſtra hun⸗ 
dert Jahre. Die Sache hat alſo ſchon ihre sun ae 
keit — fo lange bis man durch das 


u hu bis quinque peraetion 


bes —*— und dur Fin ſonderbare cr Mi 
a) in der Freude über den feltenen End n 117) 
licher Weiſe geſtoͤrt ſieht! —* | 


Die Anmerkungen, die Ar, Scleer guter feiern 
Wert gefene hat, und in welchen er mehrere Dale auf Die 
Amseirät des ee handertnahticn in provocirt, Pub eis 


® 
N “ 
\ 


» 
+ 


306." Meine Philologie. 


de wa te boruße von etheiten Defekten großen | 
und en a an — uüuͤrgerlichen Zoten; voi⸗ 


— in der unartigſten, ungezogenſten und frechſten 


urſchenſprache; denn Hr. Schläter nimmt, wie man von . 


| | a wohl mit Nechte fagen kann, Fein Blast vors Waul, 


* 


meiſten in die Hände ſallen wird! 


'nfie war noch keufcher als die Jungfrau 
»bey aller ihrer Heiligkeit doch ein Kind gehabt hat.«. 


. 20: '»Der Purzelmasn ‚welcher vom’ Pferde fiel, 
»ift Bellerophon ;« &. 36 4.37: »kimone war Vie Tor 
stern des Hippomenes und-der’Akhlanta, auch eis Jo g 


»ies Thier wie ihre Multer; “iht Vater ertappte fie by 


»einer Handlung, wobey mangern die Gardinen zuzicht, 
»und gab fie feinen Pferden zu frefien. Was wollten 
»wir mit dem Hafer machen, weni“ unfere Gefetze woch 


n/o Scharf wären!« O. 39: »Actabn lah die Diana ad 


»der Jagd nackend und bloſs; fie fchämte ſeh; dem 
Ä | Maria, weiche 


u.f.w. ©. 45: »Niobe harte fieben Kinder; und en 


wi 
. .»hob fich über die Latona, die deren nur ein Paar hat 
‘. »te, den Apoll und die Diand; fie dashte: je:mschr Kine 


nder, defio mehr Vater‘ Unjer,; uber des bekam ihr 
»fchön; Apoll fchofs ihre ſiehen Kittder todt!, md Niobe 


‘»ward darüber zu Stein, wie Loth Weib , naugierigen 


»Andenkens, einſt zur Salz/äuls.« Doch genug; denn 
das Angeführte alles Übertrifft die Schandnote ©. zo n, aı 
vom Terefias, übersden Beyſchlaf! und nun der Gedanke, 
daß ein ſoiches Buch Schülern und Gymnaſiaſten gerade am 


N , 0. Die 
Deutſche und andere lebende 
ESdbxrrachen. 


De antignitate et aſſinitate linguse Zendicae, Sam- 


ſerdamicae et Germanicae differtatio, auctore P. 


” Paulino a St. Bartholomaeo, Carmelita discalces- 


‘0, Jingnarum orientalium Profeflore, miflioaum 
Aſiaticarum Syndico ete. 1798: und zufolge bes 


Schluſſes. Patavii. 1799. 56 ©,.4. . 


- 


Zur | ‘Aus - 
\ ’ 


— 


‘ 
‘ = 


| nl j Be Ps 7 W 
De antiquitate er cuĩtate linguse Zendicae. '50y 


{8 Sin; Untverfirätsbikfiorßekae Kiters’td Wien philolo⸗ 
ſehen Miſcellzncen S. 253 u. f., fo nie hier und d 
ans den Allgem Kiterar. Arizeigee des fuͤr die Literar 
viel zu fruh geſtorbenen Koch, find die Verdienfte des Verf, 
re die Indiſche Sprach: und Alterthumskunde bekannt ge⸗ 
ing. Durch dieſe Abhandlung'ſegt er. auch ſeiner Mutter⸗ 
Prachevder Deutſchen (denn Hr. Paulinus a Sr. Burtho—⸗ 
lomaͤo iſt zu Hoff an der Leithu, dem Graͤnzfluß Oeſterreſchs 
und Ungarns, gebören, und ſein weltlicher Name war Johann 





Philipp Vesdin) ein, Denkmal, und zeigt ihre ofte auffal⸗ 
Aende Achnlichkeiren mic der’älteften Sndifchen, Der Sams, . 


Ferdſprache. Der, entdeckte laͤngſt Ichon die leßteren in 


- 


einent Verzeichniß Dinaleſiſcher Wörter die Knox in feiner 


Beſchreibung von Zeilan aufgeführe hat; und da unfireis . 
ttg die Kindoftanifchen Dialekte mie den Perſiſchen ausie . 


nem Stamme , dieſe aber mit den Teutoniſchen verwan 
find: fo war Ihm die Entdeckung der Aehnlichkeit Deuticher 


Wörter mir Indifchen nichts Unerwattetes. Die Diſſerta⸗— 


tion beſteht aus nathfolgenden Paragraphen : an 


. Perfidis bravis deferiptio: Vorzůglich aus Voyage 
de P’inde à ia Mekke’par Abdoul Rerym — (traduit) par 


L. Langies, à Parik, 1797. Hier werden die Kommuni— 
kationsſtraßen Indiens (das, wie wir lernen, in- der 
Samſkrdſprache Sindhüftan Heiße) mit Perfien, zur mehres 


‘gern Erläuterung der Verwandtſchaft bepderfeitiger Spra⸗ 


x 


Gen angegeben. 
. 11, Linguse Zendicze et Samferdamicae notio.  % 


jugationen beyder Sprachen zugleich mit verglichen werden, 
Sa Wörterähnlichkeiten nur halbe Beweiſe von Sprachens 
verwandtfchaft find. Eine Samftrdanifche Deklination MB 


zwar mit einer. Beorgianifchen verglichen ; aber dieſe tektere 
if eine ganz eigene Sprache, die zum Perſich-Hindoſtani⸗ 


Shen Stamme nicht gehoͤrt, wogegen Deklinationd » und 
Konjugationsſchemata dieſes letztern eine ſichtbare Aehnlich⸗ 
keit mit Europaͤiſchen verrathen. Man vergl. einige Pers 
ſonen aus dem Samfkrdaniſchen Zeitwort ſeyn. ©. XXV, 
und ©. XXVIII.: bharadı, bhara/i, bharami, portat, 
portas, poito. —VIndeſſen giebt uns Hr. P. P. loen 
„et s 


. 


a 
14 


j pre 
Webereinftimmung wird durch ohngefaͤhr zweyhundert Woͤr⸗ 
ser erwieſen. "Schade! daß nicht die Deklinationen und Kon⸗ 






























arava in Tanjaup, 2 
und * N anna äh Ca emandalı 
mein Koromanvel) bin. Hier a genbalg getab 
ber das Tamuliſche mit dem Malat vermiſe 
— von — ſo — (eo wi 


Br Br 
; 9) Miugbuli 
oder — 10) vun 
feyen außerhalb 








Was H Indiſch rachen 
habe, aleiche, Ei DD. einem Baby 
maſch (confufioni Babylonicae non abiik 
Wit finden unser dieſem? 
kung über die Pehintiche —** 
90: Muhamtamebs Einfall noch lebe 
ncd und Kleuter für einen keinen ? Kot m 
SE 
um 

aus dem — befcht.. 
IHREN et Samfe f 
Dirk ee du wohl din | 
fen, und (heine g N — An 
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De ce et. —E —* Zendiche. sog | 


"IV. -Vocabuls Zendica er Simfädeieh ex prütie 
keiptonibes eruta. Ein fehr un —E— Abſchnitt, wel⸗ 
zeigt, daß fait alle Perfifche Woͤrter, die man mal 
ſeſtellern angeführt en aus der -Sarıl Eröfpra 
rede gut und 
Seponber 





Zwang erllart werden Können. Uns kam 
v6 das Wort Patna, Patan, -Parnamy:das in der 
pe eine größre ae auf para maps 
| viete Inbifh Free auf patgam endigen,, ſy wir | 
| Pa 9 den Nam Pier alten Stadt Fichatanıa Damit, 
| femmengejegt — ** ——e— mit unſerm Altbeu 







ihrer Taufe ſich pleihwohk 

— ae aan an), Bades Den — maben ey 
ma fechesig —e— mit Deutſchen verglichen, 

** benece der Werk aus Schilter Gloſſar genonimen' 
"7 deren weh meht cheils aus den als ' 
wen; : a on Welbsninfekten: A | 

—* ba indeffen aufateno seung: ih 


* 5 * * —*2 eh Ende. | 


‘Min, Ban, — m ae Sr we; me ; 
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| a eine ander. N 5 BAER re 
| Shels, er Gm. , | 
Bde, der Friede, bie Zreunbſchaft 
ven ante26 Nun) 
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—— — Sad — verwanbi, bebeitet eine Meiner ⸗ 
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diſchen —— dag mit en 
"Tfcholemand mandt 





7 nn a ann 

hub kai. var 
Im Alenrähen — ®. oe — 
4 ſeyn Senn * omm 
Sian vor: fein — [ in e | 
Tod. Dan fchliehe daransım ef 

Sa de mr 

—— — 

Kir it, u. ſ. m. 


So viel uͤhrigens de 
blun profitirt zu haben ac 
Stellen die Enipfinblipkeit ı 















De antiquitate et Mnitete ligguse Zendicae. gi y | 


Auedruck anfgefafien. © XXVL 3. B. yon guet er einem 
SBöttingifeen Recenfenten, der. mie ihm Serleis 
sung bes Wortes Ormuzd (des oberſten guten See der 
adsen Perſer) nicht einig gewpeſen zu ſeyn ſcheint, fo feindſe⸗ 
Jig,.hafı er. ährk;einen bardus und’ feine Recenſion einen. bar- 
zirus ſchiit, ja jogar ©. XX VII. defien &ehirn.ein arimani-, 
cam I (von ariman, der böfe Genius), welcher Kuss 
druck, daufs mildefte zu reden, ein Obfturantengehirn Fa 
ansdrädt. — ©. XVI. aber verfaͤhtt er wit. dem feel. Job. 
Meinbold Sorfier, der jrine Reiſe nach Oftinbien ine ' 
Z3 Wetſeht hat, noch offenbarer ungerecht, / wenn ex 
. st, 2a babe fein itigerariöm motilam et depravamım. Ser; 
ausgegeben! Soll das mutilum viellelcht die Auslaſſuug 
einer Inoettige gegen an Fo. bedeufen? 1 Aber 
* bad, denravatum? nie es auf die Heberfegung 
ken?- ar. D. D. erkennt alip Forſters Erlaͤuterungen Mr 
Dei Narurgefchichte nicht für Vorzuͤge detſelben, ermägt 
auch he * jwiſchen ihm und Forſter das Verhaͤltuiß 
wrgfälle, zwiſchen einem beobachteuden Reiſenden und 
einem Kioken Srmbengelcheren it? Er erklaͤrt au die _ 
me dem —* der uereſeduas aus dem Franzoͤ⸗ 
'» geradezu für ein infigne mendacium; da e#.docd> 
Deshalb, » weil die Vorrede —* das Doiginal für 
ih erklärt, aur ein Drudfehler ſeyn kann. "Und 
giekhpe verwaltete Hr. D. Bi über Hy Jahre das 
. den Heiden das Chrifenthum zu preligen, 4 
aa a die chriſtliche Moral, und hat fogar tin’ com- j 
pendium theologiae moralis; in Dialabarifcher Sprache ..d At 
| ulom clesi malabarici verfertigt! ! Kein Wunder alſo, 
daß fh unſerm Gedaͤchtniſſe Boileaus Ders aufdringe: ° 


“ u Tabt % Bel enreitcil dans Yäme dos devets? " ; 


oder wie ein fonft unsebentender Ueberfiher e es rise ie 
 ansgmabite dt: tr 


7,2008 fo viel Galle. denn im gottgeweihten Seat a u 


: Quogaiip Annie und At. BP. a St. B., wenn * 
wesen Demefchen Literatur bekaunt iſt, daß 
** unſere Gelehrten, aumal"im nördlichen 
laws:, rtnander auch weidlich auskhimpfen, web Heid. mit 
Seen, Halt mit ungen Ohren beſchenken “aber Das fin 
doch unifsue vn Tienertiien, un). uberden weri weiß nice . 


10 


N 


4. 


sa Zu Eprachlehre. | 


welchen Karten Einfinß‘ das rauhe Deurfehe Aema und unfer 


Winde von Schneegebirgen her auf die Laune unſeer Ge 
lehrten äußern, denen deshafb aud einige Nachſicht wird zu 


gut formen müffen; wogegen die ſanſten aromanfchen Lüfte 
Indiens und’ Italiens die Vermuthung für Rip Haben, mil 
öere wem igen enyufhben. = nn 


1 R . ’. ’ Adk. " ” 
i ö 1) 
. ’8 


. 


9 —E— Leſebueh für Jünglinge x. Pre 
, eifcher Theil, Magdeburg, bey Benet. 2300. | 


Vi 224 ©. 8. 12 4. | 

3) Aufgaben gur Uebung im Fran hen, für 
: he, denen die Meidingerſchen ıfgaden gi 
piſch find. Eine Beylage zur Mei 


BGrammacik. Leipzig, bey Guͤnther. ı799. 288. 


S. 8 8. 16 æ 


gen. 1, beſſen Heranegeber A unter der Morrede Vill⸗ 
vet nennt, enthält Auffäge, die aus Altern and mwewer. 
Branzöftihen Werken gezogen find, für deren Güte bie Bas 


wien ihrer Verfaſſer, z. B. Montetquien, Voltalre, Dias. 
de Genlis; Florian, biegen. M Städte Kab- auch: aus 


dan ehemals won Ehoffin aurrauegeg ebenen Am 

lologiques genommen. an finder unter Anbern: 

mies er penfces detächdes; Anerdotes; Ousiolit@s de ia 
nature; Moeurs er cohtumes: Lættres u. f. w. Nach je 


dem kürzer. ober länger Aufſatze folas bie Dei 


| „ wüng. jedes einzelnen noch nicht vorgelommenen rte⸗ 


Par TEE Er BE 


Maum.2. be eht ans einer Samalıng von —— 
deren 5 ſiſch Deutſche Wendungen es verrathen, daß Re 





aus dem Franzoͤſtſchen ins Deutſche uͤbergetragen AR Je⸗ 

dei. Orjäntung iſt eine Lleberfehnitg der darin: beſtudlichen 

 Mehinsarsen Gennefügt. —— si men Meidin⸗ 
dem 


R 


N 
Ä 


ge . G. 16, ein Larecinifcher Suchfase: ohne baß fich der 


erf. über den Swedd diefer ohne Ordnung anf. einander fols 


genden Zahlen und Buchſtaben etklaͤrt Hätte; es muͤßte denn 


Tem „daß bloß vr dern vor und iegenden Eremplare die 
Worrede fehlte. 
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Enlebunssſdeiften 


» Neues Bitder-A BC, oder Deufches Leſebuch 
‚ für die Jugend. Erſter Theil. Fünfte, mie 


‚neugeflochenen Kupfern verfehene Aufiage. Ber 


lin, bey fange. 1798. 1886. 8. (von Carl 
Feiedt Splittegarb.) 1 NL. 48: Be 


» A. B Ea:und. ſehrbuch fuͤr Kinder, von M. A. 
Friedr. Mary, 9 Prebiger(n) in Liebertwolkwitz und 
Großpöosna. "Mir. Rupfern. Leipzig, bey Baumes 


— J dartuer. 1798. 1510S. gr. 8. 1.18. 12 ge. .' 


» Feigchens Reiſe dürc das ABC. Leipzig, cz 
u. woß., 1798.°143 ©. 8. 14 &. geh. 


» Eine Heine Fibel von P. Lorentzen, Prediger Fran 


—— Schleswig, bey Robß. #197: 4 
B 8. — 


Por Ein ſehr brauchbares Vacht und daß es gebraucht wer⸗ 
8 beweiſt ſchon dieß, daß es die fünfte Auflage ericht hats 
e erben Leſeuͤbungen heſtehen in kleinen Säßen.über allen 
ijey Segenftände aus dem gemeinen Lehen, Dadurch lerne. 
die Rinder überhaupt richtig urtheiten und ſich deutlich aus⸗ 
druͤcken. Wo in Schulen dieſer wichtige Unterricht vers 


fmnt wird, da iſt alle uͤbrige Demuͤhung des Lehrers umg 


ſonſt, wie das jeder vernünftige Lehrer erfahren faun, wenn 
g.einen folchen Schüler aus einer ſchlechten Anftalt nachher 
ee fett. Doch bie Belehrung 0 von Gott (ia Sat 


SH D B. Anbh. 4 lbib. I 


ben ſcheuit, ſo ben ſie aus m Ai iſt, er F 


* 


Ned Bier, BE. 313 
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* * 


ches nich He 
um) ) Ra, dem fd " : | 
| —* inen Deut 
Bee ag ne et cin ‚om —* „ei r 
ve Wörter, Hauptiwörter 1, mehr 
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| 78 
| le * n ‚inelne nen S 
"Putzen Beſchr⸗ hgen und Eisähungn Ar 
ben. are mi Reimen, Opri elchtoörte 
nd meiftens aud Nummer FR ntieh) > at 
ſchreibung der Kupfer —— Bue 
der dieſe Bilder ſeibſt ſteif; A 
rere Fehler finden, Wie * eng, { 
Schüler geforgt jey, beweiſ 
Biden firhende Reime: er &h 
Bigen und Guten‘ fchöne San 
führe die Kücylein aus; Verso A 
Baus, u. ſ. w. 
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gIritchems Reiſt durchs ABC. sup 


sbjuſehen. — Erſt muß das Kind: den Schall ber Buch. 
ſtaben nad) des Reihe des Alphabets auswendig Isınen, 

und dann lernt es erſt ihre Figur keunen, endlich ſetzt es 
' Wörter, erſt ein — danu zwenfpfbige zer, und endlich. ku 
Saͤtze aus den ausgeihnistenen Buchſtaben zufammen, . 
j geiscen muß ein Wunderkind geweſen. ſepn, daB es fo viele 
Regeln, ©. 24,.2$, 37... 51, 52,..69,. 1 ſ. w. — all⸗ N 
geln der Orthographig fallen. und fobald-anmenden konnte 
daß es die Backentaſchen der Affen ſelbſt entbeckte, ©. 76 
daß es Wörter verſtand, die ihm nicht erklaͤrt wurden, wie 
Accuſattvrc. Manche Regeln, die dem Leſeſchuͤler erſt —5 
wurden, werden nachher wieder eingeſchraͤnkt; ober durch ins 
ie Ausnahmen unbraudbar gemacht. 3 B. ©. 19 | 


—R 





o viele Selbſtlauter, fo viele Syſlben, und S. 41. 44 die 
usnahmen Aal, Dreyer ꝛc. — In der Beſchreibung der 
WMethode herrſcht eine ermuͤdende Wettläufsigkeit, in den . 
—— eine Gezwungenheit deg Ausdrucks .. B. 586. 
5: der Bauer in der Mauer des Bauers iſt aͤußerſt ſchlecht 
und von kurzer Bauer, u. ſ. w. daß dieß Such mit Air. eu. ' 
3 in keinen Dergleih kommt. — - Die zweyte Reihe ent⸗ 
‚Halt Beſchrelbungen ber Kupfer aus der Naturgeſchichte. 
eſe ſind meiſtentheils richtig ‚gezeichnet, nur nicht gut ges 
nug illuminirt. 
4) Er kommen Buchſtaben, Dann Sylben, undende — 

; Lefehbungen, Anfangs mit abgerheilten, nachher zus J 
nmengefehten Worvern, vor, welche leicht und verſtaͤnd⸗ 
Sta find, und zu weitern Geſpraͤchen und Erklaͤrungen 
Aunlaß geben koͤnnen. Die Geſchichten ſind ihrem Zwe⸗ Ze 
ie anpaffend und gut erzähle, und fetöft die Gebece empfeh⸗ 
ben Ach durch ihre Kürze and Deutlichkeit. —— 


a ’ « vo .. f Ngh. 


‚Der Deutſche Kinderfreund Roſenau, ober Original . 
Abungen im Leſen für die erwachſenere Jugend 
3": om achten bis zmölften-Jaßre:-qur faßlichen, an. 
genehmen, und natuͤrlich richtigen Bildung ihres 

Verſtandes und Herzens. Ein Leſebuch für Buͤr⸗ 

> mb landſchuum von M, Zopann Karl zn 
eo. , ’ X 9 u . 
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ee Rohemno für den feimenbe 


Kinder, insbefonbre Für J ** 
.. Berti, entwozien von. 55 Mur ddl Fra 


Auch mi dem ——— 


An⸗ere nouirriture pour d Iresf | 
enfans — — par leur were... ‚kei ER bey‘ 


\ ; »198, gu 109m A NR: Sa 3 Ds % 


Has dem an und: fürsfic jeher ig 
das Kind bie eriten Begriffe Bol tellutigen) von % 
Fe eg 
diele ung Bilder erzeugt werben tm 
| ten, wenn dieſe aiuch noch fo um erſt 
ber, wenn bie Gegenſtaͤnde — welche — * erteilt 
den. fo aftäglich find, daß fie das Kit d alle Xug 
ſelbſt ſehen kann? Die Bilder erwecken hoͤchſte 
—— von der Form der le mög 
| Srhfe, wenn zumal eine Dirne Hal 
Baum, eine Eiteone viel dicker a 
| ven größer als Hühnereyer u; fi Fa Fr 
3 geſteiſt ſind. Noch weniger sis 
men, aus mwelder Marerie ee 
velchem Gebrauche fie Seine, 
eingerichter ſind. Cine ** 
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aber Rue, allein, und Heißt eine anfhähliche:, erde unbrie 


ı 5 


> 
e 


2 


Erſte Nahrung neben feimnden Verſtandac. gu7 


Burcy: Silder iii todtr. — Man ſoll den der Varzeigens 
Bieter "Abbildungen ſprechen, erklären, Geſchichten erzaͤhten; 
TTdann man das nicht auch und beſſer noch bey den wi 1 


. 


Wer Bsegenftänden* Nar ein Gebtauch konnte bey erwa | 


| Schülern. von- biefen buntgemalieks Kupfern genache 
nn, mi der, baß did Nahen. derauf-einer Tafel . 


Kberebitderen: Su chen · ia⸗ eine Erzaͤhlung verwebt ‚würden, , 
wie man das wohl mit einzelnen arten machtz alle in weh 


t nicht, wie ſchwer das ſey? zumal bey einigen Blaͤttern. 
Er Si find, übrigens: meiftencheils ſchoͤn und richtig 


| und zieml illuminirt, daß eicht 

gezeichnet, und ziemlich gut illuminirt, daß man ſie ee 
‚iften beum Zeichnen brauchen koͤnnte, wenn. fe: 

% — au nach ad Blade..." 


X 


ihr fo Blein wären. — Am Ende‘ 


"ängehängt, wo auf dem erſten Die. Zahzeichen pis 10, auf 
—— — tiefer unten zwey Kreiſe, auf dem 
” Seiten drey, auf. dem vierten viere u. ſ. w, vorgeftellt, And, 
Sam den. Rindern eine Vorſtellung von den Zahlen Benzus 


— Hringen. Ob das, nicht weit kuͤrzer, ohne folhen Dapıste .- 


Aufwand,’ Härte geſchehen Binnen? Duſſe Hat ſchon in Te 


ent Rechenbuche dieſelbe Stellung der. Groͤßen gebraucht 


empfohlen ·⸗· 
in a Fr nid . ’ ⸗ 
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Beefuch einer nach ben Hauptklaſſen der Poeſie und 
2 Proſe geordneten Sammlung: von Materialien fie: 


et 
- x 
L 


Deklamation und Seftltulatiisti— — von Fried⸗ 


Tri Manitiud, Rollaborator an der hohen Schalz 


⁊ 


zu Halle, Halle, bey Hendel, 4800, ax B. 
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Mit Recht bemertt es der Herausgeber diefer Sammbang ” 


e 


daß man gewoͤhnlich in unfern Schulen „nur: Deklamiren, 


% 
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Licht aber. Rebitiren oder Vorleſen kehrt, und daß man dir 

Stacke zu jener Uebung, ohne Plan und ohne Orbnung. zu 

—— nach; bloßer Willkuͤhr zu wählen pflegt. Um 
e 


dieſen bey 


wär d 


/ 


n Mängeln abzuhelfen giebe der Verf. nem - 

-  Reften Theile ſeiner Sammlung Bloß ſolche Stüde, die zum | 
8 orleſen und zur Uebung deſelben bammme/ aber doch 

v , j R . | | . 3 | e 
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u 2:2 Ehrenberge nägliche wed angenehme ʒe. < 19 u 
\ ehr. FRI einen guten Kommentarſo find es dieſe; denn 
aus ‚ut aa mas Hnliche in einem ſolchen Buche fin 


Der nachſten Ausgabe ber neuen Vilderſdel werden | 
* Sagen beygefügt. - 


— 
aaAxxvvv 


*i 


Ritichen und angenehme Zeitverflirgungen für Kin J 

ber, Durch praktiſche Darſtellungen erleichtert, von 

Franz Ehrenberg, dem Herausgeber des Seins 

.. ‚ger Taſchenbuchs für Kinder. drive, ben Klee⸗ 
fd. 1798. 304 ©. 8. 1 RR 


. hie diefem Tuct, den der Vitf. in der Vorrede ‚er lärt . 
rechtfertigt ; echniteh ‚die Rinder einige gute, unterhals - 
sende Spiele; aber auch einige, melde thells ſchon bekannt 
ſind, theils zu wenig Anziehendes haben, ale daß fie o 
wvvit deer halt menden: Bonhten. Dahm gehören — 
Penny ber. Rechenmeſter und die Ziſſern, und ‚der, Schreiite 
""meeier und ſeine Ochuͤler. Wie in der Apotheke, einen u 
aubera.befonnten Kinberfiiele, jedes Kind eine Buͤchſe nden . 
ein ament böbenter, bey beren Nennung es von freie 
— ar ige aufflehen; md Ach; umbrehen muß, fo echäle 
| Bien jeden Kind eine Zahl oder einem Buchſtaben zum Bee - \ 
und muß: durch eine Werbeugung beuelfen, Bub... - x 
— a; menn der Buchſtabe oder bie Zahl genannt B 
wurde; Mex; ſich auch in die. Stelle reihen, wie viie Zfen 
. es zuſammengeſezten Bapien, sa die Buchſtaben Bey gan 
zan —— ſtehen ſolen. Das Charaden⸗Frag⸗ und An | 
wort ı. Geſellſchaftsraͤthſel⸗ Aehnlichkeitsſpiel find theils aue od 
Schummels Linderfpielen und Sefprächen, sheile aus Surfer . ' 
miuth betannt. Der König und. fein Hofſtaqt, wo alle Kin⸗ 
der erſt ernſthaft und ordentlich ſich betragen muͤſſen; abew 
auf den Zucafe. der Koͤnig iſt nicht zu Hauſe, thun dürfen; 
wat: jedem —5 — — und der. Bildhauer, wo die Spien 
lenden :erkt: in einer, gewiſſen aufgegebeuen. harakteriftifchert . 
‚ Sschäng ſtehen, nach erhaltener Erlaubmiß;wieder frey hans‘ 
Bein innen, oder. Adi Gruppen zuſammenſtellen, — dien 
ſerbruden Spiele. find, fo viel Rec. weiß, neu, und können 
jungen’ Leuten wohl einige angenehme. Steanden machen. 
Ucher harpt verdient Tamm bad Zpi⸗ daß dae Spiele, 
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äciliens“ sechfel mit ihren J m 
Ichsteiche. mb d-unterhalcende ' | 
„ur een des“ "Driefjtyle® fie 


514 — * 

action, Basen, € dichten 
ratterſchilderungen, Maͤhrch * Bedid ie gany 
tholagie der Römer, Belehtungen under — 
te Schriftzge, —— * fe we au 


and Mehreres findet man im dieſen Ye — ee 
die Muster an ihre Kinder, und diefe amjtı 
che auch die Kinder an einander toi 
viel Sutes, aber I —— 
ſchichte Damons und P Der Tor 1 üble 
genehm, nur vft zun id. Auch brhalten 
nen nicht immer ihre an denn der Knabe 
—— ter ſo —— übe dee 
er guten Fabel, uber den Nuten des 

—— fm. foricht, mache fi), m 
Stiel: zu einen Rreifefpeitth hen fell 
Tage mit jeinen Vögeln, und läfe dc) vr = | 

DE Re en: Die. Rinder ‚mac ten | 
mente, jagen ſich Sameidciyen & 
—5 feiner von en ner 
Fir Die Methods find yuscy Voefcrläge merk 
die Geographie Bund winen Dritefepu Ihrer 
der Land charte herimreicyet, und» anseinen 
‚Fälle, wobey der. Lehrer immer) Dt 
bein angieht, vu die er wandert; 


* | Ma \ 9 





Li 


un Ting am LI 
Binnen nah a ih fönel hehen unse, u | J | 


e ans Weißens ADB € 
mb Andern Kinderbüchern genommer find, ıc. als’ Au 


—— "und ander Naſchwrerk —ã— Fu 


adurch gute Lehren allgemeiner 


nahen Wir aber in Anm Bude — Leute De 
eider das Hirtecnfuttetal ©. 3:4 genannt werden — wie 


n. _ , 


ein: PRAdchen den Aucdruck Kakairinkeriun (weil ein ſtot⸗ 


derndes Mabdchen nicht ſagen konnte: Kaffeetrinken) zwey⸗ 


ati: einem Briefe an ein Madchen S.03 brauchen koͤn⸗ 


vie, das mag dir Verf. oder — a dem are 1 


FEjMiac verantworten. ; a 
Be Ga Per * Kur) 


. Se 
2 Ser 


Wir Boni. em, ehetie gefehlt ER 


ber, welche gern die —— erlerhen Ing 


ar Her ausgogeben von Chriſſian Karl Andre‘ Fer | 


sg, Hear. Sottl- Heafingen. ” BWrau 


sr 
Bet: ve Apitzagezn ang, — SE 


8.68 
Anh unter dem Titef: u: , 


Porberei ug zum Unterrichte in 9 ie, | Eu 


 sereblicp ein, herausgegeben w. —F—— 
| as ehemals Schloͤzer in feiner —8 ai Melt 
geſchichte für Kinder, und Wezel im zweyten Theile ſeic 
MAR nenen Robiſone, zur Abſicht hatten,’ den’. ndern 
Welche Geſchichte lernen oil. die noͤthigen Vorbegriffe 
Yon einem Staate oder einer Bürgerlichen Geſellſchaft, vom 
Seſetzen und Pflichten, von Obrigkeiten u: ſ. wi baygubeius 
gen, das: ſuchen die beyden genannten Werf: in‘diefem Meld 
nen Buche zu: bewirken. Aus einem Schifforuche vetten 
RM zwanzig Emropaer, und unter dieſen Urch Flammtug, 
aufeeme Inſe, deren Einwohner au im Stande der NM 3 
gar ‚schne -Rntkte- und buͤrgeriiche Wiereinigutig Ichten. "Dies 
fe Inſulaner: faͤhlten das Langwetligr Der Umshätigkeit; 8 


ten ehne Zutrauen untes einander, weit der Otaͤrkere im⸗ 


mer den age rin an min; und faden 
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In einer der Reden heiße 26 ©. sg: De Ba ! | \ i 
188 Syoruͤchwortes: inter arıma filent leges er artes ' J 
fond auch im vorigen Jahre die Univerfität Halle, weis J 


he mit unſerer Königl.. Friedrichs, Schule an einem Tas 

je geftiftet worden. Murde fie wicht, da fie ihr Hunderte Ka 
Apriges Yubildunt feyern wollte, und, Be zu diefer Beyer ' , ; 
sine billige Summe Geldes verlangte, Eis zum Frieben . . 
Brerbiefen, weil die Staatskaſſen im Kriege ſolche 3* Pe 
ben nicht tragen fünnten? ‚Und würde es uns mit unkne . - 
vorjähtigen Schutjubelfeger wohl andere digangen feyn, , 
wenn wir uns nicht nach dem -Iuflande: unferer elgnem: 
‚Scyutlafe eingeſchraͤnkt, fordern den König, wer Seugte 
Bung 'der' Koſteͤn, roiels- billig gewefen ; erſucht Hüntery? ine \ \ 
—Aber nicht bloß Wegwendung des Auges vertan 
decherrn (eigentlich des Beuteln) von Iffentiiuien Laws - 
kund Erziehungsunfbalten find traucige Folgen der‘ RR ’ 
zu. ſ w.« Aug. fer von Peemaſgen Provinjen We 
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Ude: —E Inſicut und Barrifonsfärden 
* in Rüdficht auf die koͤnigl. HPreußiſche Grkulab⸗ 
vererbnung vom 31 Auguſt 1799, den Unter; 
„richt in Garnipwsfchulen..betreifent,. für jede - 
+ Staatsverfaffung :berechnet von Friedrich Wi. . | 
"deln Wolfrath, koͤnigl. Kirchenpropſte, Schtoß | 
und Garnifonprebiger zu Olügjkahe;... "Dapız 
s: Burg, bey Kragfch. 3800, 8 sr. re 


* aqnmgewuͤrdige Verf. gianbt, man ermerbeifih Hm - \ 
Staaten und um bie Menfchheit ein Verdieuſt, wenn 
won landesherr liche Verordnungen yon dem innern Be 

wuͤrdiget, welchen fo viele des jeßigen vortrefflichen Dr 

narchen und ‚feines aufgeklärten Meintfteris wirklich 

den in benen der ar ber Menſchen neunde und Unt 
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J F. W. Wolfpah aber milit. Jaſtitute etc. 521 


bfardernus ·oben · wellte, nu eisen Ehryeiz · ia Ihnen 
wifachen,, welcher zu ſpaͤt aber nie befriedigt werben und 


önen: bag Ungluͤc fehlgefhlagener Hoffnungen in ſeiner 


taͤrke fuͤhlbar machen wuͤrde ec geſteht der Berf., daß 1J— 


im bie Zulaſſigkeit Diefes. Grundes von mehr als Einer 
Zette nicht einleuchten wolle; beſonders ſchon deshalb. nicht, 
il aus politiſchen Abſichten die Leidenſchaft, weicher; zus’ 


Hge: dieſer Erklärung, entgegen grarbeitet werden fol rs 


Ebrgeis-— gerade Die Maxime if, welche man von jeher, 


md fo ganz vorzüglich unter der Preufifchen Armee im 


m Soldaten ‚rege gemacht hat, um in ihm ein gewiſſes 
Ber L der Würde feines Standes anzufaden ,. Weide 


ihn * — mancher andern Freyheiten, Vor⸗ 
rzuͤge des bürgerlichen:Lebeha ſchadlos hale 

ten, und mit Much zu großen Heldenthaten entflaumen 

moͤchte. In wie fern dieß ein haltbarer Grundſatz der mus | 


cheile und 


zalifchen Menſchenerziehung ſey, will der Verf. jagt wu 
unterfucht laflen; er betrachtet die Sache nur nach dem Fin⸗ 
gerzeige der Verordnung von Seiten bürgerlicher Ver⸗ 


haͤltniſſe. In diefem Betracht ſcheint ihm, jene unbedingte - - 


Verweigerung mit Hilfen Maxime nicht ganz vere inbar. 
Wer den ſinnlichen Menſchen kennt, meint er, der muß 
es ja wiſſen, wie unglaublich, viel ben Dem gemeinen Sol⸗ 


— — mm 


baten der Gedanke: »du kannſt einmal, nach der Konſtitu⸗ 


»tion deines Landes, nach der eigenen Erklärung deines. 
»Koͤnigs, durch Beichjklihkeir, Dienk and Pflihteifer 


»von einer Stuͤfe militairiſcher Würben zur anpern ſtei⸗ 
»gen ‚« vermöge, ihn nicht etwa nur im Kaume zu Selten 


(den das vieibt ja bey wernünftigen Menſchen doch immer . 


— —— 
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* 
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; 
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yur der zigterſte Brad trauriger Nothwendigkeit gegemvers.. - ” 


twilderte Semüther),:. fünbern ihn zuvorkommenð, wil⸗ 
lig und eifrig für Alles zu machen, was man de 
‚verlangt. N , nero 


er 
’ 


vo. . BE EP F ST GE | 
Ueberhaupt muß Dec. zwar der Meinung des Verf 


beyſtimmen, daß ein erweiterter Unterricht und eine umfals, 


fendere, als in dem Edikte feſtgeſetzte, Bildung dee gemeir 


nen Mannes im Soldatenftanyer== keine der befagten Nach⸗ 


. theile hervorhringen werde. Indeſſen muß Senn dag Gruͤnd⸗ 
liche beym Unterrichte auch gehörig von dem Tiefen unter 
| ſchieben, und eine zwegmaͤßige Auswabhl 


— 


in den Lehrge⸗ 
| gen⸗ 


NT 


oo" 
⸗ 


‚uang, bey VDeranſtaltung und Abfaſſung derſelben vorge: 


der mir ben Preuß. Garnifonfchulen ein wenig vertraut zu 


Me a R e beißen »ben Pflichten genuͤgen,« nicht: 


GS 213 das I. dieß. 
BZaf * — freotig l. eberlich. 
S215 Au: 
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genfänten geiroffen- werden. ob aber Beydes in „derjeni 
gen militairiſchen Ochulanſtalt, welche Sr. Maj. dem 
wige, und dem Koncipienten ber. ih Rede ftehenden Verord⸗ 


ſchwebt ‚zu baden — jederzzit der Gall war; oder oß 
näht oleimehe: ‚der ‚verftechte Reki diefer Anſtalt das af 
febn / enregende dem Soliden und Brhnödlichen — 

Inuniverdende Verdienſt vem fällen vorzog, glaubt I 


werben Gelegenheit hatte, auf der einen Seite bezweifchn, 
Buf der andern zur richtigern Anſicht jenes im (Banzen 
wohl begruͤndeten Cirtalats, hier anführen zu muͤſſen. 

Le Bu wi " 
:. Barım Ahreißt- der Berf. gewoͤhnlich Garniſonoſchn⸗ 
ben wit dem angehbrigten &? — Seite 3 in der unter: 





vs 


De W. 
. 33. J 
Die Boptfegung. folgt in der zweyten Ahtheilung.) 





Bersefferüngen. 


1.128. 5 ee L Die." Mu 
nn @& 205 8. * Meggen I. Mep 


tr. 210 2 von umten, dessl. Le. 211 —Rx 
| * 1 tbeafifiifchen. 3* 


6 Aber I 


6. 323 ig wie hen en 


v x 
u ‘ [| 
. 4 U v ‚6 2 
J 
u ‚u 
[ or 
Y ‚ne 








